


Chroiiik dss Vereins, 

Im hli re  18!)R blickte dcr Natur~visscnscliaft1iclic Bcrein 
auf cinc 50- jälirigc Tliiitigkcit zurück. \I:as dieser kiirze 
Zeitrauiii von 50 Jaiircii für die Kiitwickelung der Satur- 
wisscnsc.liaftcn bedeutet, und wclclien KiiiAuss diese gross- 
artige E:iit~iclicliiiig auf das gcsnirite uiciiscliliclic Lchcii 
ausgeübt lrat, das braucht an dieser Stelle 1~0111 kauiii crwA1i1it 
zu werden. 1)ic Begeisterung, iiiit der die Fortschritte dcr 
jiigendkriütigcii Wisseiiscliaft in allen Kreisen bcgrüsst wurden, 
spiegelt sich wieder iii der Begründung der zalilreiclieii Satur- 
wissenschaftlicheii Vereine, die gerade in dic Zeit vor 50 
Jalireii fällt. Der fördernde Eiiifluss, den diese Vereine auf 
die Verbreitung naturwissenschaftlicher Kountiiissc und An- 
regung zu riaturwissenscliaftliclier Forscliung geliabt liabon, 
darf niclit zu gering angeschlagen werd'eii. Mit freudiger 
Gcnugthuurig durfte daher aucli unser Verein die ersten 50 
Jahre seiner Thätigkeit. mit einer Jubiliiumsfeior ubsclilicssen. 
Diese fand an1 19. J u n i  1896 statt, nachdem ein zu diesen1 
Zwecke erwiihlter Ansscliuss die uinfassendsteri Vorbereitungen 
getroffen hatte. Jedes Mitglied crliiclt init seiner Jalires- 
karte cinc gedruckte Einladung zugestellt. Ebenso ~vurdeii 
die noch liier lebenden früliereii Nitglieder, wie aucli der 
JIiiscuiiisvcrein, der Bergsclie Gcscliichtsvcrein und die iiiit 
den1 Naturwisscriscliaftlicl~en Vereine in1 SclirifteiiaustauscIie 
stehenden auswärtigen Vercinc oiiigeladeri. Mit den aiii Xacli- 
iiiittage eingetroffenen Giisteii wurde ein Spmiergaiig iincii 
dein Burgliolze urid Sonnborn geiiiaclit. Abends 8 Iylir fand 
iii dciii festlicli gescliiiiückteii Saale des „T)eutselie~i Kaiser" 
die Fcstsitzuiig statt, wozu sieh 64 Teilricliiiicr, di~rtiiiter 
iiielirere L)anieii und GWe, eingcfuiiden liattcri. E:iiigelcitct 



wurde das Fest diircli eine Repüssiirigsansprache des Vor- 
sitzenden Herrn Ilr. W alt1 s c li ni i CI t , in welclier e r  unter 
Hervorhebung der wiclitigsten Errungcriscliaf teil und Ziele des 
Vereins die Ilodeutuiig unserer Verciiisbcstrcbuiigen naoiiwies. 
Herr Prof. Dr. Sol len t in  hielt darauf cineii diircli Lichtbilder 
crliiutertcnVortrag über der1 Mars, und Herr Ur. L e n z  fülirte 
eine grosse Anzahl Skioptikonbilder vor, teilweise init Zuliilfe- 
iiallrne der iiiikr~sko~ischen I'rojektion, uni zu zeigen, welche 
Wichtigkeit ein Skioptikon für die Vorführung von iiiikro- 
skopischen Priiparaten für-ein grösscres Publikum habe. Herr 
Prof. Dr. Adolph  hatte zu diesem Zwecke eine grosse Zahl 
selbstverfertigter Photogarnme in liebenswürdiger Weise zur 
Verfügung gestellt. Der hierauf folgende gemütliche Teil des 
Festes begann mit einem Fcstinahlc und fand seinen schönen 
,kbschluss mit eineni scherzhaften Festspiele, in welchen1 
durch ein Zwiegespräch mit einern &Iarsbewofiner auf tele- 
phonischem Wege die Gedanken und Gefühle der Bewohner 
unseres Nachbarplaneten den Festteilnehrnern vorgeführt 
wurden. 

Am damuffolgendeii Soriniag, den 20. Juni, wurde ein 
Ausflug nach dem Neanderthale unternommen, an welcliem 
sich 30 Personen, darunter rnelirere Dairieii, beteiligten. 

Der schon vom Grüiicler cles Srtturwissciiscliaftlidien 
Vereins gehegte Wunscli, wichtige natur~\~issenscliaftliche 
Frageii in geeigneten öffentliclieii Vorträgen einein grösstiren 
Publikum vorzuführen, wurde diircli die rege Tliätigkcit ties 
Herrn Prof. Dr. 31Bdge ini Verein seit 1897 zur Thatsache. 
Es fanden iin Wintcrseiiiester 18!)7/98 lind 98/90 je 4 Öffent- 
liche Vorträge iin Vereinslokale „Deiitscher Kaiser" statt, 
welche leider nur mrn Teil gut besiiclit waren. Dabei leistete 
die vom Verein iin Soiiiiiier 1897 nngesciiafl'to elektrische 
Projektionslampe vortreffliche Dienste. 

Die Sammlungen des Vereins, an denen noch eifrig weiter- 
gearbeitet wird, sind seit 1896 durch Vertrag in stiidtisclton 
Besitz übergegangen. Der Verein hat dieselben jedoch noch 
iinnier in seiner Verwdtuiig und Oblint iirid Iint sich auch 
für die Folgezeit das Recht vorbehiilten, die Aufsicht über 
dieselben durch ein dazu bestirnliites Mitgliccl auszuüben. 
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Die wissenscliaftliche Thätigkeit des Vereins war in den 
letzten Jaliren eine recht rege. Mehrere Nitglieder Iiaben 
sich bereit erklärt, über Neuersclieinungen auf den ihnen zu- 
sagenden Gebieten zu referieren. Grössere Vortriige wurden 
aus fast allen Gebieten gelialteii. 

31. Krautzig.  

- . - -. - - 

Der Vorstaiid. 

1.  Vorsitzender: T h .  Nnl(lsc1iiiiidt. 
2. Stellvertr. Vorsitzender: Dr. Lenz;  seit 1898 

Ur. W. Wolff. 
3. Scliriftfülirer : H. Sc li in i d t. 
4. Bibliothekar: R. Di e t  ze. 
5. Kasseiifülirer: X. Stöcker. 
(;. Konservator: Prof. Dr. IrIädge. 
7. 77 13r. (7ornelius. 
8. n Geilenkeuser. 
9. n Krautzig. 

Herr Ur. Lenz legte sein Ini t  ixn Anfang 1898 nieder 
und an seine Stelle trat als stellvertr. Vorsitzender Herr 
Dr. W a l t e r  Wolff. 

Sit\znngeri. 

\vic fraher, so bcsdiriiiiteii wir iiiis aiieli diesnial auf 
ilie Aiifiiliri~ng der Tortrageiidc~i iind der GegelistQiide rler 
Vortrage : 

1896. 18 Sitzungeri 
(ilnvon die ersten 7 iiii vorige11 Hefte der 3.-B.). 

ES i 11 cli ied: Quer Desiiiidiaeeen (ZN einial). iiber de~i  

Rlattfall. 
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Dr. Koch: 6ber die Protisten. 
Krautzig:  Der Föhn. 
Dr. Lauben b urg: TTririabilität der einheiiii. Farne. 
Ur. Lenz: Vorführung von Skioptikonbildern. 
1)r. Lorch: 31adagwkar. seine Geologie, Tier- und Pflanzen- 

Prof. Ur. Xädge: Atavistische Spuren ain irieriscliliclien 
Körper: Herz und Blutkreislauf. Vergleichende ana- 
toniische Bemerkungen iiber den TTogelschädel. Geo- 
logische und andere Beobachtungen auf einer Reise vo~ri 
Rheinufer zur Elbe. Alkohol als Heil- und Genussmittel. 
Susserdem Verlegung und Besprechung zahlreicher 
selbstangefertigter Museuinspriiparate. 

sser. Dr. Run kel: Verunreinigung der Gen ä 
H. S cli mi d t: Entwickelung der Uriionitleii. Der Vogelflug. 
Prof. Dr. Sellentin:  Der Nars. 
Dr. Waldschiiiidt: Entwickelung der Verdauung. Lieht- 

eiiipfindlichkeit und Regenerationsfähigkeit der Regen- 
würnier. 

1897. 13 Sitzungen. 

Dr. A r t  o p 6 :  Eber das Kochsclie Tuberkulin. 
Espen schied: DiePflanze,iri eineiii engenRahiiien geschildert. 
Ur. Heckniann: i'ber die Giftigkeit des Kupfers. 
Klussiiiann: Lederersatz durch einen Baiiin~vollenstoff, 
Krau tzi g: Tviinperinfusorien iiii \Viederkäueriiiagen 
Ur. Laubenburg: Eirilieiinische Arzneipflsnaeii. Zwilliiigs- 

und 1)rillingsenibr~onen. 
we zur Dr. L or cli: Referat iiber Schiiiewiiid - Thies, Beiträ, 

Kenntnis der Septalnekhrien. . 
I'rof. Dr. Mä d ge: Atavistische Spuren ain menschliclieii 

Körper: a. Harn- und Geschlechtsorgane; b. Schluss- 
vortrag: Ergebnisse. - Eine geologische Ferienreise. 

H. Schmid t: Die Pilzsyinbiose der Leguiiiinosen. 
Dr. Wal  ct scli mid t: Die Augen der Aluscheltiere. Lindesclies 

Verfahren zur Verflüssigung rler Gase. Künstliche 
ßefruclitiiiig bei Hundeii. 
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1898. 15 s i tzunken.  
Ur. A r  t o  p 6 :  Das Selien der Kreuzspinnen und Bienen. 
Emmert:  Referat über Kurd Lasswitz: Auf zwei Planeten. 
Espen  sch i e d: Der Weinhefepilz. Gärung durch getötete 

Weinliefezellen. 
Br. .Hec kinan n: Gärung durch getötete Weinhefezelleii. Die 

Schädlichkeit der industriellen Abgänge für die Fisch- 

Krall: „Lebendeu Juwelen. 
Krau tzig:  Ursachen des inilden IVinters 1897198. Ver- 

breitung der Pflanzen durch Vögel. Felsverzelirende 
Bacillen. Angeblicher alter Lauf des Oxus. 

Prof. Dr. 11 ii tl ge: Herstellung von Diapositiven. Zwei Referate 
über Kaacke, Ent~~~ickelungsmechanik. Referat über die 
Wanderversainiiilung u.s.w. in Hagen. Neue Forschungen 
auf cieiii Gebiet des Diluviums westlich der Weser. 
Eine besondere Schmanzbildiing bei einem javanischen 
Blädclien. Verlegung und Besprechung von eigenen 
Spirituspräparaten. 

I)r. N üll e r  : Jlallophagen. Eigene Beobachtungen über Irr- 
lichter. 

Regss:  Aus dein Leben der Alligatoren. 
H. Schiiiid t: JIetamorphose der Aale. - Schichtenfaltungen 

im nördlichen Taunus. - Haupteigentümlichkeiten der 
Alpenpflanzen. 

Dr. W. Sclimidt: Eigene Beobachtungen über besondere 
elektrische Erscheinungen auf den trockenen Plateaus 
des westl. Sordamerika 

Ur. Wald scli iiiid t : Die Waldbeliandlung in der liiesigen 
Geqend. - Jleclianisclies Yerfahren zur Vergrösserung 
von Pliotograiiiiiieii. - Rilleii in Steinbrüchen der 
hiesigen Gegend. - Irrlicliter. - Felsstürze. - Mit- 
teilurigeii über die Gescliiclite des Vesuv. - 

I .  His zuiii 10. .Juli 5 Sitzungen. 

Her  n e 1.: ,Yorfüliruiig des elekti.01~-tisclien und des Turbineii- 
unterbreclters und ihre 1i7ii.kung bei Tesla- und Röntgen- 
lrersiiclien. 
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Emmer t: Vorlegung anatomisclier Präparate. 
Espensch ied: Die Pleurococcaceen. - Vorlegung selbst- 

angefertigter Diapositive. 
Kr autzig: Die klimatische Bevorzugtheit von Nordeuropa - 

Über Graphit. Das Gdiiiei-Veilchen. 
Prof. Dr. Mädge: Die Entstehung der Flugorgane bei den In- 

sekten. Bericht über die Aachener Generalversaminlung 
des Naturhistorischeii Vereins in Bonn. 

Ur. Th o m 6 :  Vorführung von selbstverfertigten Mikrophoto- 
grammen. 

Ur. Waldschmidt: Die Firbung der Raubtiere. 

Öffentliche Vorträge. 

Am 10. XI. 97. Ingenieur Berner:  Die Elektricität der 
Zukunft und die Telegraphie ohne Draht nach Marconi. 

V lb .  XLT. 97. Prof. Dr. Mädge: 6ber die Eiszeit. 
16. 11. 98. Privatdozent Dr. Kaiser  (Bonn): u'ber die 

Vulkane. 
V 30. 111. 98. Ingenieur Bern er: Über Sternphotographie* 

30. XI. 98. Dr. Lorch: Insektenfressende Pflanzen. 
V 18. 1. 99. Stadtchemiker Dr. Hec km an n: Unsere wich- 

tigsten Nahrungsmittel, ihre Verfälscliurig und deren 
Bekämpfung. 

22. 11, 99. Prof. Dr. Mätlge: Die Entwickelung der 
Atniungsorgane. 

19. IV. 99. Oberl. H. Sc11 riiid t: Das Leben des Waldes 

Ansfllige. 

Iin Sommer 1897 besuclite der Verein das Hochdaliler 
Hochofenwerk, im Sommer 1898 die Ibachsche ~ianoforte- 
fabrik in Sciiwelm, im Sommer 1899 die neue Beverthalsperre. 

H. Schmidt. 
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I)ie Saiiiliiliiiigen. 
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l ) ( b i i i  Ih~i.iclit voiii .liilii.(~ I s!hi ist fiii. dit!  vc~i~1lossc:rio 

%clit Iiiiiziiziifiipc~~i, tli~ss ( l i v  ~iiiiiiiic~lir städtisc:lic~ii 8iiiiiiiilii1ige!ii 

iiiicli \\.e.iti1i.lii11 tliii.c.li (;c~ltl-%ii\\ . t~ii~liiiig:.rii  sibitc.iis tlvr Stildt- 
\-rroi.tliii~t(~ii ijiilii.lic.li .'>C)(! 'rIi1i.1;) iiiitei-stiitzt. (Iiii~(~1i ziiii i  'I'cil 
r c ~ l i t  i t i i ~ ~ ~ l i i i l i c . l i c ~  S(~lieiikiiiip).c~ii vi~i.iiic~lii.t iiiid t l i i i ~ . l i  fwi- 
\\.illi;(k 'I'liiitigk(~it ( l ( 1 1 .  I < ( ~ l i ~ ( ' ~ ~ i l t  I I I . ( ~ I I  \v(~itoi- i ~ i i ~ , ~ ~ ~ I ) i i ~ i t ~  \~i~r( i ( l i i .  

Iiifolyc~ ( l ( b i s  zi(.iiili(:Ii I(ll)liuftcii \~c~i~iiic~lii.iiriy~ i i i i i s s i c~  i I ( b i -  iiii 

I)i~c.liyc~hi.liu~s l i c . ~ t ~ i i i l t ~  : \ i . l ~ ( ~ i t ~ i ~ i ~ i ~ ~ i i  ~ i i i t  zil .4iisst(lllil11psz\\.(>(:k(~11 

I~ciiiitzt. i i i i ( l  Iiiiriiic~ii t i . o t zc ic~ i i i~o~ i  ;i3iissc~rcii Sl~(~zii~l-S;~iiiiiiI~~~~p(~~i 
I I I o l ~  i ~ s t l l t  1 1 .  l ) ( l i a  13i~siic:li w a i .  
si:Ii\~ii(.Ii: i i l~ ii~id zii \~iir t l t~ii  S(~Iiiill;li~sse~i Iii~ii~iiigc~fiilirt. \viis 

i i l~li .  11c . i  (\(is l-:iipc1 t l ~ s  I<aii~iic>s iiiiiiier i i i i t  Sc~li\vicrigkeitt~ii 

~ ~ ~ I ~ I ) I I I I ~ I ~ ~ I I  ist. l)i(b I~' i~iI ,~(~ iia(:Ii (lc>i. Zii\v(~isiiiig griissvr(?~- 
I<iii~iiiv i h t  iiurli iiiclit, \vt~itc~rg~~(lie~li(~~~. 

I:iii. (Iits folge~iitii~ \-c~i.zcic:liiiis der i;c:lii~iikuiigc~ii~ I I I I ~  14;s- 
\ \ . ( ~ ~ I I I I I I ~ ~ ~ I I  \vii.(l iiiii Sa(:Iisi(:lit fiir i i b t ~ r ~ e l ~ ~ i ~ t ~ s  gt~l)c~tc~ii. 

Fiiclissc.liii~It~1 (\\~nI(lsc.liiiiidt). Sic~l~c*iiscliliifei. (Osscliiiarr 11). 

Iltis (I-Iii,cc~ii). Stciiiiiiai.tl(~r, J-Irisc, l<icliliiiriic:licii (I'rill). ljolir- 

iiiiiiiirr (pckiiiift). S t i . i ~ ~ ~ ~ c i i - S k t ' l ~ t t  (1)i.äpai.ii.t ~ o r i  JIiidgci). 

\\-altilaiil~\.iipcl1 ('rliilil). Ii;iptniil,t? (Stai.e:kc-13;11.111t,11). I<itckrick 

(pek.). ;)U iiiis~(isto11fte Viigeil (P(~iI1). -Skelett (gek). 
Iii.ciizottcli.ipc'k.). Sil- Iiisokotlil (\\.icbcl). Xclilaiip?.c~ii ii I<idt?cliscii 

Slii~iI (1 l i I~~111~ .  . ~ \ I I I ~ ( ~ S  Ki+oko(IiL (1'00s). . l i i ~ t l ~ ~ i t i ~  ( H i i ~ ( ~ i ~ ) .  

S(.orliio~icb iiii~l l ' i i i i ~ t ~ i i d f i i ~ ~ ( ~ i .  ~ o i i  +Javn(Hi~gc~ii). l,iiiiiilus(gt?k.). 

S;i111ii iii;isiiiiiiigc~k.). I3ostricliiis-Bol~r~ii~ige(i,Iii~Ig). 102 1)iolog. 
I i i s c k t c ~ ~ ~ - P i ~ i i ~ ~ i i r i i t i ~  fpchk.). iiiii(hi.ik. 8cIiiiii~ttc~i~liiig:? (Aic: l i ) .  
1 I cLsot. S ~ ~ l i i i i c ~ t t c ~ i ~ l i i i ~ ( ~  (g(1k.). Sirox 111i(i i l i i . ( ~  l~olirgiiiige! 

( I .  ~ i 1 1 1 1 1 1 i i 1 i t .  \ ~ I I I I I S ~ .  40 c ~ o t .  I<iift~i. (nck.). 
I 'olylir~i.iis- l'ilz (I:. l ioc l~) .  Stt~iiiiiiissc~ (Gcbssci.). I\'oli-(iiiiiiiiii- 

I ~ i ~ o l ~ ( ~ i i  ( I ~ ~ ~ i ~ i i ~ ~ g I i i ~ ~ i s ~ .  O ~ ~ ~ l i i ~ l ~ ~ ~ ~ ~ i l ~ l i i t ~ ~  ( l ~ ~ s ~ ~ c ~ ~ i s ~ ~ l i i ~ ~ ~ l ) .  I ~ ' i - i i ( ~ l ~ t ~ ~ ,  

s i l l i l ( ' 1 i  11. il illls \ \ 7 ~ ~ ~ t - ~ 1 1 f ~ i ( 1 1 1  ((!. H \-0igt). ~ i I ( ~ i i i ~ - ~ ~ ~ ~ ~  Y011 

*liiYil (~~ii2'1'11). - ~ ~ ~ I i ~ I l ~ ~ ~ i ~ l i l ~ l l ~  ~ l l l i \ ( ~ l ' i ~ ~ ' i ~ ~ l i ~  (21 ~ ~ ( ~ ~ l ' c ~ l i  

Tiiriii*\\-. \ - ( ~ i . v i i i ~ i .  .\iiiiiioiiitc~ii-I)~ii.cli';c~Iiiiit (,\\~011l'). l i t x ~ i ( l o -  
; \ i i i i i i i i i i i t  voii  1lt~:kiiiii (xck.). l)iIiiviiil~~ ~ ; ( ~ s c ~ l ~ i ( ~ l ) ( ~  (JI i i~ lg(~) ,  
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Mammut-Backenzähne des Neaiiderthals (Rhein.-Westf. Kalk- 
werke). Stalaktiten (Vogel-Dornap). Diabase (IValdschrnidt). 
Abraumsalze (Hohann). Schwarzwaldgesteine und Nagelfluh 
(Mädge). Verschiedene Mineralien (Cornelius U. gek.). Asphalte 
(Laue). - Ethnogr. Gegenstände aus Java (Rubens jr.). Stein- 
sarg mit Deckel und Skelett von Andernadi (Krall). Ethno- 
graphisches aus A£riia(Coutelle). Negerpai~ke(I\~iebel). Javan. 
Kris (Hagen). Tragsack und Pulvertasche von Kamerun 
(Girardet jr.). - Alteres Nikroskop U. Mikrotoni (Espenschied) 

Den Herren, welche die Saiiiriilung beschenkt haben - 
und es ist das in zum Teil sehr freigebiger Weise geschelien - 
sei Iiiemit aufrichtiger Dank gesagt, 

. . 1 L onn EiDerreiu, im Juni ioüz. 
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Die Bibliothek. 

Die Bibliothek hat in den letzten drei Jahren durch den 
regen Scliriftentauscli, sowie durch mancherlei ~ukendun~en  
wiederum eine bet,rächtliclie Bereicherung erhalten. 

Von .vvissenschaftliclien Vereinen, Gesellschaften und 
Akademieen sandten die unten aufgeführten 174 Korporationen 
ihre Publikationen ein: 

I)eutsclilaiid. 

1. A 1 ten b iirg: Saturforschentle Gesellscliaft des Oster- 
landes. 

2. -4 n nab e rg: Snnaberg-Bucliliolzer Verein f. Naturkunde. 
3. Xiigsburg: Saturhistorisclier Vere.in für Scliwaben untl 

Neuburg. 
4. Bau tz e n : Natur~~issenscliaftliclie Gesellscliaft ,,IsisU. 
5. Re r li n : Botanischer Verein der Provinz Bra11iidenbui.g. 
6. B e rli n : Gesellscliaft iiaturforschender Freunde,. 
7; T3 o n n: Saturhistorisclier Verein der preussisclien Rliein- 

lande und l\Testfalens und des Regierungsbe,zirks 
Osnabrück. 

6. Braun scli w e ig: Verein für Naturwissenscliaft. 
9. B r e  in en: Naturwisseiiscliixftlicher Verein. 

10. Br  einen: Erieteorologisches Observatorium der freien 
Hansastadt .Breiiien. 

11. Br esla U: Schlesische Gesellschaft f. vaterländ. Kultur. 
12. Br  e sl n ii: Verein für schlesisclie Insektenkiinde. 
13. C li e iii n i t z: Satur~~issenscliaft.liclie Gesellscliaft. 
14. Danzig: Saturforscliende Gesellscliaft. . 
16. Donaiiescliiiigen : Verein für Geschiclit,e und Satur- 

gescliiclite der Bixnr u. d. niigrenzentleii ~ahes t e i l e .  
16. L) r e s d e n : 9atur1~~issenscliaftliclie Gesellscliaft ,,TsistL. 
17. D resci en: I'ereiit fiir Erdkunde. 
18. Drescleii: Flora, Gesellscliaft fiir Rotaiiik iintl (Tart,eii- 

bi\~, e. G. 
19. I) ii rk li e i 111: ,,Pollicliia", iiatiir~~issenschaftliclrer Vereiii 

der Rlieiiipfnlz. 
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20. D üss eld o r f: Naturwissenschaftlicher Yerein. 
21. Ern d en: Nat~~forschende Gesellschaft. 
22. E r f u r t :  Königliche Akademie geiiieinniltziger Wissen- 

schaf ten. 
23. Er langen :  Ph~sikaliscli-~uedizinisclie Societat. 
24. F r a n k  f u r  t a M.: Senckenbergische n~turforschende 

Gesellschaft. 
25. F r a n k f u r t  a. M.: Physikalischer Verein. 
26. F r a n  kf ur  t a. 0 : Naturwisseiischaftlicher Verein. 
27. F u l d  a: Verein für Katurkuride. 
28. Ge r a  : Gesellschaft von Freunden d. Naturwissenschaft. 
29. Gi essen:  Oberhessische Gesellschaft für Natnr- und 

Heilkunde. 
:U. G ör l  i tz: Nriturforschende Gesellschaft. 
3 1. Gö r l  i tz  : Oberlausitzische Gesellsch. der Wissenschaften. 
3.1. Greifswald:  Naturwissenschaftliclier Verein von Xeu- 

vorpoiiiinern und Riigeii. 
Cfrei f s W ald: Geogra.apliische Gesellschaft. 

34. Giistrow: Verein der Freunde der Naturgeschichte in 
hlecklenburg 

35. Ha l le  : Kaiserliche Leopoldino-Carolinische Deutsche 
Akademie der Xaturforscher. 

36. Halle: Verein für Erdkunde. 
37. Hamb u rg: hTaturwissenschaftlicher Verein von Hamburg- 

Altona. 
38. H a ~ n b u r g :  Deutsche Seewarte. 
30. Hannover :  Naturhistorische Gesellschaft. 
40. H eid e l  berg:  Naturhistoriscli-medizinischer Verein. 
4 1. J e  na: Geographisclie Gesellschaft. 
J-. Kassel:  Verein ftir Naturkunde. 
43. Kiel: &aturwissenschaftlic~ier Verein für Schieswig- 

4 &. Königs  b erg : Physikalisch-ökonomische Gesellschaft. 
45. K r  ef el  d: Naturwissenschaftliclier Verein. 
46. Kref eld: Verein fiir Naturkunde. 
47. L a n d s  h u t : Botanischer Verein. 
48. Leipzig: Naturforschende Gesellschaft. 
451. Leipzig: Verein für Erdkunde. 
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50. L ii b e c k: Geographische Gesellschaft. 
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Vorwort und Einleitung. 

Neben wissenschaftlichem Interesse bewog die Liebe 
m m  schönen bergischen Lande, das trotz seiner nördlichen 
Lage in seinen waldigen Bergen, anmutigen, wasserreichen 
Thälern und felsigen Schluchten einen grossen Pflanzenreichtum, 
besonders an Farnpflanzen und Moosen birgt, uns zur Ab- 
fassung dieses Werkes. In yielfacher Beziehung reich gesegnet, 
ist das bergische Land in den letzten Jahren der Zielpunkt 
vieler Wanderer geworden, die seine landschaftlichen Schon- 
heiten geniessen, seine zahlreichen groiraartigen industriellen 
Anlagen, Werkstätten und Erzeugnisse bewundern wollten. 

Das bergische Land (hier in engerem Sinn gefasst) gehört 
wohl zu den Gebieten unseres Vaterlandes, deren topographisch- 
naturhistorische Durchforschung noch nicht auf einem Stand- 
punkt angelangt ist, den andere Teile Dentschlhds, es sei 
an Schlesien, Sachsen, Th'uringen, Hessen erinnert, schon vor 
30 oder 50 Jahren einnahmen. Vor allem war es die Pflanzen- 
welt, die eine recht stieimtktterliche Behandlung erfuhr.' Mag 
man sich mit den Resultaten, die die Durchforschung des 
bergischen Landes hinsichtlich der höheren Pflanzen bis heute 
lieferte, zu£rieden geben können, unmöglich kann dies beztigl. 
der niederen Pllanzenwelt, dem grossen Reiche der Krypto- 
gamen, der Fall sein, da bis vor ungefähr sechs Jahren nach 
dieser Richtung hin eigentlich gar nichts geschehen war. Die 
Botaniker, im grossen und ganzen recht seltene Erscheinungen 
in1 bergischen Lande, hatten in der That genug zu thun, um 
einiges Licht über Zahl und Vorkommen der höheren Pflanzen 
zu verbreiten Wie immer, so wurden auch von ihnen die 
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Pteridophyten nicht vernachlässigt. Grösse und Massenver- 
breitung der Vertreter dieser Gruppe und der Umstand, dass 
sie leicht zu bestimmen sind, mögen wohl die massgebenden 
Faktoren für ihre Beriicksichtiig seitens der Botaniker 
gewesen sein. Während der letzten Jahre nun haben es sich 
die Unterzeichneten angelegen sein lassen, das bergische Land 
auf seine Schätze an Kryptogamen hin zu durchsuchen. Auf 
tlen zu diesem Zwecke unternommenen, sehr zahlreichen Aus- 
fliigen wurden besonders die Pteridophyten und Bryophyten 
ins Auge gefasst Wenn in Bezug auf die ersteren neue Funde 
in geringerer Zahl als bei letzteren zu verzeichnen sind, so 
hat dies seinen Grund darin, dass man von den Pteridophyten 
schon einige Kenntnis besass, während dies von letzterer 
Gruppe nicht der Fall var. Indessen ist die örtliche Ver- 
breitung der Pteridophyten durch über das ganze Gebiet 
während vieler Jahre ausgedehnte Excursionen von uns 
beiden möglichst vollständig untersucht worden, wobei noch 
mehrere hier seltene Arten wie Asplenium adiant. nigr. und 
Asplenium german. entdeckt wurden. Die Varietäten wurden 
zum erstenmal beobachtet und beschrieben, U. & seltene wie 
Blechnum spic. var. serrat und V. incis., Asplenium rnta m. V. 

pseudoserpent etc., sowie auch die hier vorkommenden drei 
Farnbastarde. Einer der Unterzeichneten*) hielt es für an- 
gebracht, dem Publikum einen grossen Teil der Arten in ge- 
trockneten Exemplaren unter der Bezeichnung ,,Die Krypto- 
gamen des Bergischen Landesu zugäuglich zu machen. Jede 
Art,, weiche die Sammlung bis jetzt enthält, ist in den beiden 
folgenden systematischen Aufzählungen durch den Zusat~ 1 

,,X. d. B. L" kenntlich gemacht. Aufgabe der Zukunft wird 
es sein, das bergische Land auch hinsichtlich seines Reichtums 
an Algen und Pilzen zu erschiiessen, zunächst in dem Umfange, 
wie es hinsichtlich der Archegoniaten geschehen ist. Dann 
wären die Vorbedingungen für die Bearbeitung einer um- 
fassenden Kryptogamenfiora des bergischen Landes. bezw. der 
p reusä i en  Rheinlande gegeben: 
-- 

*} Dr. W. Lorch M) Arten durch den Herausgebe~ bezugen 
10 Mark Bis jetzt emhienen 300 Arten in 6 Fasoikeln. 



.!Das Gebiet (24O 35' bis 25O ö. L, und 61° 5' 'bis 51° 
2(r, =!'Br.), an.£ das sich unsere Forschungen beziehen, nm- 

im allgemeinBn die Kreise Elberfeld, Barihen, Lennep, 
Remscheid, Mettmm und Mülheim a Rh. Eine durchans 
gleichmäsaige Bertlckaichtigung haben diese Kreise nicht 
erfahren k6nnen. Dies gilt; besonders Mr die beiden letzt- 
gen&Mten. Im grossen und ganzen haben wir das Thal der 
JQupper mit ihren Nebeniltlssen, die einen nach Süden offenen 
Rogen beschreibt, von Wipperfarth abwarts bis zu ihrem 
Eintritt in die niederrheinische Tiefebene bei Opladen, die 
Hildener Heide und das Neanderthal nun ~egenstand unserer 
Excursionen gemacht. Dabei kam es uns vor allem'auch 
darauf an, frühere Angaben an Ort und Stelle zu prüfen. 

Auf diesem beschränkten, grösstenteils gebirgigen Terrain, 
das von vielen, tiefen, wasserreichen Thalern durchzogen wird, 
tlie ihrerseits meist von sehr steilen, in der Regel bewaldeten, 
felsigen und humösen Hängen eingeschlossen werden, tritt 
uns eine sehr formenreiche und nppige Kryptogamenvegetation 
entgegen. In den quellenreichen Gründen, an den fast unzu- 
gänglichen und der ~aturfeindlichen Kultur der Menschen 
nicht ausgesetzten Xiippen finden wir oft auf engem Raume 
alles zusammengedrängt, was man anderwärts nur auf weite 
Strecken hin zu sehen imstande ist. In scharfem Gegensatz 
zu &wen Eldorados steht die Pflanzenwelt jener wirklich 
armseligen ,,Büscheu, die meist von durftigen Birken und ver- 
schiedenen Vertretern von Heidegewächsen bevölkert werden. 

Grosse Einförmigkeit herrscht in den geologischen Ver- 
Iiäitnissen des Gebiets. Dem grossen rheinischen Devonsystem 
fällt auch im bergischen Lande der L6wemtsil zu. Eine 
angenehme Abwechslung fiir den Geologen sowohl wie ftir 
den Botaniker bringt in das ewige Devoneinerlei der zum 
Mitteldevon gehörige, in der Litteratur bekannte Elberfelder 
Kaikstein, worauf die bedeutende Kalkindustrie an vielen 
Stelien des bergischen Landes beruht, die allerdings in dem 
Botaniker weniger erfreuliche Gefühle erweckt, weil durch 
sie ein grosser Teil der eigentblichen Kakflora vernichtet 
wird. Hierfiir liefert das Neanderthal ein drastisches Beispiel, 
denn die Zeit ist nicht mehr fern, wo der Naturforscher nur 



noch die getrockneten. Überbleibsel jener galtnregetation in 
den Herbden vorfindet, Es droht dieser eben, faiia das 
Verwitstungdverk im Neanderthal wie bisher riistig vorwärts 
schreitet, sicher in wenigen Jahren das gleiche dehickd, 
wie es einst die zahlreichen endemischen Arten der I n . 1  
Sii Helena ereilte, von denen jetzt nur getrocknete überreate M 
gossen Herbar in Kew bei London aufbewahrt werden. Zum 
GlUck haben wir es bei dem Neanderthal mit einem Ende. 
mismus zu thun, der nur fiir das hier in Betracht kommende 
Gebiet gilt. Jedenfalls ist und bleibt aber das Verechwinden 
seltener Ptkmzen ans dem Gebiete, dazu noch darch die 
Industrie hervorgerufen, eine sehr beklagenswerte Thatsache! 

Da der Kalk ein verhä1tnismässig kleines Areal ein- 
nimmt, so kann man unmoglich alle Arten, die bisher nur auf , 

diesem Substrat angetroffen wurden, als kalkstet bezeichnen. 
Bei der Feststellung, ob diese oder jene Form als kalkstet 
anzusprechen ist, muss man unbedingt auf die Verbreitung der 
Srten in anderen kalkfnhrenden Gebieten Riicksicht nehmen. 
Kommt dann eine Art mehrwärts ausschiiesslich auf.- vor, 
so ist man berechtigt, auch die betr. Art anserer Flora zu 
den kalksteten Formen zu rechnen. Es wäre sicher sehr 
verkehrt, wollte man z. B. Scolopendrium und Ceterach des- 

. halb, weil sie bei uns, wenigstens nach unsern eigenen Nach- 
forschungen, nur Kalk bewohnen, zu kalksteten Arten stempeln. 
Ebenso verhält es sich mit den kalkschenen Arten. Als 
kaikstet sind anansehen Aspleninm Rnta mura,ria, Phegopteris 
Robertiana, Hylocomium chrysophyllum, Amblystegim confer- 
voides , Trichostomum flexicanle und Metwria pubescena 
Kalkhalde Arten, die kalkhaltigen Boden anderem vorziehen, 
sind Scolopendrium officinamm und Ceterach officinarum, 
Hypnum moiiaecnm, fiiicinum, commutatum , Brachythechiu 
glareosum, Pseudoleskea catenulata, (Phiionotis calcarea)'), 
Hartramia Oederi, Encalypta streptocarpa, ciiiata, Barbula 
tortuosa, inclinata, convolnta, ambigua, rigida, Trichostomum 
rigiddun, Djcmelh Schreberi. Ansgesprochen krrlkschen sind 

*) Dime Art ist zwar nooh uioht asohgewimn, kommt aber wohl 
im Mie t  vor. . . 
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viele Lycopdien, BmhJrthecinm plumosum, Ptsriggnandrnm 
filiforme, Isothecia, Hedwigia, Dicmum longifolinm, die meieten 
Bacomitrh, alle Sphagna m d  Andreaea, Sarcoscyphus ~FMckii, 
E h r M ,  Scapania undalata, Blicularia d a r i s  und viele 
Jungermannia Die iibrigen Arten, falls sie auf orgaaischer 
Unterlage vegetieren, gedeihen aaf jedem Substrat, sie sind 

Die vertikalen Erstrecknngen im berechen Lande sind 
nicht derart, dass man aus ihnen eine bestimxnte Verteilung 
der Arten nach Höhenregionen herleiten könnte. Dr. H. 
Mflller*) (lebte als Reallehrer in Lippstadt) jedoch kam auf 
Grund bryologischer Mitteilungen, die der verst. prakt. Amt 
Ur. DUring in Remscheid an ihn gelangen liess, zu dem Er- 
gebnis, dass die bergischen Höhen durch ihre Moosflora in  
die subalpine Region hineinragen. Er  stiitzt sich dabei auf 
das Vorkommen einiger subalpiner Arten in der Umgebung 
von Remscheid, wie Dicranella squarrosa, Grimn~ia fascicularis 
m d  Hypnum eugyrium. Unter den 51 Arten, die Dr. Döring 
anffilhrt, befinden sich aber nicht weniger als 17 ('13 der 
Gesamtzahl!), die wir bisher noch nicht beobachtet haben. 
Darauf beruhen unsere Zweifel qn der Richtigkeit der Döring- 
schen Angaben im allgemeinen und der betr. 17 Arten**) 
im besonderen. Pfiauzengeographisch interessant ist die Thät- 
sache, dass Andreaea petrophila, eine ineist erst in der mon- 
tanen Region (von 600 m aufwärts), zuweilen auch schon bei 

' 

300 m auftretende Art an ziemlich zahlreichen, exponierten 
Stellen des Wupperthals von Sonnborn abwärts schon in 
einer Höhe von kaum 130 m vorkommt (6. spez. Teil). Eine 
Erklarnng für diese Erscheinung kann man wohl nur in der im 
unteren Wupperthal herrschenden relativ niedrigen, mittleren ' 
Jahres- bezw. Winterteinperatur finden. In dem westlichen. 
deia Rheine zugelegenen alluvialen und diluvialen Teile unseres 

3 .,Zumätze zur Mooaflom lVeatpha1ens." Verhdlgn. den nrturhist. 
Ver. d. preues. Rheiolande U. Weatph. 1&59 S. 34-48 und ,Cfe0g;raphie 
der.ia Weatphalen beobaalitetun Laubmooseu. Ebenda. 1864. S. 84-2-23. 

+*) In die Bestimmungstabellen haben wir dieje nicht aufgenommen. 
Sie bilden mit fortlaufenden Nummern eiuen Anhang zu den Laubmooscn. 



Gebietes sind die feuchten Sumpf- oder Sandboden bewoh- 
nenden Farnpflanzenarten reich vertreten. 

Viel Zeit und Mühe haben wir auf die Bearbeitung der 
Hestimmungsschliisse1*) verwendet. Sie sind speziell fiir die 
Mitglieder des Natdssenschaftlichen Vereins geschrieben 
lind nach Prinzipien aufgestellt, die erheblich von denen 
abweichen, die seither andere ausnahmslos befolgten. Wir 
waren bemiiht, vor allem das meist verwirrende, oft eine 
richtige Bestimmung sehr erschwerende oder gar aus- 
schliessende ,oderu thunlichst zu vermeiden; wo es sich 
dennoch findet, schliesst es nicht aus und wirkt nicht hemmend 
oder nachteilig auf den Gang der Bestimmung ein. Um die 
Hestimmung der Arten zu jeder Jahreszeit zu ermoglichen 
und von den periodisch und oft nur selten vorhandenen 
Organen, wie Geschlechtsorganen, Sporangien U. s. W. moglichst 
unabhängig zu machen, haben, soweit es möglich war, nur die 
vegetativen Verhältnisse diagnostische Verwertung gehden.  
In erster Linie sind die habituellen EigenWchkeiten, die 
(f estalt, Lage und Beschaffenheit der Rippe bei den Blättern 
berücksichtigt worden. Es  war nicht möglich, die anaiytisch- 
clichotoIine Methode einheitijch durchniführen. Die Schuld 
claran trug der hi grosse Umfang des Artenmaterials. Auch 
Iiätte, wenn für die ganze Reihe der Laub- m d  Lebermoose 
nur je ein Schlüssel, auf dichotomer Basis beruhend, aus- 
gearbeitet worden wäre, die Übersichtlichkeit durch Ein- 
schachtelung zahlreicher Unterabteilungen zu sehr gelitten. 
Wir zogen es deshalb vor, zunächst coordinierte Gruppen zu 
bilden .und diese dann nach der analytischen Methode zu 
behandeln. 

Sehr verfehlt ist die Ansicht (diese wird am stärksten 
von denen vertreten, fBr welche Einteilung und Benennung 
die Grundlage der Botanik ist und die noch vollständig in 
der dogmatisch - scholastischen Denkweise der Linnt5'schen 
Schule befangen sind), dass die ~ e s t i m m h  der Bryophyten 
ohne Zuhilfenahme des Mikroskops bewerkstelligt werden 

+) b i e  meisten Diagnosen in den Bestimmangasohläs'ela der Bryo- 
phyten sind Bd. I der ,,Xryptogamenflora von SchlesienU entlehnt. 



könnte. Nicht einmal lässt sich dieses Instrument entbehren, 
wenn es sich darum handelt, eine Bestimmung auf Grund 
der äusseren morphologischen Einzelheiten der vegetativen 
Organe vorzunehmen, geschweige, wenn das Peristom, die 
Geschlechtsorgane, Perichätialblätter, die Anatomie von Blatt 
und Achse, Elateren, Spaltöffnungen U. s. W. in Betracht 
kommen. Wer der Ansicht ist, dass eine Lupe nir Bestim- 
inung ausreiche, beweist damit, dass er von der Methode, 
eine wissenschaftliche Bestimmung der Kryptogamen aus- 
zuführen, keine Kenntnis besitzt, 

In der systematischen Beschreibung der Pteridophyten 
mussten wir des Raumes wegen von der Anführung genauer 
Diagnosen absehen. Da die vorliegende Arbeit jedoch auch 
für minder geübte Botaniker als Führer dienen soll, wurden 
bei jeder Art die hauptsächlichsten Bestimmungsinerkmale 
angeführt. Hingegen legten wir Vert  auf genaue Beschreibung 
der Varietäten und der Bastarde. wobei wir uns im -4nschlusse 
an die in' Luerssens klassischem Werk aufgestellten Regeln 
die gewissenhafte Beobachtung und Beschreibung unserer 
Farne ,,nach der Naturu setzten. Die eingestreuten Bemer- 
kungen über Geschichte, medizinische Anwendung der Farne, 
Heimatskunde sollten den trocknen Stoff beleben, die Angaben 
über mikroskopische Merkmale etc., dem heutigen Stande der 
botanischen Wissenschaft entsprechend, unsere Kryptogamen- 
freunde zu genauerm Studium anregen. 

Barmen und Remscheid,  Juli 1897. 

Dr. phil. Wilhelm Lorch. 

Dr. med. Kar1 Ernst Laubenburg, 
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und Mutterweh sowie als Blutreinigung in gutem Ansehen und 
wurde, in Stiicke geschnitten, als Theeaufguss verwandt (Ohlig- 
schlägers Notizen) *). 

8. Forma commuais. Gewöhnl. iiherall hiiufige Form 
10-40 cm 1. Spr. mit z. lang. Spitze. Segm. kl. BL vorne 
stumpflich, Segm. gr. B11 meist vorn zugespitzt. Ändert ab: 

l,. var. maxima -St. dick, Spr. s. derb, langspitz aus- 
gezogen. Segm. br., von d. Mitte ab 811111. zugespitzt, stark 
gezähnt, untere oft kerbig bis gelappt. Sec. nei-V: 3-4, am 
Grunde zuw. 5fach gegabelt. Bis 67 cm I. bei 31 L U. 11 cm 
br. Spr. An schabt. humusreich. (T., z. B. Mauer im Hammer- 
thal b. Remscheid, b. Burg am Schlossberg. (I) Z. selten. 

2. V. pumiia Hansm. Herb. Spr. ei- bis deltaf. Segm. 
stumpfl. reich]. frukt. , Gegenstiick zu voriger V. 3-6 cm 1. 
Sehr selten. (I) Keine Jugendform. S. typisch an schatt. humusr. 
Waldr. bei H o l  b. Bemmheid. (1) 1894 gefund 

3. V. mtundata Milde. Segm. fast ganzrand. vorn ab- 
gerundet. Typisch selten. Im Morsbachthnl. (I) 

4. V. obtecta, Segm. breit etw. eiförm. sieh dachziegelf. 
deckend. Selten. Felsen bei Morsbach b. Gockelshammer. 
Xicht konstant. 

5. V. anguata Hausm. Lang. St. S. schmal. Spr. ca. 4 Cm. 
Bei uns noch nicht typisch aufgefund. Exempl. von Mftngste~ 
messen 5'12 cm br. : 26 cm 1. 

6. V. brevipes Milde. Rel. s. kurz. Stiel, zuw. nur 1 cm L 
Hier und da unt. d. gewöhnl. Form, z. B. am weben Stein 
b. Burg. (I) 

*) Ohligechläger, im Freiheitekriege Armeeahirnrgw, Spoter L d -  
wirt in Pattroheid bei Bmoheid, sorgta in gemeinniitxiger Weire fiir den 
Fortaohritt seiner Mitbürger durch Vorträge, Leeevereine U. 8. W. und 
war eifrig& bemiiht, die hohichte nriserer engeren Heimat zu erfbruohen. 
Dem nnemmitdlichea Wandrer verdanken wir die erstan geuuten Keniit 
n i m  iiber die Bergimhe Flora Bein reiohhaltigee &?bar mit maneh, 
intereeeanter Anmerkung, sowie sein handschriftlicher Naohlw befindet 

im &aitz,e von He- Juiiua Schumacher in Wermeblsnohen, dem 
verdiemtvollen Fördaer w m  Heimatspdiehte. 0. rtcnb um die 
Mitte &es J b h d b .  Seine bokrn. Fonohungen sind niderg01egt in &D 
Floraa von Wirtgen und Bach sowie in dem lohlge&ahtöshen Wwk 
von V. Mering. 
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7. Y. aurita Milde. Am Gr. d. unt. Segm. ohrartige 
Läppchen. Bei uns nicht so konstant und ausgesprochen wie 
z. B. in England. Ich fand nur 2 Rhiz. mit sämtl. geöhrten 
BI., ausserdem geöhrte Jugendf. Zieml. häuf. 10-40 cm gr. 
Am Schlossberg und im Graben in Oberburg, am weiss. Stein 
b. Burg, Felsen b. Glüder a. d. Wupper und bei Altenhammer 
am Eschbach (!) eh., unter d. norm. E'orm. 

Ausserdem noch Übergangsformen einzelner Var., z. B. 
V. aurito-denticulata Monkm., gross geöhrt und stark gezähnt, 
sowie inkonst. Formeii: V. dentata M., tief unregelm. gezähnt - 
gelappt, V. serrulata Moore, Segm. gezähnt, Zähne wieder kurz 
gezähnt. 1 Exempl. von 'V. aurito-dentic. mit nach unten ge- 
richtetem 0,5-1 cm gr. Öhrchen. 

B. F. attenuata*). Stiel dünn l ang ,  
meist so 1. als d. Spr., grünl. bis weiss- 
gelbl., Gefässb. vereinigen sich schnell, 
Spr. 1Kngl. lanz. schmal, zuw. etwas br. eif., 

Schneckenfrass), s. dünn, d u n k e l g r ü n ,  
langspitz ausgezogen. Segm. untere eif. 
lanz., nach oben allm. längl.  l inea l  lanz., 

Jugendformen eif. bis deltaf. mit schon 
lang ausgezogenen spitz gezähnten Segm. 
Die F. attenuata ist selten, jedoch konstant. 
Sie erinnert an V. acuta Moore U. V. atten. 
Milde. hndert ab: 

1. V. aurita. Geöhrte Segm. 
2. V. serrulata. Starke unregelm. 

Fig. 1. '1, nut. Gr. Zähnung. 

*) Systematisch richten sich nieine 13eschreibungen nach den in 
dem 'klwsiechen Werke L U er e se  n s über deutache Farnpflanzen auege- 
sprochenen Regeln. Fast alle A r t  und Varietäten-Diagnosen wurden nach 

2 
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Öfters beide vereinigt als V. aurita-serrul. 
Sie kommt allein oder in Gemeinsch. mit F. communis 

meist an schattigen Orten vor, ist jedoch durchaus keine sog. 
Standorts-, z. B. Schattenform, wie das Vorkommen beider 
F-en an dems. Orte beweist. Verpflanzen verändert sie 
nicht. Ich fand sie zuerst 1892 in altem Brunnen zu Ober- 
burg, später cim Schlossberg daselbst, an Felsen jens. d. Esch- 
baches zw. Schröders Fabrik U. Station Burg I, an Felsen im 
Wupperth. b. Balkhausen, Eschbachmauer b. Burg 11. (I) Hahne 
sammelte sie im Neanderthal. 6 

C. F. .erosa U. monstrosa. Unbeständ., auf dems. Rhiz. 
verschied., im Bau der Syr. verschieden oder missgestaltete 
Blattformen. 

a. V. furcata Milde. Spr. gegabelt. Ei prächt. Exempl., 
ein Stiel mit zwei vollst. B1. fand ich 1894 bei Altenhammer. 

b. V. bifida Moore. Unt. od. mittl. Segm. gespalten. 
Felsen am Hackeswagen. Bahnh., Brücke b. Krebsöge eh. 

C. V. drredalea Milde. Einz. Segm. verkilnt, andere un- 
gewöhnl. lang, oft unregelm. gabl. Selten, z. B. Eschbach- 
mauer bei Burg 11. 

Oft Überghge aller Formen, zuw. noch deltaf. Spr., ein- 
seitig entwickelte untere Segm., unregelm. lappige Kerbung e t ~ .  
Hauptfundorte: Gerstau b. Remscheid, Weisser Stein b. Burg, 
Mauern U. Felsen im unt. Eschbachthal, Felsen b. Balkhausen 
a. d. Wupper. 

im Gebiet gesammelten P h e n  verfwt. Die Abbildungen wurden nach 
Federeeichn. d. Verf. vom Photogr. F. Br an d t , Elberfeld, Königestr, auf 
photozinkotypiwhem Wege meist nur in ' I s  natiirl. Gröme der nrepriingl. 
Zeiohnmg hergestellt, wodurch der unmittelb. natiirl. Eindruak leider oft 
etwas 8U Wirkung verliert. Den Standorteangaben folgt der Name dee 
Entdeckers. (I) bedeutet vom Verf. gefunden oder bestätigt 
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Mikroskopische Untersuchungen 
aber die Gefässbiindelanordnung und die Einteilung der 

. . Unterarten von polyp. vulgare des Berg. Landes. 
Luerssen teilt die polyp. Arten Deutschl. Uberhaupt in 

A. B1. Iängl. lanzettl., selten längl. bis eiförm. Sec. nerv. 
meist nur zweimal gegabelt. Gefässbündel d. Blattst. in ge- 
ringer Entfern. U. d. Grunde zu ein. Central-Strange sich 
vereinig. Farne Nord- und Mittel-Deutschl. 

B. ~ 1 ,  ei- bis deltaförm. Sec. nerven meist drei- bis 
viermal gegabelt. Gefässbündel des Blattstieles häufig bis 
zum Grunde der Spreite getrennt verlaufend. Meistens Pflanzen 
Süddeutschla~ids, Ungarns, der Schweiz etc., sehr selten in1 
Norden (2. B. Brandenburg). Da gleich bei den ersten Unter- 
suchungen hiesiger Pflanzen sich Abweichungen von obiger 
Einteilung herausstellten, so dehnte ich meine Beobachtungen 
aus und unterwarf im vergangenen Herbst und Winter Ca. 80 
frisch gesammelte Pflanzen jeder Grösse und Varietät in 
ca 1200 Schnitten einer genauen mikrosk. Untersuchung. Ich 
beschränkte mich dabei hauptsächlich auf die Gefässbündel- 
anordnung in Rhizom, Blattstiel und Spreite. Wie aus nach- 
stehenden Mitteilungen hervorgeht, sind obige Einteilungs- 
unterschiede fUr unser Gebiet nicht massgebend. Was zuniichst 
die Spreitenform angeht, so ist diese bei uns mit den andern 
Merkmalen nicht typisch verteilt. Meist sind die Spreiten 
lanzettlich mit lang ausgezogener Spitze, seltener stumpflich, 
ebenso seltener im Umriss eiförmig bis deutlich etwas delta- 
förmig. Letztere Form zeigen oft mittelgrosse Blätter mit 
2 facher Sekundärnerventeilung. In Bezug auf diese letztere 
ist die Regel bei unseren Blätteni bis Mittelgrösse zweifache 
Gabelung der Sekundärnerven, grosse Blätter zeigen meist 
dreifache, seltener auf einzelnen unteren Segmenten, z. vai.. 
aurito-dentata, vierfache ja fünffache Gabelung. Die folgende 
Tabelle Uber die Gefässbündelanordnung giebt nur einen Teil 
der Untersuchungen des Raumes wegen wieder, die übrigen 
werde ich nacbher zusammenfassend besprechen. Zur Unter- 
suchung wurden nur im Herbst und Winter gesammelte, meist 
ausgewachsene und reichlich fruktifizierte Blätter benutzt. 





Rhiz. Blattetiel- 

1 2  4 8 1 8  
3 8 3 2 lv. i 4 
1 4 5  

2 1 r c m  

1 10 14 15 17 
3 2 2 1 lv. o am 

1 bedeutet beginnende, lv .  vollständige Vemhmelzung zu einem 
Strange mit dreieohenkligem Holzkörper. s. Abb. Fig. 2 1 U. m. 

Die Zahlen bedeuten Zahl der Fibrovasaletränge, die dioht daruber 
stehenden Ziffern die Höhe im Blattetiel in Millim. oder Centim. z. B- 
Nr. 10. Ein Exemplar der var. genuina, welchee eine Stiellänge von 16 
und eine Gesamtlänge von 40 cm hat, zeigt auf dem Wurzelstock- 
durchschnitt 11 Stränge, von denen 7 in die Erhöhung eintreten, sie 
vereinigen eich dort en 6, in die Blirttstielbaaisaneahwellu~ treten 5, die 
auf 5 mm Blattstielhöhe zu 4, auf 2 am zu 3, auf 14 zu 2 Stränge, auf 
1 5  ZU 1 (Fi. 21), auf 16 cm aleo dicht an der Spreite zu 1 einzigen 
volletändigen (Fig. 2 m) verschmelzen. 

Zur Orientierung vor genauer Besprechung der in der 
Tabelle verzeichneten und der übrigen Schnittprkparate, be- 
sonders fiir den angehenden Mikroskopiker schicke ich folgendes 
voraus. Hilfsmittel sind: Frische Exemplare (oder mehrere 
Tage in Wasser aufbewahrt), ein Mikroskop, ein scharfes 
Rasirmesser, eine Piucette. Für stärkere Pflanzen und gröbere 
Schnitte genügt eine gute Lupe. Die Schnitte werden bequem . 
etwas schräg gemacht, wodurch sich allerdings der Umriss der 
Stränge etc. verändert, und gleich auf einer Glasplatte unter- 
sucht; der Befund gleich notiert. Das Rhizom des polyp. 
vulgare enthält 5 bis 15 concentrisch angeordnete, auf dem 
blassgrünen Durchschnitte weisslicl~ erscheinende Fibrovasal- 
stränge. Auf seiner Rückenseite zeigt es eine Reihe von 
kleinen abgestumpft kegelförmigen Erhöhungen (s. Fig. I), iii 
welche eine Anzahl von Abzweigungen der Rhizomgefässstränge 
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bis zu 9 eintreten. In dieser Erhöhung verschmelzen mehrere 
Biindel schon zusammen, so  das^ an seinet spit;e gewöhnlich 
nur noch 3 bis 4 iibrig bleiben, welche in den Blattstiel ein- 
treten. Die Grenze ist am lebenden Rhizom äusserlich leicht 
durch die gelbbraune Farbe desselben und die grüne Farbe 
des Blattstieles erkennbar. Ausserdem zeigt letzterer an 
seiner Basis eine geringe Verdickung oder Anschwellung. Das 
Rhiiom ist an seinen jungen Teilen zuweilen hellgrün, mit 
gelbbraunen Spreuschuppen bedeckt. Dann sind natiirlich auch 
die Rhizomerhöhungen grün, und die Grenze ist an einer 
leichten Absetzung, einem geringen Vorspringen des Randes 
erkennbar. Mikroskopisch ist bei alten, dem Abgliedern nahen 
Blattstielen auf den von der Erhöhung bis in den Blattstiel 
hinein angelegten Serienschnitten, die Grenze deutlich an der 
an der Abgliederungastelle auftretenden bräunlichen Randzellen- 
färbung der Gefässbthdel erkennbar. Bei jnngeren Exemplaren, 
WO die Abgliederung noch fern liegt, ist der tfbergang ein 
allmählicher, so dass zuweilen erst auf 2 mm oberhalb der 
Grenze eine bräunliche Rsnd~e l len~bung  zu unterscheiden 
ist, natiirlich nur innerhalb der basalen Anschwellung. Diese 
letztere nimmt mit dem Alter der Pflanze immer mehr ab, 
ist Uberhaupt meist nur auf 2 selten 3 mm vorhanden. In 
seltenen Fällen war die schwärzliche Umrandung der Fibro- 
vasalstränge bis in die Erhöhung des Wurzelstocks hinein 
wahrnehmbar, ebenso wie auch vereinzelt die Zellstruktur des 
Blattstieles durch bräunliche Zellumrandung bis 1,5 mm weit 
in die Rhizomerhöhung zu verfolgen war. Bei alten ExempL 
ist das Blatt leicht an der Abgliedemgsstelle abzulösen, bei 
jüngeren Pflanzen folgt leicht beim Abbrechen ein Stiick der 
Rhizomerhöhung mit, worauf bei den Schnittuntersuchungen 
zu achten ist. 

Nach seinem Austritt aus dem Rhiiom macht der Blatt- 
stiel eine verschieden grosse Drehung um seine Axe, je nach 
seiner Länge, beaondera in seiner untern Hälfte, ich denke 
mir, um die Oberseite der Spreite dem Lichte zuzukehren 
(Heliotropismus). Die Oberseite des Stieles ist jedoch leicht 
an den Randleisten M& der Gefäasblindelanordnung (2 grössere 
immer oben) zu erkennen. 
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, Bei spezieller Betrachtung meiner Gesamtbefunde zeigen 
sich ferner folgende Hauptpunkte: , ' 

Wenn. auch im allgemeinen (conf. Luerssen S. 55) als 
Regel für Gosse, ausgewachsene Pflanzen der gewöhnlichen 1 
Form und grossblättrige Varietäten gilt, gass auf Querschnitten 
des Stieles nahe der Basis zwei stärkere der Oberseite und 
zwei schwächere einander genäherte Gefäaabündel der Unter- 
seite auftreten, die sich in wechselnder Höhe zu einem cen- 
tralen Strange mit dreischenkligem Holzkörper vereinigen, so 
zeigt schon obige kleine Tabelle, dass davon eine Reihe voii 
Abweichungen vorkommen. Nach meinen Untersuchungen ist 
für unser Gebiet die Anordnung und der Verlauf der Gefass- 
bündel etwa folgender. Zunächst ist zu bemerken, dass eine 
genaue Regelmässigkeit nicht nachzuweisen war. Nur iii ' 

gewisser Beziehung regelmässige Einwirkung auf Zahl, An- 
ordnung und Verlauf zeigte die Grösse der Pflanze, d. h. die 
durch Standortsverhältnisse bedingte kräftige Entwickelung 
(s. Tabell. V. genuina). Aus dem Grössenunterschied, reap. 
Unterschied der Stiellänge und Stieldicke lässt sich auch der 
Unterschied zwischen einzelnen Varietäten, z. B. V. pumila 
und V. attenuata herleiten. Je  nach der' Eutwickelung des 
Ithizoms und des Blattstieles treten verschieden viele Stränge 
in die Erhöhung und von dort in den Blattstiel ein, von 2 bei 
der V. pum-. bis zu 9 bei der V. serrulata. Die Jrerschmelzung 
der Stränge geht nun verschieden schnell und in verschiedener 
Weise vor sich. Treten 2 Stränge in die Blattstielanschwellung 
ein, so vemchmelzen diese bald seitlich untereinander, ge- 
w6hnlich vor dem 1. cm der Blattstielhöhe. Bei 3 vereinigt 
sich meistens der untere schwächere sehr bald mit dem obern 
linken, dann die beiden andern in grasserer Entfernung bis 
etwa zur Mitte des Blattstieles. Selten beobachtete ich zuerst 
eine Verschmelzung der beiden oberen Stränge. Bei 4 ist der 
Verlauf folgender: Zuerst verschmilzt der untere linke meist 
schnell mit dem obern linken, dann verfolgen die 3 ihre Bahn 
eine grössere Strecke, worauf sich zunächst die beiden obern 
vereinigen und dann mehr weniger kurz vor der Spreite der 
obere den untern kleinem aufnimmt. Dieser letztere ist der 

I 
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gewöhnliche und am häufigsten beobachtete Verlauf bei Blilttern 
von 30 cm Grösse und darüber, wie Fig. 2a bis n zeigt. 

Fig. 2 a  l l ia  G. 

Fig. 2 f 11ia B. 

Indessen kommt auch, wenn auch viel seltener, zuerst eine 
Verschmelzung der beiden linken, dann der beiden rechtenb 

. und zuletzt erst eine Vereinigung der beiden übrigbleibenden 
kurz vor der Spreite. Bei 5 Strängen verschmelzen gewöhnlich 
die beiden seitlichen allmählich zusammen, so dass 3 bestehen 
bleiben und dann wie oben bei normalem Verlauf oder zuerst 
2 untere kleinere unter sich, wie das bei 6 regelmässig der 
Fall ist. Bei allen Verschmelzungen und Vereinigungen der 
Fibrovasalstränge beobachtete ich stets ein oberwiegen der 
linken Seite, wenigstens trat dort die Verschmelzung immer 
zuerst ein. Die eiste Vereinigung kommt so immer bei kleinen 
Pflanzen gewohnlich innerhalb der basalen Anschwellung ,des 
Blattstieles zu stande, meistens unter 1 mm. Der vereinigte 
Strang zeigt eine etwas .stumpfe querovale Form mit drei- 
schenkligem Holzkörper. Indessen ist dabei zu bemerken, dass 
in dem vereinigten Strange zunächst die kommaförmig ge- 

getrennt verlaufen, ehe sie sich vereinigen, und erst (so 
bei typischer 4- Stranganordnung) nach der Aufnahme des 
untern kleinen Stranges die charakteristische dreischenkligc 
Form darbieten (s. Fig. 2 1 11. m). Die Höhe der endlichen 
Vereinigung zu einem Centralstrange ist, wie schon oben, gesagt., 
sehr verschieden. Gewöhnlich liegt .die Grenze bei kleinen 
Pflanzen zu '14, bei mittelgossen zu liz, bei grossen zu '14 des 
Blattstieles bis dicht an der Spreite. Eine schöne Abnormität 
ist bei Nr. 11 der Tabelle nachzusehen. Bei elnem Blatte 
der V. attenuat., mit 20 cm Stiellänge, in dessen Basis 5 Stränge 
eintreten, die sich bei 3 mm Stielhöhe zu 4 vereinigen, spaltet 



sich bei 2 cm Stielhöhe vom rechten Oberstrang ein kleiner 
seitlicher ab, der 2 cm getrennt verläuft und dann sich wieder 
mit dem Mutterstrang vereinigt. Weiter ist bei Nr. 10 Var. 
genuina der Stiel in 8 cm Höhe gespalten und teilt sich in 
zwei Hälften, deren jede nach 2 cm Verlauf eine deutliche 
nofmale Spreite trägt, der Stiel enthiilt 2 Bnndel, von denen 
je eins in die Verzweigungen eintritt. Zur besseren Ver- 
anschaulichung meiner AusfUhrungen habe ich einige schema- 
tische Figuren beigefhgt, Fig. 2a  bis n. Durchschnitte einer 
mittelgrossen Pflanze der V. genuin. 15'1.1 : 34. Es bedeutet 
a. Mitte der Rhizomerhöhung, b. 0,2 mm unter der Abgliederungs- 
stelle, C. Abgliederung, d. 0,5 mm darüber, in der basalen 
Stielanschwellung, e. Grenze der Anschwellung 1 mm Stiel- 
höhe, f. 1 cm Stielhöhe, g. 4 cm, h. G, i. 8, k. 10, 1. 12, m. 14, 
n. 15 cm Stielhöhe dicht an der Spreite. In den Abbildungen 
sind die Gef&ssbündel mit den Holzkörpern, deren Verlauf und 
einzelne Verschmelzung besonders zn beachten. Ich werde 
mich freuen, wenn ich durch obige Mitteilungen das Interesse 
unserer Botaniker erregt und Anregung zum genauern Studium 
unserer Farne gegeben habe. 

11. Pteridiam üled. 

2. Pter. aquiliiiuru K. 

Adlerfarn, Saumfarn. Bracken. S. Pteris aquil. L. K. d. B. L. 

Rhiz. tief in der Erde kriecb. B1. langgestielt. Spr. 
deltaeif., 2 - 3 fach fiederschn., derbledrig. 

Mikr.: Sori linienf. auf e. Nervenanastomose, am Segui. 
rand., 2 Schl. von d. ob. U. unt. Blttttseite entspring., d. äuss. 
nach Art ein. Blattrandes unigerollt. Spor. kugl. tetraedr. warzig 
ni. schnial. Scheitelleisten. N. neuropteridis Sec. n. spitz\\.. 
austret. mehrf. gegab. Im Stiel 12-20 Gefässbündel, auf d. 
Queysclin. in Form e. Doppeladlers (daher d. Name). 

Der Adlerfarn ist bei uns sehr häufig an lichten Wald- ! 

rändern, auf vernachlässigten Wiesen, Äckern, und Weiden I 
23-200 cm gr. Wo er sicli an feucliten Stellen 'durch das 
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Unterholz zum Licht hocharbeiten muss, uird er über 3 m hoch, 
so im Wnpperth. bei Müngsten. 

Hier möchte ich einflechten, dass man auf botanischen 
Wanderungen mit Nutzen und Genuss seine Aufmerksamkeit 
auch auf die einheimische Tierwelt ricbten mag, wie Lowe 
treffend bemerkt. In oben erwähntem Sumpfe fand ich vor 
mehreren Jahren das an schlanken Bobrschäften hängende, 
vogelartige, künstlerisch geflochtene Nest der zierlichen Zwerg- 
maus, mus minntus oder pendulinus; nicht weit davon an 
steinigem Hang das einzige von mir in hies. Gegend beobachtete' 
Exempl. der Kreuzotter, vipera berus. 

a. Y. glabra ohne Behaarung, V. lanuginosa Hooker, V. 

pubesceus 8. Br. mit stark wollig. Behaarung. Letztere bei 
uns häufig. Nach Luerssen sind nur junge U. trockensteh. Pfl. 
stärk. wollig, keine Pfl. sei ganz kab!. Nach 500 unters. Pfl. 
gilt dies auch fUr uns. Unsere BI. zeigen an sonnigen Orten 
auf d. Segrnentunterseite starke, auf d. Spindel U. d. Rippen 
zerstreute Behaarung, an schattigen Orten umgekehrtes Ver- 
halten, stärkere Behaarung d. Rippen. 

b. V. integerrima Moore Weichkr.; hellgriln., Blattrand 
nicht umgerollt. S. IIi. 0. ganzrand. nur am Grund zuw. etw. 
gelappt. Steril und wenig behaart. Wob1 nur Standortsform 
(Schatten, Feuchtigkeit). Im Gelpethal (!), bei Müngsten, Hons- 

C. V. rotundata Rel. kurzgestielt. Spr. 
diinnledrig, überneigend, sehr dunkelmattgrün, 
deltoidisch, dreifach gefiedert, nur auf Spindel, 
Mittelr. U. gr. Nerven spars. behaart. S. I. 0. d. 
unt. oft etw. ungleich hälft. breitlanz. n. o. schmäler. 
S. 11.0. liingl. etw. lanzettl. V. abgerund. S. 111.0. 
rel. gross (s. Abb.) oft 10-16 mm 1.: 10 mm br. 
aus breit. Gr. längl. etw. eiförm., gegenstdg. nnt. 
getrennt, ob. durch schmal. Saum Verbund., un- 
regelm. gekerbt - gelappt. Blattrand nicht um- ' 

Fig. 3. a/, P.L ~ l .  gerollt. Immer unfruchtb. Nerv. d. Segmentbreite , 
entspr. dentl. ausgeprägt. 60 -90 cm gr. Der V. rotund. Milde ' 
aehr ahnlieh, jedoch wie diese nicht s. schlaff und krautartig, I 

sondern deutL ledrig. Konstante Form, ohne Ifbergäage, gut ' 



charakterisiert, an dein einzigen Standort jahraus jahrein gleich- 
bleibend. Ich fand sie 1891 in halber Bergeshöhe bei Burg 
in gutem rasigen Leliinboden unter hohen Tannen, oberhalb 
der Papierfabrik tneines Vetters Otto Jörgens in Ca. 40 Exempl. 
100 Schritte davon wächst die normale Form. Die Abb. zeigt 
ein uiit. Segm. I1 0. in ' I2  nat. Gr. 

d. V. brevipes Tausch. Stiel s. kurz, BI. fast d. Boden 
aufsitz. Nicht konstant U. selten. Ijonsberg b. Remscheid. 

F. erosa: 
1.. furcata. Gegabelte Blattspitze. 
V. bifida. Einz. Segm. gegabelt. I-Iier und da. Selten. 

Zuw. beobachtete ich (;espiiiste an eiriz. Segm., welclie 
dieselbe kl. braune Larve einer Blattwespe eiitliielten, welclie 
icli unten bei athyr. f. femina näher beschreiben werde. 

Der Adlerfarn ist bei uns so liäufig und bekannt, dass 
tler Volksmund einz. Gegenden iittcli ilim getauft hat, z 13. 
I'ahntbleke, plattdeutsch für Fariiblaclifeld, Wald bei Kellers- 
Iiammer am Eschbach, und Farribrakeii, Dorf bei Ronsdorf, 
1)hilologisch interessant, da unser Farn auf Englisch Bracken 
oder common brakes genannt wird. 

U,- 0. Aspleiiiaceae Ivlett„ Streifenfarne. 
1 

111. Bleclinum L., I 

3. B1. spicaiit ltotli,. 
I 

liraftfarn, Rippenfarii. The hard fern. 

S. Osiiiunda spic. L. Onoclea spie. Hoffm. Lomaria spic. 
Desv. BI. boreale Sw. K. (1. B. L. 

Fr. BI. von d. unfr. verschieden, läiig. als diese. B1. iui 
Guiriss längl. lanzettl. fiedertlg. ledrig, diitikelgrün. Unfr. 

Mikr.: Sori paral. d. Mittelr. liiiieiif. Sclil. schmal, aussen I 

:iiigewaclisen. Sltor. iiiit uiiregeliii. falt. Leisten. N. Eupteridis. 



Sec. nerv. 1- selt. 2-3-f. gegab. Äste vor d. Segmentrand 
durchscheinend endigend. 

Den Rhiz.-Querschnitt habe ich wegen s. besonde 
Beschaffenheit genauer unters. Ders. ist upregelm. etw. a 

liegen. Die Markschicht ist wieder dunkelbraun U. commun 
a. einzelnen Stellen, wo d. gelbgr. Gewebszone Lücken 

Gefässbünd. ringförm. umschliess. Schicht. Dies zeigt sich 

substanz manchm. durch d. Messer herausgerissen wird un 
die Gefässb. mit ihr. hellgelb. Umrand. d s  compactes Ganz 
(von der Seite gesehen) aus der lockern grosszell. Umhüllun 
auf d. Schnittfl. hervorragen. I. d. Blattst. treten 2 oval 
Gef'assb. einer in d. Basis einen schwäch. rückenliluf. Stran 

Häufig im Gebiet, in Hohlwegen, schattigen moosi 
Waldrändern etc. 20-50, zuw. 50-80 cm gr. Er ist W 

ganzrand. zuw. wellig. Sec. n. 2-3fach gegabelt. 
Waldrand b. Preyersmühle, Wertnelskirchen und im H 
thal b. Remsch. Constant nur an feucht. schatt. 0. 

2. V. angustata Milde. Langgest., Spr. s. schmallän 

2'/,-3'/a cm br. Selten. Nur b. Burg am Wiesenkotten link 
hnstant, feucht U. schattig. 

augeapitzt, 8. berühr. bis zur Hälfte dachsiegt deck. Nur 
halb. Bergeshöhe an z. trockn. 0. z. B. Papenberg-Remsc 



Spitze lang, ganzr. Segm. bis 60 Paare schnell verlang., aus 
breit. etw. geöbrt. ~lsunde längl. etm. gekrümmt, spitz. Untere i 

I 
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deutl. gezähnt. Zähne 1-3 &m gr., dreieck, Spitze n. 
vorn gerichtet. Sec. n. 2-3, i. d. Zähn. 4-5mal gegabelt. 

Lohbach-Remsclieid oberh.' Wellershauskotten i. Eschbachthal. 
Jugendf. zeigen an den U. Segm. oft ähnl. Form. 

4. V. abrupta. Relat. lang. Stiel, Spr. aus br. Grundlängl. 
lanz. Unt Segm. sogleich längl. lineal., mehrere cm lang, 
iiicht 'lffppchenartig. Selten. Nur 3 Rhiz. gefunden, I mit , 

allen derart. BI.; die 2 and. mit mehreren. Keiue Verstümme- 
lung. Waldweg von Morsbach n. Sudberg. 

5. V. serrata Wollaston. U1. 
50-70 cm l., Rhio. mehrköpf., 
St. rel. dünn, zerbrechlich 11. 

10 - 18 cm lang. Spindel bis zu 
;' d. Spr. bräunl. Spr. aus 

schnell verbreit. Gr. längl. laiiz., 
bis 8 cm br., sehr  dünn ledrig, 

F I ~ .  4. J/3 mt .  G~. oft papierartig, s. dunkelgrün. 

- 
lind obere Seem. wellig eekerbt. i. mittl. Dritt. beiders. . i 

Alle B1. steril. infolge des dünnen St. leicht durch d. Schnee- 
fall abgeknickt und infolge d. papierdünnen Textur meist durch 
(1. Winterkiilte absterbend. Ich fand sie bis jetzt nur 1894 
am feucht. schatt .  Waldr.  zw. Vieringhausen U. Müngsten, 
alle B1. mehr. wenig. gleich. Die V. serrata ist in Engl. U. 

Nordamenba hiiufiger, nach Becker i. Deutschl. bisher nu 
einmal von Bochkolz 1863 i. d. Pfalz aufgefunden worden. Ic 
freue mich, sie hier wieder gefunden zu liaben. Unsere Form 
gleicht den engl. Beschreib. U. derjeii. Beckers im allgem., 
indessen sticht sie wohl noch mehr als diese durch ihre ele- 
gante Form, dünne Blatttextur, dunkele Farbe, Zahnung von 
der gewöhnl. Form ab., An obigem Standort, moosiger Quell- 
grutid ~ ~ ä c h s t  sie in 3 alten vielköpf. Rhiz. 10 Schritte von 
der norm. Form. Richtiger wiire sie V. i nmedio s e r r a t a  zu 
nennen. 

6. V. subserrata Lowe. Gr. B1. zur typ. Form gehörig. 
Segni. bes. unters. tief gekerbt. 50-60 cm gr. Waldrand hint. 
der Burgthaler Fabrik b. Burg, im Dhünnthal unt. Dhünn. 



he l l  bis grasgriin, St. diinn, bis 
' I r  so lang als d. Spr., nur am Gr. 
briiunl., sonst grünlich bis etw. stroh- 

'farben, bis zur H a l b  mit längl. spitz. 
Spreuscb. Segm. unt. 6-8 liippchenf., 
dann plötzl. verläng. in d. Mitte aus 
etwas verbreit. Gr. s. schmal Iiingl., 
etw. gekrümmt, allm. zugespitzt, n. 
oben sich allm. verkürzend, bie an d. 
Blattspitze nur 1 mm gr. Läppcb. 
bild., also keine  eigentl. B la t t -  
spi tz  e. Nerv. meist 1 mal gegabelt. 

In Wirklichk. sind die Segm. noch viel schmäler. In dieser 
Var. hoffe ich, wenigstens fUr unser Gebiet, eine neue Abart 
gefunden zu haben, da ich in d. mir zugängl. florist. Arbeiten 
keine M. Form beschrieben finde, nicht einmal bei Lowe 
und Moore. Nach d. Hauptkennz. benannte ich sie linearis- 
incisa: s schmal. Segm. und eingeschnitt. Blattspitze, ausverdem 
fällt sie auf durch d. hellgrüne Farbe, den dünnen langen, 

, hellgr. sehr blassen Stiel. 1895 Eschbachthal b. Burg (1 )  im 
Henkensiefen bei Imbach (Lorch 1895, dessen sachverständiger 
Zustimmnng meine Ansicht sich erfreute). 

F. Erosa etc. Z. selten zerstreut im Gebiet. 
1. V. bifurc. Gespalt. Spr. 
2. V. bifida. Einz. Segm. gegabelt, meist V. latifol. 
3. V. irregularis Lowe. B1. ungl. halft. Segm. z. B. 

links halb 80 lang als rechts. 
4. V. criapato-imbricata Lowe. Segm. genithert bia deckend. 

Rand wellig bis Falten bildend, ähnl. wie b. scolop. Hinter 
d. Burgthaler Fabrik b. Burg. 
. 6. V. complexa. B1. halb fr., halb unfr. (Naheres Luerssen 

S. 111). Ich fand 1. BI. von unfr. Form, mittl. Dritt. fr. mit 



Übergäng. 2. BI. obere Hälfte fr., U. Ii. unk. 3. BI. uiifruclitb. 
i. mittl. Dritt. Segni. a. 'd .  Spitze breit ii. uiifr. aui Gruritl, 
schinal U. fr. Solche Fornien findet iuan zerstretit, iiicht selt,. 
iiii Gebiet, so atn Waldweg von Vieriijghaiisen-Reiiisch. nach 
hiülilenteich., iin Lohbacli und Iianiinerthal b. Reiilsclr.; nii 

erst. 0. auf ca. 8 naliestehend. Rliiz. 
Als schöne Abnormität bilde ich ab Fig. 4 a  I ,  ' I 3  nat. Gr. 

Unten iiornial unfr. Spr., dann eiiiseitig iiorin. uiifr. Segni.. , 

dann halb fr. U. unfr., an t l .  Spitze beiders, entvvick. Segni. 
1894 in tJarnmertlia1. 

4. Seol. viilgiire Siii. 

I-Iirschziinge. Iiarts toiigue. 

S. S. officiiiaruin Sw. Aspl. scol. L. K. d. B. I,. 

BI. breit-lin. bis lanz. zungenartig, schön grün, ledrig, aui 
Gr. Iierzfiirm. ausgesclin. St. spreusch., z. dünn U. kurz, iiberwiiit. 

Mikr.: Sori linienf. paarig auf 2 benachbart. Nervengabel- 
ästen. Sclil. nach innen frei. Ein Gefässstr. init X-förui. 
Holzkörpei; welcher bei uns. P A .  frühz. unter ';, d. Stieles 
vollstdg. zu erkennen ist. 

Gebirgspflanze, in feuclit. Bergwäld., an &lauern U. iii 

alten Brunnen gern auf Kalk. Da die Iiirsclizunge bei uns 
dem Aussterbe11 durch die I<alksteingewiiiiiiing iui Neauderthal 
entgegeiigelit, so empfehle ich, rnögliclist viele PA. von dort 
in unsere sonstigen Bergwältlar zu verpflaiizeii, wie icli es init 
Glück 1894 bei Burg a. W. geuiaclit Iiabe. Der Farii ist auch 
als Zimmer- und Garteiipfl. zu empfelil. 

Nur wexiige iiiclit koristante i'ar. 
I. V. atteiiuata Moore. S. schriiale Spr. 
2. V. crispa \Villd. Icrauser gefnltelter Iiaiid. Beide 

iui Neandertlial. 

(Lo), alt. Brunn. b. Neukirch. (1,ölir). Iiahiienfurtli b. Dorual) 
(Scliiii. E.). \Yeiiisbergei. 'i'lial. Seiteittlial tl. Wiipp. oberli. J 



Innens. d. Mauern, W. d. Räder d. Schleifkotten umgebe 

V. Atliyrinm Roth. 

5. Ath. filis femina. 
Frauenfarn, ~arnkrautweibchen, The Lady feru. 

schattig., seltener an trockenen 0. Nach d. Grade d. Fied 
teil. zerfallen die deutsch. Arten nach Dö11 in 

0. 30 cm gr. Selten. unterh. Honsberg b. Remsch. 
b. V. fissidens, Segm. 11. 0. tiefer gezähnt, unt., Zähne 

Sfach, ob. 2fach gezähnt. Mittelgr. 40-70 Cm. Häufig in 
inittt Höhe an nicht zu feucht. '0. Waldränder, Hohlwege 
etc., E B. Chaussee Remscheid-hlüngsten-Solingen, Gelpe- 
thai, Bchbach- und Wupperth. 

c. V. multidentata, S. 11. 0. noch tiefer gezgbnt, die 
einz. Zähne wieder 4--8fach gezähnt, wie eigene Segm. 
'schönste und grösste Var. 60-120 cm. Grösst. Exempl. 



von Clemenshammer im Morsbachth. 147 l., 36 cm br. Grösste I 
I 

Spr. br. 48 cni b. Burg gefund. tfiberall an d. Ufern uns. I 

Teiche U. Gebirgsbäche. 
Vorsteh. Var. sind nach Luerssen nur graduelle Unter- 

4. V. purpurea Hort. Stiel U. schwärzl., n. ob. bräunl. 
rot bis zuw. dunkelrosa oder blasspurpur. Segmentstiele grün. 
Nur an feucht. schatt. Ort. unter d. gewöhnl. Form. d. V. multidsnt., 
welcher sie sonst s. gleicht. Nur schienen mir zuw. d. S. I. U. 

11. 0. lockerer gestellt, d. erst. unt. S. 11. 0. läng. vorgezogen. 
xusserste Zellschicht durchsichtig. Die rötl. gefärbten tiefern 
Lagen durchscheinend. Gefassbündel auf dem Querschnitt 
weisslich sich abhebend. Eine Ursache der Färbung konnte I 

ich nicht feststellen, weder nach dem Standort, den Boden- 
~erhältnissen etc. Die Färbung ist b. all. B1. dem Pfl. gleich, 
wiederholt sich jedes Jahr und kehrt auch nach dem Ver- 
pflanzen in andere sogar trockenere Stando. wieder. Diese 
Beobacht. führt. mich zur Annahme dieser Var. als ein. const. 
Nicht s. häufig, z. B. berieseltes Felsgeröll unt. Müngsten, im 
Eschbachthal, am Markuskotten, im Lohbachthal b. Remsch. etc. 

5. V. pruinosa Milde. Rhachis U. Verzw. mehr wen. 
reichL behaart. Uns. Pfl. mässig behaart, Haare mit z. lang. 
Stielzelle U. zackiger keulenartiger Anschwellung. Selten. 
Hammerthal-Remsch. Weg nach Burg. 

6. V. rhaetica L. Ränder d. Segm. 11. 0. stark rückwärts 
gekrümmt. Reichlich frukt. Standortsform trockner SteUen. 
Untermittelgr. Remsch.: Lohbach-Hammerthal, Honsberg- 
Bammerthal. 

Das feuchte Inselklima Englands bringt nach Lowe Ca. 250 
verschiedene Varietäten hervor, zum gr. Teil inconstante Formell. 
Die V. acrocladon, Victoriae und andere, wie ich sie in engl. 
Ferneries sah, gehören jedoch zu den schönsten Farnformen, 
tlie zu denken sind. 

Für d. Freund genauer Charakteristik führe ich noch 
einz. inconst., bei uns gefundene Var. an: 

V. dilatataeforiuis. S. I. 0. kurzgest. s. breit, 1 : 3-4, S. 
11. 0. d. asp. dilat. s. ähnl., breit längl. delt. längl. kurz, 
zugespitzt mit deutl. S. 111. O., die 3--4-5 fast haar- 

i 
3 I 

I 
I 
I 
8 



Nach d. Frukt. jedoch (leutl. aspl. fil fern. Wegen 
Ähnl. wurde obiger Name gewiihlt. Interessante Schetten- 
form. Gelpethal. 

schwach Sformig. S. IL 0. unt. s. atark vorgemg. Gr 
Bl., r. feucht. 0. Oberh. Burg a. d. Wupper. 

V. denticulats Woll. Zähne d. S. 11. 0. auffall. gr. U. sta 
gekrümmt, bes. a. d. Segmentspitze. Mittelgr. Eschba 
U. oberes Morsbachth. b. Clemenshammer. 

F. emsa etc. Verschied. geformta B1. immer sterile S. I. 0 
kurz bis laoggest, uaregelui. Umriss, stumpfl, oft ge- 
gabelt, oder ungleichbälft. oft blow rudim. mtw. S. IL 0. 
breiteif. mit bint. Rande herablaufend, mit 4-6 gespalt. 
ZHhnen V. laciniata d. EnglElad. Selten. Niu bei Hons- 
berg a Lohbach, Remscb. U. unterh. Burg i. Wapperthal 
g e W .  Niir eiamial f a d  ich im Wapperth. ein 00 cm 
lang. BL, welches bis zur Hälfte gespalten, sonst nonm. 
Segm. zeigte.. 
Zam SchHisse habe ich die Beobachtung zu mneiehnen, 

dass die Biattspitze von Ath. f. fern. mir. von ein. Aft 
(Blattweepe) nim Sihe seines Gespinstes (Cocon) 

erwiihnte Larve. Meistens siedelt sieh diese an d. Spitae d. 
jungen B1. an, zieht d. Blattspitze sowie 5-6 Primirseg 
immer nach vorne darch aus ihrem hintern Ende hewgehen 
Faden aussmmen, verklebt sie und bildet so aus der Bla 

abeomi gemlieen, teils verzehrt, d. h. abgeweidet, verkriimmt, 
die angemhrten Enden o. d. Blattippen schwiiral. Manchmal 
stirbt dii~di: i w n d  eine Ursache die Litrve frUbitig ab, ehe 
der Cocon fertig ist. Die Blätt. rollen sich dann wieder auf, 
strecken sicb md wachsen wieder weiter. Da aller unterdessen 
die untere Partis des Blattes stärker gewaeBsen ist+ 80 enti 
stehm eigenttimlkhe BlaCtEormen, mit kurzer, sehr bmk Spreite. 
. D i r  Uorgaqj iat daran au erkernen, dass im Bereiche des 
hqeitsitzes die Spidel an d. Oberseite von ctea AWerungen 



der Haiipe, viell. durch oberfi. Epitelzerstatnng grau wie an- 
geätzt und unregelm. gewellt, nicht grade erscheint. Meist 
sitzt d. Cocon in der Spitze wid b. asp. spin., selt. in d. Mitte 
wie bei pt. rrquil. Es ist hierin ein Grund der Ausbildung 
von erosen Formen zu sehen. Die Larve ist klein, brätinl., 
mit schwarz. Kopf ca 8 mm gr. Niih. s. b. ssp. spin: 

VI. Aspleniam L. Streifenfarn. 

Mikr.: Sori seitl. einz. den fr. Nerv. entapr. längl. bis 
lin. mit gleichgest. nach d. Mittelr. off. ganer. od. unregelm. 
gekerbt - gezähnt. Schl. Meist 1 selt. 2 Gefässb. mit 3- od; 
4-schenkl. Holzkörp. Sprenscb. gegittert, mit od. ohne schw. 
Lgngsstreifen (Scheinnerv.) 

6. Aspl. trichomnes. Hudson. K. d. B. L. 
Brauner Streifenfarn. Rot. Widerton. 

The Maidenhair spleenwort. 
B1. s t  U. Spind. schwarzbräunl., kahl: Spr. lin. lanz., 

mattgrün, derb, einf. gefiedert. Segm. aus etw. ung1.-hälft. 
Gr. eif. welL gekerbt Sori meist reichl. polaterart. Über- 
wint. Spreusch. mit Scheinn. Holzkörp. nur am Gr.. d. St. 
4 sonst 3schenkl. 

A. V. communis s. o. Überall häufig, zeigt nach 
trockenen oder feuchten Lage etc. einige Verschiedenhe 
in Farbe, Grösse U. Form. 5-20 cm gr. 

B. 1. V. mikrophylla Milde. Segm. kl. z. B. 1-'1% mm 
br., 2 mm I, reichl. frnkt., stark gekerbt, derb. An schatt. 
O., hellgrün, BI. weichkrautig, a. Boden auflieg., noch stärk. 
gekerbt U. schwach fruct. Selten. Burg nach Küppelstein U. 

vor Glüder auf Felsen. 
2. V. auriculata M. Segm. obers. a m  Gr. geöhrt. Bei 

uns nicht const. Nur auf einz. B1. an feucht. schatt. 0. Felsen 
i. Eschbachth., Neanderth. 

3. V. lobato-crenata Godron. Segm. lappig bis tiefbuchtig. 
Lappen oft 2spalt. Ich fand nur ein B1. b. Burg., W. d. Abb. 
Lowes entspricht. 

4. V. katastakton Lowe. Segm. a. keilf. Gr. rundl. wenig 
unglhälft., gekerbt, s. berühr. bis '1, deck. Const. U. zahlr. 



nur au Mauern b. Clemensliaininer in Morsbachth., schattig. 
12-20 cm. 

5. V. rotundata Milde. Untere Segm. schw. keilf. rundl. 
kl., nacli ob. allmähl. gr. und ungleichhälft., i. d. Mitte stark 
ungleichh., obere Hälfte zuerst d. Spind. yaral., dann r.-winkl. 
umbieg., untere Hälfte nur schmal. Saum an d. Mittelr., daher 
Segm. breit längl., vorn abgerundet bis gestutzt, im ganz. 
stumpfeiförm. bis zuweilen rechteckig od. trapezf. In (I. ob. 
Segm.-Hälfte 0-6, i. d. unt. 4-5 1 mal gegabelte Nerv., d. 
erste 2mal gegab. Frukt. reichl. polsterartig. Grosse BI. 
30-36 cm l., 1,5--2,8 cm br. mit 30-40 Segmentpaaren. 
Segm. bis 11 inm l., 6 mm br. Ich fand die Form s. charakt. 
U. const. 1892 in 4 Rhix. in schatt. iiicht s. feucht. Felsspalb 
bei Burg dicht oberh. im Eschbachth. rechtss. Farbe mattgrün, 
Z. derb. 

6. V. attenuata (Fig 5). Wegen d. '1% Vergr. 
leid. uicht s. deutl.) B1. ca. 20 cm gr., längi., 
oben s. lang U. allm. aiisgezogen, zul. fast faden- 
förm. Unt. U. mittl. wie b. tl. V. communis, jedoch 
stumpfer. von der Mitte werden die Segm. allm. 
schmäler, kleiuer U. gleichhälftiger, bis ganz oben 
nur kl. Läppchen, i. d. letzt. 2 cni. d. Spreite nur 
1-1'1, mm 1. Untere Segm. absteh., obere spitz- 
winkl. n. ob. gericht. Rand gekerbt, bei den schmal. 
ob. Segni. tiefer zahnartig. Zahne stark nach vorn 
geneigt wie bei cystopt. frag. V. acutiloba. Sori 
reichl. bis auf d. ob. kleinst. Läppcli. Nerven d. 
ob. Blatthälfte einfach, d. erste gegabelt. 

Wegen d. langen spitz ausgezog. Spr. benannte 
ich diese Spielart V. attenuata. Nicht mit Wachs- 
tuinsform: zu verwechseln. Nur auf e t ~ .  feucht. 
U. beschatt. Kalkstein i. Neauderthal. Dort in einer 
Reihe von constant. Pfl. 

Bei Burg am sog. Freed fand icli 1894 BI. 
der gewöhnl. Form, dereii Spindelspitze auf 1 cm 
grün war, und somit etwas an aspl. adulterin. 
erinnert. Ähnl. Funde berichtet Sadebeck aus 

Fig. 5. ßrandenburg. 



Beliebte Standorte des r. Widertons sind t 
Garten- und Kircbhofsmauern, bes. Mauern der Schlei 
Hammerwerke i. d. Thälern, Felsen durch d. ganze G 
z. häufig: Klingelholl b. Barmen (H), Neanderthal, (I) (Sc 
H., lo, Ei) an Brücken, Mauern U. Felsen i. Wupperth., pap6-' 
mlihle, Mtlngsten, Strohn, Gltlder, Wupperhof, Leichlingen (I) 
etc. (Li, Ei, W, Lo). Desgl. i. Eschbachth., Morsbachth., Schloss- 
weg, Bergfried im Schloss (!), Altenberg Bracke (Li), zahlr. 
U. schön am alten Kirchhof zu Unterburg, Kellershammer I. 

7. Aspl. septentrionale HofPm. 
Nördl. Streifenfarm. The fosked spleenwort. 

S. Acrostichon spt. L. Scol. sept. R. K. d. B. L. 

B1. s. langgest. Spr. kahl, dunkelgrün, schmal keilf., 
mehrf. gablig mit 2-5 s. schmal. a. d. Spitze tief gezähiiten 
Segm. Zähne auswärts gebogen. Sori s. lang, schmal, paral. 
Schl. ganzr. Sporen bräunl., zuw. bei uns gelbbr. mit hohen 
gezähnt. netzigen Leist. 1 Gef. b. mit 3 schenkl. Holzk. 
Spreusch. o. Scheinnerv. Überw. 

Keine Abänderungen ausser der verschied. Spreiten- 
teilung. Gebirgspflanze. Sonnige Felsen U. Steingeröll. Selten. 
Bis 15 cm gr. Felsen unt. d. ersten Schleifkatten unterh. 
Glüder im Wupperth.! (Schm., Ei., Lo., Li., Ha.) mit aspl. trich. 
U. s gern. weiter wupperabw. a I. Wupperu. b. Riiden in 
nächst. Nähe des Steges U. links v. d. durch d. Schlucht zur 
Höhe fahr. Wege (Lo. 1894), fern. b. Herdecke am Sonnen- 
schein (Sche., Schm.). An Felsen links am Waldwege von 
Müngsten nach Reinshagen (I) (Lo. 96). 

8. Aspl. Ruta niuraria L. 

Mauerraute. The wall rue spleenwort. 
S. Scol. R. m. Roth. Amesium E. m. Newn. K. d. B. L. 

St. lang, am Cr. schwarzl. Syr. derb. mattgrün, 2-3fach 
gefiedert U. sphen. Nerven gablig, facherform., Schl. gezähnt, I 



Die Mauerraute ist ein genfigsamer Farn und ge 
noch in den tioßkensten Mauern und Felaenritzen. Sie 

k Jugendformen. Spr. auf dann. Stiel aus keilf. Gr. 
breit facberf8rm. ungeteilt, oder eingeschnitten bis dreiteilig. 
Rand wellig zur. scharf gezahnt. Lebhaftes Grün. Wenig o. 
gar, nicht h k t .  Meist a etw. schatt 0. 

B. 1. V. calcarea Becker. 2-3 f. fiederschn. Segm. 
gegenat. herznierenf. (nicht rhomb.), gerundet, gexihnt. 5 cm gr. 
Bei uns U, d. norm. Form auf d. alt. Kirchhof zu Unterbarg, 
gut frukt. Der Blatttextus nach bei una wohl nur Ent. 
wiokelnngeform. 

gefunden, er hillt sie fItr monatrW 10 b 
16 cm gr. Segm. bis 11 arm br, 13 mm 
Bei ups auf c a  17 Rhiz. constant, 
keine khattenform, da ich an viel 

seit& d, Oartßmuet d ~ r  Huber78che~ Gartenwilcbaft 
Burg a d. W. im Schatten. 





Rutavariet. Constant unter d. gewöhnl. Form nur: Wupper- 
hritcke b. GlUder. Zuw. zeigen die Segm. Ähnlichk. mit 
fiss. Kit., jedoch sind diese bloss Jugend- od. Entwickel 

Die Mauerraute zeigt ausserdem noch eine Reihe 

V. nana etc. 

für Berichtigungen, weitere Beitme, Ein- 
sendung von kritischen Formen s. dankbar 
sein. Ist nur in kalkh. Boden zu cultivieren. 

6 e  Durch Verpflanzung wird man leicht durch 
mehrjtihrige Beobachtung die Constanz von Var. nachweisen 

halbach, Hiigenermtihle, Morsbach, Neuenhammer (!), Ehri 
hausen an Hilgerei I Mauer a. d. Chaussee Oj. Lennep 
Klosterhof (Li.), ausserd. in U.Burg an vom Werths Garte 
mauer, auf d. alt: evang. Kirchhof, Brücken b. Markuahamm 

' 
u. Kellershammer I U. Ii im Eschbachthal, Clemenshnmmer 
hiorsbachthal, b. ~Remsch. : Oelmühle U. Kuhlershammer so 
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9. Aspl. germanicum Beim. 

Deutsch. Streifenfarn. The alternate leaved spleenwort. i 
I 

S. A. Breynii Retzius, Aspl. alternif. Wulf. K. d. B. L. i 

R h  kriech. bis aufsteigend, dicht bewurzelt, risenartig, 
an den altern Teilen mit den Resten abgestorbener Blattstiele, 
an den jüpgern Teilen mit schmallanzettlichen Spreuschuppen 
dicht besetzt. Rhizomgewebe braungelb mit 3 4  cylindr. aii- 
geordneten Strängen. Blätter sehr zahlreich, büschelig, matt- 
hellgrün, schmal-lanzettlich mit stumpfer Spitze, ein wenig 
derb, bei uns jedoch selten Uberwinternd, kahl, nur in der 
Jugend mit gestielten Haaren besetzt. Stiel kahl, meist länger 1 
als die Spreite, am Grunde kastanienbraun, etwa von der Mitte. i 
ab grünlich, oberseits tiefrinnig. Spreite lanzettlich, stuiiipf, 
einfach oder unten doppelt fiederschnittig. S. I. 0. aufrecht 
abstehend, bei kleinem Pflanzen oder an der Spitze etwas 
nach innen gekrümmt; kurzgestielt aus schmal keilförmigem 
Grunde schmal, an der Spitze ungleich lappig eingeschnitten, 
die Lappen 2-3zähnig. Bei kräftigem Pflanzen sind die 
untern Segm. länger gestielt und in 2 oder 3 deutliche S. 11.0. 
geteilt, die den obenbeschriebenen S. I. 0. gleich sind. Miki. 
Im Blattstiel centraler vierkantiger Gefhssstrang mit drei- 
schenkligem Holzkörper. Nerv. sphenopt. ohne Mittelrippe, 
Nerven epitzwinklig austretend, die untern gegabelt. Sori zu 
1-4 je nach der Grösse des Segm. oft polsterartig zusammeli: 
fliessend, linealisch, mit linealischem, weissiich. ganzrand. 

, Schleier. Sporen dunkelgelblicli bis braun, kurz bohnenförmig 
mit unregelmässigem Exosporleisten (s. U.). 

Aspl. german. ist ein kleiner Farn, welcher bei uns nur 
eine Grösse von 10-12 cm erreicht und nur eine einfach 
fiederschnittige Spreite trägt; in andern Gegenden wird er bis 
17 cni hoch mit unten doppeltfiederschn. Spreite. Früher 
unterschied man je nach der Teilung der Spreite zwei Formen, 
die jedoch nur Standorts- oder Entwickelungsformen darstellen: 
r. alpestre mit  einfach- und V. Breynii mit doppeltfieder- 
schnittiger Spreite. An trocknen Standorten findet man die 
erstere, an schattigen, humusreichen Orten die letztere Form. 
WirQen nennt für die Rheinprovinz nur V. Brepnii. 



a b e r  d ie  Bastards te l lung von aspl. germ. 
Der deutsche Streifenfarn hat in diesem Jahrhundert 

eine ziemlich wechselnde Geschichte gehabt. Zunächst für 
eine typische Art gehalten, gab 1837 Bory de St. Vincent 
zuerst der Ansicht Ausdruck, a. german. sei ein Bastard und 
zwar zwischen aspl. septenbr. U. aqpl. R. mnraria Und in der 
That hatte diese Ansicht manche Grtinde für sich, und sie 
wurde lllngere Zeit allgemein anerkannt. Ans der anatomischen 
Beschaffenheit der Sporangien und Sporen ergab sieh zunächst 

. die Bastardnrrtur des Farn, dann fand man a. germ. hantiger 
in Gesellschaft mit s. sept. und 8. rnta, ferner sah man bei 
einer Varietat von a. ruta V. pseiidogermanic. Segmentformen, 
die denen von a. germ. sehr ähnlich waren (8. o. Fig. 6b). ' 
Die Frage hat mich auch lange beschäftigt. Im Anfang, als 
iiiir nur die ältern Anschauungen bekannt waren, war mir 
diese Bastardstellung sehr glaubhaft. Ich suchte nene Momente 
dafUr auf, glaubte auch in der Nervatur solche gefunden zu 
haben. Indessen machte mich der Umsta~d stutzen, dascc bei 
uns aspl. german. nur in Gesellschaft von aspL septentr. und 
aspl. trichom. wuchs, wahrend aspl. ruta erst '12 Stunde davon 
entfernt, durch Wald und die Mrupper getrennt, gefunden wird. 
Aihnliche Umstände hatten schon vor langer Zeit Henfler und 
Milde bewogen, die Frage unentschieden und zweifelhaft zu 
lassen. Einzelne Botaniker haben spiiter die Bastardnatur von 
a germ. fiberhaupt bekämpft. Erst Aschenon stellte die Theorie 
der Kreuzung wieder auf und zwar: a. germ. ist aspl. septentr. 
X trichom. und zwar auf folgende Grunde gestutzt (Luerssen): 
Aspl. germ. kommt, soweit bekannt, nur in Gesellschaft von 
a. sept. und a. trichom. vor, während a. ruta weit und breit 
fehlen könne. Die Spitze des Blattes sei oft dem von a trich. 
täuschend Bhnlich, während andererseits oft das Blatt gleichsam 
an einige abereinandergesetzte Etagen von a sept. erinnere. 

Seitdem ich dieses gelesen, musate ich dieser Ansicht 
beistimmen. Ich machte es mir zunächst zur Aufgabe, die 
Baatardnatur unserer Pflanzen mikroskopisch festzustellen. Es 
ist ja bekannt, daes alle Farnbastarde (z. B. eq. litorale, wpl. 
remotum) insbesondere Degeneration der Fortpflanzungsorgane 
zeigen. Alle mir zu Gebote stehenden Pflanzen aus unserer 



Gegend und im Vergleich dazu was andem Gegenden (Sachsen) 
und zwar sowob1 kleine, kümmerliche, einfache wie statkltche 
16 cm groase, doppeltfiederschnittige Farne habe ich untersucht 

1. Meist alle Pflanzen zeigen schon makroskopisch durch 
schwache, seichte Entwickelung der Sori eine gewisse Abnormitat. 

2. Genauer betrachtet fliessen die Sori sehr selten polster- 
artig zusammen, sind meist flach, spärlich, verktlmmert und 
inissfarben gelbbiaunlich, ungleich gefärbt. 

3. Die Sporangien sind verschieden gross, 
entweder klein, verkümmert, mit unvoll- 
ständigem Ring, mit geringem strukturlosen 
Inhalt, bei der Reife noch verschlossen und 
geschrumpft oder abortiert oder normal 
entwickelt, sich öffneod aber nur klumpige, 
zusauimenhängende Sporenreste enthaltend, 

F~R. T. oder deutliche, jedoch abnorme, kleine 

('/z-~]s der normalen Grösse), gezackte, schwarzbraune, mit 
unregelm. zackiger Oberfläche versehene Sporen ausstossend. 
Normale Sporen fand ich in Ca. 50 untersuchten Soris nur I 
wenige. Sie sriad dunkel gelblichbraun, kurz bohnenförmig, im 
Umriss oval bis selten fast kugelig. Exosporleisten niedrig, 
schwach gezähnelt, oft anastomosierend. 

Fig. 7 aeigt ein ziemlich normsles Sporangium, welches 
verschrumpfte schw~ralichbrauoe Sporen aus dem senkrecht 
zum Ring gehenden Risse austreten lässt, sodann eine normale 
Spore Ca. Leib vergc. Die innere ovale Linie qiebt .den 
Sporenumriss, die äussere gezackte Linie den Umriss des 
Exospors an. Zum näheren Verstgndnis habe ich die Exospor- 
leisten als unregelmässig über die Oberfläche verlaufende, oft 
vewhmelzende, zackige Linien hereingezeichnet. Die Sporen 
und Sporangien sind nach vergleichenden Untersuchungen an 
G&e und Jlgemeiner Form denen von aspl. trichom. am 
ähnlichsten. Die Farbe der normalen Sporen ist insofern 
bemerkenswert, als alle von mir beobachteten statt der all- 
gemein angenommenen braunen Farbe ein etwas gelblich braunes 
Kolorit zeigten. 



Ich konnte somit die Luerssen'schen Angaben in allen 
Punkten bestatigt finden und da sich ein ähnliches Verhalten, 
der Frukt. Organe nur bei sicher konstatierten Farnbastiirden 
(z. B. E&. arvense-limosum) findet, so ist auch wohl a. germ. 
als ein solcher anzusehen. Unzweifelhaft ist der eine Teil 
der Eltern aspl. septentr., als anderer Teil ist aspl. Ruta aus 
oben schon erwähnten Gründen auszuschliessen, es bleibt also 
nur aspl. trichom. übrig. 

Denn nur nahe verwandte Arten können Bastarde bilde 
andererseits sind gewöhnlich (wenigstens 211 einem Teile) b 
der Bastardbildung nur solche Farne beteiligt, die häufig und 
gemein im Gebiete vorkommen, in Bezug auf Standorte nicht 
wählerisch sind und mit jeder Bodenbeschaffenheit vorlieb 
nehmen. Ich nenne nur Eq. arvense, asp. spinulos. und a. 
trichom., der andere Erzeuger kann dann selten sein, wie 
asp. cristat., gop. viride, oder an bestimmte Bodenbeschaffen- 
heit gebunden wie Equ. limosum. Ausser den oben schon an- 
geführten Gründen Ascherson's muss ich noch bemerken: 
Entfernt man bei einigen älteren Rhizomen von a: trich., a. 
germ. U. a. rutn die Spreiten, so dass nur die rasigen Rhizome 
und die untere Hälfte der Blattstiele übrig bleiben, so würde 
asp. ruta wegen der verschiedenen Rhizomgestalt und der 
Blattstielfärbuiig ausgeschieden werden. Die beiden andern 
Reste sind jedoch erst 'nach' genauer Beobachtung von einem 
guten Botaniker zu sondern, so ähnlich sind sich die rasigen 
Rhizome und : tlie dünnen sehr zerbrechlichen Blattstiele. 

Asp]. germ. hält so ziemlich die Mitte zw. a. sept. und 

denen bei a. trich. sehr ähnlich. Die  Spreitenentwickelung 
und die Segmentform erinnert bei einfach geteilten Blätte 
mehr an a. trich., bei mehrfach geteilten Blättern mehr 
a.. sept. ' Die. Textur ist iui ganzen ähnlich wie bei a. 
w.eniger dick und derb als bei a. sept. Die Nervatur 

wächst, während a. r u t a  bei uns nur auf Kalk gedeiht. Bei 



Verpflanzungen in meinen Farngarten faiid ich, dass asp. ger 
in guter lockerer Gartenerde gut fortkommt, während a. ru 

Die Akten über diese Frage sind noch nicht geschloss 
wie ich von Dr. Lorch höre, neigt man hier und da me 

zur Ansicht der Sonderstellung des a. german. als Art. En 

an bis zu den anatomischen Einzelheiten, oder eine Reihe von 

und a sept. Mit Spannung sehe ich dem iii Aussicht gestellt 
Bericht Luerssen's über von ihm 'angestellte ausgedehnte Ve 
suche entgegeii. Des Raumes wegen und da die Zeit drangt. 
inusste ich meine obigen Erwägungen sehr kurz fassen. 

Von Wirtgen 1857 als aspl. Breynii auf Grauwacken 
felsen durch den ganzen gebirgigen Teil zerstreut angegeben 
wird er zuerst wieder von Bach 1873, als aspl. germ. Weiss 
für die Rheiiipr. aufgeführt. 1877 erwähnt ihn Becker als iui 
gebirgigen Teil der Rheinpr. nur ziemlich verbreiteten, überall 
vereinzelten, auf Kalk höchst seltenen Farn. Er ist unser 
seltenster Farn, liebt humusreiche Felsspalten. Sehr selten. 
Das Verdienst d. Entdeckung dieses wie so manches andern 
selt. Kryptogamen in -uns. Gebiet gebührt Dr. Lorch, der ihn 
1894 an Felsen unterh. Glüder am selben Standort wie aspl. 
sept. (B. d.) auffand. 

10. Aspl. Adiantum nigrum L. 

Schwarzer Streifenfarn. Schwarzes Frauenhaar. 
The black Maideiihair spleeuwort. 

Sori auf d. vord. Nervenästen 2 reihig. 12-25 cm gr. 



kurz, br., gezähnt, Felsen bei Qummersbach. (I) (Esp.) 
Im allgemeinen zeigen uns. Bi. mannigf. ITer%nderu 

in Bezug auf Spreitenform etc., je nach dem Standort, 
Alter etc. ohne besond. Typus. Selten, auf Feluspdlten. 

Von Jftngst (Fl. von Westf.) allgem. fiir unser Gebiet 
Erkrath U. ia Wupperthat angegeben, fehIten genaue 
Ich fand ihn 1893 bei Burg etw. oberhalb an niedrig 
i. d. Nahe d. Kirche. 

OIE. Ceterach Willd. 

11. Ceteraoh offiefnarum Willd. 

Woll- oder MiLzf~rn. The scaIy spleenwort. 
S. Aspl. cet;. L., Grammitis cet. Sw., Scolop. cet. Roth., X. d. B 

Mikr.; Sori längi. SchL s. schmal, etwas wellig, schräg- 
stehend, saumartig, oft bloss angedeutet (Vorher Spreusch. 
vors. entfernen.) 

Der Farn wurde friLher für schleierios gehalten, bis Wilso 
Moore und später Luerssen solche nachwiesen. Unsere Pfl. 8. 

Im MittdzIter als Arzneimittel geschlitzt, daher der Na 
v ~ k  cheterak W&. 

S>omige Felrepaltea Ss1t;epi Fwber nach Wirtgea 
Neandarthsl Biufig,. und voii Schm., H&, Ei. 1890 noeh 
gefden, &hn er f@üw durch die: K a l k i m  dod 
aeiü&, )rs ihn Lorctr 1896 auf einer kühnen Kletbrpadio 
dem mittau im NMndeFtlid emponageudea Kartltateinobaiirh: 



wieder entdeckte. Soll auch bei Lennep vorkommen (Schm.). 
EsLiempfiehlt sich, den aeltenen Farn in unser Gebiet zu ver- 
pfimmn, wie ich es mit vier frdL durch Herrn Rektor Lieser 
besorgte EifelexempL bei Burg versuchte. 

U.-0. Aspiiiiaceae melk 

VIII. Phegopteris. 

12. Pheg. polypodioides FB1. 
Buchenfarn. The Beech fern. K. d. B. L. 

8. Ph. vulg. Mett. Polyp. pheg. L Nephrod. pheg. Prantl. 

Rhiz. dünn, unterird. kriech. 
Blattst. bis 5mal so lang als d. Spr. Spr. deltaf. 

lang ausgezogen, weich, matt dunkelgrün, 2 fiederscbnittig- 
teilig. Segm. obers. dicht weisshaarig. Mikr. Sporang. mit 1 
bis 3 Haaren, Spor. braungelb mit wenig Leistcn. Ohne Schl. 

Der Buclienfiirn wird ca. 30 cm gr., oft gröss. Ein 
Exempl. von 48 cm ganzer und 36 cm Stiellänge fand ich 
1893 bei Lohbach-Remscheid, spater b. Krebsöge sogar B1. 
von 60: 37, 17,s em br. Voii Varietäten sind wenige bekannt: 
V. multifidum Lowe, gespaltene Primärf. U. unregelmäss. geformte 
Secnndärsegm. Ich fand hier und da Spalthild. der I. Segm. 
Luemsen beschreibt kräftige Pflanzen, deren S. H. 0. deutliche 
Us  sehr grobe Kerbung zeigten. Er nennt sie eine Eht- 
wickelungsform. Demgegenüber möchte ich eine Spielart be- 
schreiben, deren Merkmale jahraus, jahrein auf demselben I 

Rhiz. constant bei gr. U. kl. B1. wiederkehren: 
V. inciso-crcoata. In halber Bergeshöhe (200 m) unter 

Buchengesträuch. Mittelgr. 01. 32 : 19 cm, reichl. frukt. 
Spreite dunkler grün, kürzer und breiter (weniger spitz aus- 
gesogen), Segm. I. 0, ans schmäl. Grunde breiter lanzettl. 
S. 11. 0. mehr aufwärts gekrifmmt und etw. spitz. als bei der 
gewöhnlich. Form. Hauptsächl Merkmal: S. 11. 0. bes. a e n  
detrtl. 6ederspaltig, nach oben abnehmend, bis' an die Spitze 
wellig gekerbt. Seit mehreren Jahren constant nur bei 



Bei ÿ ur^ (Ohligschläger 1837). I. d. Steinbeck b. Elbe 
(Schmidt), im Burgholz, am Möllenhammer U. d. Evertsa 
gegenüb. (Schulten), Barmen-Liake, Remsch.-Hohenhagener 
Hohlweg, (I) (Hahne) Neanderthal, (!) (Eigen), Remsch-Müngst. 

Remsch., zwischen Solingen-Müngsten, Müngst.-Burg, Mü 

Tyrol-Hammerthal (I), sowie zerstreut im Morsbachthal, S 

13. Pheg. Dryopteris FB1. 
Eichenfarn. The Oak fern. 

S. Polyp. Dryopt. L. Polyst. Dryoph Roth. 
ALb. Schkuhr, Lowe, Luerssen. K. d. B. L. 

Rlattst. s. dünii, nur 1-2mal so lang als d. Spreite. 
Spr. breit deltaformig, im allgem. aus 3 Teilen ähnl. e. 3-bl. 
Kleeblatt bestehend., zart, fein hellgrlin, völlig kahl. 2-3 
fiederschnittig-%eilig. ~ r s t e s  unt. Paar S. I. 0. weit grosser 
als d. obern, 'daher die Kleeblattform. Erstes unt. S. U 0. 
etwa so gross als daa d r i t t e  (V. U.) S. I. 0. Jul. Aug. 

Mikr. : . . Sori randstdg. Sporang. ohne Haare. Sporen 
mit zahlr. Leisten. 3 Gemsbiindel. 

Der Eichenfarn ist unser reizendster Farn, mein Lieb 
der im Frühjahr mit seinem unvergleichl. zarten Blattgewe 

wahre. Zierde . unserer heimatl. Quellgründe. : darste11t. .Ein 
Gartenschmuck ist. ein ,mit ihm bestandenes Beet oder F&- 
grotte, von dunkellaubigen Schildfarnen umgeben. 



Die. unfruchtb. BI. sind meist grösser, plumper und 
dunkeler grün. Der Blattrand (d. h. die Seg. letzt. 0.) ist bei 
uns meist unten fiederschnittig, oben wellig gekerbt. Keine 
constanten Variet. Ich fand. bloss mehrfache Exempl., die. an 
der Spitze gegabelte Primärsegm. zeigen. Gr. 20-30 Cm, 
grösstes Exempl. b. skrg gef. 42 cm bei 12 cm Spreiten- 
länge. Gr. Spr. 13 I. : 16 br. 

Standorte: Nicht so häufig als der Buchenfarn, 'in Laub-, 

1837 bei Burg, später. auf meinen Wunsch 1878 von m. 
Freund U. Vetter Wilh. Jäger zu Burg am neuen Oberburger 
Weg wiedergefunden, nachher häufiger so: Steinbeck (Schmidt), 
Möllenhammer - ~ u r ~ h o l z  (Schulten), Hottenstein, Haarhausen, 
Laake (Hahne), Neanderthal, Hahnenfurt b. Dornap (Eigen), 
Remsch. - Hohenhagen, Überfeld, Clemenshainmer (Hahne), 
Preyemmtihle, Struck, Thalsperre, Müngsten-Vieringhausen (!) 
(Lieser), Müngst.-Papiermühle (I) (Wilhelm, 'Eigen), Rüden, 
Henkensiefen (Lorch), ausserdem im 2. Butgsiefen b. U.-Burg, 
Waldweg hinter d. Burgthaler Fabrik (Schröder), Müngsten- 
Burg, Felsgeröll an der Wupperfähre linkss. nach Burg zu, 
Altenhammer-Sellscheid, ferner zerstreut in allen Bachthälern (I). 

14. Pheg. Robertiana AI. Br. 

~torchschnabelfarn. The limestone polypody. S. Polyp. 
calcareum Sm. Pheg. calc Fee. Polyp. Dryopt. b. Robert. 

Hooker, b. calcar. A. Gray. A. Moore, Lowe, Luerssen. 
K, d. B. L. 

3Rhiz. U. Blattst. stärker als b. ph. Dryopt., Stiel hellgrilnl. 
bis meist strohfarben. Spreite ähnl. 'voriger, jedoch derb- 
krautiger, und länger ausgezogen, also nicht kleeblattähnl., 
auch auf Spindel U. Mittelrippen, U. d. Unterseite mit gelbl. 
Drüsenharchen. Erstes unteres Segm. 11. 0. so gross als das 
vierte (V. U.) S.. I. 0. Spreite 2 fiederschn. teil. bis 3fach 
fiederschnittig, schwach zurückgebrochen. 

Mikr.: 2 Gefässb., sonst ähnl. voriger, Spor. mit krkft. 



Der Storchschnabelfarn ist von vorigem durch seine derbe 
Gesamterscheinung, sowie obige Merkzeichen sofort zu unt 
scheiden. Ausserdem ist er bei uns selten, die Spreite 
meist länger als breit, Gesmtgr. bis 50 cm. 

Standorte: Gebirgspflanze, meist nur auf Kalk, oder dor 
wo Gebirgswasser Kalk abgesetzt hat, wie z.' B. auf Grau 
wacken der Loreley gegenüber (Wirtgen). Solche Stelle 
kommen bei uns auch vor, weshalb d. Farn auch wohl no 
hier und dr bei uns gefunden werden dürfte. Felsspalte 
moosige Blöcke, Mauern, merkwürdigerweise auch auf 
s4ubbeii (Luerssenh Kalkfelsen bei Hohenlirnburg (!) (Sc 
Seheinman, Schulten). Nach meinen Notizen 1892 Felsen b 

IX. Aspidinm, Schiidfarne. 
Zu dieser Gattung gehören eine Anzahl unsere; 

kanntesten, häufigsten nnd stattlichsten Farne, die in ih 
äusseten Gewande am besten den bekannten Typus det F 
wdel  wiedergeben. Auch das Volk kernt sie und hat sie i 
seinen Sagenkreis aufgenommen, wie ich nach Wünsche e 
 zähle^ kann : 

,,Was den Farnblättern gradezu etwas Geheimnisvoll 
verleiht, das ist die ungewöhnliche Erscheinung, dass die 
Gewächse mit so schönen und ansehnlichen Blättern kein 
Blüten haben. Oder habt ihr jemals ein Farnkraut bl 
sehea? Auch Waldarbeiter, Holzknechte und ähnliche L 
die täglich im Walde verkehren, haben kein Farnkraut blühen 
sehen; aber sie behaupten trotzdem zuweilen, 'dass die Farn 
blühen; nur sehr selten, meinen sie, vielleicht alle hunde 
Jrttlre, und doch  seltene^ kame jemand dazu. J a  unsere Vo 
fahren, die eberifafls nicht begreifen konnten', dass so schöne 
und' arnelinliche Gewächse nicht bltiben soHten, hatten d 
Glauben; dass-die Fhrnkrluter nur einmal im Jahre und zw 
in der Johhnisnddht d. i. in der Nacht des 24. 31ni 
und gegen 12 Uhr'ibrerr Samen abwerfen. ' Wer auf 1 
Wege zu Reichtum geldngen wblte, der brauchs'nur in dYes 
Na~lit Ttlcher oder Papier unter den Farnkräutbrn ausaiibreit 
und den Samen aufzufangen, denn derselbe, zum Gelde! gdeg 



bewirke, dass dieses trotz aller Ausgaben nie abnimmt. Di 

Verhalten der Unterseite der Farnblätter gegeben. Denn 
wenn die Farnblatter ausgewachsen sind, was im Juli oder 
August der Fall ist, so zeigen sie auf ihrer Unterseite eine 
grosse Menge kleiner bräunlicher oder rostfarbener TUpfel, 
die von Unkundigen fast immer mit Verwunderung und Kopf- 
schütteln betrachtet werden.'' 

Fast alle Glieder dieser Gattung sind zur Anpflanzung 
in Gärten sehr zu empfehlen, da sie leicht anwachsen und in 
gutem Gartenboden im Laufe der Zeit sich tüchtig entwickeln, 
bes. asp. fil. mas, montanum, spinulosum und lobatum, der 
letztere eignet sich auch zur Überwinterung als schöne Zimmer- 
pflanze. Am besten werden die Aspid.-Arten im Herbst oder 
im Frühjahr verpflanzt, wenn die Knospen sich noch nicht 
aufgerollt haben (März, Anfang April), mit möglichst vielen 
Wurzeln ausgehoben, tief eingepflanzt und bei trockenem 
Wetter die ersten Tage begossen. 

15. Bspidium lobatum Hett. 

15 a. Asp. lobatum genuinum. K. d. B. L. 
Gelappter Schildfarn. The common prickly shield fern. 

Asp. acul. subspec. lob. Milde. 

derb, straff, ledrig, mattgrün, 2 schmal lamttl., Uberwint 

unt  Paar kurzgestielt n. vorn geneigt, am vord. Grunde geöhrt, 
stachelspitzig gesägt, folg. Segm. stielartig bis breit sitzend. 
Erstes ob. Segm. 11. 0. viel gröss. U. starker geöhrt als d. folg. 

Xkr.: N. neuropt. Gabeläste zuw. zu Schlingen verbunden. 

schwärzl. braun, Exospor. unregelm., lappig od. leistenart. verdick 
Der gelappte Schildfarn kommt in unserm Berglande 

zerstreut zieml. häufig vor. Seine Blätter zeigen je nach der 
verschiedenart. Bodengestaltung der höhern od. niedern, feuc 



teren , od. trockenem, schattigem. od. sonnigem Lage grosse 
Verschiedenheit in Form, Grösse , Farbe, -Textur etc. Eine 
einheitliche Beschreibung ist unmöglich, da auch noch' die 
Alters- wid Jugendformen zu berücksichtigen sind. Ich möchte 
folgende drei :Typen herausgreifen. Nur fiir unsere Sammler 
habe. ich sie folgendermassen benannt: 

I. var. latifolia. Gr. U. breitlanz. BI., z. B. 72 : 20 Cm, 
Stiel dabei dUnn U. lang, z. B. 14 cm, Spr. etw. dunkelgriin, 
nicht 8. derb, überneig. Segm. I. 0. senkr., stark, zuw. abw. 
gek~.Ummt, S. 11. 0. breit, etwas an d. Rippe hinauf gestielt 
(3-6 Paare). Erste mässig vorgezogen. Spreusch. reich14 
schmal, z. klein, blassbraun, zart, frukt. reichl., jedoch Sori 
stets getrennt. Feuchtschattige WaldgrOnde iin Neanderthal. 

11. V. angustifolir. Stiel lang bis 20 Cm, s. dbn: Lange 
(zuw. Uber 1 m) schmallanzettl. (75: 12 em), etw. schwert- 
föinrnige, schon bogig iibenkig. BI., hellgrün, mhs. derb, S. I. 0. 
schmal lanzettl. 'mde, wen. gekrümmt, S. Ii. 0. z. hoch hinauf 
gestielt (2-4' P.), schmal, entfernt stehend, erste wen. vor- 
gezogen. Frukt. reichl., mw. polsterartig, Sori blassbraun. 
Spreusch. s. zart, schmal, lang, reichl. blassbraun. Quell- 
gründe in Henkensiefen. 

111. V. montana. Stiel kurz, ca. 5 cm dick, Spreuschuppen 
s. reichl. goss, dunkelbraun, Spr. schmal, s. derb, schriig auf- 
recht. S. I. 0. W. gekrnmmt, S. 11. 0. breit, dichter steh. 
Erst. stark vorgezogen. Frukt. reichl., polsterart., dunkelbraun. 
Felswände bei Burg. Merkwürdigerweise ob. Stiel U. Spindel 
oft wenig sprenschuppig. 

Zwischen .diesen Typen kommen nun je nach dem Aiter 

Varietiiten 'in, der einen oder anderen Hinsicht gar nicht 
unsere Formen passen. Immerhin will ich versuchen, ein 
typische Formen. zy beschreiben. 



I 2. V. subtripinnata Milde; S. U.. 0. bes. erste, beider- 
seita lappig eingeschnitten. Massig ausgeprägt im Neanderthal. 

3. V. longiloba Milde. B1. gr. br. dunkelgrUn, S. I. 0. 

4. V. platyloba Milde. Spr. schmal, derb. S. LI. 0. br., 
trapezeiform., kurzgestielt. Diese Milde'sche Beschreibung 
passt nicht ganz auf unsere Pfl., jedoch fand ich BI. im 
Neanderthal U. b. Burg, die auffall. breite und kurze S. LI. 0. 
zeigen, constant auf dems. Rhizom. 

5. auriculata Luerssen. BI. 1. U. br. S. 11. 0. mit auf- 
fallend gr., s. stachelspitzig. Ohre. Bei uns. Exempl. hoch 
hinauf gestielt. Gut ausgeprägt b. Burg, weniger im Neander- 
thaL 

6. V. mikroloba Milde. Kl. schm. BI. S. 11. 0. s. klein, 
z. B. 2: 6 mm, nicht im Freien gefunden, zuw. durch Ver- 
pflanzung erzeugt (Hahne's Herbar. U. mein Farngarten). 

B. Entwickelungsformen: V. Plukenetii, wegen der ge- 
ringen Incieur der S. 1. 0. oft mit asp. Lonchitis verwechselt. 
V. intermedia Sadler, V. rotundata Döll durch Grösse, Form, 
Sorusmangel als solche gleich zu erkennen, nicht selten. 

C. Erose Formen: V. furcata Lowe, oft bis zur Spindel- 
mitte gespalt, BL Hier und da z. B. bei Burg am Schlossberg, 
V. interrupta Lowe: Gr. B1. Mittl. S. 11. 0. d. unt. od. mittL 
S. I. 0. klein, verktimmert, monströs geformt, oft nur kleine 
stachelspitzige Läppchen. Neanderthal. Ferner durch Frost- 
einwirkung und Insektenfrass entstandene Monstrositiiten. 

Standorte: Elberf., Hohlweg am Eskesberg, Steinbeck am 
Wupperufer , im Neanderthal, Haus Forst b. Leichlingen 
(Schm.), b. Odenthal U. Altenberg (Löhr), b. Mettmann, b. Harden- 

Neanderhof (1) U. 1. Düsselseite (!) (Ha., Ei, Schult.), an I 1 



linkss. a d. Wupper ob. Strobnerhof b. Burg (Lo., Li), He 
siefen b. lmbach (I) (O., Lo.), unterh. Mordbach an Fe 
b. Gockelshamrner (Lo.) und unt. Wupper hiiufiger (Dr. Krone 
berg), sowie am Abhang d. alt. Fahrweges von Unter- na 
Oberburg, am nordöstl Schlossberg, Kirchhofsmauer und 
Graben U. i. d. Planke zu Oberburg (I), Felswände 1. oberh 
Stat. Burg Il, sowie Chausseerand r. Preyersmlihle-Werme 
kirchen (I), Felsen vor Papiermühle b. Miingsten (I), b. B 
Neustadt (Esp.). 

16b. Asp. lobatnm-angulare Mett. 

Der eingeschnitt. gelappte Schildfm. The angular shield 

S. Asp. acnleatum Mett. Asp. aeul. b. angul D611 
Asp. acuL aabspec. acuL Milde. Polyst. angulare Lowe. 

Der folgenden Beschreibung wurden gut ausgewachse 
Pflanzen des einzigen von mir bisher persönlich untersuch 
Sbaadortes '(halbe Bergeshöhe, mit niedrigem Gestrguch 
wachsener, nach Stidwesten gelegener Abhang, guter Lehmbod 
zu Grunde gelegt. Pflaazen anderer Standorte, wenn solc 
noch existieren, magan davon abweichen. 

Rhiz. relat. dfinn und lang, jedoch s. reichlicil, dicht 
lang bewurzelt, am Kopfe mit den Stielschnppen ähnlicb 
Spreuschuppen dicht bedeckt. Mittl. Gr. d. ganz. B1. 40 
80 cm 1. : 12-20 br. bei 10-26 cm Stiellänge. Stiel dünn 
hellgrün, mit 2 starken, bauchlädgen und 1 cm aber der B 
3 sehwächern Wenläufigen ein wenig schwächern Strän 
aus dem Rhizom treten 5-6 Stränge. Der Stiel i8t 8. 

mit Stremchuppen besetzt, dazw. kleine eW. dunkelere 
artige 8dinppuhen; Die Spreusch. sind 8. gross, oft 1 cm 
eiformig, mit langer, etwas gekrümmter Spitze, Rand schwa 
weitläufig gezackt, Farbe am Grunde dunkeler, oben blassbr 
zart. Auf die Spindel hinauf und auf d. Segm. rerkle 
sich die Spreaaeh~ ailmähiich, so dass sie zuletzt, a dicht atehen 
jetzt diinkelbrirnp, ganz schmal spitz, haarartig erscheinen 
die Spi~del U. Mittelrippe oben etw. filzig bedeckt auesi 
Die Spreite ist aa8 e. breitem Grunde lanzettl., allm. 
stark; tiberneigend, ob. dunkel gesättigt, unters. heller m 



von z. zart, Gewebe, 8. I. 0. gutgestielt, aus wenig ungleich- 
hälft,. Grande, .]in. isnzettl. lasg ausgezogen, grade abstehend, 
unt. oft etw. abn., obere aufw. gekrnmmt, zuw. schwach Gfbrmig, 
mäasig entfernt bia sich be&uend. 6. 11. 0. meist bis !/s oder 
3/+ der S. I, 0. gestielt, relat. klein und zierlich, erst. ob, meist 
wenig vorgezogen, ungleichh. schmal, lhgl. echarf zugespitzt, 
etw. n. vorn gekrümmt, beidem. tief fiederspaltig, Zähne aufw. 
gekrikmrnt, mit n, oben, gekriimmt. kL Grannenhaaren. Untere 
Segm. tiefer eingeschnitten, mit vordem, oft segmentart. wieder 
gezahntem Ohr. Ob. Segm. weniger eingeschn. U. schwächer 
geöhrt. S. 11. 0. rechtw. bis ein wenig schräg n. o. abstehwd. 

Mikr. : N. neuropt. Newenanordnung zierlicher, zarter I 

und reichl. als bei asp. lob. gen. Schlingen beobachtete ich 
i 
I 

mehrmals. Sori reichl., meist von d. Spreitenmitte ab, flach, 
tlunkelbraun, mit in d. Reife lohfarbenem, schön schildformigem. 
I~ochgewölbtem, grossem, bei uns s. derbem Schleier. Die Sori 
sind rel. gross 'und sitzen deshalb fast stets dem Ende des 
Nervenastes auf. Die Sorusverteilung ist eine vollstiindige; 
sie sitzen meist einzeln, auf jederp Segm. in zwei vollstdg. 
Reihen, , die Segmentohren tragen oft aus 4-7 best. Reib, 
dort öft. verschmolzen. Sporen dunkelbr., mit sehr ausgesprochen. 1 
leisten- und lappenartig verdicktem Exospor. j 

Dieser schöne U. seltene Farn ist von dem verwandten 
asp. lob. genuin. sofort durch die kleinem, zierlichem, fieder- 
spaltigen S. U[. 0. abgesehen von den gröbern Merkmalen, zu 
unterscheiden. Er ist iiberhaupt in allen seinen Teilen bei 
genauer Beobachtung so verschieden von diesem, dass q a n  
ihn wohl als verwandten Farn bezeichnen kann, jedoch ihn 
auch weiter von ihm trennen muss, wie z. B. asp. spinul. gea. 
von asp. dilatat. Bei Vergleichung unserer Pfianzen, die doch , 
kaum ' i a  Stunde von einand. entfernt unter denselben Ver- 
hältnissen wachsen, präsentiert er  sich als eine selbständige 
Art. Er stirbt bei uns schon früh ab. 

Trotz genauen Vergleiches mit den für England von Lowe 
' 

angegebenen, allerdings oft inconstanten 185 Varietäten ver- 
inochte ich wenige Abweichungen aufzufinden. Ich nenne nur: 

Y. auriculata. Grosse B1. Erste S. 11. 0. stark vorgezogen 
bis */s so lang als d. folgend., aus schmal keilf. Grunde 



schmal iängl., untere mit bes. langem spitz. Öhrchen, 

V. hastulata Kunze nach Luerssen. Erstes Paar, oder ers 
Paare fiederteiL bis fiederschnittig, U. namentl. d. basa 
Ohr d. erst. Segm. bis zur Mittelrippe frei. Nur @Irosse 
s. reichl. frukt. BI. 
Da ich unsern einzigen Standort erst vor. Herbst persönl. 

aufsuchen konnte, sind meine Beobacht. U. Untersuchunge 
bis jetzt leider nur Bruchstücke. 

Nordwestdeutixhland. 

er zuerst wieder von Frau Schniewind-Elberfeld, spiiter V 

d. Herren Schmidt, Hahne, Eigen, Schulten dort wieder au 

rechts in buschigem U. dornigem Gestrüpp (1) (Ha). 
Standorte im Gebiet, die von Dr. Kronenberg-Hö 

auffinden. Viell. ist ein anderer glticklicher. Becker b 

Priedrichsthal) etw. entfernten Stelle wird Sandstein gebrochen 

Stöcke dort sehr vereinzelt, gegen 20-30. Es rieselt dase 
ein ganz unbedeutendes Bergwässerchen den ca. 30 rn ho 
Abhang herab in die unten fliessende Wupper, so dass ea 
daselbst nie trocken wird, wozu auch schon die Lage nach 

grünen Wedel, sowie durch s. aufrechten Wuchs. In. 
Umgebung wachsen polpst. spin, dilat, fil. mau, Ath. f. fe 



pter. aquil., gleichfalls beschatten .Buchen. U. anderes Gehölz 
. diese Stelle. Von A. lobat. ist nichts vertreten. Wie mir 

16. Bep. Thelypterh Sw. 
Sumpfschildfarn. The marsh fern. 

S. acrost. thelypt. L. polyst. thel. Roth. Lastrea thel. Roth. 

~ h i z .  iinterird. kriech. B1. entfernt steh. aufr. St. dünn, 
lang, am ür. schwärzl, ob. grünl. bis strohfarben. Spr. a 
Gr. wen. verschmäl. lanz., plötzl. zugespitzt., gelbl. grün, kahl. 
S. I. 0. senkr. abst., lin. lanz. S: 11. 0. längl. ganzrand. bis 
gekerbt, Rand d. fruchtb. S. umgerollt. 

Mikr.: 2 ovale Gefässstr. zu 1 hufeisenf. verschmelx. 
Sori meireih. mit hinfm. gekerbt. Schl. meist auf d. ganzen B1. 

Variiert bei uns nicht, sonst in Deutschl. V. incisa 

17. Asp. montanum Ascherson. 

Bergschildfarn. The Mountltin Buckler fern. 
S. A. Oreopteris  Sw. Polyst. Or. Roth. Lastrea moiit. Lowe, 

Polyp. Oreopt. Ehrh. H. d. B. L. 

Rhiz. kurz, dick aufsteig. BI. zlthlr. tricbterf., weichkr., 
übern., Stiel kurz, grilnl. strohf., spars. spreusch., Spr. unt. 
stark verschmäl., lanzettl. grünl. gelbgr., unters. mit weissl. 
Haaren U. .gelb. Drüsen. S. I. 0. ungestielt, unten kl. deltaf. 
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Läppchen, nach oben allm. 1in.-lanz. S. 11. 0. mit br. Gr. 
veischmelz. längl, stumpf zugespitzt, ganzr. bis wellig gekerbt, 
Rand in d. Jugend umgerollt. 

Drüsen. Spor. braun m. netzf. niedr. Leisten. 
Der Farn ist bei uns häuf., wird oft mit a. fil. mas., 

thelypt. U. 0. struth. verwechs. Man achte auf Farbe, Stiel und 
Spreitenf., Sori, Nervatur etc. Er ist eine anmutige Pflanzen- 
erscheinung am waldrand, und angenehme Gartenpflanze, 
40-70, selt. 100 cm gr. 

Y. crenata Milde. D. ersten S. U. 0. 
h stark vorgezogen, alle unregelm. mehr 

Mikr.: 2 bandart. GefPissstr. n. pecopt. Sori klein, dem 
Segmentrande genähert, 2 Reih. Schl. hinfällig mit goldgelb. 

wen. tief gekerbt bis gelappt, reic 
fruict. G~OSB. Segmentform auf alle 

Fig. 10n n. b. 

quellreichei Baden, z. Iiäufig: Elberf. über Wicküler's ~ k t e r  
Ruthenbeck, Klosterbusch b. Griifrath (Scbm), bei Evertsa 

B1. d. Rhiz. charnkt., daher Var. woh 
'constant. Schattig, etw. feucht, 
selten. Remscheid am Weg Y 

Hohenhagen nach Herrmannsmühl 
Weg von Schloss Küppelstein nac 
Wiesenkotten im Quellgrunde , i 
Lohbachthal. 

V. rotundata. Grosse breite B1. 

constant., vielleicht Schattenform. Nur bei Hohenhagen (s. 0.). 
Gebirnspflanze. An humusreichen Waldrändern, gern in 

(Schu), bei Odenthal, Neukirchen U. Schlebusch (Löhr), Re 
scheid: Thalsperre, Pickardskotten, Ölmühle Sumpf links a. 
Chaussee, Struck (Li), ausserdem Weg Papenberg-Bliedin 
hausen-Remsch., Erdelen-Siepen-R., alte Wendung-Müngsten 
im Thalgrunde prächtige Exempl., Müngsten - Burg rechts 
d. Felsentreppe in vielen Jugend- U. ~chattenformin. , 2  B 
siefen U. Burg, Butg-Gliider (I), ferner zerstreut in allen B 
thälern des Gebietes b. Rade, Hilclteswagen, Cronenberg 
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18. dsp. tiiix mas. 8w. Wurmfarn. 
Der mannliche Schildf., Jobanniswun. The male fern. 

S. Polystich. f. mas. Roth. Lastrea f. mas. Moore. K. d. B. L. 

Rhiz. dick. aufr. St. kurz dick, reichlich hell- braun- 
schuppig. BI. derbkrautig. Spr. längl. lanz., matt dunkelgrün, i 
2-3 fiederschnittig-teilig. S. I. 0. s. kurz gestielt, aus br. 
Grunde längl. zugespitzt, S. 11. 0. unterste stielartig sitzend, 
Iängl. abgerundet, fast ganzrandig bis tief eingeschnitten. 
Mikr. 4-8 Gefmsstr. N. pecopteridis Tertiärnervenenden in 
den Segmentzähnen den Rand nicht erreichend. Sori auf d. 
vord. Nervenenden in einer Reihe nahe der Mittelrippe. Schl. 
kahl, derb, ganzrandig, beständig, bleigrau später röt1.-braun, 
nierenformig, Sporen braun, bohnenf. mit z. hohen, ganzrand. 
Leistea 

Der sehr häufige Wurmfarn zeigt bei uns eine Reihe von 
mehr weniger constanten und scharf ausgeprägte11 Varitäten, 
sowie eine grössere Zahl von Entwickelungs-, Standorts- und 
missgebildeten Formen. 

A. V. communis. tvpica oder genuina: S. 11. 0. längl. 

nicht zu feuchten Stellen. 
B. 1. V. subintqra Dö11. S. XI. 0. ganzrandig, nur a. 

d. Spitze schwach gesägt. Nur bis mittelgr. Selten. Esch 
bachthal: Chausseerand unter Preyersmühle, unterh. Burg, linkss 

2. V. incisa Moore, Milde. S. I. 0. lang, spitz ausgezogen, 
etw. gekrfimmt, S. 11. 0. Erstes Paar stets merklich grösser 
als die folg. U. gestielt. fieders~altig bis nahezu fiederteilig. . 
S. IIL 0. oft deutlich eutwickelt, 3-6zähnig. Gross, über- 
neigend, Rel. dünngestielt, mässig spreuschuppig und heller 
grün. Gross bis 1'12 ~1 und 36 cm breit. Feuchte und schattige 
Orte. In trocken. U. sonnig. Lage derber, straffer U. dunkler 
grün. Z. häufig. Wupperthal unt. Müngsten b. Burg, Gliider 
U. W~DDerhof. im Gel~ethal. Weg von Remsch.-Ehringhausen 
nach Altenhammer, im Eschbachthal, Ölmühle bei Remscb., 



3. V. deorsolobata Milde. S. 11. 0. dicht, zuw. unt. 
Paar mit eins. oder beiders. gezähnten Ohren, sonst incisa 

4. V. HeJeopteris Borkhausen. Stiel bleichgrün bis weiss- 
grün. Dünn, wenig spreuschuppig. Spr. überneig. weichkraut., 
hellgrün. S. I. 0. längl. lanzettl., dicht stehend. S. Il. 0. 
das erste Paar stielartig bis etw. gestielt, die folg. allm. breit- 
grundig sitz., meist eilänglich, am vorderen Rand stark lappig, 
eingeschnitten, Läppchen gezähnt, am hiit. Rand seicht und 
gering eingeschnitten, alle 8. 11. 0. d u r c h  s C h m a l e n  
F l ü g e l s a u m  a m  h i n t e r e n  R a n d e  am S t i e l  bogig 
h e r a b l a u f e n d  v e r b  un d e n. Sori fehlend oder vereinzelt 

Müngsten, im ~en~bachthal  (I). 
5. V. attenuata (schem. U 

Stiel dünn, wenig spreuschupp., 

S. I. 0. unten breitgrundig, in de 



attenuata benannte. Die Spreitenspitze ist der des Straussfarn 
ähnlich. Ähnliche Spreitenf. zuw. bei V. Heleopt. Constant, 
jedoch selten, 30-50 cm gr, z. gut frukt. Nur am weissen 
Stein b. Burg in feuchtem' Moose, an der Chaussee nach 
Solingen und Müngsten an Felsen bei Zurmühle im Eschbachthal. 

6. V. trapezioides. Stiel am Grunde reichlich 
wulstig mit hellbraunen Spreuschuppen; nach oben 
wie Spindel mit allm. kleiner werdenden blasser 
braunen, schmallängl., etwas haarartig ausgezogenen 
Schuppen. Auf d. Segmentrippen ganz kl. Schüpp- 
chen. Spr. dunkel., oft schmutzig grün, unters. 
matter, strafi, derbkrautig, aufr., S. I. 0. dichtsteh., 
schmal, länglich, z. lang zugespitzt, untere breit- 
grundig kurz zugespitzt. S. U. 0. breit aufsitzend, 

nie stielartiger Grund, länglich, vorn abgestutzt 

F I ~ .  B: entnahm ich den Namen), seitl. schräg nach oben 
gekerbt, die Zähne der Segmentspitze nach vorne gerichtet. 
Frukt. reichl. 

Die Abb. mittl. S. I. 0. ist wegen der Vergr. leid. 
etw. undeutlich. Der V. palaeaceo-trapeziforme Lowe, eher  
unregelm. gebauten Form, nur insoweit ähnlich, als bei dieser 
die Segm. hier und da Trapezform zeigen. Mittelgr., 30 bis 

Neben d. V. incisa unsere typischste und constanteste 
Variet. ohne erose Formenbildung. Selten, bis jetzt nur an 
zwei Stellen: Schattige, etwas feuchte Felswand unterh. 
Altenhammer im Eschbachthal, sowie Felsterrassen oberhalb 
Burg am Steinbruch a d. Wupper. 

Ausserdem sind noch eine Reihe von Alters- U. Stand- 
ortsformen vertreten, zu inconstant, um sie näher zu beschreiben. 
Von engl. derartigen Var. kommen, soweit ich nach Abb. und 
Beschreib. schliessen kann, auch bei uns vor: V. crispa, foliosa, 
Beevorie, producta Moore etc. 

C. F- erosa et monstrosa. Solche Formen kommen bei 
a. fil. mas. in grosser Anzahl U. Verschiedenheit vor. V. Heleopt. 



neigt besonders dazu. Diese genau zu klassifizieren ist be 
ihrer Inconstanz unmöglich. Nach der Entstehung sind zwe 
Gruppen zu unterscheiden : 

A. Durch innere, in der Pflanze selbst liegende Ursache 
bedingte Formen, nrtch den im Gebiet aufgefundenen M 
bildungen geschildert: 

a. Rhizom oft schwach bewurzelt, im Innern me 
weniger hoch hinaufgehenden Zerfall zeigend (s. Kapitel ü 
Ursprung der erosen Formen). 

b. Stiel und Spindel normal. aufrecht. oder mehr wenige 

C. Spreite einfach bis 2-4fach tief gespalten (zweim 
2 vollständige Blätter auf einem Stiel gefunden), dabei öfte 
noch eine Anzahl von S. I. 0. gegabelt bis gänzlich auf kurze 
Stiel doppelt entwickelt. Gabelungen sind überhaupt bei all 
Varietäten nicht selten. 

d. S. I. 0. entweder beiderseits gleichmässig an 
Spindel angereiht und zuweilen hier ein überzähliges, m 
kleineres oft nur rudimentärentwickeltes Segment dazwisch 
geschoben (V. genuin. und V. incis.) oder bei schiefen Stiele 
und Spindeln beiderseits sehr ungleich zahlreich, an d 
eoncaven Seite der gekrümmten Spindel fehlen oft die Segmen 
oder sind wenig zahlreich und verkümmert, während sie 
der convexen Seite zahlreicher sind und öfters eine sta 
hypertrophische Entwickelung zeigen oder es treten zu beid 
Seiten unregelm. grosse Zwischenräume zwischen den 
tioneu der einzelnen Segmente auf, so bes. bei V. H 
Die S. I. 0. sind ferner verschiedenartig abstehend, bald 
wärts, bald wagerecht bis abwärts, auch wohl öfter gekrü 
Ferner können sie verschiedene Form zeigen: Unter narmal 
Segmenten treten eine Anzahl zerstreut auf, die viel kleine 
sind, abnorme Fiederung zeigen und deren S. 11. 0. nur mw. 
als kleine Läppchen erscheinen (z. B. bei der V. gewina und 
incisa, oder alle Segm. I. 0. sind abnorm, bald deltoidisc 
bald länglich ausgewgen, bald eiförmig lappig, so bei V. Hel 

S. XI. 0. Unter normalen Segm. besonders am Gr 
der S. I. 0. einzelne abnorm kleine, läppchenartig entwickelt, 



oder alle eines S. I. 0. abnorm eingeschnitten und gelappt, 
so bei V. incis. U. genuin. oder bei He1eopt.-Formen hhfiger 
wnnderliche Formen annehmend, breit eifhmig, breit aufsitzemd 
und aich deckend, oft abnorm gross (13 : 24 mm) fast viereckig 
oder nnregelmilssig eingeschnitten, tief und ungleich gezäbnt 
bis in nur 2 bis 3 gezähnte Lappen geteilt. 

Sehr interessant sind die Formeii, wo an im allgemeinen 
nicht sehr stark monströsen Blättern einzelne S. I. 0. gegabelt 
sind, dabei noch einzelne S. 11. 0. besonders im untern oder 
mlttlern Teile der S. I. 0. stark vorspringen und oft 2 bis 4mal 
so lang als die folgenden sind, bei im allgemeinen normaler 
Form. So können abenteuerliche Formen entstehen. 

Die andern anatomischen Merkiiiale der monströsen Formen 
sind dementsprechend öfters auch abnorm. So sind die So 
bald spärlich, bald reichlich und unregelmässig angeordnet, o 
von ungewöhnlicher GrWe. Die Nervatur zeigt öfters doppelt 
Gabelung der Tertitirnerven, die Segmentztihne sind oft abno 
gross und zuweilen mit einer aufwärts gekriimmten haarartige 
Spitee wie bei asp. spinul. versehen. Die Spreuschuppen 8in 
oft abnorm gross und reichlich. Starke Monstrositäten bilde 
jedoch weitaus nnr, soweit ich beobachtete, V. Heleopt. aus. 

Wie man am vorstehenden Bemerkungen ersieht, kann 
so eine -geheure Anzahl von verschiedenen Blattformen ent- 
stehen, die eich nach einer bestimmten Regel nicht gruppiere 
lasaen. ICh e#rmmelte in unserm Gebiet bis jetzt 125. Ma 
thut am Besten, wie schon Luerssen anrät, die Blattforme 
nach der Gmdfom als V. incisa etc. zu beatimmen und zu 
bezeichnen und dann V. furcata, irregularis, erosa, monstrosa, 
multiforme oder ähnliches die Hauptabweichung geaaner bezeich- 
nendes Beiwort hinzuzufügen, je nachdem es seine botanisohen 
oder Sprachkenntnisse gestatten. 

B. Durch mechanische, äussere Einfltlsse bedingte Miss- 
bildungen. Solche Einwirkungen sind: Insektenstiche, 
und Schneckenfrass , Witberungseinfltisse, bes. streng 
oder irgend welche andere mechanische, menschliche ode 
tierische Insulte. 

a. Gabelungen. Wenn in friiher Jugend des waahsenden 
Bl&he, die spwtmde junge zarte Blattapitze durch irge 



auf und wachsen weiter. Der Ansatzpunkt der abgestorbe 
Spitze verschwindet allmlihlicb, und später sind solche B1i4 
der typischen V. furcata sehr ähnlich, oft ist die mechanisch 
Entstehung der Gabelung nur an einer kleinen vernarbte 
Erhöhung, später öfters gar nicht mehr zu erkennen. Seltener 
sprosst aus dem zerstorten Grunde der Blattspitze eine neue 
Blattspitze hervor, die dann als vollstandiges zartgrünes, 

ehe  stets stark kleinschuppige Anschwellung an ihrem Grunde 

am Grunde einer Blattspreite von a fil. mas., einmal auch bei 
pterid. aquil. an der Spitze, häufiger sind sie an Rhizomen. 

b. Durch obige mechanischen Einfliisse bewirkte Ver- 

und angefressenen Segmenkänder. Späthr sind die dadurch 
verkümmerten, jedoch wohl wieder vernarbten Segmente häufig 

Nervatur, die Blattumrandung etc. zu unterscheiden. 

Pflanzen tiberhaupt, die sich durch ihre wirksamen 
schaften als Arzneipflanze von tansend anderen in der kri 
Sichtong der heutigen Arzneikundigen gerettet haben. 
Wurzei war als Johanniswurzel oder Johannishand schon 

Diese sondern ein harziges Sekret ab, welche6 nach Lueresen 



wahrscheinlich das wirksame Princip der eigenturnliehen Heil- 
kraft darstellt. Die Wirkung war schon im Altertum dem 
Dioskorides bekannt. „Wurmfarn bildete den Hauptbestandteil 
des Stufferschen Geheimmittels gegen den Bandwurm, welches 
die Witwe des Wundarztes Stuffer zu Marten (Schweiz) an 
Ludwig XV. fOr 18000 Limes verkaufte und dadurch die 
schon halbvergessene Pflanze wieder zu Ansehen brachte." 

Der Wurmfarn ist bei uns in trockener wie in feuchter 
Lage tiberall häufig und als Gartenpflanze bes. zu empfehlen. 
In Gewiichshanskulturen zeigt er oft eine Reihe von Ab- 
änderungen, wie auch bes. das günstige Klima Englands eine 
Reihe von Formen (n. Lowe 67) hervorbringt. 

a b e r  d ie  Ursachen der Bildung von erosen und 
monströsen Formen (spec. bei  Asp. fil. mas.). 

Im Anschlusse an Asp. fil. mas. glaube ich meine Beoh- 
achtungen und Untersuchungen aber obiges Thema kurz an- 
führen zu müssen, da Asp. fil. mas. von unsern Farnen am 
meisten zur Ausbildung von Missbildungen neigt. Schon bei 

pter. aquil., fil. mas. etc. gab ich einzelne Andeutungen iibe 
diesen Gegenstand, und wie ich schon bei Asp. fil. mas. erwähnte, 
lassen sich die Ursachen in zwei Gruppen teilen, die ich hier 
in umgekehrter Reihenfolge etwas genauer beschreiben will. 

A. Mechanische, äussere Ursachen. 
B. Störongen der inneren Wachstumsvorg8nge. 
Was die ersten anbetrifft, so sind folgende zu unter- 

scheiden: „Ich sehe mniichst von den Einwirkungen des Stand- 
ortes ab, der wie schon früher und oft bemerkt, je nach den 



Wickelung der Fruktifikation starke Einwär~ollung und 
ariirtshUmmitag erfahren. 

Eine grosae Bolle spielt die Kalte in Gestalt der 
lingmachtfröste, wekhe naeistsns bei den noch in Aufrollei 
begrihen F a m a  an einzelnen untern Primämgmenten 
noch zarten Ränder der Secundärsegmente zum Abste 
hingen, was sich in einer Verluümmung und Braunfiub 
kundgiebt. Die obere Knospe bleibt natürlich verschont un 
kaan später illre Segmente wieder frei entwickeln. 60 
es, dass meist nur die untern Segmente Frosteiawirkung 
Diese kann natilrlich auch je nach der Enbvkkelizng 
Blattes au& iin o b m  Teile auftreten. Während nun die 
vom Frost befallenen Segmeilte ruhig sich entfalteu, ver- 
kümmern die andern, indem allmählich die vom Frost getöteten 
,Under abfallen und die Stellen vernarben, zeigen im Sommer 
und Herbst gefundene derartige Blätter oft em merkwürdiges 
Äuseere (8. airdi Luerssen a. a 0.). Ich besitze eine Reihe 
solcher Blätter aua unsern feuchten Waldthälem. 

In zweiter Linie kommt die mechanische Zerstönrng der 
Segmente durch Schnecken- und Raupenfass, durch Hagel- 
schlag und rrndere oft zufällige tieriscbe, menschliche oder 
riPbRre Ursachen in Betracht. Kommen solche Einwirkungen 
sehr früh ini Jahre zu Stande, so sind sie später im Jahr, nach 
der Vsrnarbung uud Wlneubiidung, schwer als solche zu er- 
kennen, die frisch &andenen sind leicht als defekte, aus- 
gefressene Stellen etc. an m s t  normalen Blatteilen erkennbar. 

Die vm mir auf Kryptogamen vorgefundepeo Schnecken 
W- W s  kkhe Nacktschnecken von mir unbekaniJRr Art, 
o w h d  hekpail.sonata. Ea ifit meistens schwer, die Scbiscken 
bei dar Arbeit sa iiberraschen, ds einesteils Fsnipflmn ihnen 
eeltew slra Nahrung die- andersteila sie nur bei faucbt4un 
Wetter a k  inider Dämmeuung ihrem Frasse &gehen. Die 
vau Sohnecbsn . h e ~ s u c b t e n  Farne aind mii meiner Be- 
dobchtwg: * nnrlgwe, V. at;tenwt. wegen &B a h n  Lauhes, 
mptL„mta mr aa what&en SteZLea, cystopt. fragilis, des& die 
~sßhatbanhm aan &L, mm., pter. q i l .  pheg. pdjrpad. 

ihr BaupeBjEPlsa, an dem sich w o h l  edsba, wie Mer 
i r~rpext  W@n, -reckt siria nur auf wenige Fanw Mm 



erkennt die ZerstAjrungen leicht an den ausgefressenen Rändern, 
wobei zu beachten ist, dass die Afterraupen auch die Blätter 
durchbohren,wiihrend dieSchmetterliiylsraupennur vomSegment- 
rande aus das Blatt anfressen. Im allgemeinen findet man eielten 
von Raupen angefressene, meist gehen sie von einer benach- 
barten Futterpflanze auf sie über, so die einzige Schmetterlinp- 
raupe (2lj4 cm lang, heligrüne Raupe mit seitlichen, gelben 
Längsstreifen und 10 Beinen) und eine Afterraupe ('L1]= cm 
lang, 20 Beine, weisslich, mit regelmässig in Reihen angeord- 
neten grössern und kleinem schwarzen Punkten), welche letztere 
von scrofularia alata auf aspl. fil. fern. und a. fil. mas. über 
ging. Idiopathisch wurden aspl. rut. mur. und cystopteris be 
Clewensbainmer im Morsbachthal von einer mittelgrossen ein 
förmig grünlichen Afterraupe befallen gefunden. Die Gespinst- 
bildung, wie ich sie bei pter. aquil., aspl. fil. femina und später 
bei asp. spinulos. vorfand, rührt von derselben Larve her, die 
ich mangels entomologischer resp. bymenopterologischer Kenn 
nisse ebenfails nur beschreibe. (9 mm lang, dunkelgräuliche 
Körper und gelbem gchwarzpefieckten Kopfschilde, sowie 

Wie ich bei asp. fil. mas, schon kurz bemerkte, 

mechanische Ursachen zurfickzuführen (s. o. pter. aqui1.j. Wird 
nämlich im Frühjahr oder Frühsommer in der Entwickelungs- 
periode des Blattes die Spitze des Blattes (leichtes Experiment) 
durch irgend eiiie Ursache oder mit Absicht zerstort, so erscheint 
zunächst das Blatt gestutzt. Bald jedoch richten sich die 
obersten Primärsegmente allmählich auf und bilden, indem bald 
die Abbruchsstelle, besonders wenn sie dicht am folgenden 
Primärsegment liegt, vernarbt und allmghlich verschwindet, 
eine vollständige Gabelung der Blattspitze. Bei pter. aquil. 
ist dieses besonders leicht möglicb, indem die äusserste Blatt- 
spitze noch aufgerollt ist, während die folgenden I. Segm. schon 
kräftig entwickelt sind und die aarte Knospe leicht von Insekten 
zerstört oder sonst mechanisch leicht abgeknickt werden kann. 
Ich besitze eme Reihe soleher mechanischer Gabelungen mit 
bald gaaz verschwundener, bald noch nachweisbarer Abbruchs- 



stelie ' der Blattspitze. Deutliche Merkmale gegenilber 
endogen entstandenen Zweiteilungen giebt es ansser der N 
wenige äusserlich deutliche. Eine schöne Gabelform von 
spinulos. fand ich vor 2 Jahren im Looche bei Burg: Tief 
spalten bis zum Abgang; der untersten Primärsegmente. 
Winkel ist glatt, ohne Spur einer Narbe, die Blatthälften 
ganz gleichmliissig entwickelt, jedoch so typisch den unterst 

I ungleichhälftigen Primäisegmenten ähnlich, d. es sich doc 
.wohl nur um eine mechanische Entfernung der obern Spreite 
in früher Jugend der Pflanze handelt. 

. B.. Ein grösseres Interesse gewähren die erosen U 

monströsen Formen, bei welchen obige mechanische, äusse 
Ursachen ausgeschlossen und die nur auf eine Störung inner 
Wachstumsvorgänge zurückzufflhren sind. Ich nehme d 
mniichst die sonst normalen Pflanzen aus, bei denen einz 
sonst normale Blätter kurze Gabelungen der Blattspitze od 
einzelner Primärsegmente aufweisen, wie es sich so hiiufig 
polyp. vulgare zeigt. In den Bereich meiner Betrachtung zie 
ich nur diejenigen Rhizome, deren Blätter alle mehr od 
weniger ausgesprochene Missbildungen zeigen. Solche Rhizo 
häufiger bei a. fil. mas.: seltener bei a. spinulos., nur 
bei polyp. vulgare. Es sind nicht allein alte susgewa 
Pflanzen, sondern oft Jugendformen, die nur etwa ein 3-4jä 
Alter, zeigen. Und zwar\ fand ich solche Rhizome von asp. 
mas. an den verschiedensten Stellen, an trockenen, feuc 
schattigen oder sonnigen Stellen, auf gutem oder scblec 
Nährboden, , meist' in der Nachbarschaft gleicher norma 
Pflanzen der selben Varietät. Lange suchte ich nach d 
Ursache dieser auffallenden Erscheinung, die mir oft dadurc 
noch besonders auffallend erschien, dass zuweilen ei 
noch ziemlich normal entwickelt war, während alle, 
,mehr oder weniger erose Form zeigten. 

Genaue, auch mikroskopische Untersuchung manch 
Blätter fiihrten.mich nicht weiter, 'bis ich bei der Unternoch 
der betr. Rhizome an Ort und Stelle bemerkte, dass sie 
wenig. bewurzelt, oder wenn' stark bewurzelt, doch nur, we 
in der Erde steckende, wirklich, als Ernährungsträger dienen 
Wurzeln zeigten. Viele Rhizome zeigten auch im Innern 



dem Lkgsschnitt eine ungewöhnlich hoch hinaufgehende 
Mortifications- d. h. Gewebmrfallszone. Uralte, Meinbaum- 
stammiihnliche, dem Absterben nahe Farnsüicke entwickelten 
meist nur erose Blätter (bei asp. f. mas. U. asp. lob. beobachtet). 
Da sich solche Beobachtungen mehrten,' je mehr ich mein 
Augenmerk darauf richtete, so glaube ich berechtigt zu sein, 
wenn ich für eine grosse Anzahl'von e m e n  und monströsen 

ganz normal entwickelten Blatter stets auf der Seite des Rhizoms 
angeheftet waren, wo die im Erdboden tief haftenden, er- 
nährenden Wurzeln sich befanden. 

Zwei Rhizome fand ich, die obwohl mit vielen Wurzeln 
in feuchtem Erdreich haftend, doch im Innern starke Fäulnis 
zeigten, andererseits traf ich Rhizome, jedoch nur sehr wenige, 
an denen ich nichts Abnormes nachzuweisen vermochte. Icb 
möchte somit meine Beobachtungen mangels anderer mir be- 
kannter Theorien vorläiifig dahin zusammeiifassen, dass für 

Analoge Vorgänge sind in der tierischen und menschlichen 
Entwickelun~eschichte nichts Seltenes. Auch ist es h r  
obige Theorie beweisend, dass bei Verp0anzungen Rhizome 
die nicht schonend behandelt wurden und einen grossen Tei 
der Wurzeln einbüssten oder sonst beschädigt wurden, spät 
besonders in schlechtem Boden eine Reihe missgebildet 
Blätter entwickeln, wie ich öfters in meinem Farngarten be- 
obachtete. Ich muss noch hinzufügen, dass ich nicht selten 
erose Formen bei aus Adventivknospen hervorgegangenen 



19. Asp. cristattuii Sw. 
Kammschildfarn. The crested Buckler fern. 

S. Polyp. crist. L. Polyst. Cr. Roth. Lastrea Cr. Moore 
Polyp. callipteri~ Ehrhardt. 

A. Moore. Lowe. Luerssen. K. d. B. L. 
Rhiz. z. lang, aufsteig., schwärzl., Stiel dünn, zerbrech 

unten bräunl. und spreuschupp., oben fast kahl und grünl. 
strohfarb. Spreite -sattgrün bis gelbgrün, längl. lanzettl., 
weichkr., fiedersch. Teil. Unfruchtb. U. fr. BI. etw. verschi 
Unfr. B1. kurzgestielt ('1% sol. als d. Spr.) S. I. 0. u n  t 
a u s  herzf .  G r u n d  de l t a f . ,  n. ob. längl. lanz. stumpf, 
d. Spitze verschmoTzen in ein. Ebene mit d. Spindel. 
11. 0. breit verschmolzen, längI. stumpf, mit scharf gezäh 
Rand. Fr. BI.: länger und länger. gestielt (2/3 bis '/, d. Sp 
derber, gelbl. U. breiter. S. I. 0. entfernter, länger, spitz 
meist nach vorn und aussen gedreht, senkr. zur Mittelr., 
Sori d. Cnters. nach aussen gekehrt.. S. 11. 0. tiefer gezä 
bis fiederspaltig. 

Mikr.: N. pecopt. (s. fil. m.) 5 Gefasstr., 3 ob., 2 unt. S 
gross, 2-reihig, Schleier kräftig, nierenf., weiss1.-rötl., bestän 
Spor. dick, braun, narzig, höckerig, m. wen. Leisten. Jul., A 

Dieser seltene Farn wird bei uns gross. Fr. BI. 40 
80 cm. Unfr. B\. 30-60 cm. Ausser Gabelungen der S 
und einzeln. Segm. I. 0, sowie manchmal sehr breiten, 
eilanzettl. unfr. BI. sah ich keine Abiinderurigen. 

Sumpfpflanze, selten, an seinen Standorten constan 
Hildener Heide zw. Kemperdieck und d. Jaberg (!) (Schmid - . .  . 

Hahne, Eigen). Im ~ i i k e r  Busch b. Düsseldorf (Antz.) i 
~emeinschaft mit. asp. spinul. U. d. folgenden asp. Bootii F 

20. Aspidium Boottii Tuckermltuii. 
Der dornige Kammfarn. The Fen Buckler fern. 

Syn.: Aspidium sp inu loso -c r i s t a tum (Lasch). Asp. Spin 
subspec. Bootii Milde, spllter Asp. crist.-spin. Milde, Last 
uliginosa Newman, Lastrelt cristata b. uliginosa Moore, 

crist. var. uliginosa Lowe. Abb. Milde, Lowe Luerssen 
Rhiz. liegend bis aufrecht, demjenigen von asp. cri 

lihnlich, einfach seltener mehrköpfig, an der Spitze die he 
grünen Blätter btischelich trageiid. 



Unfruchtbare BBtter: dünaer Stiel, durch Farm, Farbe, 
hoch saf die Spindel binaufreichende SpreuschnppenbeWu~g 

R. criYM.), Spreite lureeüiich, oft in der Mitte breit, 
Gaunde ziemlich stark verschmiklert, hellgrün., aiemlich de 

geschnitten (a. apinul.) S. L 0. nur in der untern BlattM 
gestielt, zunächst deltoidisch, z. kurz, dann mch oben hin 

(asp. crist.), die untern etwas ungleichhälftig, bis nach oben 
allmählich gleichhälftig und ziemlich spitz ausgezogen und ein 
wenig gekrümmt (asp. spinulos.). S. IL 0. Nur das untere 
Paar jeden Segm. mit mehr weniger stark venchmälertew. 
Grunde, die obern bald mit breitem Saume sitzend, im ganzen 
schmal länglich, stumpflicli bis kurz zugespitzt (asp. crist.) und 
fiederspaltig, die Läppchen mit stachelspitzigen in nach vorne 

artig, jedoch zeistreiiter spreuschuppiger Spreite schmale 
lanzettlich, sonst wie die der unfrnchtb. Blätter. Segm. I. 0 
viel entfernter gestellt, alle jedoch unten deltoidisch kurz, 

artig, die oberen allmählich mit breitem Grunde saumarti 

viel breiter als die der fertilen Segm. und mehr asp 
ähnlich, auch tiefer fiedenpaltig oder unten fiede 
selten deutlich etwas stielartig sitzende S. U[L 0. bilde 
Die Läppchen häufiger und tiefer eingeschnitten gezähnt, 
Haare ebenso nach vorne gekrümmt. 

Mikr.: Nervatur mehr weniger a. crist. ähnlich. Ä 
kurz vor dem Rande in die Zähne auslaufend. Sori nur in 
der obern Blatthäifte entwickelt, so dass bei den meisten von 
mir untersuchten P3aiicen die 5 untern Segmentpaare frei blieben ; 
in einer Reihe beiderseits der Mittelrippe der Sekundärsegmente 
verlaufend, in der Mitte, häufiger bei uns derselben etwas 
näher gestellt, klein und flach bis gross und dicht, getrennt 



his beriihrend und verschmelzend, auf den grössern Te 
liippchen öfter zu 2-3-4 entwickelt. Schleier rundlich 
nierenförm. Einbuchtung, weisslich bis rötlichbraun. Sporan 
meist unregelmiissig, entweder nicht zur vobtdg. Ausbild 
gelangt, frtihzeitig ihres Inhalts entleert oder wenn volls 
ausgebildet mit formlosem Inhalt oder abnormen Sporen 
gefüllt. Die ausgestossenen Sporen sind schwärzlich, oft 
kümmert, verschrumpft, oder mit unriigelmässigen Resten 
Sporangiumsinnern bedeckt, oft zusammenhängend etc. Norm 
Sporen fand ich bei uneern Farnen bis jetzt nicht. 

Vorstehende Beschreibung habe ich naturgetreu typis 
Pflanzen unseres Gebietes entnommen. Es standen mir beson 
in dem Hahne'schen Herbar eine ganze Anzahl charakter 
ziemlich frisch gepresster und wohl erhaltener Blätter 
fügung. Ausserdem ermoglichte die Nähe des Standortes eine 
Untersuchung an Ort und Stelle. Wenn man unsere Pflanzen 
zuerst sieht, so ist man geneigt, sie zunächst far asp. cristat. 
zu halten, bis die nähere Untersuchung die spinnlos. Charaktere 
in's Auge fallen lasst. Im allgemeinen sind unsere Pjlanze 
dem Spreitenumriss, der Primänegmentform dem a cristat 
ähnlich, während sie in der Ausbildung der Sekundärsegm. de 
Einfluss des a. spinul. unverkennbar erscheinen lassen. 
obiger Beschreibung habe ich nur die typischsten Blätter hera 
gegriffen; es kommen nun noch stärkere Annäherungen bal 
nach der einen, bald nach der andern Seite vor, sodass m 
bald von einem aspid. spinuloso-cristat., bald von einem 
trist.-spinul. sprechen kann. So sind oft die Sekundärsegm 
baid wenig tief gelappt und nur schwach stachelspitzig geza 
bald tief gelappt, bis zur Ausbildung von vereinzelten, e 
gestielten Tertiärläppchen (s. 0.). 

Der Farn wurde früher bald filr eine eigene Art, 
für eine Unterart von asp. spinul. oder von s. crist. geha 
bis ihn 1856 Laach zuerst als einen Bastard erkannte 
beschrieb: asp. spinu1.-cristat. Lasch, wie auch jetzt fast 
gemein anerkannt wird. Der Name asp. Bootii Tuckerman 
ist der amerikanischen Benennung unsers Farn entlehnt. A 
der Bastardnatur desselben lässt sich wohl nicht zweifeln, d 
sie einesteils durch dieVermischung von charakteristischen Merk- 



malen der Stammformen, andernteils durch nie abnorme Be- 
schaffenheit der Sporangien und Sporen, ähnlich .wie bei andern 
Farnbastarden, z. B. asp. german. und equis. litorale, zur 
Genfige bewiesen wird, dazu kommt noch, dass die .Pflanze 
nie allein, so .auch bei uns, sondern stets in Gemeinschaft mit 
beiden Eltern angetroffen wurde. Da bei uns der eine Teil 
der Eltern asp. crist. selten ist, so ist unser Bastard iiatur- 
gemäss auch relativ selten. Hierzu bemerke' ich jedoch nach 
Luerssen, dass entgegen anderer unter ungünstigen Bodeii- 
Verhältnissen entstehender Bastarden, z. B. aspl. german., bei 
unserm Farn die Verhältnisse insofern günstiger liegen, al3 
asp. cristat. nur an feuchten Orten wächst, während asp. spinul. 
überall in trockenem wie feuchtem Boden gedeiht und frukti- 
fiziert. Zur Entstehung der Farnbastarde ist ein mit Feuchtig- 
keit bedeckter Boden notwendig und bei den sumpfigen Stand- 
orten beider Eltern in der =ldener Heide ist es nicht zii 
verwundern, wenn bei dichtstehenden, vermischten Prothallien 
gelegentlich Spermatozoiden infolge ihrer freien Bewegungs- 
fahigkeit iiber das eigene Prothallium hinausschwärmen und 
in der stets dort auf dem Boden befindlichen Feuchtigkeits- 
schicht in den Bereich eines andem Prothalliums gelangen 
und so der Anziehungskraft der Oogonien unterliegen. Ist 
dieses Prothallium zufällig das einer andern, jedoch verwandten 
Art, so entsteht eine Mischform, ist es ein gleichartiges, infolge 
Kreuzbefruchtung, dieselbe Art. Auf Grund dieser giinstigeii 
Verhilltnisse ist unser F a n  verhältnismässig an Ort und Stelle 
nicht selten. 
' Unsere Pflanzen sind gross und kräftig entwickelt und 

häufiger fruktifiziert. Die fertilen Blatter sind meist 40 bis 
60 cm lang, das grösste mass 78 Länge zu 18 Breite untl 
30 cm Stiellänge, die kleinern sind meist relativ schmäler, 
z. B. 50 1. zu 10 breit. Die sterilen Blätter sind im ganzeli 
kleiner, etwa 30-50 lang, und ein wenig kürzer gestielt, das 
meiner Beschreibung dienende Blatt 50 zu 14 br. 

Eine etwas erose Form finde ich im Hahneschen Herbar: 
steriles, nur auf den obern Segmenten sehr vereinzelt sorus- 
tragendes Blatt, der Spreite gegabelt und einzelne Sekundär- 



segm. in der oberii B1:itthälfte etwas verkürzt nnd unregel- 
uiässig gezähnt. 

Der Entdecker unseres Standortes ist Herr Hahne aus 
Barmen, welcher ihn, ich glaube erst im August 1893, auffand. 
Später Dr. Schmidt-Elberfeld. 

Standort: Hildener Heide zwischen Kemperdieck und dem 
Jaberg mit aspid. cristat. in sumpfigem Thale. 

21. Asyidium spiuulosum Sw. 

Dornfarn. 

Rhiz. aufr., kräft., scliwarzbr. Stiel rel. dünn, unten 
reichl. spreusch. U. schwarzbr., nach oben mässig spreusch. U. 

griinbr. Spr. o. kahl, unters. inäss. spreusch. 2--3 fach selten 
4ftich fiederschn. S. I. 0. untere ungleichhälft. breit eif., n. 
o. schmal. S. 11. 0. längl. stumpfzugespitzt. S. 1. 0. mit 
s t ache l sp i t z igen ,  aufwi i r t s  gek rümmten  Zähnen, daher 
der Name Dornfarn. 

hlilir.: N. pecopt. Sori graugelb bis schwänl., zweireihig, 
init kahlem, oft etw. gezähnelt. Schleier. Sporen gaugelbl. br. 

auf 1-3 verruiriderii. 

Nach Milde und Röper zwei Unterarten: 

21 a. Asp. spiiiiilosiitii geniiiiium. 

Der gemijhnliche Dornfarn. The spiny Buckler fern. 

S. Lastrea sp. Presl., Polyst. sp. Roth., Asp. sp. subspec. gen. Milde, 
Nephrod. spin. Roeper, Lustr. crist. V. spiu. Moore. 

A. Milde, Lowe. K. d. B. L. 

Blätter hellgriin, straff, aufrecht, mit sehr dünnem und 
langem Stiel, iiberwinternd. Spreite schnial eilhgl. Erstes 
oberes Segm. [I. 0. des erst. uiit. S. I. 0. grösser als das 
folgende, Spreuschuppen bes. aiu Stielgrunde g l e i  C h f a r  b 
kupferbraun, breitlanzettlich. Segmentränder im Frühjahr fr 
zeitig sich aufrollend, glatt iiritl flach. Aug. 



Der gew. Domfitrn ist bei uns sehr häufig, 30-60 zuw. 
bis 100 em hoch, wovon der Stiel meist mehr weniger die 
Hälfte einnimmt. Nach Alter, Klima, Standort zeigt er  eine 
Reihe nicht konstanter Verschiedenheiten der Form, Grösse etc. 
Die nnfruchtb. sind wie bei a. fil. mas. derbkraut., dunkler, 
kumtieliger, plumper, d. b. weniger zierlich gefiedert. Nach 
dem Altmeister Milde nur zwei konstante Formen mit Über- 

V. exaltata Lnsch. Stiel rel. kurz. Dünnkraut., etw. 
dunkelgr., Spfeite mäss. schmal etw. lanzettl. S. 11. 0. lock 
gestellt. Bei uns häufiger, so bei Remsclieid-Lohbach, Hammer 
ilial und am Eschbach etc.; 

V. elevata Al. Br. derbkrautiger, hell bis gelbl. grün, 
Spreit. s. schiual längl., s. lang. Stiel, S. 11. 0. s. genähert. 
Selten bei uns : Bei Glüder (!) und Ochsenkamp b. Haarhausen- 
Elberfeld. (!) (Ein Exempl. d. Hahne-Herb. zeigt 54 cin L., 
36 cm Stiell., 10 cm Spr.-Br.) 

Als Form feucht. U. schatt. Standorte ist zu erwähnen: 
V. curvata Lowe. Gross, stattlich, Spitze etw. übemeigend 

11. seitl. gekrümmt, Primärsegm. lang spitz ausgezogen nach 
oben, selten nach U. gekrümmt. Erste ont. S. 11. 0. immer 
doppelt so lang als die folgenden (z. B. i : 3). Feucht. Wuppe 
ufer 1. unterh. Burg, Lohbachthal b .  Remscheid. 

. Monströse Formen zerstreut im Gebiet gefunden: 
r. furcans. Oft tief gegabelte BI. U. Primärsegm. Glüder, 

auf einer Pflanze im Hammerthal b. Remsch. zeigten alle 8 331. 
diese Charakt. Nicht selten. 

V. laciniata. S. I. U. 11. 0. ungl. gross und unregelm. 
geformt, S. 11. 0. oft nur kl. Läppchen, häufiger im Wupper- 
thal. Meist steril. 

V. abbreviata. Spr. nach d. beiden unt. Primärsegrn. 
plötzl. abgesetzt. D. BI. sieht aus, als ob aus 5 Segm. besteh., 
4 untere seitl. gerichtet, ungleichhälft. U. 1 nach oben gericht. 
gleich grossen, gleiclihälft. Merkw. Form. Zweimal gefunden. 
Bei Burg im Wupperth. und in mein. Fnrngarteii gezogen. 

V. irregulare. Curiose Form, die ich einer Abb. wert 
hielt, gleicht etw. der V. irregul. V. dilat. Moore. Andere Blätter 

' 

des Rhizoms normal od. wenig eros mit geringen Gabelteilungen. 

, 



32 cm hoch, 14 cm breit, mit z. dickem, 
gleichlangem Stiel, mattgriiner, sehr 
derber, straffer Spreite, Stiel unten 
stark spreuscliuppig, sonst fast kahl. 
S. I. 0. unregelmässig geformt, stumpf- 
lich, S. 11.0. ungleich gross; unregelm. 
verteilt, ausgefressen gezähnelt oder 
gelappt, manchmal bloss rudimentär 
entwickelt, bes. in der obem Blatt- . 
hiilfte nur als kleine gezähnte Läpp- 
chen. Zähne spitz ausgezogen mit 

Sori nur in der obern Hälfte ent- 
Pig. 11. wickelt, meist doppelt so gross als die 

normalen, oft die kleinen Sekundärläppchen ganz verdeckend. 

förmige Zusammenrollungen der Blattspitze , welche dasselb 
Afterräupchen beherbergen wie bei dem Frauenfarn (8. d.). 

Der Dornfarn ist in der Ebene und im niedern Gebirge 
auch bei uns häufig, wächst im Sumpfe wie im Steingeröll, 
R r n  liebsten am schattigen Waldrand. 

21b. Bsp. dilatatum Sw. 
Der breite Dornfarn. The broad prickly toothed Buckler fern. 

LastreadiL Pr. Polyst. multifiorum Roth. 8. spin. subsp. 
dil. Milde. Nephr. sp. subsp. dil. Roeper. 
Abb. Schkuhr., Lowe, Moore. K. d. B. L. 

BI. dunkelgrün, aberneigend, mit rel. kurz. U. dickem 
Stiel, nicht Uberwinternd. Spreite breit, eilängl. bis deltoidiech. 



Erstes oberes S. 11. 0. des ersten S. I. 0. kleiner als das 
folgende. Spreuschuppen b raun  mi t  schwarzem Längs-  
s t r ich  , länger lanzettl. zugespitzt, im Wachsen begriffene 
Segmentränder im Frühjahr nach hinten umgerollt, erst spät 
sich aufrollend. 

Die Gefässstranganordnung uns. Pfl. untersuchte ich 
genauer: In die Anschwelliing des Stielgrundes treten aus 
dem Rhiz. 2 starke, bauchläufige Stränge und 1 z. stark. 
rückenl., dazwischen seitl. noch 4-6 kleinere. Diese Seitenstr. 
können in der bas. Anschw. noch um 2-4 vermehrt werden. 
Die seitl. verschwinden zunächst, ohne zu verschinelzen, meist 
schon in oder kurz hinter der has. Anschw. Verschieden hoch 
im Stiel verschwindet allmähl. ohne zu verschmelz. meist uiit. 
d. Hälfte d. rückenl., während d. b. bauchl. sich etwa 1 cm 
unter d. Spr. zu einem vereinigen. 

Dieser stattliche Farn wächst nur im Gebirge und erreicht 
eine Gr. von 40-60 zuw. 90 cm bei einer Breite bis 36 cin. 
Der Stiel ist meist viel kürzer als d. Spr., Ca. '/3 ders. Nur 
zwei constante Formen, die auch nach der Verpflanzung in 
gleichartige Verhältnisse (mein Farngarten) constant blieben : 

V. deltoidea Milde. I(urzgestielt, breite, aufsteig. stark 
überneigerid, Spreite deltoidisch. Bei uns häufig. K1. 
bis mittelgr. 

V. oblonga. Langgestielt (oft fast so lang als d. Spr.). BI. 
fast senkr. aufsteig., nur d. Spitze überneig. Spr. eiförmig. 
Gross. Seltener bei uns: Burg in 2. ~ u r ~ s i e f e n ,  Alten- . hamrner i. Eschbaclith., Hohenhagen-Tackermühle-Rem- 

scheid (!), sowie bei Barmen (!) (Hahnes Herbar.). Mit 
Übergängen zu voriger. 
Bei uns wenig abändernd zeigt der Farn z. B. in Eng- 

land nach Lowe Ca. 60 mehr wen. const. Var., von denen ich 
iiur anführe: 

V. curvata Lowe. hferkm. wie bei V. curv. asp. sp. gen. 
z. B. feuchtem Thal bei Herrmannsmühle-Lennep etc. 

Monstr. Formen wie bei voriger. 
V. furcans U. V. laciniata im Gebiet zerstreut, bes. iru. 

Wupperttial. 



Zeichen beider Unterarten (s. o. Artbeschreibungj. Ble 

Y. rewva.  
Der Farn ist merkl. seltener 4 s  s. nah. Verwandter 

wächst in uns. Bergthälern an schattigen, gern etwas feuc 
Orten, Hohlwegen, Felsschluchten, Bach- und Flussrändem: 

(Lorch). Im Herzen d. Gebiets fand ich ihn zuerst bei 

und a. d. Chaussee, 2. Burgsiefen 1. bei Unterburg a. d. 

Sengbachthal, Henkensiefen bei Imbach, Hohlweg b. Rade 
Hückeswagen U. Lennep, z. B. LennepChristhäuschen am 
Weiher, Müngsten-Burg vor der Felsentreppe, sodass er imm 
hin zieml. häufig anzutreffen ist. 

d. Möglichkeit des Vorkommens von asp. remdum, dem 
Westdeutachtad bekmten Bastard von ssp. fil. mas. und 
apinut. genuin., hinlenken. 

krdftig, &reite %&tio?, lancettlicb, auf den Riapen unters 
wie der Stiel mit breit lanzefttichen, am Riunde meist et  

meist dreieckig lanzettlich, nach oben aus breiter Baeirr länge 



lanzettlich bis zuletzt lineal-laneettlich, alle zugespitzt. 6. IL O., 
tlie untersten jeden I. Segments stielartig, die obern durch 
F1ügelsaum verschmolzen, auf allmälilicli breiter werdendeiii 
Grunde sitzend, eiförniig lnnglich, in lringlich scharfgezähnte 
Tertigrläppchen gespalteu. Sporen verkümmert. 

Die mir als Bastarde von verschiedener Seite bezeich- 
rieten oder zugeschickten Pflanzen erwiesen sich entweder als 
Tlnterarten von a. fii. inas. oder a. spinul. (s. oben a. fil. mas. 
V. Heleopt.). Ich besitze zwei Exemplare, die ich zuerst auch 
als Mischform ansprach, einige von oben angegebenen Charak- 
tere, z. B. die eil~5.nglicllen scharf gezähiiteu 111. Seg~n. zeigten. 
jedoch durch die Stielforin, Spreiteiiuiiiriss, die Spreuschuppeii 
sich als zu a. spin. gehörig erwiesen. Merkwürdiger\\.eise wareil 
bei einem dieser Bluter die Sporangien zum Teil verküminei-t. 
oder mit abnormem formlosen Inhalt versehen. Die auf- 
gefiindenen Sporen waren jedoch alle normal und .typisch spinu1.- 
artig. Bei der Ähnlichkeit unserer Bodenverhältnisse mit den 
bis jetzt bekannten Standorten des asp. remotum, z. B. in Baderi 
und bei Aachen, sowie bei dem häufigen Vorkommen beidei. 
Stammfarne untereinander aui selben Orte bei uns ist die 
Entstehung eines-solclien Bastardes in unseren Gebieten wohl 

Zwischen den beiden Unterarten V. asp. spiii. kornrneri ver- 
mittelnde Übergänge vor, die auf eiiieiu. Blatt zuweilen einzelrie 
Hauptkennzeicheii so vermischt aufweisen, dass man an Uleiid- 
linge denken könnte, wie Sanio solche aus Brandenburg be- 
schreibt. Ich fand solche iui 2. Burgsiefen am MTupperufei., 
unterhalb Burg a. d. Wupper, wo beide Farne zahlreich und uiiter- 
einander zerstreut vorkoinmeri. Icli fand dort zieiiilich straffe, 
dunkelgrüne sterile Bliltter iiiit dilat. ähnlicher Spreitenform und 
Teilung, die jedoch die kürxereii und einfarbigen Spreuschuppeii 
von V. genuin. zeigten, ferner Bliitter der V. elevat. asp. spinul. 
genuini Qhnlich, mit düiinem Stiel und von hellgrüner, zarter 
Textur, aber niit deutlich schwarzgestreiften spitzlanzettlicheii 
Spreuscliuppen. Dieser Standort aiii ferichten, schattig. Wnpper- 
ufer bietet überhaupt so inancbe unsichere, durch einzelne 
wichtige Charaktere bald hierhin bald dorthin neigende Fo.rrneii 
z. B. iii Bezug auf St,iellänge, Stieldicke, Spreitenfor~n untl 



Teilung, Spreuschuppenfarbe und Form etc., dass ich zuweil 
mit Sicherheit die betreffende Unterart nicht bestimmen konn 
Es wird aber erstens die enge Zusammengehörigkeit der b 
dadurch erwiesen, zweitens erscheint das Vorkommen 
Blendlings, d. h. einer Mischform zwischen beiden als hö 
wahrscheinlich. Einen weitem Beweis dafür finde ich in eine 
vollstdg. Blatte, welches mir von einem zuverlässigen Botanike 
als asp. spinul. genuinum zugeschickt wurde. Dasselbe z 
hellgrüne Farbe, langen, sehr dünnen Stiel (so lang als 
Spreite) und nur mässige Incisur der Ränder der Segment 
hat jedoch typische grosse, stark schwarzgestrichelte Spreu 
schuppen. 

Im allgemeinen werden unsern Sammlern diese Übe 
gangsformen keine grossen Schwierigkeiten bereiten, da s 
bei uns selten sind und nur an einzelnen Orten vorko 
Zudem ist mp. dilat. weit seltener bei uns als asp. spin. genuin. 

Von den Unterscheidungsmerkmalen ist noch das Grössen 
verhältnis der Sekundärsegrnente am unsichersten, welche 
bei uns bei asp. dil. oft so lang, sehr selten etwas länger al 
das folgeride ist. In den meisten Fällen ist asp. dilat. bei 
uns sehr typisch. Zweifelhafte Formen fimien sich nur, wo 
beide dicht zusammen vorkommen. Mir bekannte Standorte 
der Übergangsformen sind nur der 11. Burgsiefen bei Bur 
und der oft erwähnte Henkensiefen bei Imbach. . 

X. Cystoyteris Bernh. 

22. C. fragilis B. K. d. B. L. 
Zerbrechlicher Blasenfarn. The frittle bladder fern. 

Stiel dünn, zerbrechlich, schwar~braun , oben granl. 
bis strohfarben. B1. aufr., büschelig. Spr. Iangl. eif. bis 
eilanzettl., zsrtgriin bis spgter mattgrtin od. gelb]. grün. 1 
bis 3 fiederschn. fiederteil. S. I. 0. gestielt, eilgngl. bis 
eilanz., S. II. 0. gestielt bis sitzend und verachmelz., e 
zugespitzt. S. L 0. eif. gekerbt bis gross und mehrf. feinz 

Mikr.: Sori nmdl. auf d. Nervenästan. Schl. rund 
innen angewachsen. N. pecopt. Äste in d. Blattrand au 
laufend. 2 Gefbsb. 



Zierlicher, zartkrautiger Farn, ca. 15 -30 cm gr., grösates 
Exempl. d. V. anthriscifolia, bei Burg gefunden: 45 clb 1. 
Spr. 27 cm 1, 12 cm br. Sehr veränderlicher Farn, nach 
Luerssen in folgenden Formen, die durch aergangsformen 
mitein. verbunden sind: 

F. dentata Hooker. Sw. Stiel kurz, Spr. lang. S. I. 0. 
eilängl., S. II. 0. genähert, sitzend, verschmelz., unten lappig 
gespalten, oben am Seg. I. 0. stumpfgeziihnt. Kleine BI. an 
trockn. sonn. Stellen. Typisch selten bei uns: Burg nach 
Westhausen, alter Weg nach Oberburg, Mtingsten-Bnicke (I). 

F. anthriscifolia Koch. Stiel z. lang, Spr. längl. lanzettl., - 
hellgrün, S. I. 0. eilängl., lang zugespitzt. S. 11. 0. locker, 
fiederspaltig-teilig bis gefiedert. S. In. 0. IängL, stielartig 
verschmäl., stumpfgezähnt. Häufigste Form mit Übergängen 
zu votiger. Meist an etw. schattigern und feuchten, zuw. an 
sonnigen Stellen z. B. am Schlossweg n. Oberburg, Müngsten- 
Brücke, Altenhammer, Neanderthal (I); als grösste Form. 

F. cynapifolia Koch. Spreite hell bis gelbl. grün, doppelt 
fiederschn., S. L 0. nicht stark ausgezogen, S. 11. 0. locker, 
nach vorn geneigt, als Hauptkennzeichen mit k e i 1 f ö r m i g e m 
Grunde, wie die Segm. von aspl. rnta m., meist gelappt ge- 
zähnt. Frukt. sparsam, nur an feucht. schatt. Stell. Bis 40 
cm gr. Selten, mit Überg. zu vor. U. folg.: Beschattete Kalk- 
mörtelmauer bei Clemenshammer im Morsbachthal. 

F. acutidentata Dö11. BI. z derb, mittelg., Hauptkennz. 
S. 11. 0. unten am Seg. I. 0. stielartig, oben breitgrund. sitz., 
ei- Ais schmaliängl., etw. zugespitzt, spitzwinkl. nach vorn 
gerichtet, tief kammartig eingeschnitten. Die Kammzähiie 
unt. breit, unregelm. langgezähnt, oben typisch ,,s C hma l- 
länglich, U. a d. Sp i tze  in zwei Zähne geteilt", in 
d. mittl. Einschnitt im Nervenast auslaufend. Typisch selten: 
Gelpethal und Neanderthal an nicht zu trockenen, meist 
feucht. U. schatt Orten. 

Ich weise noch hin auf die Jugendformen, feine, zart- 
griine, breitrundl., schwachgelappte Blättchen, die schon oft 
verwechselt wurden z. B. mit Woodsia, deren Blattumriss sie 
zuw. aufweisen. Unterscheidend ist der Sorusmangel und d. 
Nervatur. Von monstr. Formen fand ich Gabelungen d. Blatt- 



spitze und ~inzelner Segm.. V. furcans Lowe, Doppelbild, 

mechanisch, von dem C. frag. häufiger wegen 8. zarten Leybe 

An feuchten schattig. Stellen zart U. grün, zerstreut frukt 

Mauer a. d. Strasse 'V. Elberf. n. Neviges (Hahne), 
thal (I) (Hahne, Schmidt, Lorch), Papiermilhle b. 

Hammer a. Eschbach, Brunnen zu Hohenhagen (Lieser), 
Miingsten-Bracke (1) (Lorch); aussertlem Alter Fahrweg von 
Unter- nach Oberburg; äussere nördl. Schlossmauer daaelbst, 
alter evang. Kirchhof-Burg, dito Leichlingen, Gltider Wupper- 
brtlcke, Eschbachbacke b. Kellershammer II, Ciemenshammer, 
Garten- und Strassenmauer in HUckeswagen (I), so& im 

in Reyenburg (Korstip). 

XI. Onoclea L. 

23. 0. struthiopteris Hoffm. 

Deutscher Straussfarn. K. d. B. L. 

Rhiz. stammartig, aufr. Bl. verschieden. Unfmchtb. B1 
zahlr., trichterartig, schräg aufrecht, nicht überwinternd. St 
am Gninde etw. schuppenartig verflacht,  schwarzbraun. 



grade aufr., @I. bis reif bdunlicb, Spr. lineallsnz. km- 
zugespitzt. Segm. genähert, b n d  umgeroiit, perlachnuricrtig 

Mikr.: 2 ovale spät. bandartige Qefässstr. N. pecopt. 
Nerven einfach, n icht  gegabelt. Sori von d. Blattrand be- 
deckt. SchL gelappt. Spor. gelbbr., m i g  gekörnett mit 
weitmaschigen Leisten, bohnenf. 

Der sowohl durch s. elegante Form, die lichtgrüne Farbe 
U. d. eigenartigen Bau die Zierde unserer Farnwelt darstellende 
Farn trägt s. Namen mit Recht. Wie zartgrüne $&äusse ragen 
die schlanken Blättertrichter empor und stechen aohlthuend 
durch Farbe und Form gegen die Umgebung ab. Einige leiten 

feder ab. Unsere Farne sind ca. 30-100 cm gr. Ohligschläg 
fand in d. 40er Jahren Exempl. von 5 Fuss Gr. am Wuppe 
ufer. Durch obige gesperrt gedruckte Kennzeichen ist der 
Farn leicht von dem ähiil. Bergfarn und Wurmfarn zu unter- 
scheiden. Vermehrung auch durch Wurzelausläufer (Stolonen) 
mit Knospenbildung am aufsteig. Ende, daher an den Stand- 

Bei uns bis jetzt keine Varianten beobachtet. Zu achten 
w8i.e auf V. serrata Baenitz, Segm. gekerbt, a. d. Spitze gesägt, 
erose und monstr, Formen. V. furcata B., Blattap. gegabelt. 
V. daedalea Sauter, Spitze U. Segm. gegabelt. V. hypophylloides. 
V. epiphylloides Baenitz, Grund od. Spitze od. einzelne Blatt- 
teile des fert Bl. steril., sowie am Trichterrande wachs. Über  
gänge zw. fr, n, unfr. B1. (Luerssen). (s. o. 131. spie.) 

Selten, bei uns gern in lockwrn Geröll, an feuchten, 
schattigen Waldrändern, Flussufern, gern unter Erlen : 

Biisteioer Kotten iui Wupperth. (Ohligschl.) wohl identisch 
mit: Unterhalb Glüder a. d. Wupper (b. Burg) auf dem Miihl- 
grabendamm unterh. d. ersten Kottens unter Erlen (1) (Lo., 
Schm., Ha., Li., Ei. etc.), weiter unt. am r. Wupperufer (Kronen- 
berg), dichtr. mit. Glader in dem vom Fahrweg abgeschnitt. 
Wäldchen (Schrn., Ei.), links unterh. Balkhausen a. d. Wupper, 
rechtss. oberb. Wupperhof (Schm., Ha.). Ferner nach V. Mering 
(OhligschL) : Neun Minuten siidöstl. von Imbach b. Opladen 
breitet sich ein waldiger Distrikt der Wupper entlang aus, der 



Hülsenstein. Dort macht die Wupper einen Bogen gegen 
Westen, anfangs von einem Sack Ackerland begrenzt. In dem 
dann folgenden schönen Walde wächst mit gelber Vogelmilch 
und grüner Nieswurz der Straussfarn. Eine Strecke weiter 
ebenfalls im Walde neben der Wiese. Diesen aus d. Mitte 
d. Jahrh. stammenden Fundort konnten Lorch und ich nicht 
wieder auffinden. Vielleicht hat ein Anderer mehr Glück. 

3. U.-0. Osmmdaceae Brongn. 

XII. Oumnnda L. . , 

24. Osmunda regalis L. 
Königsfarn. 

Treublatt, Rispenfarn. The royal fern. K. d. B. L. 

Rhiz. verneigt, dick bis mannskopfgross, dicht bewurzelt. 
Unfr. und fr. Blattabschnitte verschieden. St. dünn, z. lang, 
am Grunde mit 2 seitL braungestrichelten Fltigelsäumen. Unfr. 
Blattsegmente dünn, ledrig, hellgnin bis gelbl. grün. Doppelt 
gefiedert. S. I. 0. Grund geöhrt, längl. stumpf, fein gesägt. 
Fr. Blattsegmente 1-2 gefiedert. S. 1. 0. ohne Blattgewebe 
knäuel- oder rispenartig mit Sporangien besetzt. 

Mikr.: 1 hufeisenf. Gefässb. Sporang. kurzgestielt mit 
Scheitellängariss aufspringend. Nerv. neur. Spor. kugelig, 
kleinwarzig, grünlich. Kein Scbl. 

Dieser Farn fallt gleich durch seine besondere blattartige 
Gestalt an6 verdient den Beinamen regalis wegen seiner Statt- 
lichkeit vollauf. Er misst bei uns 0,-1 m, kann 1,50 m 
erreichen. Lowe entlehnt seinen Namen einem romantischen 
Ursprunge: Ein Fischer namens Osmund soll in grauer Vor- 
zeit seine Frau und Tochter vor räuberischen Verfolgern auf 
eine Insel einea schottischen Hochlandsees, dea Loch Tyne, 
gefltichtet und imdern dichten und hohen Gehege des Kiinigs- 
farn sicher verborgen haben. Wenn ich jedoch nicht irre, ist 
Osmunda ein eptitlatein. Wort Q. h.: Traube oder Rispe. 
Ändert ab: 



V. pumila, Zwergform, V, acuminata Milde. Zugespitzte, 
gesägte Fiederchen, beide noch nicht bei uns gefunden, ferner 

V. intenvpta Milde: Grund und Spitze der BI. unfr., 
Mitte fr. (Bei Landwehr b. Richrath, Dr. Kronenberg, Hildener 
Heide (I), Ha.). Als ubergangsformen warden bei uns beob- 
achtet: Unregelm. und zerstreut, teilw. fr, teilw. unfr. Sekundär 
Segmente. Monströse Formen, z. B. V. furcata, fand ich nicht, 

Sumpfige Stellen in Heide- und Moorgegenden, auch in 
Laubwäldern des Gebirges nicht sehr häufig. Remscheid: 
Sumpf im Buchenwald bei Siepen oberhalb des schwarzen 
Teiches (!) (Li., Ha.), Hildener Heide zw. Kemperdieck und 
dem Jaberg (I) (Schm., Ha., Lo., Ei.). Trompette b. Leich- 
lingen, Kütte vor Rupelrath (Schm)., zw. Gosse und Linde vor 
Rupelrath (Ha.). Am Fusse der Wolfsschlucht nach d. Düssel- 
thal zu (Antz), Reusrath b. Opladen (Löhr), sumpf. Stellen b. 
Richrath (Kronenberg), desgl. b. Beyenburg (Korstip). 

II. 0. Ophioglossaceae R, Br. 

XIII. Ophtoglossnm L. 

25. 0. vnlgatum L. 
Nattermnge. The common Adder's tongue. 

R&. kurz anfr. Langer Stiel a Gr. mit bräunL rissiger 
Scheide, Bi, einzeln aufr. Unfnichtb. Blattteil. lanzettL, 
g;rilnlich, fleischig, fruchtb., stielartig. Dünn, mit zweireih. 

Mikr.: Nerv. d. unfr. Teils weitmaschiges Netz bild. 
Ähre längl. mit lang. Spitze unters. 20-30 gelbl. Sporang. 
ohne Ring, mittels Querspalt aufspring. Spor. kugl. tetraedr. 
Exospor d. Bauchfl. kl. Leisten. 

KL unscheinb. Pfl. 5 bis 20 cm gr., vermehrt sich ausser 
' 

durch Sporenaussaat auch durch Wurzelausliiufer mit aufstreb. 
Adventivknospe, daher an ihren Standorten gesellig. Auf nicht . 
zu trockn. U. Sonn. Waldwiesen. Da ihr naher Verwandter, 
die Mondraute, bei uns häufig ist, dürfte sie auch hier und 
da gefunden werden. Bis jetzt nur a. d. Grenze uns. Gebiets. 
B. Stammeln b. Köln (Wirtgen). 



XXV. Botrychiam Sw. I / 
26. B. lunaria Sw. 

Mondraute, Leberraute. The Moonwort. 
S. Osmunda lun. L. K. d. B. L. 

Rhiz. aufr., Stiel lang mit rissig. Scheide. BL k 
flejsch., gelbl. grün. Unfr. Blattteil kurzgestielt, längl., 
fiedert. Segm. aus br. Gr. halbmondf., rundl., ganzrand. 
gekerbt. Blattspitze lappig geteilt. Fr. Blattteil lang U. d 
gestielt mit rispenart. Spr. 

Mikr.: 1 Gefässstr., W. s. ab. d. Basis in 2 teilt. n. 
cyclopt. aus kurz angedeutet. Mittelr. fächerf. ausstrahl. Nerv. 
Sporang. kugl., gelhl., spster rötl. br., zweizeiiig an d. Spreiten- 
vemeigungen. Spor. mit warzigverdicktem Exospor. 

Die Mondraute vermehrt sich auch durch Wurzela 
wird 10-20 cm gr., Stiel etwa so 1. a. d. Spr. In 
Zeit stand sie in besonderem Rufe, „indem mit ihrer Beihü 
die Alchymisten unedle Metalle in Gold und Silber wo11 
verwandeln, sowie auch einen Stein anfertigen können, der 
Leute unsichtbar mache." (Ohligschl. in V. Merings Gesch.) 

1) Der 7 cm 1. norm. fr. Abschn. trägt 3 cm Ob. 

2) Der nnfr. Abschn. d. V. subincisa trägt am oberen 
Rande der 2 unt. Segmentpaare vereinzelte Sporang. 
(Nr. 1). 

3) D. 6 cm L fnichtb. Abschnitt ist 1 cm U. a. Urspr. U 
in 2 ca 3-4 cm l., 1% crn rispig Zweige gegabelt. 
(Sr. 11). I 

4 Ganze Pfl. 20 cm fert. st. auf 12 cm in e. 7 cm U. e. 



Die Mondr. whhst V i  uns z. häufig aaf sonnigen,,Berg- 
wiesea.r+ S3h d a  ww8a(l'ion Ob* haOn g u h r b a  (Odfgschl. 
schon vor d Mitte d. Jahrh.), ~ichten~laiz  b. Elberfeld, am 
Weg westl. von &chdahl h. nildeh (~chm.), ~rahenhöhe bei 
Solingen (Rumscheidt, WL), ferner von Lorch gefunden: L i 8  
V. Wege V. westhauaeh-~emsb~ek s i h b e i  d. Lehmkuhle nach 
Burg, in Wiesen oberh. der Moosgasse *b. Oberburg, neuer 
Fahrweg von Stat..Burg I hach 0berburg, dicht unterh. Morsbach 
rec%ts tim Berge (Lo.), auf Wi.pperwiest!~ b. PeipperflMh hiiiif. 
(EorsMp), s. Bahndamm b. KttppeYsMn, Fnssw. Bliedinghausen- 
Preyewmlihle (I) (Lo.). 

Auf das mögl. Vorkommen in U. Gebiet von 8. matri. 
cariaefoliuih, mehrf. verzweigte sterile Segm. U. B. rutaefolium 
(stark verzw. raatenförm. st. Segm.) möchte ich hier hinweisen. 

11. U.-Kl. Heterosporeae Sachs. 

111. 0. Hydropterides Wasserfarne. 

XV. Piluiaria ?aill. 

21. W. globulifera L. 
Pii'lenfarn. 

Stämmchen bis */, m W. kriech. Bi. binsenförm. freudig- 
grün, zweizeilig, i Jugendnist. aufgerollt. Sporedrf@hte am 
Blattgr. zottig behaart. 

Mikr.: Im Rhiz. I centr. Gefässstr., i. d. E i d e  12 Luft- 
kanäle. Sporenfr. aufspring. U. d. Sporang. i. ein. Gallerttropfen 
gehallt ausstossend. 4facherig. In jed. Fache ein Sorus mit 
Xakro- U. Mikrosporang. 

Dieser interess. Farn ist eine P& d. Ebene. wiichst in 
moorigen Wiesen, sumpf. Heiden, an Randern von langs. fiiess. 
Gewässern, an Gräben, Teichen, Kanälen, öfter in das Wasser 
hinein. Bis jetzt selten. Schlammige Teichnfer und Gräben 
b, Schiebnsch (Löhr). 



II. KI. Equisetinae, Schachtelhalme. 
4. 0. Equisetaceae Rich, 

1, Farn, Equis, Rich, I 
XVI. Eqnisetnm Tourn. 

I- E. phaneropora Milde. Spaltöffn. i. Niveau d. Oberhaut. 
S. E. singulivaginata Pfitzner: Gefasbündelkreis d. Steng. 

U. Rhizominternodien mit einfach. äuss. Gesamtschutzscheide. 
E sylv. Rhiz. mit doppelt. äuss. U. inn. Gesamtsch. 

A. E. stichowra M. S~altöffn. hoch a. d. Seit. d. Rillen i 
in ein. Linie. Pruchtb. Spross mit d. unfr, gle.ichz. erschein., 
blassbraun, rötl., astlos, glatt,' später diesem gleich, ästig U. 

gnln werdend. 

28. E. sylvaticum L. 
Waldschachtelhalm. 

Unfr. St. m. 10-18 flach. durch 1-2 Reihen Zähnchen 
muhe Riefen, W. schmäle r  als d.Rillen. Mehrfach,  dicht 
quirlig, zierlich haarartig verästelt, z a r t  hellgrün. Scheiden 
cyl. becherf, Zähne bräunl., weiss gerandet, so lang als d. 
uiit. Scheide, zu 2-5 lappig etw. bauchig verwachsen. I. Astgl. 
meist länger als die zugehörige Stengelscheide. Ähre längl. 
eif. Spindel markhaltig. 

Zierlichster Schachtelhalm, unfr. St. 30-60, fr. St. 15 
bis 30 cm gr. 

F. commun.' in 2 Hauptf.: 
, a. Y. obtusa. 'Spr. breit mit stumpfl. mehrf. geteilter Spitze, 

dicht b&chig, 
b. V. virgata. Spr. schmäl. lanzettl. selt. U. entfernter ver- 

zweigt. Spitze z. lang rutenf. ausgezog. 
Sonstige ~biinderun~en : 
F. capilidi' Boffm. Unfr. 'St. 'dicht buschig, vom unt. I 
Drittel an verzWei& Äste fein, Intern. s. kurz (3/,-1 cm). 
Hier U. da bis 80 cm gr. z. B. bei Preyersmtihle am 
Eschbach. 



?..,F. .,graciiia Iuersaen. :Kl. zierl. Spreite vom Gr. ver- 
' . ' .tweigt, $ laneettl., hte ,  . bogig . aufsteig.; . Spitze flberneig. 

, .St. mit 5-8 feinstachl. Biefen, , .z. typisch, ebenfalia arn 
Eschb. weiter aufwärts. . i 

3. F. pyramidalis Milde. Spreitenumriss pyramidenf., vom 
Or. venw. Gr, Form.. B* jetzt noch nicht .gefunden. , 

4., F. praecox Milde. , Fr. .St. ohne deutl. Rief.. U. Aatanlag. 
~el i rote ,  kurze Intern. Häufige Form. 

5. F. seiotina M. Schön griinl. mit ,angedeuc Riefen U. 
Astanl. erscheinend. 

6. F. polystachya M. Einz. Äste mit Ähren. Beide noch 
nicht beobachtet. 
An etwas feucht,. U. schatt. Stellen, ~ a l d k i e ~ e n ,  Wald- 

&,der, Bachufer: z. häufig E1b.-Lüntenbeck (Scbm., Ha.); 
Barm.-Wichlingh. am Markland, Sumpf. Waldst. am Busche 
bei Hottenstein (Hq); Neanderth. U. i. Bilkerbusch b. DUsseld., 
Heide' b. Kemperdieck-Eiden, gegenüb. Friedrichsthal b. Leich- 
lingen (Schm.); ausserdem im Wietschethal b. Burscheid, ' im 
Muhrbachthal bei Leichl., am Wege von Hilgen n. Höhrath, 
im Sengbach, Lohbach, Eschbachth, a. d. Thalsperre und a. 
W ellershauskotten b. Remscheid , zw. Burg U. GlUder , Wald 
im Eifgenthal d. a. d. Restauration, in Wäld. bei Solingen, 
Lennep, Rade (1) etc. 

29. E. pratense Ehrh. 

Wiesen- oder Hainschachtelhalm. ' , 

S. E. umbrosum . Meyer. 

Unfr. SL hellgrün bis meist gr  augriin, 8-20 Riefen 
durch 1 Reihe Kieselläppchen rauh, b r e  i t e r als die Rillen, 
einfach verästelt. Scheiden cyl. becherf. Zähne '13 so 
lang als .d. unk Scheide, bis zur Hälfte verwachsen, weissrandig 
mit brauner Mittellinie. I. Astgl. kürz. als die zugehörige 
Ste~igeischeide. Ähre längl. abgerundet, mit Ring, markhalt. 

Der Wiesenschachtelhalm ändert ab: f. pyramidalis 
(s.-E. sylv.) und f. ramulosa Milde (mehrfach verästelt). Bei 
uns noch nicht gefundea. In unserer Nähe, Kreis Hagen nach 
Schemmann häufig, bei uns sehr selten. Schattige Wiilder, 



grasige Plätze, Bachofer gern auf Sand. hn Wieuchethal b. 
Borecheid 1894 (1),. Wiese. V. Remlingrade, östl. am 'Wddweg 
zur Chaussee von Radevormwald nach Schwelm ' Mhr hliuf. 
(Korstip). Hückesw.-Born (1). 

B. E. anomopora Milde. Spaltöffn.' in den Rillen in 
2-6 Reihen oder in einem unregelm. Bande. Zuw. fehl. 

A. E. beterophyadica ametabola s. vernalia Al. Br. Stenge1 
verschieden. Fr. zuerst erschein., astlos, weissl., rötl. ~~al töffn .  
fehlend oder mitten in den Rillen zweireih. 

30. E. ~ e l m a t e j a  .E. 

S. E. maximum Lam. E. fluviatile Willd. ' E. eburiieum Schreb. 
E. grande Pall. 

Internodien ohne Spaltöffn., kurz, breit, zuerst grthlich. 
später elfenbeinweiss glatt, cylindr., mit 20-40 schwach wn- 
vexen Riefen. Scheiden anliegend, Zähne am Grunde ver- 
wachsen, braun, weissrandig, Ähre gestielt, 1-52 Ringe, spindelf., 
hohl. Sehr gross U. stattl. Der Riese unter d. Schachtel- 
halmen. 50-120 cm lang, 3-11 mm br. Von Abarten führe 
ich bei allen folg. Schachtelh. nur solche an, die bei uns oder 
in benachbarten Gebieten gefunden wurden, 

1. F. comosa hfilde. Unfr. St. nur im ob. Drittel verästelt. 
Äste der Spitze büschelig, aufr. abstehend. Bei Hoch- 

2. F. conformis (f. frondescens Al. Br.) Schmitz und Regel, 
Flora Bonnensis 1841. Fr. St., oben kurze Quirläste. - 3. F. petystaehya M Einz. Äste mit Ähren. Beide Hildener 

4. F. serotinb' 81. Br. Normaler unfr. St. entwick. anfangs 
Mai eine Ähre. Neanderthal (Becker nacbi Lisehke 1876). 

5. P. brevis M. Kt. Pfl, Dichtsteh. Scheiden und ~ s t -  
entwickeluhg von. unten auf. Ruhrgetiiet b. Witten; Zeche 
Wallfisch zwd: .Wetter U. Herdecke (Schemmsmn)~ ., 
Nur im Norderi: und Westen d. Gebiefsj. truppweise' in 

feachtem, gern kalkhaltigem Boden, Wiesen, Wald~mpf& Bach 
rhder: Neandertiial . (Lischke). Hochdahl, Thälchen b. d. 



Sdiutthaide des Eiseowerka (Ha.). Thai südl. Hochdahl (Schm., 
Schur). :Bilkerbusch bei Diteseldorf (Antz). Bei Haus Morp- 
Gerresheim, bei Erkrath, am Rand d. W~ldabhangs a. d. SWsse, 
dicht a. d. Rhein. Eiaenb. (Schm., Ha.), im Wassergraben, Wald- 
rand a d. Schutthalde, stidl. Hochdahl (Ei.). 

31. E. arvense L. . 
Ackerschachtelhalm. 

Kannenkraut, Katzenzahl, Pferde- od. hchsschwanz. 

~ n f r .  St. liegend bis aufrecht. Internodien mattgrün, 
zuw. gelbgriin, rauh, 6-20 kräft. Riefen. 2 Reihen Spaltoffn. 
Scheiden allmählich erweitert. Zähne meist zu mehreren ver- 
wachsen, pfriemlich. Dicht quirlich 'verästelt. I. Astglied 
besonders i. d. Mitte d. Spr. langer als d. zugehörige Stempel- 
scheide. I. Asthülle braun. 

Fr. S t  fleischfarben. Internod. ungefurcht. Scheide 
gr. glockenförmig. mit 8-16 gr. braunen Zähnen. Ähre 
gestielt, stumpf, 1 Ring, markhaltig. Hiiufig, 20-50 C 

St. 20-30 cm gr. 
Unfr. St. A. f. agrestis Klinge. Pfl. kräft. aufr., von de 

Hälfte an veräst. Intern. grün, 9-13 Rief. Äste 4kant 
a. f. compacta. Kl. Äste, spitzw. bis fast augedrückt, von de 
unvenw. Stengelspitze überragt. Nicht selten. Im Hammer- 
thal und am MUhlenteich bei Remscheid (!). ' 

B. F. ramulosa Rupr. Robuste, derbere, kürzere Forni 
Stark venw., heller bis gelbl. grün. 

a. F. erects Kb. S t  aufr. vom Gr. venw. kräft. Äste 2-3fach 
venw. aafr. nach oben abnehmend oder den Stenge1 
iiberragend. Verschieden in Form, Gr. U. Astrichtung. 

b. F. decumbens Meyer. St. niederliegend, Spitze etw. auf- 
steigend, Äste reich verzw. nicht selten d. Hauptspross 
überragend. Diese und vorig Form hier und da: A 
ersten Schleifkotten auf Schutt am Wege von Hammerth 
nach Remsch.-Vieringhausen. 
Die F. ramulos~ bildet nach Klinge eine ganze Anzahl 

nicht genau abzugrenzender Unterformen mit Obergärigen, 
an einem Orte oft Dutzend verschieden. Als typisches Bild 



eines E. ramulosuin fand ich bei Hammerthal folg. Form: der 
Hauptspross spaltet sich dicht auf der Erde in 5 gleich grosse, 
reichvemweigte, aufr. Stengel. 

C. F. nemorosa Al. Br. Gross, bleichgrün, St. unten oft 
etw. weissgrüu, von d. Hälfte verästelt, Äste wagerecht, oft 
etw. überneigend, 4 kantig, dünn, bis 25 ctu l., meist nicht 
wieder verzw. oft'etw. blaugrün. Sterile Schattenform an feucht. 
Waldrändern z. B. unterhalb Burg am ersten Kotten, im Seng- 
bachthal, überhaupt im Wupperthal zerstreut. 

Fruchtb. Stengel. Bei uns keine Abarten beobachtet. 
Hauptform F. campestris Milde. St. dem unfr- ähnl., grün, 
kräft., aufr., meist z. reich verzweigt, Ähre meist etw. kleiner als 
normal. Riefen 7- 12, wenig konvex. In mehreren Unterformen. 

Wer Equiseten gut beobachten und richtig klassifizieren 
will, kann dies eigentlich nur an Ort und Stelle thun, da durch 
das Trocknen die Form und die Farbe der Pflanze,, vollstdg. 
verloren gebt. Abgesehen von den mikrosk~p. Baunierkmalen 
gewählt ein ricbtiges Bild nur die freilebende Pflanze, wo sie 
nach Wachstumsrichtung, Astentwickelung, Farbe, überhaupt 
nach ihrer äussern Form und ihrem Standort entsprechend 
beurteilt und naturgetreu systematisch beschrieben werden 
kann. Nach diesen ~eobachtungen irn Freileben bieten unsere 
Pfl. mannigfache Änderungen und wechselnde Formen. 

Leider erstrecken sich meine Untersuchungen auf zu kurze 
Zeit, so dass obige Varietätenzusammenfassung noch recht 
mangelhaft erscheint. Bei dem häufigen Vorkommen des 
Schachtelh. sind jedenfalls noch die eine oder andere bei uns 
aufzufinden, z. B. von d. Unterformen d. F. nemorosa. 

Der Ackerschachtelhalm ist bei uns meist steril, wächst 
an rasigen Wegrändern, in Wiesen, unter Gebfisch an Wald- 
rändern, an Bachufern, in Gräben, merkw. z. selten auf Äckern 

Elb.-Barmen: Oberelfringhausen, Acker an der Land- 
strasse nach Barmen, Haarhausen in der Eynerngrttbener Wiese, 
bei Westkotten, im Gelpethal, bei Mettmann und im Neander- 
thal; Haddenbach-Remscheid nach Neuenplatz (Ha.); ausserdem 
im ganzen Gebiet zer~treut  an oben erwähnten Standorten, im 
Eschbachthal: a. d. Thalsperre, Preyersmühle, Altenhammer, 



begondera zahlr. und vielgestaltig am Wege von Remscheid- 
Vieringhansen aber Mllhlenteich, Hammerthal, T p l  nach Burg, 
an Bach und Buschrändern, Abhang oberhalb Burg II und 
Bahndamm, im ganzen Wupperthal und Nebenthälern sowie 
auf d. Bergen zerstreut, gern an etw. feuchten Stellen, als 
unausrottbares Unkraut wuchert er seit 20 Jahren in meinem 

.elterlichen Garten zu Burg, wohin ihn die ausgetretene Wupper 
in dem mitgefllhrten Schlamm verpflanzte. 

E. . homophyadica aestivalia. Fr. U. unfruchtb. Sprosse . 
gleich. Spaltoffn. in einem viellinigen Bande in den Rillen. ' 

32. E. palnstre L. 

Sumpfschachtelhalm. 

St. dunkelgrün, tiefgefurcht, 5-12 schmale Riefen. breite 
Rillen. Sch. cyl. ob. Qrweit., Zähne breitlanz., schwärzl. weiss- 
rand., Äste unregelm. wirtelig, 5-6 kräftige runzl. Riefen. 
Erstes Astglied kürze r  als die zugehörige Stengelscheide. 
Primäre Asthiille glänzend schwarz. Ähre längl., oft mit 
kurzem Spitzchen, hohl. 
a F. verticillata Milde. Stenge1 ganz oder von '/d-'/s-'/n 

sein. Höhe ab oder nur unten regelm. wirtelig verästet. 
Stengelspitze oft lang rutenförmig ausgezogen. In mehren 

Die Unterform F. longiramosa, Äste einfach, 5-20 cm 
lang, anfr. abst., findet sich bei uns mit meist rutenf. 
Spitze: Sumpf. Wiesen am Ochsenkamp bei Hottenstein (I) 
(nach Hahnes Herbar.) Seitenthirl d. Dhünn b. Markus- 
mühle bei Hilgen; fern. V. breviramosa: Äste einf. kurz, 
allm. abn. Spitze sehr lang rutenform. ausgezog. 

b. F. polystachya. Äste, obere od. untere, mit Ähren. Selten 
Am 3ahnhof Gruiten (I) (Ha.). 

C. F. simplicissima 8. Br. St. astlos oder mit s. vereinzelten 
Ästchen. Im Norden des Gebietes (Becker). 
Der ~nk~fsch . ,  20-60 cm gr., wächst auf feucht. Wiesen, 

in Gräben, an Teichrändern, nicht besonders häufig: 
Barmen, bei Haarhausen, Hottenstein, Mettmann 

Seminar und Steinkaule im Neanderthal (Ha.), Sumpf. Stel 



bei Solingen (Wi.), ausserdem zerstreut im Wupperthal und 
Nebenthälern, bes. Eschbach, Sengbach U. Dhünnthal, Hildener 
Heide, b. Krebsöge, Mühlenteich b. Remscheid etc., 

2. E. singulivaginata Pf. Gefässb. der Stengelgl. mit 
Einzelschutzscheiden. 

33. E. limosum L. 
Teich- oder Schlammschachtellialm. 

S. E. Heleocharis Ehrh. K. d. B. L. 
. St. unten bräunl., oben grünlich, kahl od. nur oben quirl- 
ästig. Internodien gla t t ,  sehr leicht gefurcht, 15-20 s. flache 
Riefen. Stenge1spit.ze abgerund. od. spitz ausgezogen. Scheiden 
sc liwarz, dicht angedrückt, mit schwarzen, weissriind. Zähnen. 
Äste -kantig. Prim. Asthülle gl&nz. braun. Ähre schwarz- 
braun, kugelig bis eilängl. Bis 100 cm gr. U. bis 1,O cm dick. 

1. F. Linnaenna Döll. Stengel ohne'Äste oder selten Zer- 
streut gering. 
a. F. vulgaris. Fruchtb. Spross. nach oben wenig ver- 

dünnt mit veriistelt. grosser Ähre. Häufig, so Teich 
bei Hammerthal b. Remscheid, Teich bei Schlepenpohl 
ini Eschbachthal etc. 

b. F. virgata Stengel rutenförm. verdünnt mit kl. Ähre. 
Teich bei Schlepenpohl. 

2. F. vert,icillata. Stenge1 vielriefig mit vollstdgn. Astquirlen, 
bes. oben. 
a. F. brachycladon. Äste kurz, Astwirtel sparsam,. gegen 

die Spitze unregelm. Spitze nicht verdünnt. Z. häufig, 
z. B. Teich im Hammerthal, bei Heintgesmühle, bei 
Preyersmühle etc. 

b. F. leptocladon. Astwirtel regelmässiger und bis weit 
unter die Stengelmitte, Äste bis 15-20 cm lang, 
bogig aufreche Spitze wenig verschmälert. Bei Barmen 
am Lichtenplatz (!) (Ha. Herb.). Teiche bei Hilgen 
und im Eschbachthal. 

C. F. attenuata Milde. Stengel bis 1,50 m, relat. dünn 
mit lang rutenförmig ausgezogener Spitze. Meistens 
steril. Äste dünn, wirtelig in der Stielmitte. Z. selten. 
Oberelfringhausen b. Barmen (Ha, Herbar.), sowie Teich 
bei Schlepenpohl und Hammerthal. 



fast mr im Wasser, in Grgben, f 1 a C h e n T e i C h e n, an Fluss- 

Uqttygnuid, wo er klein und wtlos bleibt. 
Barmen: Fbckacker, Dahlkwp .B. ZIgrzkamp, Oberelfri 

hsueea, Lichtqnplatz, LaakermUhle, im Dllsseltbal a. d. Winkel 

Bwggraben bei Diepenthal b. Bemscheid (O.), sowie besonders 
in flachen Teichen im Morsbach-, Esahbach-, Lohbachthal etc., 
am Raade d. Wupper U. ihrer Zufltisse, in Tümpeln U. Teichen 
b. Witzhelden, Westhausen, Leichlingen, Rade* Hiickeswagen etc. 
Stellenweise in unzähligen Mengen, eo besonders in Teichen 

' bei Schlepenpohl U. Teich hint. d. Greulingstr. in Remsch. (I). 

34. E. litorale Kühlew. 

Uferschachtel~alm. 

S. E. inundatum Lasch. E. arvensi-limosum Lasch. E. arvensi 
heleocharis Ascherson. Abb. Milde. 

Internodien mit 6-14 breit. konvexen Riefen ohn 
Karinalfurchen, mit winzigen Höckerchen besetzt. Spaltöffn. i 
den schmalen Rillen unregelm. m. vielen L i e n .  Centralhöhl 
weiter als bei E. arvense, enger als bei E. iimosum. Xarinal 
höhlen eng. Gefassbtindel mit Einzelschutzscheide. 

oben glockeniörmig, manchmal die untersten schon gut becher- 
finnig. Kommissuralfurchen nur in der obern Scheidenhälfte 
deutlich, Riefen konvex ohne Karinalfurche, nach dem Grunde 
kantig, Scheidenzähne laiizettlich, pfriemlich, schwärzlich mit 



weissem Rande, einzeln oder 2--3 verklebt, meist ' k  so lang 
als die untere Scheide. 

Äste aufrecht abstehend, meist von der Mitte, selten 
vom Grunde an beginnend, mehr weniger dicht quirlig, meist 
in der Mitte am stärksten entwickelt, seltener an der Spitze 
einen dichten Biischel bildend, oder bei den lang rutenförniig 
ausgezogenen Stengeln zuletzt zerstreut, unregelm. und sehr 
kurz. Äste 3-5 kantig, die letztem mit Centralhöhle. Inter- 
nodien tiefgefurcht, auf den Riefen dicht höckerig, etwas 
kürzer bis meist so lang als die zugehörigen Stengelscheiden. 
Bei den von mir untersuchten Pflanzen meist um ein weniges 
lgnger. Asthltllen hell bis dunkelbraun, mit spitzen dreieckigen 
Zähnen. Astscheiden etwas erweitert mit stumpfen Riefen 
und 1anzettl.-pfriemlichen schwärzl. Zähnen. 

Sporangienähre meist zieml. lang gestielt, eiförmig-länglich, 
gelblich bis oft etwas dunkler, mit enger Höhlung. Sporangien 
ohne Spiralfasern, meist abortiert. Sporen klein ohne Elateren 
und Chlorophyll. 

Dieser seltene Sch. wurde zuerst in unserem Gebiet in den 
70er Jahren von Frau Schniewind-Thies, Elberf., b. Leichlingen 
vorgefunden, nach Becker von Prof. Al. Braun als E. arvensi- 
limosum bestätigt. Schmidt-Elberfeld fand ihn Ende der 80 er 
Jahre zuerst wieder an mehreren Stellen dort auf. Die bei 
meiner Beschreibung vorliegenden Pflanzen entstammen dem 
Hahne'schen Herbar. E. litorale ist bei uns Ca. 30-50 cm 
hoch, kann jedoch bis 70 cm gross werden, ist meist z. reich 
und lang verästelt bis 15 Cm. 

Er ist besonders interessant durch seine jetzt allgemein 
anerkannte Bastardstellung als Miichling von E. arvenae und 
E. limosum.'und zwar deuten folgende Zeichen darauf hin: 

1. Allg. Erscheinung bald an E. arv., bald mehr an E. 
lm. erinnernd, z. B. zuweilen reich verästelt, zuweilen 
einfach ganz ohne Äste. 

2. Rhizom.: Starke, Gestalt der Knollen (E. an.), Central- 
hbhle, mangelnder Haarfilz (E. lim.). 

3. Stengel: Tiefe der Rillen, Rauhigkeit (E. arv.), Anord- 
nung der Spaltgffnungen (E. lim.). 



4. Scheiden: Im unteren Teile anliegend (E. lim.), oben 
allmählich erweitert und mit schwachen Karinalfurchen 

5. Äste: Meist 4-kantig mit Centralhöhle (E. lim.), tiefere 
Rillen (E. arv.) In letzterer Hinsicht steht er in der 
Mitte zw. beiden, ebenso in Bezug auf die Länge des 
ernten Astiriternodiums. 

6. Sporangienähre : Färbung und Stiel (E. arv. ähnl.), 
Hohlung (E. lim.) Sonst ist die Ähre als Beweis Air 
die Bastardnatur unvollkommen ausgebildet (s. 0.) 

Aus diesen anatomischen Charakteren I&& sich die 
Pflanze mit einiger Sorgfalt wohl erkennen. Das leichteste 
Erkennungszeichen ist die wechselnde Form der Stengelscheiden 
von unten nach oben. Bei uns wurde er -bis jetzt nur im 
Westen bei Leichlingen gefunden. Ein Spaziergang dorthin 
in die Heimat d. selt. Farne lohnt sich auch in anderer 
Weise, da dort noch mehr botan. Seltenheiten wachsen z. B. 
Geranium phaeum , Helleborus vir., Cardam. hirsut., Scolo- 
pendrium, Asp. lobat. et aculeat., struthiopt. etc. 

I. Nach Milde. St. einfach oder nur sehr zerstreut und 

a F. humilis. 
b. gracilis. Bei uns noch nicht typisch gefunden. 

IL Stenge1 reichlich quirlästig. 
a F. vulgaris. Mittelgr. Untere Stengelhälfte quirlästig, 

oben astlos und allm. verdhnt. Meist Landform. 
b. F. elatior. Gross, St. am Grunde oft etw. weissl, unten 

astlos, in der Mitte reichl. quirlbtig, Spitze frei, sehr 
lang dünn ausgezogen. Scheiden in d. ob. Hälfte meist 
schwarzbr. Sumpfform. Beide Formen bei uns. 
Der Sch. kann nur dort vorkommen, wo beide Arten 

reichlich fruktifizieren, was bes. für E. arvense meistens nur 
in der sonnigen, westlichen Ebene der Fall ist. Es ist dies 
der Grund, weshalb er im eigentl. Herzen des Gebietes, wo 
beide Eltern zuw. in Mengen untereinander vorkommen, z. B. 
in und am Teiche im Hammerthal bei Remscheid, nicht ge- 
funden wird.? ' 



, 

Wupperufer bei Leichlingen (!) (Lischke, Becker 1877, 
Schmidt 1801). Staderhof b. Leichl. (!) (Ha). Waldrand bei 
Pastorat bei Leichl. (Schm. 1895). Erste Entdeckerin für 
uns. Gebiet nach Dr. Kronenberg ist Frau Schniewind, Elbf., 
erste syst. Bestimmung rührt her von Lischke, frtih. Ober- 
bürgermeister, Elbf. 

U[. E. cryptopora hI. Spaltöffn. in zwei regelm. 1 4 -  
linigen Reihen unter  dem Niveau der Oberhautzellen in 
seichten Grübchen. Fr. U. unfr. St. gleich. 

1. E. bivaginata Pf. Geflassb. mit inn. U. äuss. Gesamt- 
schutzscheide. 

A. E. ambigua M. Spaltöffnungsreihen von 1-4 Liiien 
gebildet. Stengelriefen konvex. Einjährig. 

36. E. ramosiasimum Desf. 
Verzweigter oder vielästiger Schachtelhalm. 

Rhiz. mit zahlr. oberird. Ästen. St. aufr. einzeln bis 
büschelig. Internodien etw. rauh, satt bis graugrüu, mit 6-20 
konvex-hohen Riefen U. weiter Centralhöhle. Spalüithi. in 
1 Linie. Scheiden locker, allm. erweitert, grünL, zuw. unten 
mit schwiirzl. R i g ,  mit langspitzigen, schwarzen, woissum- 
randeten Zähnen, die, frtih abfallend, oft nur läppchenartige 
Reste zurücklassen. Prim. Asthtille braunschwarz. I. Astgl. 
viel kürzer als die zugeh. Stengelsch. Ähre eif., zuw. kurz- 
spitzig, schwärzl., markig. 

' I  

Dieser seltene Sch. ist an s. eigentüml. vielstenglichen 
Bau etc. leicht erkennbar, O,l5-0.50 gr. in zwei Hauptformen: f 

a. F. Simplex Dö11. St. drinn, astlos, aufsteig., in Biischeln, . 
astlos oder zerstreut verästelt. 

b. F. subverticillata Al. Br. St. dicker und mehrriefiger, 
aufr., mit am Grunde od. in d. Mitte anfangender wirte- 

I 
liger Astbildung. Stengelende meist frei. 

, Lockerer Sand, Kiesboden, sandige Äcker, Bahndämme, 
seltener :bn Bachufern. Einziger bisheriger Standort schon 
nach Bamberger von W irtgen 1848 angegeben : Sandfelder 
b. Mtilheim a. Rhein. 





III. KL Lycopodinae Prantl. ! I 
1. 0. Lycopodiaceae, BCIrlappgewächse. i J  

I, Pam. Lycopodinm L, I 
I. Selago. 

Sporang. auf d. Basis gewöhnl. nicht umgestalt. Stengelbl. 

37. Lycopodium Selago L. 

Tamenbärla~v. K. d. B. L. 
Stenge1 spara. U. fein bewurz., aufsteig., vom Grunde 

veraweigt, Äste gleicbgr. verzw. Blättch. dunketgrtln, 1in.-lanz., 
spiral., achtzeilig, derb. Keine Ä h ren. 

D. Tannenpiirlspp wird b. nns 5-20 Cm hoch. Ab- 
weichend von anderen Angaben z. B. Luerssen S. 789, 
eine dichte a Langbiischelige Bewurzelung angegeben W 

zeigen um. M. fadenformig dllnne, z. lange, jedoch spara. 
verzweigte Wmeln, wobei nur durch d. günstigen feuchtem 
Standorte eine Ernährung U. ein Gedeihen möglich erschien. 

1. V. reeurva Desv. BI. am Gr. zurückgebrochen, Zweig- 
enden oft zurückgekrümmt. 

2. V. dubia Sanio. B1. unt. absteh. U. lang., o. anlieg, 
U. kürzer. 

3. V. laxa Deso. Bi. bogig, aufw. gekrümmt. 
Alle nach Luerssen Standorts- u. Entwick.-Form. Zuw.. 

nebeneinand. auf dems. Rhiz. Mehr wen. typisch sah ich all 
auch bei uns. Pflanzen. Feuchte, schattige Wälder, gern a 
felsigem, feuchtem Untergrund, selten trocken, dann .unans 
Gern mit Sphagna 

Bei Altenberg (Wirtgen, Lobr). Ich fand ihn spat 
zuerst im Herzen des Gebietes 1894 an felsigem, feuch 
Chausseeabhang bei Altenhammer M Eschbachthsl, Lor 
1895 im unteren Wupperthale an dem vom Raden durch d 
Schlucht auf die H6he führenden Wege. 



U. Lepidotis P. B. 
Sporang. in Ähren auf d. Grunde umgestalteter .Blätter. 
1. L. homoeophylla Bl. gleichgestaltet. 

I 

38. L. inundatum L. 
Sumpfbilrlapp. 

S Stenge1 kurz, oberirdisch kriechend, mit eahl- 
reichen Wurzeln, fest am Erdboden haftend, wenig verzweigt. 
Stsngelsprossen aufr., BI. pfriemlich, griinl. bis gelbgrCtnlich, 
ganzrandig. Ähre einfach, länglich, stumpf, gelbl. grün. 
Spomg. auf d. Vorded. aufspring. Tragbl. länger, stärke 
abstehend, gelber als d. LaubbL 

Unansehnlich, 4-12 Cm. l., mit 5--10 cm L Sprossen. 
Ähre niw. gabelteilig. Auf sumpfigem, oft überflutetem Boden, 
Heiden, Torfboden, zuw. auf Sand, in d. Ebene oder im Ge- 
birge, selten und vereinzelt: 

Hildener Heide, (Schm., Lo., Ha., Schu.), bei Leichl. 
Schlebusch (Löhr, Schm.), Schafsheide b. Unterbach-Hild 
(Schm.), b. Solingen hinter d. Kölner Höhe oder auf d. Hö 
in einem sandigen feuchten Wiesenthal an einer Stelle b 
30 Exempl. (Wi.) 

. 39. L. annotinum L. 
Sprossender Bärlapp. 

St. auf d. Erde od. im Moose l ang  bis 1 m weit kriech. 
mit wenigen, weit auseinanderstehenden Wurzeln, l o C ke r am 
Boden haftend, wenig verzweigt. Äate zahlr., aufr., ungleich 

Tragbl. gelbl., gelblichbraun, weissrandig, spitzig, zurückgebroch. 
Sporang. auf d. Scheitel aufspring. 

Keine Abänderung. S t  0,30-1 m gr., Äste 0,lO-0,30 m. 
Schattige, etw. feuchte Wälder, Heiden, niw. trockene Stellen, 
Baumstümpfe. Selten und zerstreut : 

Bei Elberfeld (Bach), in Wäldern bei Neviges (Schm.), 
Hildener Heide (Ei). 



40. L. clavatum L. Keulenförmiger Bärlapp. 

Kolbenmoos, Drudenfuss, Hexenkraut, Zigeunerkraut, 
Krähenfuss, Schlangenmoos etc. K. d. B. L. 

I 

St. oberird. weit bis 1 m kriech., mit kriech. Hauptästen. 

lineallanzettl., mattgnin in ein weissl. Haar auslaufend, a. d. , 
jungen Teilen hellgrün. Ähren Iängl., mehrf., gestielt. Fruchtbl. 
gezlihnelt, mit weissen Spitzenhaaren -1. bis strohf. Sporang. 
auf dem Scheitel aufspringend. 

Durch seine' Geschichte und Verwendung als Arzneimittel 
bekannt. Früher Johannisgiirtel oder Mörsemau genannt. Die 
beim Trocknen als Mehl ausfallenden Sporen wurden in den 
Apotheken als Blitzpulver, Hexenmehl etc. als äusserl. und 
innerl. Heilmittel verkauft. Heute werden sie noch als Streu- 
pulver bei wunden oder nässenden Hautstellen und zum Be- 
streuen von Pillen verwandt. 

Konstante Variet. sowie monströse Formen fand ich nicht. 
Die auf verschied. Ährenzahl beruhende Einteilung ist nach 
Luerssen nicht mehr aufrecht zu halten. 

Auf trocknem Boden, Mooren, Heiden, im Moose, meist 
mit polytr. commune und juniperin., auch schattige Stellen, 
lehmige Waldränder. Unser häufigster Bärlapp : 

Bei Elberf. im alt. Steinbruch hinten im Böhlerthal, zw. 
Barmen U. Beyenburg, am Abhang hint. Evertsaue, b. Neviges, 
b. Grlifrath, Steinbruch im Itterthal (Schm.), bei Grafenberg- 
Dasseldorf (Antz), Altenberg (Ehr), Friedenshöhe b. Elberf. 
(Ha.), Hildener Heide U. b. Neviges (Ei;, GlUder im Wupper- 
thal (Wi.), Müngsten 1. am Chausseeabhang nach Solingen, 
Wald a. d. Remsch. Thalsperre (Li.), Hohenhagen b. Remsch. 
(Ha), sowie am Fussweg von Remscheid -Ehringhausen nach 
Zmniihle, am Waldpfad hinter der Burgthaler Fabrik, am alten 
Weg von Burg nach Solingen r. in d. Heide (I), Burgholz oberh. 
Wasserw. Kronenberg (La.), b. Remlingrade häuf. (Korstip). 

2 L. heterophylla. Stengelbl. gleichgestaltet. B1. der 
unfruchtb. Nebenäste verschieden gestaltet. 



41. L. c0rnplanatu.m L. 

Cypressenbärlapp. K. d. B. L. / I 
büischeügen od. trichteflomig angeordneten Zweigen. Grasgrün, i 

lc'ruchtbl. grnnl. bräunl., gezähnelt. Sporang. nierenf. 
Bei uns nur 5-20 cm hoch, meist steril, jedoch durch 

reicbl. Verästelung ausgezeichnet. Ich zählte bei einer Pflanze 
c a  150 Seitenzweige. 

V. anceps Wallr. Oberird. Triebe hoch U. stark, trichter- 
bildend, Mitteltrieb unfruchtb. Seitenzw. ährentr. Unfruchtb. 
Zweige rel. breit bis 3 mm, Randbl. auffall. breiter als die 
Flachenblätter. Bei ans noch nicht typisch beobachtet. Ueber- 
gänge von dieser zu folgender sah Gchmidt-Elberf. 

V. chamaecyparissus Al. Br. Oberird. Tr. schlank, niedrig, 
Mitteltr. mit Ähre, Seitenzw. schmal, 1-l'h mm bi'., büschelig, 
Randbl. nur wenig breiter als die Flächenbl. Nicht selten. 

Der Cypressenbärlapp ist an seinen den Lebensbaum- 
W h e n  ähnlichen Zweigen leicht erkennbar. Trockene Heiden, 
in Nadel-, seltener Laubwlildern, zuw. truppweise: Zw. Sonn- 
bom U. Gräfrath, westl. von Haan nahe d. Schule zu Haidfeld, 
vor Friedrichsthal b. Leichlingen (Schm.), neuerdings i. d. Heide 
1. am Wege von MUngsten nach Reinshagen-Remscheid, sowie 
nach Angaben des Gastw. H. Soffel in Glnder unterh. Burg 
am Hammesberg (Lo.). 

Am Schlusse dieser Farnfiora muss ich erklären, dass 
meine persönlichen Beobachtungen, Untersuchungen und Nach- 
forschungen in Bezug auf einige Familieu sich nur auf relat. 
ktirzere Zeit und kleinere Gebietsteile erstrecken und daher 
oft lückenhaft sind. Für Berichtigungen, Ergänzungen und neue 
Anregungen werde ich stets dankbar sein. Insbesondere bitte 
ich um Zusendung zweifelhafter oder abnormer Formen. Meiner 



Arbeit Richtschnur war gewissenhafte Beobachtung und Be- 
schreibung unserer Farne in nnd nach der Natur. Möaen auch 
manche der von mir beschriebenen Varietäten nur bei un 
einheimische Spielarten sein, so habe ich mich doch, 
der Weise der Engländer, bestrebt, constante und inc 
Abarten auseinanderzuhalten, wenn auch die sorgs 
achtung und Beschreibung der durch Cultur erzeugten, erose 
und monströsen Formen in englischen Werken anerkannt 
werden muss. Neue Formen, sowie meine Untersuchungen 
fiber Gefässbiindelanordnung, Bastarde, Monstrositäten bitte 
ich wohlwollend kritisch zu ~riifen. 

„Si quis novisti rectius is&, candidus imperti, 
Si non, his utere mecum." (Horat. Epist. I 6, 67 1) 

So zieht denn mein Werkchen hinaus, ein Erzeugnis keine 
Mussestunden, die seit meiner Jugendzeit der Erforschung unsere 
heimischen Farnflora gewidmet waren. Im Herzen des b 
Landes, im romantischen Städtchen Burg a. d. W. aufge 
führte mich mein Beruf nach Vollendung meiner Un 
Studien in die Berge zuruck, nachdem ich vor dem Kath 
Strassburgen Belehrung über den anatomischen Bau und 
physiologische Leben der Pflanzen gesucht und gefunden hatte 

Es seien meine Aufzeichnungen der Ausdruck meine 
Anhänglichkeit und meines Dankes an die schöne ber 
Heimat, die ich in ihrer ganzen Anmut erst auf meinen 
nischen Wanderungen kennen lernte. Ein kleiner Beitrag 
ihrer Geschichte. 

,,Es ist das kleinste Vaterland, 
Der grössten Liebe nicht zu klein, 
Je  enger es dich rings umschliesst, 
Wirds niiher deinem Herzen sein." (Wilh. Müller.) 

Kar1 E r n a t  Laubenburg .  
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Schlüssel zur Bestimmung der Laubmoose. 

I. Abteilung. 
Stämmchen mehr weniger reich veräetelt, regelmässig oder un- 

regelmbsig verzweigt, einfach, doppelt oder dreifach gefiedert, selten 
deutlich baumförmig. Blatter nach einer, zwei oder dlen Seiten gerichtet, 
im zweiten Falle sind Äste und Äsichen verflacht beblättert. Lockere 
oder dichte, niederliegende oder aufrechte, mehr weniger ausgedehnte 
ltasen bildende, oft durch llassenvegetation ausgezeichnete, auf dem ver- 
~chiedenartigsten Substrat vorkommende Lsuhmoose. Die Sporogonien 
stehen in den Winkeln der Bfitter der Hauptachse oder deren Äste. 
(Fontinalis und Fiseidens siehe Abteilung 11.) 

". I. Pfiäuzehen von deutlich baumartigem Habitus. 
I. Pflänzchen bleichgrün, glänzend. Sporogonien (erscheiuen nicht häufig) 

gerade, gehäuft. In Sümpfen, Mooren, Sumpfwiesen. Climacium 
dendroides (59) *). 

11. PBäuzchen dunkel- bia gelbgrün (meist dunkelgrün). Sporogonien 
(selten!) geneigt, lang geschnäbelt. An Quellen, feuchten Felsen, an 
Steinen in Bächen. Thamnium alopecurum (52). 

11. Stämmchen durch scheiubar zweizeilige Bebllifteruiig 
verflacht. 

I. P5änzchen weisslich grün (besonders im trockenen Zustand). 
A. Blätter quercvelli, mit kurzer Doppelrippe (Mikr.!), plötzlich kurz 

zugespitzt. Auf feuchtem Waldboden. Plagiothecium undulatum (40). 
B. BIätter glatt, ohne Rippe (Mikr.!), breit eiförmig, stumpf, stark 

ölglänzend: Nur an quelligen, stark beschatteten Orten. Pterq; 
gophyllum lucens (75). 

11. Pflänzchen niuht weisslichgrün. 
A. Blätter querwellig. Nur auf Felsen oder an Baumriude. Pflänzclieu 

glänzend. Neokera crispa und pumila (Cd U. 62). 
B. Blätter nicht querwellig. 

a. Blätter glänzend. 
1. Blätter @es. im trockenen Zustand) sehr stark seidenglänzend, 

hell-, gelblich- oder lichtgrün. 
--P 

3 Die eingeklammerten Zahlen beziehen sich auf die fortlaufenden entsprechenden 
Zitlilen vor den Arten im speziellen Teil. 



gabelige Verzweigung. Homaih trichomanoidee (M). 
b. Bktter glanzlos (die von Plag. ailvaticnm sehf mattgiänze 
t Nnr an feuchten Stelien, in und an Gewhern, auf feuch 

Amblyategium riparium (34). 
2 Anf der Erde und an echattigen Felsen in feuchten Wäidern. 

.I. Stbmoben einfacii' gefiedert. 
. A. BMtter eimeitawendig, sichelförmig, echneckenförmig eingerollt. I 

rr. Stämmchen ziemlich regelmäasig durch kurze 
gefiedert. Blätter an der Spitze kleingesagt 
einem Rande unten umgeeohlagen. Herabhh 
und Rindenmooe. Neckera complanata (64). 

ß. Stämmchen mit zerstreuten, kurzen Äaten. 
In den Blattwinkeln führt die Pflanze meint zahlrei 
Brntknollen oder Sproseen. Nur auf fester Erd 
Wäldern. Plagiothecium elegam (43). 

0.  Ohne Brntknollen und Sprosmn in den Blattwi 
I Lockerrasig. Auf der Erde, an whattigen F 

an faulenden Stämmen in Wiüdern. 8 
sehr häufig, mit 1-2 cm b 
förmig togeepitztem Deckel. 
oulatmn (P2). 

' 11 Diohtresig. Auf whattigen Felsen und Stein 
Sehr eelten mit Sporogonien. Seta 1 om 
Deckel lang und schief ~eechnäbelt. Eurhvn 

Holz und Gestein. Rime eiufaoh. bis über die.bfitL Mi. ll. \ 

Blätter mit kurzer Doppelrippe (3likr.t). Plagiothecium 
ailvatioum (41). 

III. Stämmchen mit in einer Ebene ausgebreiteten Ästen, 
einfach, doppelt oder dreifach gefiedert, daher von wedel- 

a artiger Tracht. 

Stengei und Hanptaste dicht hmmartig gefiedert, mit zab1reichen 1 
Paraphyllien (diese weichen durch ihre Gestalt und oft auch 
ihre Fde von den übrigen Blättern erheblich ab). 
a Bliäen last rippenlos (Mikr. I). 

L Blätter tief gefurcht. Hypnnm Criata C&mxwis (11). 
2- Blätter n i ~ h t  gefaltet. Hypnnm m o l l ~ u m  (12). 

b. BfoUer mit dicker Rippe (Mikr.1). 

mmmutatum (14). 
'h Bisttrippe tritt in  die Spitze ein (~ikr.l'b Hypnnm fili- 

1. Blattrippe vemh&det vor der Spitze (Mikr.1). Hyp 



B. Blätter allseitswendig. 
r. P h w n  gelbgrün, bleichgriin, lebhaft griin. Qläruend. Bltitter 

stumpf, eilanglich. Rippe die Spitze nioht erreiohend, höchstens 
bin znr Mitte reichend (Mikr.1). 
1. dste atwhend apitc. ~ o ~ ~ e l r i ~ p e  des Blattes sehr kurz (Mikr.!). 

Blätter nicht gefurcht. Hypnum cnspidatum (10s). 
2. Äste nicht spitz, sondern stnmpf. 

a. Achse im durohfallenden Lichte rot. Blätter nur wenig 
gefnrcht Hypnum Sohreberi (10). 

ß. Achse im durchfallenden Lichte grän. Blätter breit ge- 
furcht. Hypnum purum (9). 

b. Pflanzen ockergelb oder briiunlich, nicht glänzend.. Paraphyllien 
vorhanden. Blätter zugespitzt, mit in der Spitze verechwindender 
Rippe (Mikr.1). Thnidium abietinum (69). 

11. Stämmchen doppelt bezw. dreifach gefiedert, mit Paraphyllien. 
A. Rippe einfach, kräftig (Mikr.!). Meist bräunlich- oder gelbgrau. 

Nicht glänzend. 
a. Stämmchen doppelt gefiedert. Thuidium delic~tulum (68). 
b. Stämmchen dreifach gefiedert. Thuidium t a m a ~ i n n m  (67). 

B. Rippe sehr kure, doppelt (Mikr.1). Glänzend. Gelblich-olivengrün. 
Hyloaomii~m aplendens (1). 

IV. Stämmchen mit meist sichelförmigen, deutlich 
einseitawendigen Bliittern. . 

L Stämmchen mit Papphyllien. 
A. Bliitter quer gewellt, goldglänzend. Hypnum rngomm (15). 
B. Blätter nicht gewellt. 

a. Stengelbiätter eilanglich-lanzettliCh, in eine haarfö-ige Spitze . 

endigend, ohne Rippe oder mit knner Doppelrippe ganerandig 
(Mikr.!). Pflänzchen bräunlich oder gelblich. Hypnum cupressi- 

b. Stengelbiätter eilanzettlich,. trocken mit Querwellen, nur an 
der Spitze gesägt, fast rippenlos (Mikr.!). Pflänzchen bleich- 
grün oder gelblich. Auf Sumpfwieeen. Hypnum pratenae (21). 

11. Stammohen ohne Paraphyliien. 
A. Blätter g a m n d i g  (Mikr.!). 

a. Blätter mit schwacher einfacher Rippe bis zur Spiße oder 
kurzer Doppelrippe, eilanzettlich, kahnfönnig, hohl, an der 
Basis mit goldgelben, erweiterten Blattfliigelzellen (Mikr.!). 
Auf Gentein und Hole in Bachen, an feuchten Stellen. Gelblich 
bis schmutzig grün. Hypnum palustre (lob). 

b. Blätter mit einer vor der Spitze verschwindenden oder nur 
bis über die Mitte reiohenden Rippe (Mikr.1). 



1. Rippe vor der Spitze verschwindend (Mikr.!). 

benagt, aus schmal eiförmigem Grunde verlä 
lanzsttlich, etumpfliuh. Auf Steinen, Felsen, an 
Büurnetämmen, selten auf der Erde. Sehr kr 
dunkel- bie gelblichgrün. Anomodon vitioulosue 

0 0  Blätter am Rande nicht wellig, eilanzettlioh, br 
und kurz zugespitzt (Mikr.1). An alten Stämmen, 
feuchten, schattigen Stellen ewieohen Wurzeln und 
Steinen. Schmutziggrün. Leekea polyoarpa (74)- 

auf Geetein. Grosee Form. Hylocomium loreum (3). 
b. Blätter mit einer Rippe, die vor oder in der Spitze vemahw 

verschwindend (Mikr. l). Bleichgrün oder bräunliohgrün, 
purpurn oder grün oder rot gescheokt. In Sümpfen 
Sumpfgräben. Hypnum exannulatum (18). 

V. Stengelblätter allseits sparrig abstehend nnd zurii 
geschlagen (bei Hylocomium triquetrum seltsn 

einseitawendig). 

B Stengelblätter kurz und undeutlioh trippig (Mikr.l), 8118 ab 
rnndetem, geöhrtem Grunde breit hereformig, plötelioh in e 



Wiüdern auf Steinblöoken und an Banmwnneln. Hyloaomiam 
bremostre (2). 

b. Stewelblittor mit in die Soitce eintretender Ri~w (Mikr.1) a n  

grün. Eurhynohinm Stokesii (50): 
B. Stenge1 ohne Paraphyllien. 

a. Stengelblätter bis zur Mitte deutlioh Zrippig, frat rings echarf 
geeägt, am Rücken duroh Zähnchen muh (M9n.l). Starr, eehr 
kräftii, gelbgrün. In Wäldern. Hylooomium triquetrum (4). 

b. Stengelblätter mit fein gesägter Spitze, rippenlos oder kurz 
Brippig, am Rücken fast ganz glatt (Mikr.!). Bleichgrün oder 
gelblich. Feychte grasige Stellen. Hylocominm equarrowm (5). 

11. Stengelblätter am Rande nicht gesägt. Stengel ohne Psi.sphyllien. * 

A. Blattrippe diinn, über der Mitte verschwindend (Mikr. t). Stengel- 
blätter aus breithenförmigem Grunde schmal lamttlich, lang ru- 
gespitzt Gewöhnlich auf kalkhaltigem Boden, meist goldglänzend. 
Hypnnm ohrpophyllum (6). 

B. Rippenlos oder mit 1 oder 2 gelblichen Streifchen am Grunde 
(Mikr.!). Stengelblätter eirund lanzettlich, allmähli~h zugeepitzt. 
Raaen meist gelbgrün, nach unten dunkler, braungrün. In Snmpf- 
wienen. Hv~nam etellatom (7). 

Winkeln almtehend, von der verschiedenartigstsn Gestalt, 
locker oder dachziegelig sich deckend. 

L Stengelbiätter heneirnnd, herzeiförmig, eilänglioh, verkehrt e i h i g ,  
stumpf oder etumpflich, breit oder kure zugeepitzt. 
A. Zweige zwirnfadendünn (bei P. filiforme auoh die Stengel), schlangen- 

förmig glatt (bei P. graoile nur in der Trockenheit). Blätter b h -  
ziegelig sich deckend. 
a. Stenge1 und Äate niederliegend, gelblioh grün. Äste zwirniäden- 

dünn. Blattrippe fehlt oder verechwindet in der Mitte (Mikr.!). 
Biattrand zart gesägt (Bfikr.!). Auf Felsen und an Bäumen. 
Pterimnandrnm fiiiforme (65). 

Rippen (Mikr.!). Blattrand nur an der Spitze gesägt (Mikr.!). 
Auf Felsen. Pterogoninm gracile (66). 



B. Stengel und Zweige nioht fadendünn. 
a Biätter rippenIon, ganzrandig , gefsltet (Mikr. 1). Pflänzchen 

d d e l -  oder bfinnlichgrün, mit kätzcbenurtigen, fast gleich- 
hohen, gebogenen, meist einfachen Äeten. An Feld- und Wald- 
bäumen, eeltener auf Gestein. Leucodon wiuroidee (61). 

b. BlPtter mit Bippe (Mikr.!). 
1. Stengelblätter sich dachziegelig deckend, W o r r n i g  ans- 

gehöhlt. Blattrippe bis über die Mitte reiohend (Mikr.!). 
a. Stengelblätter an der Spitze etwas gesägt, eilanglich, 

atnmpf oder plötzlich sehr kurz zugeepitzt (W.!). Rauen 
dicht und flaoh, schmutzig- oder gelbiichgriin, oft r o t  
braun, mehr weniger goldglänzend. Sporogon geneigt, 
schief, langgeschnäbelt. An feuchten L e r n  und Steinen. 
Eurhpchium murale (41). 

8. Stengelbiätter an der Spitze etwaa gesägt, 
kurz zugeupitzt (Miln. 1). Raaen lebhaft- bis 
Hanptaste mehr weniger biiecheiig. Spomg 

Fehn oder Erde in Wäldern. Ieothecium myurum (64 
2. Shgelblätter sich nicht dacheiegelig deckend. 

a. Stengelblätter ganzrandig, herablaufend, looker. Ripp 

wenigen, W e n  bieten. P h e  reingrün. In Sümpfe 
Hypnum cordifolium (8). 

ß. Stengelblätter rings klein gesägt, hohl, bei Antitrich 
an der Spitze undeutlich gezähnt. Rippe kräftig (Ildikr. 

Stengelblätter breit zugespitzt bis stumpflich nu 
flachem Rand, oft etwaa zweizeilig, lockerra8ig oder 
flutend, dunkelgrün bis s c h w ~ l i c h  mit gelbgrünen 
Spitzen. In fliessenden Gewassera Sporogon la 
geechnäbelt. Eurhynchium rusoifome (49). 
Stengelblätter herzeifönnig, ziemlich kurz zugespitzt, 
mit breit umgerolltem Rand, oft etwa8 eineeitawendig. 
Pflanzen schmutzig grün oder bräunlich, mit gelb 
grünen Spitzen. An BanmstPmmen und Fe 
Antitrichia curtipendnla (60). 

VXL Stengelbiäthr nicht stumpfiich, sondern allmählic 
oder plötzlich in eine liingere oder kürzere Spitze aber- 

gehend (Lupe !). 
I. Blätter rippenlos (bei Amblystegium subtile nur %nn angedeutet ode 

fehlend), ganrrendig (Mikr. I). 
k Pflanzen glanzlos, zart. Stengel mit haarfeinen Ästen. 

L Stmgeibiätter sehr klein, ans eiförmigem Qrnnde lanzett 
lang aogespitzt, etwas abstehend oder s c h m h  eineeitewe 



Äste in der Mitte des Rsaens anfgerichtet. An beschatteten 
(Kak-)Felsen. Dunkelgrün, bräunlich bis sohwärzlich. Ambly- 
stegium confervoides (38). 

b. Stengelblätter schmal lanzettlich, lang zugespitzt, faat einseits- 
wendig oder ~llseits abstehend. Am Grunde alter Stämme, an 
Holewerk, selten auf Gestein. Sattgriin oder gelblich. Ambly- 
stegium subtile (39). 

B. Pftanzen seidenglänzend. Blätter gedrängt. 
a Blattzellen linearisch (Mikr. I). Blätter feurht federartig abstehend 

bin einseitswendig, schmal und eilanzettlich, lang und schief 
zngapitzt. Pflanzen gelblioh bis dunkelgrün. An Feld- und 
Waldbäumen. Pylayeia polyantha (57). 

b. Blattzellen an der Blattspitze rhomboidisch, abwärts linearisch 
(Mikr.!), schmal eiformig, in eine wenig lange Spitze ziisammeii- 
gezogen. Pflanzen goldgelb bis bräunlich. An Baumstämmeu, 
an Zäunen. Platygyrium repens (58). 

Ii. Blätter mit Rippe. 

A. Stengelblätter der Achse dicht anliegend, einander dachziegeiig. 
deckend. (Bei Pseudqlenkea oatennlata nur im trockenen Znotand). 

a. Stengel und Äste fadendünn. Blätter sehr klein, ganzrandig 
papillös, mit halber Rippe (Mikr.!), Paraphyllien fdlich, einfach 
oder äatig. Rasen rostbraun-grün. Faat immer auf Kalk. 
Paendoleskea catenulata (70). 

b. Stenge1 und Äete nicht fadendünn. Blätter mit halber Rippe. 

1. Stengel mit wenigen Paraphyllien mit gedunsenen Ästen. 
Blätter mit tiefen Falten. Raaen fahlgelblich oder weisslich- 
grün. Schattige Stellen und auf Felsen (Kalk). Brachy- 
thecium glareosnm (22). 

2. Stengel ohne Paraphyllien, mit kätzohenartigen Ästen. 
Blätter kaum gefaltet. Raaen bleich, strohfarben, selten 
rein grün. Sonnige, sandige Stellen, auf Heide. Brachy- 
thecium albimne (23). 

B. Stengelblätter der Achse nicht anliegend, in gröeserem oder kleinerem 
Winkel von ihr abstehend. 

H. Manzen dunkelgrüu oder 'schwarzgrün. 
1. Rasen glänzend (wenn auch matt). Rippe kräftig, fast aus- 

laufend oder vor der Spitze verschwindend (Mikr.!). 
n. Blätter rings gesägt (Mikr.!). 

Stengel hogig niederliegend, fadenfinnig, durch dünne, 
eingekrümmte Äste fast regelmäasig gefiedert. Stengel- 
blätter aus sehr breit henförmigem Grunde plötzlich 
lanzettlich zugespitzt. Auf Steinen in Wäldern. Biachy- 
theciurn reflexum (26). 



schweifend, entfernt und unregelm8ssig 

longum (51). 
p. Blattrnnd nur oben gesigt. Stengelblätter eilä 

nllmählich lang zugespitzt. Rippe in der Spitz 
lnufe~id (Mikr.!). An Steinen und am Grunde vo 
atämmen. Brachythecium populeum (30). 

2. Rasen nicht glänzend. 
a. Stengelbl'atter aus herablaufender, eiform. Bseis lanze 

(XiZikr.1). entfernt, abstehend oder 
Rasen starr. In Bächen, an Schle 

b. Pflauzen rein-, gelblich-, blass-, gold-, bräunlich- od. sohmutzi 

1. Rasen mehr weniger glänzend. 

fadendünnen Ästohen. Hauptäate baumartig verz 
Blätter auo herzeiförmigem Grunde lanzettlich, mit 
und eabmaler Spitze, ringe feingesägt, mit einfacher, u 
der Mitte verschwindender Rippe (Mikr. I). Raaen 

in WäIdern. Isothecium myosuroides (55). 

B. Stengel mit nicht fadendünnen Ästen. 

Stange1 mit reichem braunen Wurzel& und 
stechender Spitze. Blätter ganzrandig, mit 
in die Spitze eintretender Rippe (Mikr.1). 
atark goldglänzend. Sumpfige Wiesen. Camptot 
nitena (33). 

0.  Stengel nicht oder nur sparsam wurzelhaarig, 
nicht stechender Spitze. 

Rippe (Mikr.!), oder kürzer als die Blatt 
fj Stengelblktter plötzlich kurz zugespitzt, 

o Hauptäste büschelig verzweigt, Äatohen 

mit kräftiger Rippe bis über die 
(Mikr.1). Lockerrasig, sobwelleud, rein 
Quellen und an Steinen in Bäuhen. Br 
theciuni rivu1ai.e (-29). 



oo Äste \)üscbeltg, zweiseitig apsgebmitet oder 
aufgerichtet, gewöhnlich mßaspitEt. Blätter 
rings e t m  geragt, bis weit über die Mitte 
einfaßh gerippt (Mikr. !). Sehr I d d g ,  ' 
hellgrün. In Wäldern. Eurhpohium 
striatum (4). 

o Blsttfihhe unregelm%sig oder undeutlioh 
oder mehrmals tief verftmht 
* Stengelbliitter am Rande ringe gee*t 

(Mikr, I). 
$ Sparogonritiel glatt. Dichtrssig, gelb- 

lich, seidenglänzend. Steinige, @ 
Plätzc, an Stämmen und Baumwurzelu. 
Brs*hgthecium salebroenm (24). 

tf Sporogonstiel iiberall muh. Sehr 

cene (32). 
oo Blattfläche nicht gefaroht, glatt. 

weich, bleich- oder goldgriin. Grasige 
Plätze. Eurhyncbhm megapolitannm (48). 1 
t Sporogonetiel iiberall muh. Blatt- 

und Steinen in Wäldern. Rrnc 
thecium Starkii (27). 
Sporogonstiel nur oben muh. 
bingestreckte, gold- und gelb 
oft geaoheckte Raeen. An feuc 
Steinen, besonders in BBchen. Brach 
tlieoium plumosum (31). 



. in diener auslaufender Rippe. 

strigoeum (46). 
Blattepitze ohne Olashaar. 

Siehe Brecbythecinm populeum Seite 114 
00 Rippe vor der Spitze venichwindend 

* Blätter nicht gefurcht. Siehe 
ohium prselongbm Seite 114. 

weich, gelblichgrün, lebhaft 
An Feleen, Mauern, Lanbholz 
Homalothecium eericeum (63). 

2 Raaen nicht glänzend. 
n. Rippe nur kurz angedeutet oder fehlend (Mikr.!). Stengel 

blätter fast eineeitswendig oder alleeits abstehend, ganz 
rsndig. Stengel mit kurzen, aufrechten, fwt haarfei 
Äeten. Flache, eattgrüne oder gelbliche Raeen. 
Baumstämmen, seltner an Steinen. Amblyeteginm s 

seitawendig, ans eiförmiger Basis Verlängert, schmal 
lanzettlich, allmählich lang zugespitzt. Rippe in der 
äuswrsten Spitze verechwindend (Mikr. I). Rasen breit, 
locker, meiet gelblichgrün. Äste teile fadenförmig, 
sehr dünn und lang, teils an der Spitze ein wenig 
verdiokt und gekriimmt. An alten Stämmen in Wäldern. 

. . Anomodon longifoliue (73). 

sahsttigen Orten. Anomodon attenuatua (72). 



Strunmohen einfach oder äatig, oft gabelig, relten bhhelich ver- 
zweigt, . nioht aaegseproohen fiederig verzweigt, meist aufrecht, seltener 
aufsteigend oder niederliegend, ni mehr oder weniger ausgedehnten, 
lockeren oder diohten Raeen, oft zu kreianinden, feeten, kugelig gewölbten 

grosse) ein- und zweijährige (meist kleine oder sehr winzige) Formen. 

I. Blattrippe auf der Oberseite mit chlorophyllhaltigen 
Längslamellen oder mit gegliederten blattgrünführenden 

Haaren versehen. (Pottia, cavifolia siehe 'unter XI.) 
I. Die Rippe trägt Längslamellen. 

A. Die Rippe führt zahlreiche ~ ä n ~ s l a m e l l e ~  Blätter nicht gewellt. 
Polytrichum (siehe Polytrichum 29. Gatt.). 

B. Die Rippe mit nur wenigen Lamellen (ca: 5). Blätter gewellt. 
Atrichum undulatum (88). 

IL Die Rippe trägt gegliederte Haare. Barbula rigida (149). 
. . 

Ii. Blätter querwellig. 
Siehe Dicmum Gatt. 58. (Hierher gehören D. undulatum, paloa 

spurium, Sohraderi.) , 

IU.- Sfammchen deutlich zweireihig beblättert. 
' Siehe Fiss idb Gatt. 54- 

$tämmehens sind scharf dreikantig bebläffert. Blätte 
scharf zusammengefaltet, nachenförmig gekielt. 
Fontinalia antipyretica (76). 

V. Das ungefähr 1 cm hohe Pflänzchen besteht iiur aus 
Seta und Sporogon. (Die Blatter verschwinden während 
der Sporogonentwicklung.) Sporogon verhältnissmässig 

Buxbaumia aphylla (77). 



VLI. Blatter im trockenen Zustand kraus. 

stammen. Orthotriahnm Lyellii (129). 
11. Blätter ohne ProtonemafMen. 

A. Blätter beideraeita oder iinr nnteraeita, aber whr dmtlich papil 

auf der Erde. Didymodon rubellne (155). 
b. Stammoben anbn nicht feuerrot. 

I. Nur an Bsnmsiämmen in 1 bis hhhstens 3 om hohen 

oberen Blätter hellgrün. Eemn bis höahstens 2 om h 
Besonders an alten Eichen und Buohen in Wäld 
Zygodon viridieeimns (131). 

diokt, whmal, in sahiefe Reihen gestellt, aaben 
oben gelblieh, am hode  der Blattfliigd dem Blrt 
parenohymatisah nmsänmend (Mikr.!). Ulota oriupo 

2. Nur auf der Erde und an Felsen. 
a. Wter mit in der Spitze versahwindender, meiot a 

über d i w  hauetretender Rippe (Mikr.1). 
Biätter &ohrandig, gaocrandig, alleeits abstehend 



hohe, gräne, eohwanrgnine bin mbwanliohe 
auf quarzigem Uertein. Weieia orbpnle @X), 

I Blätter ganzrnndig, xmgenfiormig, Mitte des B 
randes umgeeohlegen, Blathiien oben klein, am 
Grunde plötzlioh groaa, glatt und waseerhell, mit 
Perfoieationen (Mikr.1). Raaen bii 2 om hooh, bleioh- 
grün. Enoalypta ciliata (126). 

II Blattrand grob ge&igt oder nur gegen die Spitz 
entfernt geaägt, unten eingerollt (Mikr-I). 

in Hohlwegen. Bertramie. pomiformis (91). 
5 s  Blätter gegen die Spitze entfernt geeägt O\dikr. I), 

lineal-la~ieettlioh. Rasen dicht, poleterförm., 
2 cm hoch, gelbgiiin. Sporogon faat eiförmig. 
Schattige, quarzige Felsen. Cynodontium 
Bmntoni (181). 

die Rlattspitze hinanengend. 
Blätter fiaihrandig, sehr lang linealisch-lanzettlich, 
allmählioh sohrnal zugespitzt. Raaen hooh und kräftig, 
weich, gelblioh oder grün. Auf kalkhaltigem Boden. 
Barbula tortuosa (143). 

0 0  Siehe in dieeer Abteilung unter Zeichen I 
B. Biätter nioht papillös (bei Weisia oirrhata lrnkn papiiiiis) (Mikr.1). 

a. Blätter ganzrandig (Mikr.l), am Rande dokgerollt,  abstehend, 

Weisia cirrhata (184). 
b. Blätter an der Spitze oder weit hinab am Rande grob ge 

1. Rasen dunkel- oder braungrün, hie über 10 cm h o ~ h ,  h 
hinauf braunfilzig. Blätter aohmal lanzettlicb, am Rand 
gegen die Spitze eingerollt, an der Spitze grob gesägt rm 
kaum auslaufender Rippe (Mikr. I). An kalkhaltigen Feine 
Bartramia Oederi (92). 

2. Raaen sehr weioh, hellgrün bis gelblich, bis 4 cm 
Blätter aue lanzettlicher Baais allmählich pfriemenfö 
rinuig hohl, am Rande weit hinab grob gesägt (Mikr.!). 

'boden. Dioranurn montannm (178). 



fBrmig germikriimmt, nicht papillös (also glatt) 

A. Stammoben oberwarte rostrot,filzip;. Rasen lebhaft griin. Bla 
zellen braun, andere Zellen mit stark unterbrochenen (getü 

-,gleioheam gegliederten Wänden (Mikr.!). Sporogomtieie 
rot, bis 10 um hoch. überall häufig. D. aaoparium (172). 

Stellen in Wäldern. D. meine (171). 
11. Blattfiiigelzellen fehlen (Mikr. I). (Dimnella.) 

bei D. varia) h& Sporogon ohne Ring, nioht geetreift, 
kurzem, kegelförmigem, scthief geschnäbeltem Deckel, auf r 

a. Sporogon aufhebt auf 0,5 cm hohem StieL Wie die folg 
Art auf feuchtem Boden D. rufeeaens (177). 

b. Sporogon geneigt, auf meist 1 cm hohem Stiel. D. varia ( 

I& Blätter glatt (ohne Papillen), im trockenen Zustand 
nieht Braus (Nikr.1). 



B. Blätter am Grunde nioht gaobrt. . 
r. Blätter mit waeeerhelien Blattgrandden (W.!). 

1. Blätter steif und zerbrechlioh, aun weissglänzender, laneett- 
licher Basis allmiihlioh pfriemenfo-rmig, an der Spitze gesägt 
(Mikr.1). Rasen 1-2 am hooh, lebhaft seidenglänzend, grün 
bis goldgrün. Campylopw fragilis (164). 

2. Blätter mit lang borstenförmiger, verbogener, oben entfernt 
gesagter Spitze (Mikr.1). h e n  2-4 om hoch. Campylopus ' 

turfacens (165). 
b. Blätter mit braunen Blattfliigelzellen. Am Saume des Blatt- 

grundes mehrere Reihen sehr enger Zelien (Mikr.1). Dichtrasig, 
2-5 Cm, zuweilen über 10 om hoah. Dioraaodontium longi- 

1L Blattbasis ohne Blattfiügelzellen. 
A. Blätter (besonders die oberen, diese in Rosetten) abgerundet stumpf, 

fast kreisrund, eirundlich oder zungenförmig, sehr gross, gesäumt 

a. Blattaaum ganzrandig,. rötlich, verdickt; aus 3-4 Zellreihen 
bestehend. Rippe rötlich (Mikr.!). Lockerrasig, dunkel- bis 
schwärzlichgrün, unten rötlioh. Feuchte Stellen in Wäldern, 
an Felsen. Mnium punotatm (95). 

b. Blattsaum mit einfachen Zähnen. 
1. Blätter wellförmig kraus. Stengol mitunter deutlich baum- 

förmig verzweigt. Rasen locker und breit, meergrün oder 
grasgrün. Beschattete Stellen. Mninm undulatum (99). 

2. Blätter nicht wellenformig. 
«. Blattzellen gross, Iäuglich Gseitig, an der Rippe ziemlich 

lang, in achiefen Reihen ablaufend. Blattrand überall 
mit scharfen, abstehenden Zähnen (MLkr.1). Stämmchen 
aufrecht, wenig ästig; Sohattige, feuchte Wälder, sumpfige 
wie&% Mnium affine (98). 

ß. Blattzellen rundlich, dioht. Blattrand entfernt und kurz 
gezähnt (Mikr.!). Lockere, verworrene Rasen. Schattige 
Waldstellen, auf feuchtem Gestein. llInium rostratum (96). 

LI. BI- allmählich in eine längere oder kürzere Spitze verschmälert, 
übrigens von sehr versohiedener Gestalt. 
a Blnttrand (geahmt) mit Doppelzähnen. Saum braunrot, dicht 

und scharf gesägt. Rippe rötlich (Mikr.!). Rasen dunkelgrüu. 
Stämmchen aufrecht. Auf Waldboden und an Felsen. Mnium 
hornum (100). 

b. Blattrand (geaäumt und uugesäumt), mit einfachen Zähnen oder 
ohne solche (Mikr.!). 
1. Rasen silberweiss (seltener grünliohweiss). Blattrand unge- 

säumt, floch- und ganzrandig. Stämmchen mit scklanken, 
kätzchenartigen Sprossen, bis 1 cm hoch. Überall häufig. 

. B r p m  argenteum (103). 





*z Rippe ala kurzes Spitzahen aua den 
B W m  herauetretend. Blätter breit. 
&&opfblätter meiat knoepenförmjg ZR- 

. apmmenneigend, hohl, eilaneettliah. Rwen 
, . 04-2 um hoch. Sporogon auf ver- 

Iiogezaern Stiel, rotbraun, tief gefurcht 
(troaken), Stiel 08-5 om hoah. Auf 
der Erde, an Mauern, bes. auf Meiler- 
atellen uiid Torfboden. Fnnaria hygro- 
mebriaa (121). 

$8 Blatter gwägt, von der Mitte gegen die Spitze 
oder an dieaer (Mikr.1). 

* Rippe in der Spitze versahwindend ode 

weit berah gesägte Spitze auslaufe 
(llilikr.!). Raaen stark seidenglänzen 
weich, zart, lockerrasig, aamrnt- o 
gelblichgrün. Auf Meileretellen , in 

' Xnuerritzen. Leptobryum pyriforme 

H Rippe nie austretend. Blattrand 
die Spitze gesägt (Mikr.!). 

Feleen. Webern nutans (118). 
+* Rippe unter der Spitze verechwinclen 

Blattrand gegen die Spitze geaägt (Mikr. 
t Blattrand oberhalb der Mitte e 

gesägt (M3tr.l). Shngel O,5 - 

Auf lehmigen, thonigen Äcke 
Funari~ fascicuiarie (122). 

j-t Raaen glanzlos, gelblichgrün, an 

geaägt. Rippe dick, rötlich, 
der Spitze verechwiodend. Fea 

hooh. Webera oarnea (117). 

seitig, quadraiiech oder rectangulär. 



gesägt, ungesäumt (Mikr.!), mit 
eohmaler Spitze. Waldboden. B 
hoch. Mnium s t e h  (101). 

** Rippe den ganzen oberen Teil 
glänzenden, lanzettlioh-pfriemecohg 
nur oben gesägten Blattes aunfiillend 

Thoniger Waldboaen. Leptutrioh 
,paiiidum (151). 

H Basen gelbgrün, unten rostrot V 

&t, bis 10 om hooh. h n d e n  
Kak. Leptotrißhnm flexioaule (1 

' 

Biattmd mehr weniger umgerollt oti. Carookgewhlag 
'(langet des ganzen Randes), bei Webers elongata n 
bis zur Mitte. 
I rauen des oberen Bbttteile aeaheseitig,' rhombieo 

die unteren verlängert, secheeeitig bis fast qu 
dratiach. Siehe spez. Teil. Bryum. 

unten verlangert, eechseeitig. 

und iineal-lanzettlioh, soharf zugespitzt. 
mit verlängerten, eohlanken, entferntb 

Brnthiollen. Feuchte, sandige Steilen. Webe 
annotins (116). 

&$ Biattrand bis zur Mitte deutlich umgeechlage 

wegen, snf kieselhaltigen Felsen. We 

X. Bliitter beiderseits oder nur auf einer Seite deutli 
mit Whehen, Papillen, ausgekleidet (IBikr. 1). 

L Blätter rippenloo, alheita abeteheiid oder eineeitewendig, ei@ 
eilanzettiiah, .mrigapitzt, ganzrandig.', Des Sporogon Öffnet mch 
4 Längsklappen: :, h n .  1-2 om hoch, rot- oder sohmutzigbraun 
mhwärzlioh. . - AndreoeP petrophiia (Ordn. Iii). 

IL Blätter mit Rippe. . . 

A. Blatter sparrig (in feuchtem Znetsnd) znrii-en. 
. a ,Rmtmlebb& Odsr gelbiioh-grnn, loaher, weioh. Blätter loaker, 

trocken zusammengedreht, an der Spitze gesägt. fLippe diok, 



grün, vor der Spibe. vemohwindend (Mikr.1). An feuchtem 
. . . :Gestein, bes. in Bäoken. 8-4 om hooh (relfen hliher). Dicho- 

dontinm peliucidwn (180). 
b. .Rasen sohmntziggrfim, rot oder rostbraun. Blätter gs~ .nd ig ,  

Rand eingerollt m.1). . Ri* rotlicb, auslaufend. 
1. Blätter schwach warzig. Sporogon mit 32 echmnbenfonnig 

gewundenen Perietomeähnen (Mikr. 1) Auf thonigem, kal+em, 
feuohtem Boden, auoh an Mauern und Felsen: , 1-4 Cm. 
Barbula fallax (145). 

2 Blätter sehr stark warzig. Peristomzähne aufrecht (Mikr.!). 
Auf Mauern U. Felsen. 1-2 cm. Trichostonnm rigidalum (160). 

B. Blätter abstehend (nicht sparrig zurüokgzschlagen, bei den mit * 
bezeichneten oft schwaoh einseitswendig). 
a Blätter am Rande zurückgerollt oder zuräokgeschlagen. 

1, Rasen licht, lebhaft-, rein- oder gelbgrün. 
rr. Blätter länge den ganzen Randee deutlich gesägt (Mikr.!). 

Die Pflanze bildet an quelligen, sumpfigen Stellen echwam- 
mige, diohte, lioht oder gelbgrüne, unten wunelfilzige 
10 cm hohe Raaen. Philonotie fontana (*89). 

Blätter schmal- oder lineallanzettlioh, an der ku 
Spitze ausgefreesen gezähnt (Mikr.1). 

I I Blattzeiien überall gleichartig (MLikr.1). Rase 

zellen des Grnudes mit Perforationen (Mikr.1). 
kalkigen Mauerritzen, an Kalkfeleen. Encalyp 
etreptwrps (125). 



p'. W t e r  länglichlanzettlich d e r  laaeettlioh. 
Blätter liings des ganzen Rand- umgerollt (Milrr.!). 

I Sporogon aufrecht. 
o Sporogon cylindiiroh, suf 1-lp m hohem, 

dunkelrotem Stiel, mit schiefgesohnabeltem 
DeckeL Ring aohmal (Mikr.1). Siehe unter XI. 2. 
Triohostomum rigidulum (150). 

oo Sporogon länglich ellipsoidisch, aufrecht, mit 
8 oder 16 orangeroten Streifen. Sporogonstiel 
ea. 0,5 om hoch. Polster locker, bis 2 um 
hoch, braungrün bie schwärzlich. Blätter 
echwach papillöe (Mh.!). An Felsen, seltener an 
Baumetämmen. Orthotriohnm anomafom (128). 

I1 Sporogon geneigt, etwas gekrifmmt, g e b h t ,  auf 
I 1-2,5 cm hohem, glänzend p n r p m t e m  Stiel, mit 

kqell8rmigem Deokel und breitem Ring. Bsaen 
meiat 2-3 cm hoch, dunkelgrün bin rotbraun. 
Überall gemein. Ceratodon purpurens (154). 

Blattrand unterhalb der Mitte zurüekgerollt. Peristom 
schraubenförmig gewunden. 

I Blätter an der Spitze abgerundet, duroh die ans- 
tretendeRippe knn etachelspitzig. Raaen schmutzig- 
~ ü n ,  0,5 bis über 2 cm hoch. Auf feuchter Erde 
an Mauern. Barbula unguiculats (144). 

I I  Blätter lang und sohmal zugespitzt. Rasen dicht, 
meist 0,5 cm hoch, schmutzig-g@n bis rötlich- 
braun. Auf thonigem Boden, auch auf Kalkgeröll. 
k r b u l a  gracilis (146). 

b. Blätter am Rande flaoh (höchstene am Grunde etwas zurück- 
gerollt). 
1. Kaeen lebhaft grün oder reingrün 

a. Sporogan von kugelförmiger, eitörmiger oder länglich 
bechedikmiger Gestalt. 

Sparogon deutlich wymmetrkch, kugelformig, gerieft. 
Blätter lang pfriemenförmig. Rasen unten rostrot 
v0&t, looker, schwellend, weich, 10-20 om hoch, 
lebhaft grün. In feuchten, schattigen Felstitzen. 
Bartramia Halleriana (90). 
Sperogon eiförmig oder länglich becherförmig. 

I Blätter schmal lineal-lanzettlioh, allmählich Zuge- 
spitzt. Sporogon eiförmig. Rasen reingrün. Auf 
F e h n  (bee. kieselhaltigen). Weinia fugax (W) .  

I I Sporogon länglich-hecherförmig, rotbraun. Raaen 
gelblich-grün (oft auch braunrot). Blätter ei- 
lanzettlich. Auf Gestein verschiedenster Art. 
Grimmia apocsrpa (133). 



B. Sporogon oylindrird~. 
.* Rippe als Stachelspitze austretend. Blätter fsat t u  

Barhule snbulata (142). 
** Rippe in oder unter der Spitze verechwindenrl 

.I Sporogon akf gelblichem Stiel. Peristom spiralig 
gewunden. Rsven eehr dioht, 03-1 cm hwh, 

I I Sporogon auf rotem Stiel. Blätter länglioh-zungen- 
förmig. An Felren und Erdlehnen. Encalypta 
vulgaris (127). 

2. h e n  brannrot. Giimmia apocarpa (1%). (Siehe unter 11 
der letzten Abteilung b.) 

XI. Sehr kleine Moose. Achse, Seta und Sporogon 
höchstens bis 1,5 cm hoch. Blätter allseitsi abstehend 
meist reingrün (bei Diphyscium dunkelgrün oder rötlicli 
braun). Wämchen oft knospenförmig, Sporogon oft ein- 
gesenkt. Die unter I. A. und B. aufgefiihrten Arteii 

L Spomgon ekqpwnkt, fast nngestielt. 
. B. Sporopon kugelrund. 

a. Sporogon mit Spitze. Phaamm ouspidetnm (189). 
b. Sprogon ohne Spitza Sphaerangium mutioum (190). 

B. Sporogan aifoxmig. 

ridium alternifolium (186). 
b. Schopfblätter allmäblioh verschmälert. 

ridium subulatum (187). 

C. Spomgon eohief - blasig- bauohig , bleichgelb, nach der Spitze ve 
schmälert, sehr gram. Blätter linealisch tungdormig, mit abg 
nindetar Spitze, trooken krmg Rippe vor dar Spitce verachwinaen 
Diphysaiam foliosum (78). 



a. Blatter breitlanzettlich-zungenfomig. Rand oberhalb der Mitte 
stark gesägt. Sporogon 0,6-1,5 cm hoch gestielt, dick birn- 

11. Sporogon gestielt (mit deutlicher Seta). 
A. Sporogon kugelrund. Rippe unter der Spitze rmhwindend. 

förmig. Phyecomitrium pyriforme (123). 
b. Blätter spateLfomig , mit stumpfer, fast kappenformiger S 

Rand stumpf gekerbt. Sporogon meist 0 3  cm hooh ge 
halbkugelig. Phyecomitrium sphae~icum (124). 

B. Sporogon oval, länglich, verkehrt-eiformig. 
a Blätter breit. 

1. Blattrippe auf der Oberseite mit grünen Lamellen (Lupe!), 
als weiwes, glattes Haar austretend. Sporogon und Seta 
0,2-0,3 cm hooh. Pflänzchen weisegrau. Pottia cavifolia (168). 

2. Blätter ohne Lamellen. 
<G Blätter durch die auslaufende Rippe Iruig-atachelspitzig. 

Seta meiet 0,5 cm hoch. Pflänzchen reingrün. Pottia 
lanceolata (153). 

ß. Blatt d m h  die auslaufende Rippe kurz-stachelspitzig. 
Pfhmhen hoohstena 1 cm hooh, reingrün. Pottia tmn- 
cata (157). 

b. Blatter ans laxkettlioher Basis in eine lineal-pfriemenförmiae, 

hoch. Seta 09-0,7 om hoch. Pflanzchen hellgrün. Weieia 
viridula (185). 

XII. Bliitter mit deutlicher, hyaliner Haarspitze (die B 
rippe tritt an der Spitze des Blattes als weisses, täd~ges, 
liirigeres oder kürzeres Gebilde aus der Blattdläche hervor). 
I. Auf der Oberseita des Blattes stehen chlorophyllhaltige Lamellen. 

A. Die Oberseite dea Blattes ihrer ganzen Länge nsoh mit Lamellen 
versehen. . . . . . . . . Polytriohum pilifernm (86). 

B. Nur im oberen Teil des Blattes befinden sich Lamellen. Pottia 
cavifolia (168). 

11. Die Oberseite d a  Blattes f i i i i  keine Lamellen. 

o Sporogonien fast ungeetielt, soheinbariitzend, eingeeenkt, kugelig, 
mit rotem Munde. Hedwigia ciliata (132). 

b. Sporogon mit Seta. 
1. Blattrand eingerollt. 

IY. Sporogon auf 2,f om langer Seta. Deckel so lang als 
der übrige Teil des Sporogene. IZIcamitrium omein>ena 

ß. Sporogon meiet O,6 .um lang gedielt. Deokel 80 lang ab 
dae Sporogon. Racomitrium heterostichum (138). 

A. Stämmchen dumh sehr verkürzte Äste gefiedert. ! 



2. Blattrand nicht eingerollt. Sporogon ont meiet 0,6 cm hoher 
Seta. Deckel fast eo lang a b  der übrige Teil dee Sporogona. 
Raoomitrium lanuginoeum (140). 

B. Stämmchen nioht gefiedert. 
a. ~ l ä t t e r  im feuahten Z<utpad i p m i g  und niedergebogen. 

Stämmchen unten rostrot. Barbula rnralis (141). 
b. Blätter nioht sparrig. 

1. Die Stämmohen bilden sehr dichte, h*lbkageiige;'im Umfang 
kreisrunde Polater. Nur an 'Feleen.' ~ ~ a l i n e s  Hab lang. 
Grbmia pulvinata (134). , , 

2 Die aufsteigenden oder aufrechten Stämmchen bilden lookere, 
mehr weniger zaaammenhängende Raaen. 
a. Blätter an der Spitze des aufrechten Stämmchens blau- 

grün, daher die Rasen von blaugrüner Farbe. Peristo~u 
schraubenformig gewunden. Barbula muralis (148). 

ß. Blätter nioht blaugrün. 

: Raaen hellgrün, dunkelgrün oder gelbbraun. Ohne 
Sporogonieii. Stämmchen 2-8 om lang. Gewöhnlich 
auf Steinen im Waldsohatten. Hyalin- Haar sehr 
kurz. Grimmia Hartma9ni (135). 
Raaen sohwareig. Stämmchen bis 3 cm hoch. An 
exponierten Feleen. Hyalines Haar mäaeig lang. 
Grimmia commutata (1%). 



I. Beibe; Laubmoose (bfusei ftondosi), 

X, Qrm+; Brsbae- 
F EMD,,: Qpwsaa 

1, 8Ntr : #ybqamiamf Sehpr. 

K. d: B. L. 
4. H. triquetrum Br. et Schpr. (Hypnutn L.) In W 

an grasigen Steiien, zwischen wdern Moosen an 
e b e n ,  unter Hecken. bvg. 7. Mai-September. 
- K. d. B. L. 



5. H. squarrosum Br. et Schpr. ( H p u m  L,) An 
feuchten, grasigen P l W n .  hg. fy  . Mai-September. 
Mit Sporogonien hm und wieder, ausgerdem V,. z, - 
Mit Sporogonien bei dem N6Uenhammer im Bnrghoh, 
an der Hwdt bei Elberfeld und bei Rüden im unteren 
Wupperthal. - K. d..B. L. 

2. (~att.: Hypnum Dill. 

[H; Halleri Sw. An Kalkfehen. fy  Juli, August. - Kst. 
Bisher im Gebiet noch nicht nachgewiesen, wohl aber 
nur übersehen. Dürfte im Neanderthal und in anderen 
Gebietsteilen, wo devonische Kalke vorkommen: noch 
aufzufinden sein.] 

[H. Sommerfeltii mr. (H. Schrderi  Schaltz., hispitlrtlu~ir 
Bre'd.) An Kalkfelsen, Mauertrümmern, auf der Erde. 
3. Juli, August. Im Gebiet noch nicht beobacl~tet 
kommt aber ohne Zweifel vor.] 

6. H. ehry~ioDhyllum Brid; ( ~ ~ b l ~ s f e ~ i a n z  D.Ntr.) Auf 
Kalkboden und kalkhaltigem Gestein. 3. J ~ n i  bis 
August. V,, z,. - Mit Sporogonien im Neanderthal 4 
(Gesteins) mit Hy pnum cuspidatnm , Rhynchdsteginin 
m u d e  in den nach Westen gelegenen, verlaeaenen Kalk- 
brüchea, in der Nähe der Kalköfen am linken Dilssel- 
uf* - K d. B, L. 

7;. H. steilatum Sahreb: Häufig in Sumpfwiesbn, auf der 
Erde, Felsen undt Steinen. Bildet in auqetrbckneten 
Gräben oft mächtige Polstsr' von goldgelber Farbe. 2. 
Juli, August. rS, E!, - In der Hildener H&de an 
zahlreichen Stellen in üppigster Entwicklung, meiirwärts 
im Wupperthal zwischen Sonnborn und Münlgsten, iiii 
NeanderthaL - K. d. B. L. 

[H. polygamum Wils. (Amblyskgbtn Br. et Schpr.) In 
Sümpfen U. an Teichrändern. <Y. Ju l i  - Hildener Heide? 1 

8. H. cordifoliuw Hedw. (Ai~cbZyslegzu!rr. D.Ntr.) In 
Sümpfen und Sumpfwiesen, an quellenreichen, grasigen 
Stellen. bvg. 3. Mai, Juni. V%. - In der Hildener 
Heide an zahlreichen Stellen z„ M Wupperthal bei 
Rüden, Leichlingen und Opladen z,. - Ti. d. 13. 1,. 



Burgholz bei dem Nöllenhammer, Pumpstation Kronen- 
berg, Krämershammer, Evertsaue, Ruthenbeck, bei 
Miingsten, in der Gerstan bei Remscheid. - K. d. B. L. 

10. H, Schreberi Willd. (Hylocominm D. Nk) In Wäldern, 
I Heiden bvg. 3. Spätherbst und-Winter. V&, zo. 

ins Auge £allend, fast stets mit Sporogonien. - K d. B. 

quellenreichen Stellen. bvg, 3.  Mai, Juni. vJ, z 
K. d. B. L. 

mooren, auf Snmpfwiesen. bvg. 3. Mai, Juni. 

und Moore. bvg. 3. Juni, Juli. - Von dieser A 
gilt dasselbe wie von der vorhergehenden.] 

ihrer Quelle bis zu ihrem Eintritt in die Tiefebene, 
Thal der Diissel, des Morsbaches, des Eschbaches U. s. 

11. H. Crista Castrensis L. (Ptilium Sutl-) In 
feuchten, schattigen Wäldern auf der Erde und 
bvg. 3. Juni-September. V*. - Mt Sporog. im Fo - Burgholz in der Nahe der Evertsan 2,. - K. d. B. 

12. H. molluscnm Hedw. Auf feuchten Kalkfelsen, auf 
Kalkboden, doch auch auf kieselhaltigem Substrat. Kh. 
q. Mai-Angnst. V%, E,. - Nt Sporogonien massen- 
ha£t im Neandertha besonders auf den noch unberiihrten 
Felaen am W e n  Dtisselufer (M Gesteins), hier auch 
die dichtrasige Form var. condensatum Schpr., Seiten- 



.schiuchten des Wnpperthals 
Burg mehrwärts, schattiger K 
hausen und Jesinghausea - K d B. L. 

13. H .  filicinum L. (Amb5(sfqium L i d b . )  An Qu 
in Sümpfen, in der Nähe der Hämmer und Mühlen. 
2i. Juni Juli V*. 2,. - Bn der Strasse von Elberf 
nach WWrath, im Neanderthal an zahlreichen Stelle 
Kasteiner Wäldchen, bei Dornap und Vohwinkel, Henke 
siefen bei Imbach, im Wupperthal mehrwarts, Burgho 
U. s. W. - E d. B.' L. 

14. H. comutratum Eedw. In kalkhaltigen Quellen und 
Süimpfen, an nassen Kaikfelsen. Y. Mai, Juni. V,. 
- Bisher nur in der Hildener Heide, hier aber z6. 
K. d. B. L. 

15. H. rugosum L. (Hyiocotnium D.Ntr.) An trockenen, 
grasigen, steinigen Stellen. . Juli. bvg. V,. - 
Bisher nur bei Dornap 2,. - E. d. B. L. 

16. H. uncinatum Hedw. (Amblystegium D.Ntr.) An 
schattigen, feuchten Stellen anf Gestein nnd faulendem 
Holz. bvg. 21. Mai, Juli. V„ 2,. - Burgholz 
zahireichen Stallen, Seitenschluchten des Wupp 
Eschbach- und Hammerthal bei Remscheid, 
Altenberg, Henkensiefen bei Imbach. - K. d. B. L. 

17. H. iluibns L. In Sümpfen, Gräben, Wasserlöchern. 
bvg. 3. Mai, Juni. V,, z6. 

18. H. e~1~nnnlatum W b .  (Adlystegium D.Ntv.) I 
' Gräben und Sismpfen. bvg. 3. Juni, Juli. vi. 

In der Hildener Heide, hier an zahllosen Stellen, oft 
ungeheueren Mengen. 

[H. lycopodioides Schwägr. (Amblystegiurn D. Ntr.) In tiefen 
Sümpfen und Torfmooren. bvg. 54. Juni, Juli 
In der Hildener Heide?] 

[H. scorpioides L. In tiefen Torfsümpfen und Torfmooren. 
bvg. 3. Mai, Jnni. - Hildener Heide?] 

[H. Kneifili Sehpr. (Ariablystegiu~n Br. et Schpr.) In Gräben, 
Sümpfen, auf Wiesen. bvg. 3. Mai, Juni. - Bisher 
noch nicht für das Gebiet nachgewiesen, diirfte in der 
Hildener Heide aufzufinden sein.] 



[H. Sdfneri Wpr. Tn tiden Pltlmpfen und Moorm 
Niederang. bvg. 3. Mai, Bmi. - In den weatlic 
ebenen, sumpbgen Teiien de% Gebiete, besondem in 
Hildener Heide wohl nochbadzufinden.] 

19. H. fatermdinm Lindbg. (H. Co~osmi HP.) 
&impfen und Mooren der Ebene. bvg. q. Mai, J u  - In der HUdener Heide zb, andewikk wohl buh 
WB fiberßehen. 

[H. bmrvatnm 8chrad. (Plagiolkcium D.Ntr.) A 
boden und kalkhaltigem Gestein. 3. Mai, 
Eine im Neanderthal aufgefundene Form wage 
obwohl die Diagnosen auf sie passen, nicht als f%r 
Q&et batimmt nachgewfesen hier anfintfihren.1 

20. H. cupressifomq L. Au£ Erde, Steinen, Felsen, 
Nauern, Baunps t ten ,  Dachern. bvg. 3. N 
bis AprU V&, zb. Eine der häufigsten und 
reichsten Arten. - K. d. B. L. 

25  B, pri&$&3c3 Br. et Schar. Auf Sumpfwiesin. 
Juli. vi.  - Bisher nur in der Hiidener Heide 2,. 

8. Gatt.: Braehythecinm Br. et Schpr. 

B. B. glareosum Br. et 8chpr. (Hypnum SchleicIt.) 
Stsinige Stellen, zieht kalkhaltigen Boden vor. 9. 
Spätherbst und Winter. - Im Neanderthal vt, z,,, an 
mehreren Stellen zPgischen Burg und Clüider ( F e h  
a ~ n  linken Wnpperufer). V?, 2%. Auf Edkboden 
Ritterehpwen wd Jesipghaussp. - & d. B. L. 

23. B. albicans Br. et Schpr. (Bgpun, Nd.) Troc 
saqdige, gq@e Plät*ce, bvg. V,, z,. 

24. B. gdsBrosw SGbpr. (8yarum Hoff~u.) Bteinig 
grasige Stellen, an Baumstäsunsn und Ba 
'$. &i#&-trbst W %inter. y8, Zn. 

26. B. re1nfla.m Br. et  Bahpr. (tlypucuib fill .) 
&def ruit.8~ Hecken und Gtestriinch, sp &eine 
atrnpfxm.. kqs 3. April, Mai, V„ 8,. 

26. B. mliexmn Br. et Sohpr. (Hypun, Starb.) 
Gestein in schattfgen Waldern, auch an Baumatiimp 



und Baummrzeln. bvg. '4. August - Oktober. - 
Bisher nur in der Umgebung von Dormp V,, an de,r 
betr. Stalle z ,~ .  - K. d. B. L. 

27. B. (Jtrrkii Br. e t  ~ c l i ~ r ,  (Hypnsn B d . )  Atif der 
Erde und an Steinen, Stirnen und Wiurzelii in Wäldern. 
bvg. '4. Septeinber-ApriI. V„ zb, 

28. H. Rutbi i luin Br. e t  Bchpr. (Hypn~rtt  L.) Auf der 
Erde unter Hecken und Gebüsch, ituf Steinen und 
Geröll, \ITurzeln7 Bauiiistärninen. q. Oktober-April. 
V* ZS. - K. d. B. L. 

2'3. B. rivulare Br. e t  Schpr. .in Quellhh, auf GBt.011 und 
an Felsblöcken in fliessendeiii Wasser (bes. BHclie). bvg. 
34. Oktober? Noveiiiber. - Iii den Ztifliissen der 
\Vupper V „  z,. - K:d. W. L. 

30. H. poprileuni Br. et Schpr. (Hypnurn Hedw.) -4n 
Steinen und Bäumen, TVarzeIn, Pappel- lind Weiden- 
stümpfen, auf der Erde unter Hecken und Gebüscli. 
bvg. 2 .  September-Aplll. v5, z5. - K. d. B. L. 

In den Zuflüssen der Wupper von Sonnborn bis Leicli- 
lingen v3, 25. - K. d. B. L. 

var. honioinalliiui Br. e t  Schpr. mehrwärts iiiit der 
Staiiimforin in1 Wupperthale. 

4. Gatt.: Camptotheciam Schpr. 

1;. lutesceiis Br. et Schpr. ( H y p n m  Huds.) 9uf dein 
verschiedeiiartigsten Substrat, an grasigen Steilen, 
Nauern U. s. W. 3. April, Hai. V„ z,.'- K. d. B. L. 
('. iiiteiis Schpr. (Hypnuln Schrb.) bvg. Auf sumpfigen, 
sch\valiiinigen Wiesen (bes. eisenhaltigen). 3. Mai, 
.Juni. V,. - Hildener Heide z„ suinpfige Wiesen iiii 
Hnrgholzbachtlial oberlialb des Kronenberger 'iiTasser- 
~verks z„ Eschbach- und Hammerthal bei Remscheitl 
z,. - K. d. H. L. 



8. Gatt.: Amblyietegium Schpr. . 
34. A. riparinm Br. et Schpr. (Ligpnum L.) in  und 

Gewässern, anf feuchtem Holz und Gestein, .auch a 
der Erde. bvg. 9.. Juni, Juli. - Burgholzbach, 
auch die var. longifolium Schpr. Nach Korstip se 
verbreitet in den Gewässern um Remlingrade. - Kd.B. 

36. d. irrigaum Bchpr. (Hvpnum W*.) In Bächen 
Steinen nnd Holz. bvg. 3. Mai. V,. - Bisher 

. im Burgholzbach. . 
36. 8. fluviatile Schpr. In %essendem Wasser an Stein 

bog. 3. Juni, Juii. V,. - Mit der vorigen Art 
Burgholzbach an Schleusen, Wehren und den w m  

, . triefenden Mauern der Hämmer, hx dem Blombach 
dem Kupferhammer., - K. d. B. L. 

31. 8. serpens Br. et Schpr. (Hypnum L.) An feucht 
schattigen Stellen, an Baumstämmen, Felsen, Stein 
Mauer., Holz, Brückenköpfen, auf der Erde. b 
9. Mai. V„ z,. - K d. B. L. 

38. 8. eonfervoides Br. et  Schpr. (Hypnum &?d.) 
. beschatteten Felsen. Kh. Y. März, April V,. Neand 

thal an zahlreichen Stellen, bei Dornap. 
39. A. subtile Br. et Sehpr. (Henum Hofm.) An alten 

Banmstammen, seltener an Steinen. , q. Oktober, 
vember. V,. 

6. Gatt.: Plagiotheeium Schpr. 

PO. P. undulatnm Br. et Schpr. (Hypnum L.) Schattige. 
feuchte Stellen in Wäidern. bvg. 3. Juli, August, 
- In den mannighhsten Abänderungen V„ 2,. Mit 
Sporogonien fand ich diese Ar$ am linken Wupperiifer 
zwischen Burg und Glüder. - K d. B. L. 

41. P. silvaticum Br. et Schpr. (Hypnum L.) i n  feuchten 
~ ä l d e h ,  an Felsen, auf der Erde unter Hecken nnd 
Gebüsch. bvg. 3. Juli, August. vb. Ändert sehr 
ab. - K d. B. L. 

42. P. denticulatnm Br. e t  Schpr, (Hypnum -Dql.) An 
schattigen Felsen, faulenden Stämmen und Wurzeln, 



auf der Erde in Wäldern. bvg. <Y. Mai-August. 
V,. - Kommt in sehr zahlreichen Formen im Gebiet 
vor. - K d. B. L. 

[P. siiesiacum Br. et  Schpr. ,(Hypnum i%Z@er, H. Seligeri 
C Müll.) In feuchten Wäldern an faulenden Stämmen. 
bvg. 3. Juni, Juli. Bisher wohl abersehen!] 

[P. iatebricola Br. et  Schpr. (Lesha W*.) Diese Art 
wächst an Erlenstöcken in sumpfigen Gegenden und ist 
ihrer Kleinheit wegen wohl bisher Iibersehen worden. 
Die nähere Umgebung von Ohligs weist zahlreiche 
bruchige Stellen auf, an denen diese Art sehr gute 
Existenzbediigungen findet.] 

sehr zahlreichen Stellen irn Burgholz, besonders um die 
Evertsau, M .Wupperthal um Rüden mehrwärts, bei 
Remscheid unfern Müngsten , zwischen Burg und 
Müngsten. 

7. Gatt.: Enrhyncliinm Schpr. I 
44. E. stnatum Br. et Schpr. (Hypnurn Schreb., & longi- 

rostrc Ehrl~.  Rli.ynchosfgium D.h'lr.) In. schattigen 
Wäldern auf der Erde und an ~ a h w u r z e l n ,  unter 
Hecken und Gebüsch. bvg. <Y. Spätherbst-Frühling. 
V,. - K d. B. L. 

boden. bvg. Y. Oktober, November. . v6. 

bvg. 3. August, September. vl - Bisher nur iiii  

Burgliolz an Felsen zwischen Evertsau und Kräinei-s- 
liammer. 

47. E. m d e  Br. et Schpr. (Hvpnum Hedw., Rhynciio- 
stegiunr D.Ntr.) Auf feuchten Steinen und Felsen, aii 

Mauern, steinernen Grabenwänden. bvg, f4.  Mär? 
April. 'V*. - Auf Kalk in, ~eandeithal (linkes Düssel- 



- K. d. B. L. 

49. E. meiforme Br. et Schpr. (flr/pnunt TVCZS., Rhynch 
sfegiuwr Br. et Schpr.) In lliessendem Wasser an Gaste 
an Wehren, Mahlen, Hämmern, in Brunnen. V,. 

Sehr formenreich! - K. d. B. L. 

an quellenreichen Plätzen, auch auf Felsen. bvg. 
Oktober-Mäm. V.,. - K. d. B. L. 

8. satt.: Thamninm Schpr. 

- R. d. a L. 



9. Gatt. : Homalothecinm Sclipr. 

H. serieeum Br. e t  Schpr. (flypu~rr L., Leskea Hcdw.) 
An Felsen, Mauern und Laubholntammen. bvg. 3. 
November-März. vs. - An Felsen, an der Strasse 
vor der Kirclienmauer bei Sonnborn, Neanderthal, linkes 
Wupperufer unterhalb Burg (an den steilen, hohen Felsen) 
massenhaft und mit Sporogonien. - K. d. B. L. 

Philippeanuni Br. e t  Schpr. (Hypntcrn Spruce.) An 
beschatteten Kalkfelsen und Kaikmauern. 3. 'Toveiiiber 
bis März. - Es ist bisher nicht gelungen, diese Art 
im Gebiet nachzuweisen, weslialb ich den Botanikern 
eifrige Nachforschungen nacli ihr in den bergisclien Kalk- 
distrikten empfehle.] 

10. Gatt. : Isotliecinni Brid. 

I. myuruni Brid. (Hypnuln Pol l ic l~)  Auf der Erde, 
Gestein und Raumstämmen in Wäldern. Ks. 3. März, 
April. V,. - Wald hinter den1 Bahnhof Ottenbruch 

und Glüder z„ Burgholz an vielen Stellen. - K. d. B. L. 
55. I. myosuroides Brid. (Hypnum DiU. L., Leskea Rollt., 

li'urhynchiutr~ Schpr.) Auf der Erde, Felsen, Steinen, 
seltener an Bäumen in scliattigen Wäldern. Ks. 24. 

Nüngsten und Burg, an den steilen Felsen alii linken 
Wupperufer zwischen Burg und Glüder I„ und iiiassen- 
lirift mit Sporogonien. - K. d. 13. 1,. 

11. Gatt.: 1Lomalia Brid. 

56. H. tricliomanoides Br. e t  Schpr. (Hypnunr Sclirel.) 
Am Grunde von Laubholzstäininen, an Felsen und auf 
der Erde in schattigen Wäldern. bvg. 3.  August, 
September. vS. - Zwischen Müngsten und Burg, linkes 
'1Vupperufer zwischen Burg und Glüder mit Sporogonien, 
bei Rüden. Sach Korstip verbreitet uni Remlingratlti. - K. d. 13. I,. 



12. Gatt.: Pylaisia Schpr. 

67. P. polyantha Schpr. (Eypnunc Schreb, Leskea Herb.) 
Bn Baumstämmen und Wurzeln, bes. an Obstbäumen 
und Weiden. 3. Oktober--März. V&. 

18. GatL: Platygriam Br. et Schpr. 

58. P. repens Br. et  Schpr. (Yterrgynanhm Brkl., Neckern 
Sw., Anomodon Huben.) An Baumstämmen, bea Birken, 
Eichen, Erlen, auf Holz- nnd Strohdächern, an Zäunen. 
zuweilen auch auf der Erde. Va. 3. Mai, Juni. 

14. Gatt.: Climaeinm W. et M. 

59. C. deudroides W. et I. (Hypnum DiU, Ncckera Brid.) 
An grasigen, sumpfigen, moorigen Stellen, auf nassen 
Wiesen, in Sümpfen. bvg. 3. Oktober, November. - 
Mit Sporogonien im Burgholz oberhalb des Cronenberger 
Wmserwerks und an sehr zahlreichen anderen Stellen, 
Hildener Heide, in den Thalgründen um Remscheid. - 
K. d. B. L. 

15. GatL : Arititricliici~ Brid. 

60. A. curtipendula Brid. (Hypnum L., ATeckera Hedw.) 
.in alten Baumstämmen und trockenen Felsen. bvg. 3. 
Xärz, April V*. - Tm Burgholz, hier auch mit sporo- 
gonien, zwischen Müngsten und Burg (rechtes Wuppei- 
ufer), Lohbach bei Reinscheid. - K. d. B. L. 

16. Gatt.: Lencodon Sw. 

61. L. sciuroides Sv. (Hypnum L., Necktra C. Müll.) An 
älteren Bäumen (Wald- und Feldbäumen), selten auf 
Felsen. 3. Im Winter. vo. - K. d. B. L. 

2. ~am.: Neckeracerae. 
17. Gatt.: Neckera Hedw. 

[N. pennat& Hedw. (Sphgnrtm Dill, FontinuZis L.) An Wald- 
bäumen, seltener an Felsen. 3. März, April - Diese 
Art dürfte iin Gebiete noch nacligewiesen w e r b ]  
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62. N. puxnila Hedw. Blätter eiläuglich, plötzlich kurz zu- 
gespitzt oder in eine lange gewundene Spitze endigend, 
am Grunde auf der einen Seite bis gegen die Mitte 
zurlickgeschlagen, am anderen ebenso hoch eingerollt. 

4 An alten Baumstämmen, besonders Rotbuchen und Nadel- 
hölzern, seltener an Felsen 3. April, Nai. V*. - 
An alten Buchen zwischen Müngsten und Burg, an 
mehreren Stellen zwischen Ehringhausen und dem Esch- 
bachthal bei Remscheid, bei RUden in Schlägen am 
linken Wupperufer. 

63. N. crispa Hedw. Blatter zungenformig, stumpflich oder 
kurz zugespitzt, unten an beiden Rändern etwas ein- 
gerollt. An Felsen (bvg.) und Baumstämmen, besonders 
alten Buchen und Eichen. 3. Mai, Juni. V*. - An 

Düsselufer im Neanderthal (Gesteins) z, und mit Sporo- 

64. N. complanata Hüben. (Hypnurta L., Homalia D.Ntr., 
Leskea Hedw.) An alten Laubholzstämmen und auf Felsen 

, (bvg.). 3. Mai. v3. - Hammerthal bei Remscheid, 

berg. - X. d. B. L. I 
3. Farn.: Pterogoniaceae. 

18. Gatt. : Pterigynandrnm Hedw. 

65. P. filiforme Hedw. (Hypnzcrn Titlam., Xeckera C. Miill.) 
hn Laubholzstämmen, in Wäldern und auf Gestein. Ks. 
3. Mai-Juli. V*. - Forst Burgholz an mehreren 
Stellen in der Nähe des Nöllenhammers, an Felsen und 
alten Eiclien und Buchen zwischen Müngaten und Burg 
(rechtes IVupperufer). - K. d. B. L. 



Burg nach Qltlder (vor dem Übergang aber d'en V 

Solingen her zu Thal geheden Bach). - K. d: B. 

4. Farn,: Leskmceae. 

20. Gatt,: Tkaidhm Schpr. 

67. T: tamarbcinum Br. e t  Schpr. (Hypnum Hedw.) Auf 
der Erde, Steinen, Felsen und an Baumetammen in 
schattigeii Wäldern. Y. August, September. V,. - 
Mit Sporogonien im Burghoiz um den GIasbach, zwischen 
Bnchenhofen und Krämershammer mit Sgor. (rechtes 
Wupperufer), zwischen Müngsten und Burg in feuchten 
Schluchten, Altenhamrner im Eschbachthal,linlZes Wupper- 
d e r  unterhalb Burg, bei Rüden. - & 6. B. L. 

Mai. Juni vs. - Hildener Heide, in der Varresbeck, 
bei Dornap, am Wege von Eiberfeld nach Wiilfrath, 
Oehde und Rauenthal bei Rittershausen. - K'. d. B. L. 

[T. BlamBawii Br. e t  Schpr.. (Hmnut» W. et M.) Tiefe, 
sumpfige Wiesen- bvg. q. Juni. - IAildener Heide?] 

21, Gatt..: Psendoleskea Br; et Sdipr. 

7%. P;. eatenuM&'Br. et Schpr. (&pnttnu R).id.) Rst. 54, 
M, Juni. V,. - Bisher nur M Neandmfhd rmr Kalk- 
felsen am lhkm DümeIufer unterhalb der Steilabrilche 
z, und steriL - K., d. B. L. 



2%. Gatt.: Aneawdom Hook. et Tayl. 
71, 4. v i U c u 1 ~  H&. et T@. (Hypau)~o L., Necker 

Bedw.) An Felsea und alten Baumstäriamen, seltener 
auf der Erde an fencfiaen, whattiien Stellen. bvg. 94. 
Winter und Frühling. va. - An zahlreichen Stellen 
im Neanderthal, irn Wupperthal mischen Burg und 
Müngsten, unterhalb Burg bei Glüder, Rüden, Leich- 
lingen, Balken, M Burgholz.. - K. d. B. L. 

7 2  A. attanuatus Hiiben. (Hypnurw Schreb.) An beschatteten 
Baumsiibmen, Felsen und auf der Erde. bvg. 3. 
September, Oktober. V,. - An zahlreichen Stelien iiii 
Burgho. zwischen Müngsten .und Burg, Seitenschluchti 
am rechten Vupperufer zwisclien Evertsau und Krämers- 
hammer, linkes TVupperufer unterhalb Burg, bei Baken, 
Dornap, ini Neanderthal an zahlreichen Stellen. - 
K. d. B. L. 

73. A. longifoolius Hartm. (Hypaum C. Müll,) Auf be- 
schattetem, feuchtem Gestein, Felsen, Erde, am alten 

. Baumstämmen. bvg. 3. Winter und Frühling. v3. 
.- Burglioiz niehrwärts, Neandertlial, in den Seiten- 
tliälern und Schluchten des Wupperthals. 

23. Gatt.: Lesker Hedw. 
74. L. polycarpa Ehrh (Hypnuno Hof~pr,) Feuchte, scliattig 

Stelien, aa alten Baumstämmen, vorzügL an: Erle 
Weiden, Eichan, Pappeln, an Flussufern, in feuchten 
Hainen, an. Felsen. 1. Mai, Juni .V,. 

[L. nervosa Rabenh. (l'ter@oniu~)t Sc7rwägr., Hypnum C. Mai.)  
An Laubhohtämiiien, bes. Eichen, Bot- und Weißsbuchen, 
auuh an Felsen und auf der Erde. 3. Mai, Juni. - 
Für das Gebiet bisher noclt nicht nachgewiesen, koninit 
aber ~vohl bestimmt an zahlreichen Stellen vor.] 

5. Farn. : Hookeriaceae. 
24. Gatt.: Pterygophyllnm Brid. 

75,. P. lucens Brid., (Hypnurfi L, Hookeria Smith) Stark 
beschattete, quellenraiche Stelien, besonders in Wäldern 
und an Bacliufern. s .  9. Spätherbst und Winter. 



V,. - Dausenbusch im Böhlerthal bei Elberfeld z,, 
bei Hilgen, oberhalb des Wasserwerks Cronenberg im 
Burgholz, Thalsperre bei Rernscheid, zwischen Xüngsten 
lind Burg, linkes Wupperufer unterhalb Burg, Se,iten- 
schlucht am linken Wiipperufor bei Rüden. 

/ 

6. Farn.: Fontinalaceae. 
25. Gatt.: Fontinalis Dill. 

76. F. aiitipj~etictt L. (Pilotricibum C. ~M611.) JIeist in 
%essenden, seltener in stehenden Gewässern, auch zu- 
weilen in Brunnen. Ks. 3. Juli, August. Va. - 
Fast in allen grösseren und kleineren Zuflüssen der 
Wupper. Bohlerthal bei Elberfeld (Dausenbusch), im 
Burgholz an sehr zahlreichen Stellen, bes. im Burghoiz- 
bach, in einem Tümpel unterhalb Büchen bei Remscheid, 
massenhaft im Eschbach und Hamrnerthalbach, im Gelpe- 
thal, bei Rüden, Hilgen, Balken, in der DBssel. Nacli 
Korstip um Remlingrade hfg. - K. d. B. L. 

7. Farn,: Buxbaumiaceae. 
%G. Gatt.: Bnxbanmia Hall. 

77. B. aphylla L. Auf festem Waldboden, bes. in Heiden 
und in Kiefernwäldern. O -4pril-Juli. V,. - Bisher 
nur links am Weg und in der Heide am Fussweg von 

* Müngsten nach Reinshagen und im Burgholz an Erd- 
lehnen oberhalb des Cronenberger IVassenverks. - 
K. d. B. L. 

IR. indusiata L. An modernden Baumstämmen in schattige 
Wäldern. O April-Juli. - Ihrer Kleinheit wegen 
bisher wohl stets übersehen!] 

27. Gatt. : Diphyscinm Ehrh. 
78. D. foliosum Hohr. (Buxbatcmia L.) Auf festem Bode 

in Laubwäldern, an Hohlwegen, in Schluchten U. s. W. 

O Juli, August. V,. - Bisher nur mit Buxbaumia 
aphylla links am Rande des Fusswegs von MUngsten 
nach Remscheid, bei Rüden in einer Schlucht am linken 
Wupperufer, zwischen Müngsten und Burg. - K. (1. B. L. 



79. T. peilncida Hedw. (Mnium Dill, Georyia 5Znemosynum 
Ehrh.) , An Felsen, faulenden Baumstämmen, feuchten, 
sandigen Wegerändern in Wäldern U. s. W. bvg. Q. 
Mai-Juli. V,. - K. d. B. L. 

29. Gatt.: Polytrichnm. 
L Sporogon walzenförmig, ohne Ansatz (Apophyse). 

80. P. iirnigerum Willd. Heiden, feuchte Waldsteiien. 
bvg. 3. Im Winter. V,. - K. d. B. L. 

. B. Blätter dunkelgrün. 

8. Sporogon kugelig-urnenformig, von der Haube nicht ganz 
eingehüllt, nnter der Mündung eingeschnürt, oft auf ver- 
bogenem Stiel. Blatter lineal-lanzettlich, etumpflich, an 
der Spitze achwach gesägt. 

81. P. nanum Dill. An Gräben, Wegerändern, in Schluchten 
u.8.w. bvg. 4. Winter. V,. - K - d - R  T l  

dem eingerollten Rand ecliarf gesägt. 

' 82. P. aioides DiiL S n  Wegeiändern in Wäldern und 

11. Sporogon 4-6kantig. 
A. Blatter am Rande scharf gesagt, lineal-lanzettlioh. 

a. Sporogon ohne deutlichen Ansatz, undeutlich 4-6kantig. 
1.. Blattrand flach. 2-15 cm hoch. 

83. P. formosum Hedw. Mooriger, lockerer Waldboden. 
bvg. 3. Mai, Juni. V,. 

2 Blattrand eingerollt, 5-7 cm hoch. 



b. ~ ~ o r o ~ o u  mit deutlichem, scheibenförmigem A 
4kantig. Bis SO o r i ~  hoch 

86. P. coxumune L. Feuclite Waldsteiien, Toriwiese 
' moorige Heidestellen. bvg. 3. Aprii-September. 
- E. d. a L. 

B. Blätber. geezrandig. 
P. mt te r  im eine fanoe.  PT^ H-pihe -]aufend. 

86. P. piliferum Schreb. Trockener, sandiger Bodat bv 
Mai-Juli. V,. - I(. d. B. L. 

b. Blatter ohue Eaarspibe. 
87. P. juniperinnin Willd. Wälder, Triften, Heiden. bv 

3. Mai,Jniu. V,.-K.d.B.L. 

88. B. unduEstum P. Bauv. (Bryum L., C4tJaarinea W. et 
Anf schatitigw, feaehter, grasiger Erde in Walde 
Gärten, unter Hecken, an Wegerändern. U. s. W. bv 
31. Spätherbst bis Frühling. V„ a,. - B. d. B. L. 

[&. augmtatunl Br. eC Schpr. (alhminea B d . )  A 
sandiges und lehmigen Brachäckern und feuchtem Heid 
land. bvg. 3. Herbst und Winter. Bem.: Diese un 
die tobenden Wen,  welche sich dmch Diöci 
monwiwhen A. undulatum unterscheiden und in Deutsch 
land ziemlich verbreitet sind, werden wohl im Lauf 
der nächsten Jahre auch für das Bwgische Land nach 
gewiesen werhsn.] 

U., twelbrao &. et hlq~ (Cutharineai RÖh2.j Auf schlibm 
wem,. t&em oder: tihanig~~n Baden, auf Bxachäckern. 
bvg. !&. August bis Oktober, - Siehe B e w k .  z 
voriger Art.] 

e von dein 

nt, G)&&: miloaatte BP~A 
89. P. fontam Brid. (Mnium L., ~f t rcun ia  Schwiiy.) I 

Sümpfen, m Quebn ,. triefenden Felsen 
na W;. bvgi $. &M, J& v ~ .  - Im 
halb Wasserwerk Kronenberg in* Sumpfwiesen, Hildener 



Heide, zwischen Mlingsten und Burg, Hammertlid bei 
Remscheid, Felsen unterhalb Altenhammer im Eschbach- 
t'hal, Celpeth* Btirmer Anlbgen. - K. d. I%. L. 

P. cularea 8chpr. (Bartramia Br. ef Schpr.) In kalkhaltigen 
SUmpfen und ebenso beschaffenen Quellen. Kst. %. 
Juni, juii. - Bem: Iin Neanderthal, den übrigen Kalk- 
distrikten des Gebiets und an kalkhaltigen Queiien ini 
Devon des unteren Wupperthals wohl noch aufiufinden!] 

82. Gatt.: Barframfa H'&w. 

90. B. Aalieriana Hedw. An schattigen, feuchten ' Felsen. 
vorzüglich in Lochern zwischen Felsgerbll, selten auf 
Erde. bvg. 2J.. Juni, Juli. 'V,. - Bisher nur an 
Felsen am rechten Wupperufsr zwischen Evertsau ~ n d  
Eträinershammer. - K. d, B. L. 

91. B. poniiformis Hedw. (Bryum L.) In Hohlwdgen, an 
Felsen, alten Mauern. bvg. 2. Juni, August, va. - 
Hardt bei ElberPeld, Iin Burgholz, zwischen . Evertsau 
und Krämershker ,  zwischen @erstau und Kronenfeld 

zwischen Miingsten und Remscheid rechts an der Strasse 
an. Felsen, msenh&. am linken Wnpperufer unterh 
Burg, bei Ibüden. - K. d, B. L. 

iin trockenen Zwtadd stark gekräuselte Btiittw. 
32. B. Oederi Sw. (Br?ysrm Gunn.) Auf der Erde und 

Felsen. Kh. 9. Juni, Juli. V,. - Rialie~ nur auf 
Kalk. im Neanderthal. - K. d. B. L. 

38. Qaat. : Cilymnoeybe Fries. 

93. G. palustris Fries. (ilfnium. L., AtcZacoin>iium Schw@r.) 
In Siim~fen und. Mdoiren. b e .  3. Mai, Juni. vS. - 
I11 Suinpfwießen' oberham Wasserwerk Kronenbdrg iiii 

Burgholz, Hilderier' Heide, 'Fhalsperre bei Remscheid. 
Eschbachtlial unterhalb .4ltenhaiiiiner, Gelpethal. -- 



34. Gatt.: dnlacomniam Schwägr. 

[Gatt.: Palndtlla Ehrh.] 

[B. tristicha Br. 'et Schpr, X. longiseta Hedw.? H. uliginosa 
Br. et  Schpr. In tiefen Torfsümpfen. bvg. 3. Juni. - 
Hildener Heide?] 

315. Qatt.: llInlum L. 

95. M. punctatum. L. Feuchte, quellenreiche, schattige 
Stellen; in Wäldern, an Felsen, in Waldbächen. bvg. 
2. Spätherbst bis Frühling. V,. - An steilen Ab- 
hängen am rechten Wupperufer bei Evertsau, Friedens- 
höhe bei Elberfeld, Neanderthai,. zwischen Müngsten und 
Burg, Thakperre, Hammer- und Eschbachthal bei Rem- 
scheid, bei Riiden U. a. Nach Korstip am Weg von 
Dahieran nach Keilbeck. - K. d. B. L. 

96. H. rostratum Schwiigr. (Br~urn Schral.) An schattigen, 
feuchten Stellen in Wäldern, auf der Erde und an 
Felsen. bvg.. 1. Mai. V,. - Im Neanderthal auf 
Geröll am Fusse des noch unberührten Kmelsens  
(linkes Diksselufer). Nach Korstip bei Remlingmde 
häufig. - K d B. L. 

97. 1 cuspiäatam Hedw. Auf feuchter, schattiger, nackter 
~ r d e  in Wäldern, in Gebälschen, unter Hecken, an Felsen. 
bvg. %. Aprii, Mai. V,. - Henkensiefen bei Imbach, 
nach KoirPtp bei Remlingrade häufig, im Bbgholz an 
mehreren Stellen. - K d. B. L. 



98. M. affine Bland. An.: feuchten oder'moorigen Steilen, 
. . in, Sümpfen, Mooren, auf Wiesen, auf festem Waldboden 

in Wäldern (bes. Nadelwälder) und Gebüsch. ,. byg. 3. 
Mai. V„ mit Spo?ogonien..vi. In  der .Hildener .Heide , 

mit Sporogonien, im Buigholz an vielen Stellen, in 
sumpfigen. Wiesenthälem uxn Remscheid, Hammerthai, 
GelpethaL - K. d. B. L. 

[M. iwigne Hitten. In Smpfen. ' bvg: 3. Mai, Juni. 
Diese Art dürfte bisher nur übersehen worden sein.] 

99. M. undulatum Hedw. (Bryuin dendroides Dill.) An 
feuchten, schattigen Stellen, unter Hecken und Gebüsch, 
auf Grasplätzen, auf Erde und Gestein in Wäldern. 
bvg. Y. Mai, Juni vb. - Im ' ~ u r ~ h o l z  an vielen 
Stellen, Neanderthal, zwischen Müngsten und Burg an 
den Wupperhängen, unterhalb Burg an trockenen Stellen 
am linken Wupperufer, Böhlerthal bei Elberfeld, in 
Heiden um Remscheid, .nach Korstip bei Remlingade 

- häufig. - R d. B. L. 
100. X. hornum Hedw. (BryUm Dill.) Auf £euchtem, 

schattigem Boden in Wäldern, auch an Felsen und 
Baumstümpfen. bvg. 3. April, Mai. V„ 2,. - K. d. 

[I. H. serratum Brid., 2. spinulosuxn Br. et Schpr., 3. spi- 
iiosum Schwaegr. 
I. -4uf feuchtem, steinigem Boden in schattigen Wäldern 

und an Felsen. bvg. q. 
2. Auf Waldboden bvg. q. Mai-Juli. 
3. In feuchten, schattigen Wäldern. 3. Mai-Juli. 

'Bemerkung: Eine oder die andere dieser drei Formen 
wird sich wohl noch im Laufe der Jahre au£Eqdeii 

101. . H. stellare Hedw. Auf nackter, feucliter Erde in Wäldern, 
' an Steinen und Felsen, auf faulendem Holz U. s. W. 

bvg. 3. Mai. V*. IN Bi~rgholz an mehreren Stellen. 
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W, Galt. : ItBrynm Dill.*) 
lV2. B. rossaiin Bchreb. An feuchten Stellen in sdiatt 

\Viildern, zwischen anderen Moosen an Hnuinstüunp 
unter Hecken, auf Geröll. bvg. 3. Spätherbst. 
-- Bisher nur in eirieui Ruclienschlag bei Krüderofli 
und Hackhausen unferii Oliligs. - K. d. B. L. 

103. B. argenteurii L. Aiif der Erde, Dächern, Maue1 
.<ckerri U. s. W. bvg. 9 .  Fast das ganze Jahr 
durch mit  Sporogonien. V.„ 2,. - K. d. B. L. 

104. B. Duvalii Yait. Auf feuchten Wiesen, an quellen 

Peristonls gleichlang. - -4n feuchten, besonders torfigen 

zahlreichen Steiien, in sumpfigen Wissen des Hamrne 
und Eschbachthals bei Re~iischeid, Morsbachthal, Gelp 

*) Die bitther gebriluuhlichen arialyti~ohen IIestimmuugetabellen 
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~chmai zugespitzt, mit einer in eine lange, grannenai-tig 
gezähnte Spitze auslanfenden Rippe, tliese an der Spitz 
kaum ge75ihnt. ~porogon verliigert birnförm&, blass- 
ockerfarbig, unter dein Mund zusainiiiengesclinürt, nickend 
oder Iiängend, Seta hin- und hergebogen, Deckel floss, 
Iialbkugelig, init kleinem, purpurneiii Spitzclien. Sonst 
wie vor. - Vorkoiiimen wie vor@ Art. bvg. 2- 
Juni, Juli. V*. - Hildener Heide, Hairi~iierthal bci 
R.einsclieid, bei der Morsbach in  Suinphiesen. 

107. B. i~iteriiiedinm Rrid. Rasen ausgsdelint, krtiftig, niedrig. 
ineist 1 cm hocli, unten verfilzt. Blätter eiianzettiicli. 
iingesüumt, an cler Spitze ganz oder gezalinelt,, iiiit dickcr. 
in eine larige, kauin gezähnelte Spitze auslaufender Kippr. 
Sporogoii auf langer, ziemlich starrer, bis 3 ciii langer 
Seta, nickend oder Iiüngend, keulig-biriiföriiiin: unsjrii- 
iiietriscli, riiit langeiii, etwas gebogeneiii Halse, liellbrauii. 
1)eckel hochgewölbt, spitz, etwas glänzeiid. - -Auf 
feucliten, leliinigen ?iusst,iche,ii, an Felsen, auf Sandstellen 
und nassein Heidebodon. brg. 54. Juni-L)ezeiiibrr. 
V,. - Hildeiier Heide an vielen Stellen, in nassen Wiesen 
bei Lehningskotten und .iue (Koli1furte.r Hriicke). 

108. B. palleucens Schleicli. Rasen schwellend, bis 3 ciu 
hoch, dicht rotfilzig, grlin, unten rot. Scliopfblätter ver- 
liingert-lanzettlich, Rand gesäuint,, Rippe als lange, 
entfernt ges@e Spitze austretend, untere Blatter ei- 
förmig, mit verscliwindender Rippe, Sporogon horizontal 
oder niedergebogen, langhalsig, keulig-birnförmig, syni- 
metrisch, ockerfarbig, dann bräunlich, unter der Mündung 
etwas zusniiimengeschnürt, auf 1-3 crn liolie,r, oben in 
weitem Bogen gekrliininter Seta. Sonst wie 105. - 
.in nassen Jhuern urin Felsen. 31;. Jiiiii, ,Tuli. V ,. 
Felsen in1 Eschbaclit1i;tl bei .4ltenhairiiiier und Bur 
bei Müngsten, Felsenkeller, Rüden irii \\'uppe,rtlial, Felse 
aui \iTege von Müngsten nacli Keinscheid. 

109. H. erj.throcerpiini Sctiwägr. Kasen diclit (nach C. 
Blüller sehr locker), niedrig, iiieist 0,5 cm hoch. Blatter 
aafrecht, scliiiial-lanzettlich: an der Spitze entfernt gesagt, 
nur weni? aiii Rand iiiiigerollt. dieser oft riitlich und 



selten deutlich gesäumt. Rippe dick, schmutzig-dunkel- 
grün, in eine kurze, gezähnelte Stachelspitze auslaufend. 
Sporogon länglich-birnförmig, kurzhalsig, braunrot oder 
blutrot, auf ca 2 cm hoher, purpurroter, gerader Seta. 
Deckel spitz-kegelförmig, gross, purpurrot, firnissglänzend. 
bvg. 3. Mai, Juni. - Auf feuchtem Thon- und Lehm- 
boden, sandigem Heideland. V,. - Siegerhöhe bei 
Remscheid, Husar, Böhlerthal und Ottenbruch bei Elber- 
feld, Hildener Heide. 

110. B. eaespiticium L. Rasen kissenfgrmig, dicht, filzig. 
seidenglänzend: Sterile Äste oben mit schopfiger Blatt- 
stellung. Blätter mit abgerundet - eiförmigem Grand: 
nach oben breit-eiförmig und zugespitzt. Schopfblätter 
grösser, aufrecht abstehend, mit undeutlich gesäumtem 
bis zur Spitze umgerolltem Rand. Rippe dick, schmut ' 
gün,  in eine unversehrte oder schwach gezähnte, lan 
Spitze auslaufend. Sporogon auf steifer, ziemlich gerad 
purpurroter, dicker Seta hängend oder nur nied 

. von schmal biniförmiger bis länglichei., oft 
trischer Gestalt, lederartig braun, trocken, am helleren 
Mund zusammengezogen, mit grossem, hochgewlilbteni. 
purpurrotem, glänzendem, mit einer Warze verseheneiii 
DeckeL bvg. q. Mai, Juni. Auf Mauern, Erde, alten 
Dhhern, feuchte und trockene Stellen bewohnend. V,. 

111. B. capillare L. Rasen tief grün, unterhalb braun ver- 
filzt. Endblätter zu einem sternförmigen Schopf ver- 
einigt, M trockenen Zustand spiralig gewunden, spatel- 
artig-eiförmig, hohl, o£t mit längerer, haarförmiger Spit 
Rand gesäumt, selten ungesäumt, ganzrandig oder 
der Spitze mit undeutlichen Zähnen, Rippe umgero 
Rippe dünn, auslaufend, seltener in oder vor der Spi 
auslaufend. Sporogon wagerecht geneigt oder nied 
hängend, cyihdrisch - birnförmig , gelbbraun, später 

: rostbraun, mit grossem, glänzendem, intensiv ro 
DeckeL bvg. 3. Mai-August. - Feuchte, hum 
reiche Stellen, an Felsen, faulenden Baumstrünken 
IVadern, in Mauerritzen. v3. - In  der Beek 



Elberfeld, Neanderthal, in Wupperthal bei Milngsten, 
Barg, Glüder, Rüden und anderwärts. Nach Korstip 
bei Remlingrade. - K. d. B. L. 

112. B. pseudotriquetrum Sehwaegr. Rasen hoch und 
. dicht, überall stark wurzelfilzig, Stengel oben mit Blatt- 
- rosetten. Blätter eilanzettlich, kielartig, mit dicker 

gelber, gebogener, austretender, stachelspitziger, purpurii 
am Stengel herablaufender Rippe. Blattrand unten 
zurückgeschlagen, init Saum, ganzrandig oder an der 
Spitze undeutlich gesägt. Seta ist 2-8 cin.lang, dick. 
Sporogon langlialsig, verlängert - keulenförinig, blass. 

besonders torfigen Stellen. V,. - K. d. R. L. 
113. B. penduluni Schpr. R.aseii dicht, meist 1 cni iiocli. 

Stengel mit diclitschopfigen :isten. Blätter breit-eiföriiiig. 
liolil, schmal zugespitzt, mit. schinaleiii Sauiii. Raiitl 
umgerollt, ganz oder an der Spitze ger-iihnelt. Ripl)i% 
dick, iiiehr weniger gebogen, als Granne auslaufeiitl 
und gezahnt, Seta bis 5 cm Iioch, dick und steif. 

- Sporogon hängend, mit de.ut.liclien1 Hals, keulenartig- 
b@nföriiiig, mit kleinein, scharf gespitztem Deckel. 
Inneres Peristoiii unregelinässig den Zäliiien des äussereii 
anklebend. bvg. %. Mai, Juni. Feuchte sandige Stellen. 

. an Mauern und Felsen. V,. 

114. B. inclinatuui Blaiid. Habitus wie vorige. Blättei. 
eilanzettliclr, scliiiial und lang zugespitzt. Blattrancl 
gesäumt, überall uiiigerollt, ganz an der Spitze entfernt 
gesägt, mit dicker, küner. als.Stac1ielspitze austretendaer 
Rippe. Seta steif aufreclit, braun, 3-4 ciii lang. 
.Sporogen niedergeboge.ri, baucliig-birnföriiiinr: dick, kurz- 
Iialsig, rot.braun, glatt. 1)eciiel klein, kegelföriiiig, marzig 
gespitzt. Inneres Peristoiii frei, \\'iinperri sehr kleiii. 
Feuchte, sandige Stellen. bvg. 31. Mai, Juni. r,. 

115. B. litciixtre Blaiid. Lockerrasig oder Iierden~veise. 
Stengel bis O,5 ciii iiocli, Sprossen scliopfig beblättert. 
Stenge1 piirpurn. Blätter eiförinig zugespitzt: iin Schopf 
eiförmig, Iiolil, fast staclielspitzig, mit gesäuiiiteiii oder 
ungesäuiiitcii+ zurückgesclil~eiieiti ganzen Rand. 1tipl)c 



37. 42att.: Webera Hedw. 

Stellen. bvg. q. Mai, Juni. V,. - Hil 
der Nähe des Husars und hinter dqm 
Elberfeld, im Wupperthal bei Kohlfurterbrü 

bvg. q. Sommer-Oktober. V,,. 

38. Ga*&: Leptobrynm Schpr. 
120. L. pyriforme Schpr. (Mnium L., Bryum Hedw.) 

feuchten, schattigen Platzen, an alten Mauern, in F 
spalten, auf Torfboden, gern mit der folgenden Art 
Xeilerstellen. bvg. 3. Hai, Juni V*. - Mauerritze V 

Schloss Burg ab im Böhlerthai (Böhlerfeld und Dausen 
busch), Burgholz. - K. d. B. L. 

11. Pam.: Fnnariaceae. 
89. Batb: Fnnaria Schreb. 

121. F. hygrometries Sibth. (Mnium L.) Au£ der Erd 
und in Mauenitsen, in Torfstichen, auf Acker- un 



! 

C. NÜII.) An thonigen, lehmigen Piätzen, auf Äckern. 
bvg. O Frühling und zu 'Beginn des Sommers. Vn. 

123. P. pyrifo~rme Bilid. .(WH? L.) An feuchten, lehmigen, 
schlammigen F>teUen, auf Äckern, Chtenland, an Graben- 

127. E. vulgaris Hedw. Suf thonigem, kalkigem oder mergel- 
igem Boden, an Felsen und in Mauerritzen, an grasigen 

1.55 

Garfenland, sehr 0ppig an Meilerstellen. bvg. O Sommer 
V „  Ba. - K. d. B. L. 

123. F. fa8cicubris .ß&pr. (Bqani Dich., fitodhodon 

rändern U. s. W. bvg. -O Mai. V=. - Villa Waldau b 
Sonnbom in der Nähe des Teiches, auf Äckern 
HochdahL um Remscheid an vielen Steilen. - K. d. B 

I 24. P. sphaericum Brid. (@/wtnodomtca& Schwuegr.) An 
schlammigen Teich- und Flnssufern. O Herbst-Januar. 
V,. - Bisher nur einmal mit voriger Art am Teichrand. 

12. Farn. : (irimmiaceaa 
41. Gatt. : Encalypta Schreb. 

125. E. atreptocarpa Hedw. An kalkhaltigen Stellen, in 
Mauerritzen, an Felsen, auch auf der Erde. Rh. 3.  Xai 
bis Juni. V,. - Banner Anlagen mit Sporogonien, 
ebenfalls im Neanderthal, Goldenberg bei Remscheid, 
Eisenbahneinschnitt zwischen Vohwinkel und Dornap, 
bei Rittershausen. - K. d. B. L. 

126. E. cfliata Hoffm. (tecrsia Hetlta.) An kalkhaltigen 
Steilen, an Felsen, in Mauerritzen, auch auf mergeligem 
Boden. Kh. 3. Jun j Juli. V,. - Bisher nur bei Glüder 
an mehreren Steiien. - X. d. B. L. 

Plätzen. 3. FrUhling. v3. - Xeanderthal, ~ o l d e n b e r ~  
bei Remscheid, Burg, Müngsten und anderwärts. - 
K. d. B. L. 

42. Gatt.: Ortiiotrichnm Hedw. 
128. 0. anomaiwki Kedw. An Mauern, Dächern, Felsen 

(bes. kalkhaltigen), sehr selten an Bäumen. 3. April, 
Xai. V,. - Bisher nur im Neanderthal. - K. d. B. L. 



129. 0. Lyellii, Hook et Tayl. An Baumstämmen, bes. in 
Wäldern. '4. Juli, August. V*. - Im Burgholz bei 
der Ruthenbeck, Evertsau, Nölienhammer und Kullenhahn. 

43. Gatt.: Ulota Mohr. 

130. U. crispa Brid. (Oril~otrichum Hedw.) In Wäldern an 
Baumstämmen. '4. Juli, August. v3. - Im Burgholz 
bei dem Kiilienhahn, am Burggdenberg, bei der Rnthen- 
beck, um Remscheid in der Wendung am Wege nach 
Müngsten, zwischen Obenrüden und Oberbüscherho£, bei ' 
Glüder und Burg im Wupperthal. - K. d. B. L. 

44. Gatt.: Zygodon Hook. et TayL 

131. Z. r;ldissimos ~ r i d :  (B11~um Dick) An alten Eichen 
und Buchen in Wäldern. 3. März, April. vl. - 
Bisher nur im Burgholz an einigen alten Buchen im 
Thale der Ruthenbeck. 

45. Gatt.: Hedwigia Ehrh. 

132. H. ciliata Hedw. (Spha.qnum nodosusr Dill.) An trockenen, 
sonnigen Felsen und Felsblöcken. Ks. 3. April, Hai. 
V*. - Felsen am rechten Wupperufer zw. Miingsten und 
Burg, zw. Burg und Glüder (link. Ufer), zw. Evertsau 
und Krämershammer (recht. Ufer), bei Obenrüden an 
Felsen (linkes Ufer), Hammer- und Eschbachthal an 
zahireichen exponierten Stellen! - K. d. B. L. 

46, Gatt.: Grimrnitr Ehrh. 

133, G. apocarpa Smith. (Bryut18 L.) An Felsen. bvg. 94. 
Warz, April. v3. - Im Neanderthal auf K a k  und 
Schiefer, bei Burg an vielen Stelien, um Remscheid ziem- 
iich verbreitet im Eschbachthai. - K. d. B. L. 

134. G. pulvinata Smith. (Brgum L.) An Felsen. bvg. 
S. April, Mai. V,. - K. d. B. L. 

135. GI. Hartmanii Sehpr. An Fehen und Steinen, vorzüg- 
llch im Waldschatten. 3. V,. - Bisher nur an einigen 
Felsen am linken Wupperufer zwischen Burg und Glfider. 
- K. d. B. L. 



136, G. commutata Stüben, (Dryptodon ouatus Brid., Gümbelia 
ovalis C. Xiill.) An exponierten Felsen. 24. Frilhliug. 
V*. - Bisher nur an Felsen am rechten Wupperufer 
zw. Evertsau und Krämershammer, zw. Müngsten und 
Felsenkeller. 

137. R. acieulare Brid. (Bryum L., Clrimmia C. Müll.) An 
überflutenden Steinen in Bächen. Ks. 3. llTinte.r und 
Frühling. vs. - Im Eschbach unterhalb der Thalsperre, 
bei Prey6mmühle7 Altenhamrner\ irn Burgholz bei dein: 
Nöllenliammer, im Bach zw. Evertsau und Kräiners- 
hammer (recht. J5Tupperufer), Bach zw. Berghauseri und 
Baisieperhtihe b. Remscheid. K. d. B. L. 

138. B. heterostichuin Brid. (Grimtnia C. Müll.) An Felsen. 
Ks. q. März, April. V,. - -4m Wege von Remscliejd 
nach Müngsten, Felsen am rechten Wupperufer zwischen 
Evertsau und Kriäinershammer, oberhalb llTasserwerk 
Kronenberg, zwischen Kronenfeld und Gerstau rechts 
am Wege, Altenhainmer hn Eschbachtlial, bei Oben- 
rüden an Fehen ain linken Wupperufer, bei Balkhausen, 
Glüder. - K. d. B. L. 

139. R. canescers Brid. (Bryuln Dill., Grimtnia C. Müll.) 
Auf sandigem Boden. Ks. 3. Frühling. V,. -Neander- 
thal, zwisclien Vohwinkel und Dornap, Hildener Heide 
und anderwärts. K. d. B. L. Die var. b. ericoides 
Dicks mit der Stammform zwischen Voliwinkel und 
Dornap, am Jaberg in der Hildener Heide. - K. d. B. L. 

140. R. lanuginosuin Brid. (Bryum Dill., Grimmia C. ilfeill.) 
-4n Felsen. Ks. (4. Frühling. V,. - Im Burgholz an 
Felsen am Wege von Wasserwerk Kronenberg nach 
Korzert, Haminertlial bei Remsclteid, an Felseii ain 
rechten Wupperufer zwischen Müngsten und Burg, 
unterhalb Burg ain linken Wupperufer. - K d. B. L. 

111. fasciculare Brid. (Bryum Dill., Gimmia C. Müll.) An 
kaikfreien Felsen. (4. Frühling. Nach Döring bei 
Reinsclieid.] 



13, Farn:: Pottiaceae. 
W. (Patt.: Barbnla W. et  M. 

141. H. ruiialis.Hedw. (Bryltm L., Torhtla E k h . )  ,4n nnfru 

Elberfeld nach Wülfrath, Seanderthai, Goldenberg 
Remscheid, bei. Burg und Müngsten, Rittershausen. 
K d. B. L. 

143. B. tortuosa W. et M. (Bryum L., Tortub Hedru.) Be- 
sonders an k,alkhdtigen Stellen, an Felsen, auf der Erde. 

VohwinkeI' und I)ornap, Keanderthai, zwischen Ritte 

Frühling. v5. - K. d. B. L. 
145. B. fallax Hedw. An tehinigen, kiesigen, kaikhaltigen 

StelIen, an Mauern, FelSe.n, auf Äckern. bvg .. 
Herbst bis W l i n g .  V,. - Tin ~eandet.thal, auf des 
Hardt bei Elberfeld. 

146. B; gmcilis Schegr .  Ah ähnlichen Plätzen wie vor. 
3. FrübEng. V,. - Mit voriger iIn N'eztnderthal, 
EisenbaHneinschnitt zwischen Vomonikel und Dorbqi. 

147; B; cunroluta Eedw.. Troekeae, sonnige' Stelien, auf 
f&br Erde, 'an Mriam. W. $; Mai, Juni. vs. - 
NeanderthG! bd'Rittershmusezu, Voitwinkei ntid'l)orna~). 
Ohögs. -. H. d. B. E;. 

148. B. muralk 'Pirmil, An. F&en, ~ a t t e r n ;  auf' Dächern. 
bvg. 2. Mhling-Herbst: V,. IE d; B: L. 

149. B.. rigih Sbhaltiz, Auf kalkhaltigem oder lehmige 
Boden, an Mauern und Felsen. Kh. O Herbst b 



Neaniierthal, bei Fohwinkel und Dornap, bei Ritte 

' 49. Gatt.: Triehoatomnni Hedw. 

160. T. rigidulum Sm. An schattigen, feuchten und trockenen 
Steinen und Felsen, in Maue&zen, zieht kakhaltben 
Boden vor. Rh. 1. Herbst-Frühiing. vs. 

50. Gatt. : ~e&otrichrim Hampe. 

-en. - K. d. B. L. 
162. L. flexicaule Hampe. -4n Felsen, auch auf Heideland. 

Rh. '4. Mai, Juni. V,. - Bisher nur auf Kalk im 
WeanderthaL - X. d. B. L. 

153, L hollte;~~&Ilum H m p .  Auf' sandigem., thonigem 
Boden, an Hohlwegen in Wäldern, Mauern, Falsritzen. 
b.vg. %. Herbst-Frühling. V S. - Zwischen Mihigsten 
und Burg rechts am MTege, bei Glüdar und Balkhausen, 
Neanderthat - K. d. B. L, 

51. Gatt.: Ceratodon Brid. 

M4. C. p u r p m n s  Bsid. ( M n h  L;) Auf verschiedenartigstem 
Substrat. bvg. 3. ApriL Mai. V„ z,. - K. d:, B. L. 

52, Gatt.: Didyiiioaon Hedw. 

1iS. I), rubellus Br. et Schpr. (ZF&slomum Rabenh.) An 
schattigen Mauern und Felsen, auch auf der Erde. bvg. 
24. August-November. v5. - K. d. B. L. 

W. 6lal;C.: Pottirr Elirli. 

156. P. hiiceolata, C. Hüll. (Anmalyda Röhl., Bryum Dich.) 
Auf der Erde. Rh. O Frühling. V*. - Im Nsander- 
thd, Kalkbrüche bei Ilornap, Tarresbeck bei ElberEeld. - 
R. d. B. L. 



157. P. triiiicata Fürnr. (Brytcnb f r u n ~ 0 i u k ~ ~ b  L.) Auf Äckern, 
Wiesen, an Mauern, Felsen, Gräben .U. s. W. bvg. O 
Herbst-Mling. V,,. - K. d. B. L. 

158. P. cavifolia Ehrh. Auf kalkhaltigem und thoiiigem 
~ o d i n ,  auf Juauererde. Kh. . @ Herbst-Frühling. vb.  

14. Farn. : Fissidentaceae. 
84. Gatt.: Fissidens Hedw. 

159. F. adiantoides Hedw. (Hypnum Dill., L.) Rippe unter 
der Spitze des Blattes verschwindend. Blätter am Rande 
mit einigen helleren (4) Zelireihen, an der Spitze scharf 
gesägt. Rasen bräuniich-,an. Seta aus der Stengel- 
mitte, bis 2,5, cm hoch. Spätherbst bis Friihling. - 
-3n nassen .Wald- und Wiesenplätzen. bvg. 3. V,. - 
Xöllenhammer und oberh. Wasserwerk Kronenberg im 
Bkgholz, an mehreren Stellen im Hammer- und Esch- 
bachthal b. bmscheid, .~i ldener '  Heide. - K. d. B. L.. 

An Felsendievar. b..mpestris Wih.  (F. decipiens D.Ntr.) 
160. F. taxifolius Hedw. (Hypnum L.) Rippe dick, ans- 

laufend, Blätter stumpflich, mit schmalem, lichtem Saume. 
Seta aus dem Stengelgrunde, 1 cm hoch, geschlängelt. 
Freudig grün, zuietzt gelbgrün. Spätherbst-Frühling. - 
Auf feuchtem Waldboden, auch an Felsen. bvg. 3. 
vt. - Neanderthal, an Felsen zwischen Burg und Glüder 
(link. Wupperufer), B m e r  bnlagen, zw. Rittershausen 
und Jesinghausen, Burgholz, um Elberfeld (Hardt) 
u:s.w.-K.d.B.L. 

drei- nnd mehrpaarig. Rand gesäumt. An schattige4 
: feuchten. lehmigen oder thonigen Stellen. bvg. 3. 

Oktober-April. ' V,. - K. d. B. .L. 

15. Farn.: Lencobryaceae. 
55. GZatL: Lencobryum Hampe. 

162. L. glaucum. Schpr. (L. vulgare Hawpe.) Auf der Erde 
in Wäldern und in Heiden. 7. Winter und Frfihiing. 
V,. - Fruchtend bisher nur im Burgholz in der Nähe 



16. Farn,: Weisiame. 
b6. Gatt.: Campylopns Brid. 

163. C. fiexuo~os Brid. (B- f ., D i a a t ~ n  He&-) L n  
Sandsteinfelsen und auf tor3gem Waldboden. 'Y. Winter 
und FMhiing. V,. - In Wäldern um Eiberfeld und 

' Barmen nicht selten, im Wupperthal an zahlreiche 
Stellen. - E. d. B. L. 

57. Gatt.: Dicranodontinm Br. et Schpr. 

166. D. loiigirostre Br. et Schpr. (Didymodon W. et M.) 
-4uf schattiger Walderde, an faulenden Baumstämmen 
U. a W. 3. Herbst-Frühling. V,. - Husar bei Elber- 
feld, Burghoiz an vielen Steilen, Banner Anlagen, im 
Wupperthal bei Müngsten, Burg, Glüder, Rüden. - 
K d. B. L. 

58. Gatt.: Dicrannm Hedw, 

167. D. undulatum Hedw. (D. polysetum Sw.) Alle Biatt- 

Laub- und Nadelwäldern. bvg. 3. Juli, August. v3. 
Um d. Husar, Friedenshöhe b. Elberfeld, Altenhamme 
im Eschbachthal, Hildener Heide, bei Rüden, im Burg 
hob. - K. d. B. L. 



Sumpfwiesen, in Mooren. bvg. '24. Juli, August. v3. - 
Oberhalb \Vasserwerk Kronenberg im Burgholz, Hildenei. 
Heide, Thalsperre, Gelpetlial. - K. d. B. L. 

169. 1). Scliraderi W. et M. Oberer Blattteii mit sehr uii- 
gleichförmigen, Iängliclieii? quadratischen und dreieckige 

. Zeiien. Rippe vor der Spitze verschwindend, am Rücke 
&tt. Sporogon 1, mit iiieist 3,5 cm hoher Seta. 
Mooren. bvg. 3. Juli, August.. V,. - Bisher n 
in der Hildener Heide. 

110. D. spuriuni Hedw. Zellen im oberen Blattteil rundlicli 
klein. Blätter oben ani Rande gesägt. Rippe unt 

Elberfeld. - K. d. B. L. 

August. v5. - K. d. B. L. 
173. D. nioritauuiii Hedw. An Baumstimmen, besondei 

Glüder und Rüden. - I(, d. B. L. 
174. D. longifolium Ehrh. An Felsen und Felsblöcke 

Baumstämmen. Ks. 1. Juii, August. V S. - Im 

und linkes IVapperufer), linkes Wuppernfer unte 
Glütlec bei Rüden. - I i .  d. B. T,. 



59. G&t.t Qicraneiia Schpr. 

175. D. hetemllpalla Schpr. (Dicranun, Bedw.) In Wäldern, 
an Hohlwegen, Felsen, Waldwegen U. s. W. bvg. 3. 
Herbst-Frühling. yn. - K d. B. L. 

376. D. varia hhpr. (Lk'mnrim Hedw.) Auf thonigem Boden 
an Wegen, Dämmen ii. 13. W. bvg. 3. Spätherbst und 
Winter. V,. - K. d. B. L. 

177. D. rufemat  Schpr. (Daanum Turn.) Auf thonigem 
md sandigem Boden. bvg. 3. September-März. V,. 

' 178. D. cervicu#ata, i9ehpr. (Diwanm, H&..) Auf saadigem, 
moorigem, trockenem Boden, besonders an aufgeworfenen 
Moorgriibin. bvg. 3.  uni, Juli. V*. - In der ~i ldener  
Heide, nach Korstip aIn Weg von Remlingade nach 
Milspe ,,in der Weilenbeck". - K. d. B. L. 

179. D. Schreberi Schpr. (*anum Hedw,) Auf feuchter, 
thoniger oder kalkiger Erde. Kh. <Y. Spätherbst und 
Winter. v2. - Zwischen Sonnborn und Vohwinkel 
rechts an der Strasse. - K. d. B. L. 

60. Gatt.: Bickodontiam Schpr. 

180. D. pellucidum Schpr. (Brywn L.) An feuchte0 Steinen, 
quelienreichen Stellen. bvg. 24. Herbst und zu Beginn 
des Prühl'ings. v3. - Nölienhammer hn Burghoh, unter- 
halb Burg (linkes Wupperufer), Gelpethal, Müngsteii, 
Glüder, Rnden, Barmer Anlagen. - K. d. B. L. 

61. CyaQde~fiam Br. et Schpr. 

181. C. Bruntoni Br. et  Schpr. An quanhaltigen, schattige11 
Felsen. 9. Mai, Juni. V*. - An Felsen zwischen 
Evertsao und Krämershammer (rechtes Wupperufer), 
zwischen MUngsten und Burg (linkes Wupperufer), bei 
Balkhausen. - K. d. B. L. 

62. Gatt. : Weisia Hedw. 
182. W. crispuia Reüw. Sn quarzhaltigen Felsen. 3. Mai. 

Juni V,. - Mit voriger zwischen Evmttan U. Krämers- 
hmmer, mischen Mi lnwn  .U. Glüder (rechter Wupper- 
ufer). - K. d. B. L. 



Wege durch die Waldsclilucht nach Ober-Büscherhof. 
K. d. B. L. 

181. W. cirrhata Hedw. An quamhaltigen Felsen, Str 

- Jlit 182 zwischen Evertsan und Krämershammer. - 
K. d. B. L. 

185. W. viriiiula Brid. (Bryum DU, L.) Au£ nackter Erde 
an Felsen, Waldrändern, Abhängen U. s. W. O Winter, 
Frühling. V,. - I(. d. B. L. 

11. Ordn. : Phascacem. 

17, Farn. : Phascaceae. 

63. Gatt.: Pienridinm Brid. 

186. Y. slteriiifolium Br. et  Schpr. -in £euchten, besonders 
thonigen Steilen, an Gräben, Erdabliängen, auf Äckern 
und Wiesen. O MLz-Juni. vs. 

187. Y. subulatuin Br. et  Sehpr. Auf feuchtem, sandigem 
Roden, an denselben Plätzen wie vorige. O Frühling. 
V,. - K. d. B. L. 

188. P. nitidwn Br. et Schpr. Auf thonigem, schlammigem 
Roden, an Grabenrändern, auf Äckern U. s. W. O Sep- 
tember, Oktober. V,. 

64. Gatt.: Phaecum L. 

1139, P. cuspidatuln Schreb. Besonders auf Äckern. O 
Winter und Frühling. V,. 

65. Gatt.: Sphaerangium Schpr. 

1W. S. muticum Schpr. (Phascum Schreb.) Auf lehmigem, 
thonigem oder kalkhaltigem Boden, an Waldrandern, 
auf Ackern U. 8. W. O Herbst und Frühling. V„ 



66. Gatt.: Andreaea Ehrh. 

191. A. petrophila Ehr. (Jungermannia dpina L.) An Felsen. 
Ka 3. Juni, Ju l i  v3. - Felsen am rechten-Wupper- 
ufer zwischen Evertsau und G a m e r s h a h e r  'z„ Felsen 
am Wege von Müngsten 'nach Burg z, (in der Nähe 
der Felsentreppe), an Felsen unterhalb Rüden (linkes 
Wupperufer) z,, links am Fusswege von Müngsten nach 
Reinshagen an Felsen 2,. - K. d. B. L. 

IV. 0rdn. : Sphagnaceae. 

67'. Gatt.: Sphagnnm Ehrli. 
I. -1stblätter breit-eiförmig, sehr schmal gesäumt, nacbenformig- 

hohl, mit stark kappenföimig abgerundeter, uugezahnter 
Spitze. S. oymbifolium (192), S. papillosum (193). 

11. Astblätter länglich oder länglich-eiförmig, sehr schmal ge- 
säumt, an der Spitze quer gestutzt, mit mehreren Zähnen. 
S. molle (194). 

111. Bstbliitter eirund, mit breitem Saum, an der Spitze gestutzt 
und klein gezähnt und mit eingerollten Rändern. S. mollus- 
cum (195), S. subsecundum (196). 

IV. Astblätter eahmai,lanzettlich oder breiteiform* mit gestutzter 
uud gezähnter Spitze, Rmd oben eingerollt. 

A. Stengelblätter mit breitem Saum, an der gestutzten und 
ausgefransten Spitze etwas verbreitert. S. Girgensohnii 
(197), S. fimbriaturn (198). * 

B. StengelLlätter ungesäumt. S. squarroaum (199). 

C. Stengelblätter nicht abgestutzt, aber faet stets gezähnt, 
deiltlich, oft breit gesäumt. S. acutifolium (200), S. cuepi- 
datum (201). 

192. 8. cymbifoliuiu Ehrli. Riidenzellen des Stengels meist, 
die der Äste stets mit Spiralfasern und Poren, Rinden- 
zellen 3 Lagen bildend. Rasen weisslich, blaugrün, oft 
rötlich und violett, schwellend, niit rotem Holzkörper. 
In Sümpfen. Ks. 9. Juli, August. vS. - K. d. B. L. 



193. H. papiliosum Liiidbg. Rindenzeiien des Stenge 
Poren, ohne Spiralfasern, 3-4 Lagen bildend. 
blassockerfarbig oder gebräunt, zuweilen reinweiss, grü 
purpurn oder violett. Ks. 3. Juni-August. V,. 

In  der Hildener Heide an mehreren Stellen. 
194. S. molle Sull. (S. Hsllleri Schpr.) Auf feuchtem Heide 

lande. Ks. '4. Juli, August. V,. - Hildener Heide 
an vielen Steiien. - K. d. B. L. 

196. 5. moiinseunt Bruch. Holzkorper des Stengels gelblich. 
Stengelblätter eirund, breit gesäumt, gross, obere hyaline 
Zeflen mit Fasern aber mit nur sparlichen Poren Obere 
hyaline Zellen der Astblätter breit rhombisch, sehr reich- 
faserig, nur mit wenigen Poren. Weiche, zarte, lockere, 
niedrige, bleich gelblichgrüne Rasen bildend. Ks. 3. 
Juni, Juli. V,. - Hildener md8 2,. 

196. S. subsecundum N. V. E. Holzkörper des Stengels meist 
dunkelbraun, Rinde L schichtig, ohne Poren. Stengel- 
blätter fast dreieckig, klein, breit gesäumt, obere hyaline 
ZeiIen mit zahlreichen Fasern und Poren. Obere hyaline 
Zellen der Astblätter sehr lang und schmal, mit zahl- 
reichen Fasern und Poren. Kräftige, gelb- oder braun- 
güiie, zuweilen gescheckte Rasen. Ks. %. Juli, 
August. vt. - Hildener Heide 2,. 

197. 5. Birgensohnii Rws. Stengelblätter nur an der Spitze 
gefranst. Bildet lockere, sattgrüne bis strohfarbige, bis 
2 cm hohe Rasen. Ks. 3. Juni--inpst. V,. - 
Hildener Heide. 

198. f$. h b r i a t u m  Was. StengeIblätter bis zur E t t e  herab 
stark gefranst. In Sümpfen. Ka 3.. Juli, August. V ,. - 
Rildener Heide an vielen Stellen 

199. S. squarrosum Pers. Astblätter sparrig abstehend. 
Holzk6rper rot. An quellenreichen Stellen sehr kräftige, 
meist blaugrüne, 1-2 cm hohe Rasen bildend. Ks. v8. - 
Zwischen BPhgaten und Remacheid rechte am Wege, 
irir Hammer- und Eschbachthal an zahlreichen Stellen, 
ebenso im Wupperthal. - K. d. B. L 

LW. $3. mtifolium Ehrh. Holzkörper grün bis schwarz- 
r o t  Obere hyaline Zellen der Stengelblätter weit, fast 



stets mit Fasern und spärliclien Poren. Hyaline Zell 

grüne, weiche, 1-3 cin hohe Rasen auf Torfboden. K 
31.. Juli, August. Y b .  

201. 8. euspidatiiiii Elirli. Holzkörper blcicli, selten dunkeler 
gefärbt, Hyaline Zellen der Stengelblätter ohne Fasern 
und Poren. Obere hydine Zellen der -4stblätter lang 
schlauchförxnig, Ringfasern zahlreich, Poren spklich uiid 
klein. Rasen grün oder gelbiichgrüii, locker, 1-3 cin 
hoch. Ks. <4. Juli,.iugust. V,. 

caeiis P. B., 218. 1)icranella curvata Scliyr. 
Ingaben Korstips (Pfarrer in Redingrade): 219. Hypnuin 

scorpioides L., Weg von Remliiigrade nach Dahlerau durch 
den ,,Dampf4, 220 Hypnum i~nponens (?? L.), a. ders. Stelle 
W. vor., 221. Brachytlieciuin caiiipestre B. e t  S., mit vor., 
622. Thuidiurii Blandomii B. e t  S., Obergunewald bei Dalileraii, 
iiiir an einer Stelle, 223. Bryii~it cruduiu Sclireb.: bei Herking- 
i.iide an Mauern, 224. Rryuin pallens Sw., Eiskeller aiii Kolleii~ 
h r g  bei Ra(levoriiiwald, 225. Orthotrichuni affine Sclirad., an 
Ijiiiiiiien a. d. Landwehr, 226. Itacoinitriuiii ~)ateiis Hüben. (?? L.), 
\Veg von Station Reiniingrade, 227. Racoiiiitriuiii iiiicrocarpuin 
fjrirl., Felsen bei dem Bahnhof Dallilerau (?? L.). 

- ..- 
*) Diese urid alle folgenden Arten ohne genauere Standoi.&qangabe. 

- 



' 1  

Schlüssel zur Bestimmimg der Lebermoose. 

I. Der Vegetationskörper ist ein bebltitterter Sprom. 
A. Blitter unterschlächtig, d. h. der untere Rand eines Blattes greift 

über den oberen des nächstunteren Blattes. 
a. Blätter ungeteilt (bei Alicularia ecalaris and Chiloscpbus  pol^- 

anthus iet der Blattrand an der Blattepitze oft etwaa eingedrückt). 
1. Blattrand rings grob gesagt. Sehr kriiftiges lockerrasiges , ! 

grünaa oder gelblioh-grünes Lebermoos. Auf schattigem , 
Waldboden. Plagiochila asplenioides N. et M. (3). 

2. Blatt ganzrandig. 
U. Gnterbltitter vorhanden. 

Unterblatter dreiseitig-pfriemenfömig. Jede Blatt- 
\ 

zelle enthalt entweder 2 grosse brotformige oder 
3-5 rundliche, glänzende Zellkörper. Aliculana soa- 
laris Corda (2). 

* *  Uoterblätter eiförmig, bis zur Mitte zweispaltig oder 
tiefer gespalten. Blutter fast quadratisch. Zelikörper 
elliptisch, braun, sparlieh. Chiloscyphus polyanthus 
Corda (31). 

ß. Unterblatter fehlen (bei Sphagnoecetis eind sie zuweileu 
vorhanden, dann aber sehr sptrrlich und klein). 1 

1 
Blätter quer angeheftet, nicht am Stengel herab- 
laufend, aus fast gleich grossen, weiten, rundlicli- 
sechseckigen, ühlorophyllreiohen Zellen gewebt; Zell- 
ecken stark dreieckig verdickt; Zellkorper zahlreich. 
Jungermannia nanR N. V. E. (12). 

* *  BlRtter echrag angeheftet. 
I Cutikula der Blattzellwande glatt. Biätter am 

Stengel herablaufend. Blattzellen rundlich, gleich- 
gross, chloropbyllreiob; Membranen dünn, Zell- 
ecken massig verdickt. Jungermannia lanceoleta 
N. V. E. (10). 

ll Cutikula blatterig und feiu-puuktiert oder uu- 
deutlich gekornelt. 
o Blitter nm Rande durch eine Reihe dick- 

I 
wendiger Zellen deutlich gesäumt. Junger- 
manuia crenulata Sm. (11). Sphagnoecetis { 

communiv N. V. E. (28). 
oo Blatter nicht gesiumt. Stengel mit rötiicheu, 

zuweileu purpurneu Wurzelhaaren dicht besetzt. 
Juugermsnnia hyalina Hook (13). 



b. Blätter geteilt. 
1. Blätter soharf gekielt d e r  rinnenförmig zua~mmengebogen. 

a. Blätter soharf fliigelig-gekielt, ringleioh miiappig. 
Der untere B la t t l app  bedeutend @rer als der 
obere. Blätter nwh der Stengelepitre hin @wer 
werdend und geniihert. 

I Biattzellen gleiohgross. Unterer Blattlappen 2 bis 
8 mal so grose alr der obere, dieser ring8 W 
Rande dicht wimperig, ungleiob gezahnt. Auf 
Waldboden und p Felsen. Oliveagrän bis bränn- 
liob. Stenge1 meint aufsteigend und mit der Spitze 
niedergebogen, mehr weniger warcelhaarig. Sospa- 
nia nßmorosa N. V. E. (4). 

!I Blattzellen am Grunde reotangolär, in der Blatt- 

Scapania undulata M. et N, (6). 
III Blattzellen oben klein, rnndlioh, undnrcheichtig, 

in der Mitte und am Grunde gröseer und lichter, 
eilänglich , mit granulierten ZelLkörp?rn. Blatt- 
oberlappen '/, des Blattnntarlappens. Pflanzen 
truppweise oder in ausgedehntem Rasen, licht- od. 
bräunlichgrün, mit dichtwareelhaarigem Stengel, 
auf kiesig-tbonigem Boden in Waldwegen und 
Hohlwegen. Jnngermannia obtoeifolia Hook (8). 

* *  Der untere Blattlappen kleiner als der obere, nur 
80 gros~. Blätter nach der Sbogelspitze hin meist 
grösser werdend. Pflanzen in lockeren Polstern, @U, 
gelbgrün oder gehraunt. Blattzellen rundlioh, 4 - 9 
Reihen grosser, rectaugolarer Zelien bilden einen zu- 
weilen hyalinen, meist vor der Spitze verechwindondeii, 
selten ganz fehlendeu Mittelstreif. Auf Felsen. Jnngei - 
mannia a1l)icaus L. (7 ) 

8. Blätter einfach zusammengebogen, nicht flügelig gekielt. 
Blattlappen ungleich gross, der untere grösner. 
I Blatter an der Spitze gedraogt undgrönser. Soapania 

rurta K. V. E. (6). 
ll BlHtter an der Spitze nicht grösser. Jungerzna 

exsecta Schniid (27.) 



2. Bliitter weder flügelig gekielt, nocli zusanimengebogen. 
<C. Blatter zweilappiq oder xweizahnig. 

Unterblatter felileud oder so y t  a19 feblend. ! 
I Pflanzen zweih:iusig. 

o Zellen mit je 2 oder 3 stark lichtbrechenden 
Zellkorperii. Rasen sehr dicht, niedrig, blau- 
grün, dunkelbraun oder schwarZlich. Sarcos- I 
cyphus Fuuckii N. V. E. (1). 

oo Zellen mit zahlreichen Zellkorpern. 
* Blatter meist locker gestellt, schrag inseriert, 

die nach der Spitze hin mehr quer inseriert, I 

rundlich, mit stumpfer Bucht bis zu I / „  
! 

Lappen stumpf lieh- eiförmig, oft gegen- 1 
einander geneigt. Kelch weit emporgehoben, , 1 
langlich-birnformig, oben stumpf, an der j 
Spitze mit 4-5 xus~mmenueigenden Zahnen. 1 

Pflanzen grün bis brauugrün, zuweilen 1 
schwarz, stets frttgl;inzend. Jungermannia 
iufiata IIuds. (14). 

** Blatter nicist gencrhert, schief zweiseitig ab- 
skheud, oval-quadratisch, Bucht breit und 
stumpf, Lappen kurz und spitz. Kelch auf- 
geblasen eiformig, sp:rter langlich, bis unter 
die Mitte herab stark faltig, JIündiing ge- 
zdhnt. PHanzen in dichten und flachen 
Ilauen, in der Hauptform reiugrüo. Junger- 1 i 
inannia ventricosa Dicks (15). 

I 

I I Pflanzen eiuliüufig 
Ij Der haarfeine Stenge1 im Umfang mit grosseu, 

wasserhellen Zelleu, bei durchfallendem Lichte 
nimmt man unter dem Mikroskop eine dunkel- 
grune Achse mit hellerem Rande wahr. Blatter 
entfernt, kreisrund, seichtmondförmig gebuchtet. 
Lappen spitz, gegen einander gerieigt bis fast 
zusammenstossend. Zellen sehr locker untl ! 
waasei.hell, rundlich 5 - 6 eckig. Zellkorper 
felilen. Cutikula sehr fein gcakornelt. Kelch 
oben faltig 3 kantig, mit langen einzelreihigen 

I 

Wimpern. Jungermannia connivene Dicks (26). 
5s Unter dem Mikroskop lwst sieh keine centrale 

und peripheriache Zellpartie wahrnehmen. 
o Cutikula glatt (bei J. intermedia N. V. E. 

sind die gebr ;~unkn  Blattteile nicht fein 
gekörnelt, bei J. bicuspidata L. ist die 
Cutikul:~ selten diisserst fein punktiert). 



* Blätter gedrängt (bei J. intermedia N. 
V. E die obernten sebr etark genähert). 
f Kelch weit emporgehoben, länglich 

bis walzenförmig, nioht völlig sy mme- 
tri&. Biätter sahlaff, mit flachmond- 
förmiger oder stumpfer Bucht, Lappen 
meist ungleich grase, stumpf oder 
apitz. Zellen fruh entfarbt und 
durcheichtig. Cat ihla  völlig glatt. 
Bleiohgrtin, oft purpurn -gehaucht. 
Jungermannia excisa Hook (17). 

H Kelch etwa zur Hälfte emporgehoben, 
gedunsen eifomig, bis unter die 

I 

Mitte faltig. Obernte Blatter wage- 
recht abstehend, wellig kraus, Bucht 
vielgestaltig, Lappen 2-3, ungleich 
gross. Zellen dicht mit Chlorophyll. 
Pflanzen sattgrüu bie schwarzgrün, 
oft violett - purpurn angehaucht. 
Jungermannia intermedia N. V. E. (18). 

Blätter gewöhnlich entfernt, rundlich- 
quadratisch, Bucht etumpflich, bis zur 
Blattmittc reichend, Lappen spitz. 
Zellen sehr weit und licht, 5-6 eckig. 
Kelch lang, fast cylinbiech, aufwärte 
verdünnt und prismatiwh. Stenge1 bleich. 
Jungermannia bicuspidata L. (23). 

oo Cutikula gruftig, fein oder äueserst fein ge- 
köml t .  Zellen dickwandig. 
* Blattzellen dicht mit Chlorophyll und 

runden Zellkörpem erfnlit, später mit 
lichtem Mitittelraume, bea. in deu Ecken 
sehr stark verdickt, ziemlich gross, am 
Grunde länglich, gegen den Umfaag 
kleiner. Blätter gedrängt, eirundlich, 
mit stumpfer, ziemlioh enger Bacht, 
Lappen kurz und spitz. Pflanzen licht 
gelbgrün bie rötlioh-braun. Juuger- 
mmnia bicrenata Lindenb. (16). i 

* * Zellkörper fehlen. Blattzellen derb und 
klein, rnndlich-eckig. Blätter locker ge- 
stellt, so I>reit als der Stengeldurch- 
meseer, Bucht bis zur Mitte reichend, 
spitz- oder rechtwinklig, Zahl der Blatt- 
zellen am Grunde 5-8. Pflaneeu 
glänzend rotbraun, irn Schatten grün. 
Jungexmannia divaricata N. V. E. (24). 



* *  Unterblätter stets vorhanden und sehr deutlich. 
Rasen meiet bleicbyriin. 

1 Unterblatter viel kleiner rrls die Blatter. Lopho- 
colea bidentata N. V. E. (29). 

I I Unterblatter nioht viel Meiner als die Blatter. 
Lophocolea heterophylla h. V. E. (30). 

@. Blatter 3-6.lappig oder -zäh* oder bia zum Grunde iii 
3 aus je 1 Zellreihe bestehende Lappen gespalten. 

Blatter 3-6lappig d e r  -zähnig, selten 2zähnig. 
I Zellen in den E a h  deutlich 3ecLig verdickt. , 

o Raaen gekr&eselt, freudig lichtgrün oder blau- 
gdn.  Blätter eehr faitig-kram, srrftig, dicht- 
sitzend ander Spitzeschopfig-zuaammengedriingt, 
fast breiter als iang, tief und ungleich 3-blappi,~ 
mit spitzigen, am Rande zuriickgebogenen, klein- 
gezähnten Lappen. Zelien weit eirnndlicb, 
dünnwandig, Cutikula fast völlig glatt. Keim- 
körner quer geteiit. Jungermannia incisa 
Schrad. (79). 

00 Raaen griin. Stengel grünlich, oben treppen- 
formig. Blätter trocken wellig-kraue, ungleich 
3-5zähoig nnd faltig, der Ventralleppen iet 
der gröaste. Zähne stampflioh mit Stachel- 
spitze, die nntarsten meiet v o m W  geneigt, 
Cutikula durch hingliche Wärzchen gestrichelt. 
Juwermannia quinquedentata Web. (21). 

ooo Rasen grün oder g e b r h t .  Stengel unter der 
Spitze mit eteifsnfrechten, fadenförmigen 
Sprossen. Blätter am oberen Rand mit 2 und 
3, selten 4, fast gleiahgmssen, kurzen und 
epitzen Lappen. Zellen ziemlioh klein und derb, 
gegen den Rand kleiner, am Saume qnadratiech. 
Cutiknia deutlich gekörnelt oder geetriohelt. 
Blatter der Sproaeen diaht anliegend. Junger- 
mannia attenuata Lindenb. (22). 

I I Zellecken nicht oder kaum verdickt. Raaen oliven- 
qriiu oder braunlich-gelb. Stenge1 braun. Blätter 
faet quadmtisoh flaoh, am oberen Rande mit 3-6, 
meiet gleich groesen und spitzen Zähnen. Cutikula 
undeutlich gekörnelt. Jungermannia barbata 
Schmid t (20). 

* *  Blätter bis zur Basis geepalten. Blätter gewöhnlich 
in 3, die Unterblatter in 4 hnsrformige, nur aus 
1 Zcllreihe beetehende Lacinien geteilt. Jungermannia 
trichophylla L. (23). 
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B. Blätter obereahlächtig, d. 6. der untere Rand eines Blattes greift 
unter deh oberen Rand den niiohstunteren Blatfes. 
a. Blätter fest bis zum Grande, bie cnr Mitte oder bie unter die 

Mitte handförmig geteilt. 
I. Blätter handfömig 3 -4teilig. Lepidncia reptans I?. V. E. (33). 
2. Blätter geteilt, rings in rablreiohe, einfache oder verästelte, 

haarfarmige, gegliedeite Wimpern gespalten. 
a. Blätter fa& bis znm Grnnde handförmig geteilt. Tricho- 

colea Tomentella I?. V. E. (85). 
8. Blätter bis unter die Mitte handfömig geteilt. Ptilidium 

oiliare I?. P. E. (86). 
b. Blätter nicht tief gespalten, an der Spitze abgerundet, gezähnt, 

gelappt oder echwaoh abgerundet. 
1. Mit Unterblättern. 

G. Blätter in einen Oher- und Unterlappen oder Blattohr 
(bei Frnllania tritt zwischen Blattohr und Stengel noch 
ein Baaalzahn, etylus arlriculae hinzu). 

Blätter qnerimeriert. 
I Raaen glanzlos. 

o Blattohr grösaer als die Unterblätter, fast halb- 
kngelig, kappenförmig-hohl. Frullania dilatata 
I?. V. E. (39). 

oo Blattohr kleiner als die Unterblätter, halb so 
breit als diese, eiförmig. Madotheßa platyphylla 
Dmrt. (38). 

I I Ebben fettglänzend. Frullania Tamarisci N. V. E. (40). 
** Blätter schräg inseriert. Lejeunia serpyllifolia Lib. (41). 

$. Blätter einfach. 
Blätter rundlich-eiförmig, mit abgerundeter, zuweilen 
eingedriickter , selten 2 zähniger Spitze. Calypogeia 
Trichomanis Corda. (32). 

**  Blätter an der Spitze seicht dreilappig. Mastigobryum 
trilobatum N. V. E. (34). 

2. Ohne Unterblätter. Radula complanata Dmrt. (37). 
11. Der Vegetationskörper ist ein unbeblätterter, thallus~hnlicher Stamm 

oder ein zweireihig beblätterter, wenig verbreiteter, thallusähnlicher 
Stengel [bei Blmia (44) ist der Stamm thallusähnlich, au den Seiten 
mit einschichtigen, oberschlächtigen Blättern versehen, unterhalb dieser 
Seitenblätter stehen 2 Blattohren, die Unterseite besitzt nahe d& 
Seitenrändern schuppenformige Unterblatter, bei Fossombronia (42) 
sind die Blatter unterschlächtig]. 
A. Oberseite des Lagers mit sitzenden Brutknoapenbehältern. 

a Brutknospenbehälter becherförmig. Marchantia polymorphe L. 

b. Brutknospenbehälter halbmondform. Lunularia vulgaiis Mich. (53). 



B. Oberseite des Lagere ohne Brutknospenbehirlter. 
a. Oberseite des Lagere mit deutlicher Epidermis (Querschnitt). 

Pellia epipbylla Dill. (43), Preissia commotata LJ. V. E*) (25), 
Reboulia hemisphaerica Racidi (26), Fegrteila conica Raddi (24), 
Riooia (Gatt. 29). 

b. Oberseite dea Lagers ohne E;I>idermis (Quewcbuitt). 
1. Die mehrachichtige hlittelrippe bebt eiah d a r f  von deni 

einsohiohtigen übrigen Teil des Laubes ab (Querschnitt). 
a. Laubachee ini Querschnitt 3-6 Zelllagen dick. Metzgeria 

fureota N. V. E. (47). 
8. Laubachse im Querschnitt 8-12 Zelllsgen dick. Metzgeria 

pnbeacene Bsddi (48). 
2. Die Mittelrippe tritt auf dem Quersohnitt nicht deutlich 

hervor und geht ganz allmahliah in die mehrschichtigen 
Seitenflwhen über (nur selten ist der Rand einschichtig). 
a. Jede Zelle enthalt nur 1 groases Chlarophyllkorn. Sporogon 

schotenförmig, zweiklappig aufspringend, mit bleibendem 
hlittelsauichen. 

Zellen mit groseeu gekörnelten Zellkorpern. Quer- 
aohnitt durch die Achse zeigt Lufthöhlen. Sporogon 
grauschwarz, Sporn schwarz. Anthoceros punotatus 

Zellen ohne Wlk.Örpei. Querschnitt durch Achse 
zeigt keine Lufthöhlen. Sporogon gelblichbraun, 
Sporn gelb. Anthoceros laevis L. (55). 

P. Jede Zelle mit mehreren Chlorophyllkörnern. 
Querschnitt durch das Laub: 8-10 Zellschiohten im 
axilen Teil, an diesen suhliessen mich die drei- und 
zweisobicbtigen Seitenflachen, einschichtiger Rand 
selten vorhanden. Laub dunkelgrün, fettglanzend, 
1-5 om lag, meist 0,5-1 Cm breit. Aneura pinguiq 
Umrt. (G). 

* *  Querschnitt durch daa Laub: Fast überall meh'r- 
schiohtig, sodass Mitteinerv niobt zu unhrecheiden, 
im axilen Teil meist 8 Schiohten dick, alle Zellen 
mit 1-3 dunkelbraunen Zelikörpern. Grün oder 
clohwarzhhgrün, 1-5 cm lang, Haugtwte Ofi-1,5 mm 
breit. Apwrrr pinnatifida N. V. E. (46). 

*) Biahe gsnsnere Charnkterintik dimer und der folgenden Arten in der rystema- 
tlschen Aufzlhlnng. 



11. Reihe: Lebermoose (Musoi hepatioi). 

I. Ordn. : Jungermanniacerte. 

I. Gatt.: Strrcoscyphns Corda. 

1. S. Punckii N. Y. E ( J u n y m n i t i a  W. ei M.) Bildet auf 
thonigem oder kiesigem Boden sehr dichte und sehr 
niedrige, dunkelbraune, schwärzliclie oder . braungrüne 
Rasen. Ks. 3. Mai, Juni. v3, 2,. - Mirker Hain, 
Hasenberg hinter dem Ottenbruclt bei Elberfeld, an vielen 
Steilen im Burgliob, um Reu~sclieid mehrwärts U. s. .H..- 

K. d. B. L. 

2. Gatt.: Alicnlaria Corda. 

2. A. ucalaris Corda. (JuttgennonnM Schrad.) ,4n Wald- 
rändern, in Hohlwegen, auf kiesigen Felsen, überhaupt 
auf lehmigem und sandigem Boden. Ks. 3. Spätherbst 
und Frühling. v5, zs. - K. d. B. L. 

3. P. asplenioides N. et M. (Junger~nanniu L.) An schatti- 
gen, feuchten Plätzen, an Waldrändern, in Hohlwegen, 
unter Gebüsch und Hecken, an Felsen in lockeren 
und sehr M i g e n  Rasen. Y. Nai. v6, z6. - K. 
d. B. L. 
a. major N. V. E. Häufigste (robuste Form). K. d. B. L. 
y. minor Syn. NeanderthaL K. d. B. L. 



4. Gatt.: Scapnia Lindenb. 

4. 8. neinorosa H. V. .E. ( J u ~ g m v i n i a  L.) Bildetiauf 
feuchtem ~ a l i b o d e n  oder an Felsen !olivengriine bis 
bräunliche, breite und flache Rasen. 3. M h -  Mai 
~ 6 ,  2,. - K. d. B. L. 

5. S. undulata H. et  N. ( J u n g m n n i a  L.) An Felsen und 
Steinen in Bächen lockere uid  kräftige, bisweilen 
nutende, meist dunkelgrüne oder rötliche Rasen bildend, 
Ks. %. Mai-Juli. V„ 2,. - I n  einem Bache oberhalb 
Wasserwerk Kronenberg im Burgholz, im Hammer- und * 
Eschbachthal bei Remscheid, in der Morsbach und 
Diepmannsbach. - K. d. B. L. 

6. S. curta N .  P. E. (Jungmnnnia  L.) Herdenweise oder 
in flachen, kleinen Rasen, hell- oder dunkelgrtin, bis- 
weilen r6tlich. %. Frühjahr. V„ 2,. 

6. Gatt.: Jnngermannia L. 
7. J. ~tlbicans L. In heil- oder dunkelggnen, oft ge- 

bräunten h e n  an kieselhaltigen Felsen und auf Wald- 
boden. %. Mai,Juni. v b , z s . - K . d . B . I j .  

8. J. obtusifolia. Hook. An Waldrändern. und Hohlwegen 
auf kiesigem oder thonigem Boden, heli- oder bräunlich- 
grün, öfter purpurn. %. Mai. V$, z ~ .  

Y. J. minuta ~ r a i t z .  An gleichen Örtlichkeiten wie vor, 
meist braungrün. '4. August, September. vs, z b. - 
In den Wupperbergen an vielen Stellen. 

10. J. lttnceolata N. V. E. (Liochlaena N. V. E.) Rasen flach 
ausgedehnt, grün und gebräunt. An schattigen, feuchten, 
kiesigen und thonigen Steilen, in Waldschluchten , an 
Felsen, Baumwurzeln, Gestein u4d Wasserläufen. 9. 
Wärz-Vai. V „  z,. - Im Wupperthal von Sonnborn 
abwärts an.vielen .Stellen. - K. d. B: L. 

11. J. crenulata Sm. Herdenweise, mehr weniger rGtlich, 
' selten grün. Blätter aufwästs grösser und gedrängter, 

schräg inseriert, breit-eirund'bis halbkreisfGrmig.. Blatt- 
. zelien' fast gleichmässig schwach verdickt, mit blatteriger, 

unregelmässig , punktierter Cutikula. Kelch..:, fast bie 



zum Grunde vierkantig, oben ah den scharfen Kanten 
zuweilen gezähnelt. q. MW ,  April. Auf kiesigem 
und thonigem Boden, Wegrhdern, in Hohlwegen U; e. W. 

ES. V s , Z h . -  

12. J. mna N. V. E. (J. pmila Lindenbg.) In dichten, 
dnnkeigrben bis gebräunten Rasen auf kiesigem oder 
kalkigem Boden in Hohlwegen, ttn Wegerändern U. s. W. 
3. April-Juni. v6, 2,. 

13. J. hyalina Hook. Flache, dichte, glänzende, mattgriine I 

oder purpurn angeflogene Rasen. Auf kiesigem, thonigem 
Boden, an Hohlwegen in Wäldern und dergleichen Ört- 
lichkeiten. 3. M&z-Mai. V,, zb. 

11 J. inflah Hiids. In Torfmooren und Sümpfen. 3.  
dprii, Mai. v3, z,. - In der Hildener Heide z,. - 
K. d. B. L. 

16. J. ventrieosa Dicks. Auf sandigen, thonigen Steilen, 
an Felsen, mit anderen Moosen oft verwebt. Y Ok- 
tober. vh, z~. - K. d. B. L. 

16. J. bicrenata Lindenb. Auf demselben Substrat wie 15, 
an Wegen und Abhängen, Waldrändern, Hohlwegen, 
Gräben U. s. W. Y. März, April; September, Oktober. 

17. J. e x c h  Hook. ,4uf kiesigem, thonigem Boden, 
Heideboden. -3. M&, April; Oktober, November. 
vb7 28- 

18. J. internledia 1. V. E. Auf kiesigem Boden an Wald- 
rändern, Hohlwegen, Rainen, unter Hecken U. e. W. %. 
März, -4pril. vS7 2,. 

19. J. incisa Schrad. An schattigen, feuchten Orten, an 
Baumwurzeln, an moorigen Steilen über Torfmoosen, 

I 
an Felsen und auf kiesigem Boden. 3. Mai. V„ 2,. 

20. J. barbata Schmidt. (J. barbatu V. Schrebet.6 N. U. E.) 
An schattigen, feuchten Stellen auf der Erde, an Felsen 
und auf Gergll, an TValdrändern, in Hohlwegen. 3. 
Juni, Juli. vs, 2,. - Im Wupperthal bei Evertsau 
und Krämershammer (Felsen am rechten Ufer), bei 
IIüngsten, Burg und Glüder. - K. d. B. L. 

12 



21. J. quinqudentata Web. (J. barbafa oar. puinpuedentaln 
N. V. E.) Auf der Erde .oder an Felsen an feuchten 
Steilen. 94. Mai- Juli. vJ, z,. - Mit der vor. an 
denselben Stellen. - K. d. B. L. 

22. J. aftenuata Ehrt. (J .  barbata var. atknuata N. V. E.) 
Zwischen anderen Moosen in schattigen Wäldern an 
morschen Stämmen, auf torfigem Boden, auch an Felsen. I 
q. Juli-September. vs, z,. . 

23. J. trichophylla L. In feuchten Wäldern an B a u -  
wurzeln und Felsen, auch auf der Erde, sehr oft 
zwischen anderen Moosen. 3. Mai. V$, 2,. - R d. 

34. J. divsricata N. V. E. Auf feuchter Erde, morschem 
Holz, an sandigen, thonigen SteUen. Y. April, Mai. V*. 

25. J. bicuspidata L. Auf feuchter, nackter Erde, Gräben, 
an kiesigen Felsen, auf Torfboden, sehr veränderlich. 
3. April, Mai. V,. - K. d. B. L. 

26. J. connivens Dicks. Au£ morschem Hoiz und an 
moorigen Stellen. 9. April, Mai V,. 

27. J. exsecta Schmidt. Auf sandigem, thonigem Boden, in 
Hohlwegen, an Felsen, Gräben* 3. April, Mai. vS. 

1 

6. aatk.: Sphagnoecetis N. V. E. 

28. S. communis N. r. E. (Jungmnnicr S p h m i  Dich.) 
Zwischen Torfmoosen in Mooren. (Y.. Juni, Juli. Ve. 

Hildener Heide. z,. 

7. Srstt.: Lophocolea N. V. E. 

,29. L. bidentafa N. V. E. (Jung-nia L.) An feuchten 
Steilen, auf nackter Erde, an morschen Baumstämmen, 
unter Hecken und Gebüsch; auf nassen Wiesen U. s. W. 
Y. ImHerbst. V,, z,. - K. d. B . L  

30. L heterophylla N. Y, E. ( J u n g e m &  Schrad.) An 
morschem Holze, an Baumstiimpfen, an Felsen und auf 
der Erde. q. Mai-Juii. Vn, 2,. - K d. B. L. 



8. Gatt.: Chiloscyphns Corda 

31. C. polyanthns @da .  (Jungemcannta L.) In feuchten. 
schattigen Wäldern auf der Erde und an Felsen, an 
morschem Holz, auf Sumphiesen. (4. Aprii, Mai. v ~ .  - Links am Wege von der Ruthenbeck nach Krämers- 
hammer, linkes Nupperufer unterhalb Burg. 

b. paliescens Schrad. Häufigere Form, - K. d. B. L. 
, C. rivularis Schrad. An Steihen in fliessendem Wasser, 

an triefenden Felsen. - Burgholz, Dausenbusch 
im Böhlertlial, Eschbachthal an triefenden Felsen 
unterhalb Altenhanimer, zwischen Müngsten und 
Burg und anderwärts. - K. d. B. L. 

3. Farn,: Geocalywe, 

9. Gatt.: Calypogeia Raddi. 

C. Triehomanis Cordtt. (Mnium Da) In zahlreichen 
Abänderungen an feuchten Stellen, an den Rändern der 
Waldwege, in Hohlwegen, an faulepdem Hohe, an Felsen 
und an &roll, an Baumstämmen zwischen andere Moose 
eingesprengt. 2. ApriL v5. - K. d. B. L. 

4. Farn.: Lepidozieae. 
. . 

10. Gatt.: Lepidocia N. V. E. 
33. L. reptans N. V. E. (JungermiznnM L.) An feuchten, 

schattägen Steilen in Wäldern. 9. Aprii-Juli. V.?. 
z5. - X.. d. B. L. 

11.' Gatt.:. Mastigobrynm N. V. E. 

34. H. trilobatum N. V. E. (Jungermannia L.) An gleiche11 
Lok. W. vor., an Hohlwegen, Felsen, Abhängen. Bach- 
ufern a s. W. %. August, Septeniber. V „  2,. - 
Reclites Wupperufer zwischen Evertsau und Krämers- 
hammer spärlich, in d. Schlucht zw. Oben-Riiden und 
Obert,äscherliof, zw. Burg und Gliider an Felsen (linkes 
Wuppernfer), Hütz b. Remscheid. - K. d. B. L. 



5. Farn. : Ptilidieae. 

12. Ga*: Trichocolea Dmrt. ! 

36. T. TomenteIla N. V. E. (Jungemanda Ehrh.) An 
Quellen und Bächen in Wäldern. <Y. April, Mai. V„ 
z,,. - Burgholz, Böhlerthal, Hammerthal b. Remscheid, 
linkes Wupperufer nnterh. Burg, bei Oben-Rüden, bei 
bIüngsten a, 8. W. - K. d. B. L. 

13. Gatt.: P,tilidinm N. V. E. I 
36. P. ciliare N. T. E. -4uf Felsen, in Sampfen und Heide 

3. Mai, Juni. V*. - Hollscheidsberg b. Remscheid z, 
in der Hildener Heide an mehreren Stellen z,. - K d. 
B. L. 

6. Farn. i Platy phylleae. 

14. Gatt.: Radula Drnrt. 

37. R. complanata Dmrt. ( J w m k a  L.) Meist an der 
Rinde von Laubhölzern. IZC. Mai, Juni. vl. - Dies 
in den meisten Gegenden Deutschlands sehr 
Art habe ich bisher nur in der Schlucht zwischen 
Raden und Oberbascherhof gefunden. - K. d. B. 

16. Gatt.: Madotheca D& 

38. E platyphylla Dmrt. (Jungemannia L.) An Stämme 
von Laubbäumen und an Felsen. .'4, Juni-Au 
V,. - Kasteiner Wäldchen M Neanderthal. - K. d. 

7. ]Farn.: Jnbnleae. 

16. Gatt.: Ffullania Bad& 

39. F. dilabta N. V. E. (Jungerrr~anh L.) An Baum 
staunmen in WBldern, an Obstbäumen, auch an Fehe 
3. Herbst u d  Frtihjahr. V,,. 



40. F. Tamsrisei N. Y. E. ( 
und am Gtmnde von Baumstämmen in sch 
Y. Elerbst und Frfllijahr. V,. - Ne 
Wupperufer unterhalb Burg, zw. Miingsten zuid Burg 
an Felsen auf beiden Ufern der Wupper. - K d. B. T,. 

17. Qatt.: Lejeaaia Lib. 

41. L. serpyllifolia Lib. An schattigen, feuchten Stelien. 
an Baumwurzeln und -Stämmen, an Felsen. 3. Juli 
bis September. V,. 

8. Farn.: Codonieae. 

18. Qatt.: Fossombronia Raddi. 

42. F. cristata Lindbg. An feuchten, thonigen Stellen, 
feuchte Äcker, Gräben, Waldwege. 3. Juli-Oktober. V,. 

9. Farn.: Haplolaeneae. 

19. .Gatt.: Pellia Raddi. 

43. P. epiphylla Dillexi nach Gottsche. An feuchte 
schattigen Stellen, Felsen, Graben-, Bach- und liTege 
dndern. 24 April. V„ ab. - K d. B. L. 

20. QatL: Blaaia Micheli 

44. B. pusilla L. Auf feuchtem, sandigem oder thonig- 
lehmigem Boden, an Weg- und Grabenrändern, Fluss 
und Teichufern, in Hohlwegen U. 8. W. 'Y. Friihjahr. V,. 

10. Farn.: Aneareae. 

21. Gatt.: Anenra Dmt. 

45, d, pinguis Dmrt. (J% 

auf sumpfigen Wiese 
y. März, April. vs. - Mllenh 
Ruthenbeck , Altenhamer im Eschbachthal, link es 
Wupperufer unterhalb Burg, bei Oben-Rüden. - K. d. 
B. L. 
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46. d. piuuatiiida N. v. E. In Bächen an Steinen und Holz. 
q. Aprii, Mai. V,. - In einem Waldbache bei Berg- 
hausen (bei Remscheid) z„ am linken Wnpperufer unter- 
halb Glaider 2,. - K. d. B. L. 

11. Farn. : Metzgerieae. 

22. Gatt.: Metzgeritt Raddi. 

47. M. furcata N. v. E. -in Felsen und Baumrinden in 
* 

zahlreichen Formen. 3. Oktober. vl,. - K. d. B. L. 
48. M. pnbescens Itaddi. Auf kakhaitigen Felsen. Kh. 

q. V,. - Bisher nur an einem Felsen im Neanderthal 
(linkes Dfisseiufer) mit Scolopendrium 'vnlgaxe z,. - 
K. d. B. L. 

11. Ordn. : Marchantiaceae. 

12. Farn.: Marchantieae. 

28. Gatt.: Harchantiir. 

49. M. polymorpha L. An feuchten Stellen, an Mauern, 
Bächen, Fehen, in Sümpfen, Quellen U. s. W. in zahl- 
reichen ,4bändemgen. 3.   uni, Juli. V,,, z). 

24. Gatt. : Fegatella Raddi. 

50. F. conica Raddi. (Marchantia L., Conoc-piicrlus Dmrt.) 
Laub meist 1 cm breit, mit deutlicher Mittelrippe, leder~ 
artig, grosse, flache, dichte Überzüge bildend, obers. mit 
hellfarb., 6seit. Feldern, jedes Feld in der Mitte mit 
wulstartiger Auftreibung (Spaltöfiung). Die Spalt- 
öfiung wird von 6 concentrischen Kreisen, deren jeder 
aus 6, zuweilen auch 8 Zellen besteht, umgeben. Laub 
gegen die Seitenfiächen plötzlich in 4 Lagen grosser 
Zellen abgesetzt, am Rande zweischichtig. - Schattige, 
feuchte Plätze, an Fehen, Bächen, Qnelien, Mauern. 
q. April, Mai. V,,, zo. - K. d. B. L. 
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28. Gatt.: Preissia N. V. E. 
, . 

51. P. comniutata N. V. E. (Marchantin WahIenbg.) Laub 
0,5-1 cm breit, mit unterseih stark hervortretender 
Rippe, Rand einschichtig, oberseits durch fiederig ver- 
zwei* Linien gefeldert, oberseits freudig - grün bis 
bräunlich, unterseits mehr minder dunkel purpurn. Spalt- 
öffnungen: Vorhof derselben von 4 Schliessringen aus 
je 4 Zellen gebildet, Porus sternformig, von 4, selten 3 
gegeneinander geneigten dreieckigen Zellen gebildet. - 
An kalkhaltigen Stellen, Felsen, Mauern, in Sümpfen. 
V,. - I m  Neanderthal an einer einzigen Stelle. z„ 

26. Gatt.: Bebonlia Raddi. 

52. It. Iiei~iisphaeriw M d i .  (Jlarchantia L.) Laub fest, 
mit breiter Mittelrippe, 5-15 mm lang, bis 6 mm breit, 
oberseits grün, unterseits rot. Epidermiszellen an den 
Ecken stark dreieckig verdickt. Spaltöffnung von 5 
concentrischen Kreisen aus je 8 Zellen umgeben. 3. 
V ,. - Bisher nur im Neandertlial an Kalkfelsen. - 
K. d. B. L. 

21. Gatt.: Lnnnlaria Mich. 

53. L. nilgaris Mich. In Süd- und Westeuropa einheimisch, 
bei uns in Treibhäusern, an Blumentöpfen, Parks, an 
Xauern U. s. W. 3. Nai. V,. - K. d. B. L. 

III. Ordn. : Anthocerotaceae. 

28. Gatt. : Anthoceros Mich. 

54. A. pii~tctatiis L. Auf feuchten Äckern, an Graben- 
rändern, feuchten Erdabliängen U. s. W. O Herbst. V*., 

55. A. laevis L. An dens. Stellen W. vor. O August 
September. V,. - K. d. B. L. 



IV. Ordn, : Ricciaceae, 

29, Glatt.: Riccia Midi. 

Schlüssel zur Bestininiung der  Arten. 
Zu der Gatt. Riooia gehören meist kleine, einjahrige A.rten 

mit gabelig vareweigtam, thallusabnlichem Vegetationskörper. Laub 
mehrachichtig, obere. mit Rinne. SpalGffnung fehlen meist. 

1. Laub zeigt auf dem Querschnitt Lufthöhlen. 

8. Lufthohlenwhicht die ganze Breite des Laubes einnehmeud 
(Quereahn.). Epidermis öseitig gefeldert. Rosetten Ofi--2 cm 
im Durchmesser. R. crystallina L. (57). 

B. Lufthöhlenechicht nicht die ganze Breite des Laubes ein- 
nehmend, lwidemita der Mittelfurche entwickelt (58) oder 
durch Zellschichten von einander getrennt (59). 
1. Raudsaum des Laubes lschichtig. R. natans L. (58). 
2. Randeaum 2- und 3schichtig. R fluitans L. (59). 

I1 Laub ohne Lufthöhlen. R. glauca L. (56). 

56. R. glaiica L. Auf feuchter Erde, auf Äckern, Garten- 
land U. s. W. @ September, Oktober. V„ 2,. 

57. &. erystallina L. An ahnl, Stellen W. vor., Fluss- und 
Teichufern, Grabenrändern. O August, September. V,. 

58. R. natans L. In  stehenden Gewässern schwimmend. 
O September, Oktober. V,. - In der Hildener Heide 
mehrw"arts. 2,. 

59. R. fluihns L. An dem. Stellen W. vor., auf trocken 
gelegten Boden die var. canaliculata W. O Oktober, 
November. vS. - Hildener Heide. 
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Abkürzungen und Verdeutschungen. 
-- 

A. = Abbildung. 
BI.= Blatt (Wedel). 
bvg. = bodenvag. 
erosa et inonstrosa = unregel- Sporenbehälter. 

mässige und missgebildete Sorus, plur. Sori = Spora 
Blattformen. häufchen auf der 

F. = Fom. 
fr.= fruchtbar, fertil. 

liche Pflanzenform. Ordnung, je nach der B 
Gr. = Grösse, gross, Grund. 
Indusium = Schleier, Blattabschnitte. 
K. d. B. L. = Kryptogame11 Sec. nerv. = Sekundärnerven. 

des Bergischen Landes von Tertiärnerven=Verzweigungen 
Dr. Lorch. Gesammelt U. in der Sekundärnerven. 
Herbarform herausgegeben. Textur - Blattgewebe. 

Kh. = kalkhold. V. = Yarietät, Abart, Spielart, 
Ks. = kalkscheu. V, = sehr selten. 
Kst. = kalkstet. 
Mikr. = Mikroskop = mikro- V, = hin und wieder. 

skopische, d. h. nur mit V, = ziemlich verbreitet. 
Linsenvergrösserung (Lupe V, = häufig. 
etc.) erkennbare Merkmale. z ,  = nur in einigen Exempl. 

z, = in zahlreichen Exempl. 

Srlil. - Schleier. 

-- 
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Abkürzungen und Verdeutsc,htmgea 
-- 

A. = Abbildung. ] Spr. = Spreite des Blattes 
Bi.= Blatt (Wedel). ' (Wedels). 
bvg. = hodenvag. 1 Sporang. = Sporangium = 

erosa et monstrosa = unregel- Sporenbehälter. 
mässige und missgebildete Sorus, plur. Sori = Sporangien- 
Blattformen. hilufchen auf der Blatt- 

F. = Form. unterfläche. 
fr.= fruchtbar, fertil. S. I. O., U. O., 1.0. =Segmente 
genuina= communis = gewöhn- erster, zweiter e t ~ .  bis letzter 

liche Pflanzenform. Ordnung, je nach der Blatt- 
Gr. = Grösse, gross, Grund. teilung Fiedern, Ftederchen, 
Indusium = Schleier. Blattabschnitte. 
K. d. B. L. = Kryptogame11 Sec. nerv. = Sekundärnerven. 

des Bergischen Landes von Tertiärnerven=Verzweigungen 
Dr. Lorch. Gesammelt U. in der Sekundärnerven. 
Herbarform herausgegeben. Textur - Blattgewebe. 

Kh. = kalkhold. V. = Yarietät, Abart, Spielart. 
Ks. = kalkscheu. V, = sehr selten. 
Kst. = kalkstet. V% = selten. 
Mikr. = Mikroskop = mikro- V, - hin und wieder. 

skopische, d. h. nur mit V, = ziemlich verbreitet. 
Linsenvergrösserung (Lupe v6 - häufig. 
etc.) erkennbare Merkmale. z, = nur in einigen Exempl. 

N. = Nervatur, Nervenanord- , z, = in grösserer Anzahl. 
a,  = in zahlreichen Exempl. 

Yroth. = Prothallium, Vorkeim. z, = massenhaft. 
Rhach.= Rhachis, Blattspindel. z, = sehr massenhaft. 
Sclil. - Schleier. O = einjiihrig. 
S. - Synonyma. I 2/ = ausdauernd oder per- 
St. = Stiel, Stengel, Stamm. , ennierend. 

[Zum 
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